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Der Heidelberger oder Pfälzer Katechismus wurde auf Befehl 
und unter Mitwirkung des Kurfürften von der Pfalz, Friedrichs IM. 
von den Heidelberger Theologen Zacharias Urſinus und Caspar 
Dlevianus 1562 entworfen, in einer zu Heidelberg in Demfelben 
Sahre von dem Kurfürften berufenen General- Synode gepräft und 
approbirt und im Jahre 1563 zum erften Male gedruckt. 


Vorwort. 


Dieſe zunächſt für den Confirmanden-Unterricht, aber auch 
zum häuslichen Gebrauch beſtimmte Katechismus-Erläuterung 
iſt mit Benützung von handſchriftlichen Bemerkungen, welche, 
jährlich neu bearbeitet, der ſel. Pfarrer der deutſch-reformirten 
Gemeinde zu Erlangen Prof. Dr. Krafft feinen Confirman⸗ 
den zum Abfchreiben geb, mit Zuziehung der beften ältern 
und neuern Lehrbücher bearbeitet. Größtentheils neu ift Die 
genau an den Katechismus und an Die einzelnen Antworten ſich 
anfchließende Iogifche Anordnung des Ganzen und Einzelnen, 
Daß vieles in dieſe Erläuterung Aufgenommene nur für 
Gereiftere berechnet ift, daß namentlich Die faſt überflüffig 
zahlreich geſammelten Bibelſprüche bei dem Unterrichte zur 
bloßen Auswahl beigegeben ſind, leuchtet von ſelbſt ein. 


Nürnberg , ‚am Ofterfeft 1846, 
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Der Verfaſſer. 
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Allgemeiner Umriß. 





Ginleitung. 


J. Abth. Von Gott und dem Menſchen ee 
2. Abth. Bon der heiligen Schrift. 


Frage 1. Bon meinem einigen Troſte. 
Frage 2, Von dem Wege, diefen Troft zu Bias nn 


* | I. Theil, 
Bon des Menfchen Elend in der Sünde. 
(Scheidung des Menfchen von Gott.) 
3r.3—5. I le Bon der Erfenntniß der Sünde aus dem 
eſe 


" 6-9. I. Abth. ron der Schuld und Herrfchaft der Sünde. 
10—11. II. Abth. Won der Strafe der Sünde. 


IT. Theil, %: 
Bon Des Menſchen ‚Erlöfung. 


J. Abth. Bon der ee überhaupt, ‚ und dem Antheile 
an derfelben durch den Glauben. 
Fr. 11—18. I. Von der Genugthuung und dem Mittler, 

19 I. Vom Evangelium. 

20—23. INH. Vom Samba, 


I. Abth. Die Hauptwahrheiten des Glaubens. 
Fr. 24 u. 25. Von der heiligen Dreieinigkeit. 


F Artikel. Von Gott, dem Vater und der 
chöpfung. 
Beſtimmung — ass des Menſchen zur Ge⸗ 
—meinſchaft mit G 
26. 1) Bon der Shöpfane und Vorfehung überhaupt. 
97. 2) Bon der göttlichen Vorfehung insbefondere. 
28, 3) Von dem Nuten aus der Erkenntniß der Schöpfung 
und Vorſehung. 
II. Artikel. Von Gott, dem Sohne und der Er— 
Wiederherſtellung der durch die Sünde Aerköcken 
Gemeinſchaft. 
1) Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, iſt unſer Herr 
- und Erlöfer. 
2914.30. a) Jeſus, der einige Heiland. 
314.32. b) Ghriftus. 
‚33. c) der .... So Gottes. 
:33 d) Anfer Herr. — Das Werk Chrifti. 
2) Wie der Sohn Gottes, Jeſus Chris, unfer Er: 
löfer und Herr geworden ift: 
A. Im Stande feinee Erniedrigung: x 
35 1. 36. 1) Durd). feine Menfchwerdung. 
9) Durch) fein Leiden und Sterben. 


da a) Vom Leiden und Sterben Chriſti und deſſen 
Kraft überhaupt. 
38—42. b) Von feinem Leiden unter Pontius Pilatus 5 
feiner Kreuzigung, feinem Tod und Begräbniß. 
43. c): Kraft des Leidens und Sterbens Chrifti Zu 
unferer Heiligung. 
44. d) Von feinem innern tiefen Seelenleiden , dem 


Abſteigen zur Hölle insbeſondere. Troſt hieraus. 
B. Im Stande ſeiner Erhöhung. 


45. 1) Durch feine Auferſtehung. 

46—49. - 2) Durd) feine Himmelfahrt. . „ 

50—51- 3) Durd) fein Siten zur Rechten Gottes. 
52 4) Durch ſeine Wiederkunft zum Weltgericht. 


III. Artikel. Von Gott, dem heiligen Geiſte und 
TR Heiligung. 
Bueignung diefer — Chriſtum misberhergeeften 
Gemeinfchaft an den Einzelnen. A 


Fr. 38. 1) Von dem Mefen und Amte des 5. Geiftes. 
2) Von der Kirche, in welcher und durch welche der 
Einzelne dieſer Gemeinſchaft theilhaftig wird. 
54. A. Von der Kirche, der Werkftätte des h. Geiftes. 
B. Die Heilsgüter der Kiche: 


55. 1) Die Gemeinfchaft der Heiligen; 
56. 2) Vergebung der Sünden ; 

57. 3) Auferftehung des Fleifches; 
58. 4) da8 ewige Xeben. s 


59-64. II. Abth. Won der Wirkung des Glaubens: 
Bonder Redhtfertigung. 


Iv. Abth. Won den Siegeln des Glaubens: e 
Von den h. Sacramenten. 
65—68. I. Bon den h. Sacramenten überhaupt. 


II. Bon der h. Zaufe. + 
69—71. 1) Schriftgemäße Firchliche Lehre. 


72—74. 2) Verwerfung der Gegenlehren. 
IH. Bom h. Abendmahl. 
75-77. 1) Schriftgemäße kirchliche Lehre. 
78-80. 2) Werwerfung der Gegenlehren. 
81—82. 3) Nothivendige Prüfung vor dem Abendmahl. 
83—85. (Vom Amte der Schlüffel). 


III. Theil. 
Bon der Dankbarkeit. 
(Beweifung der Gemeinfchaft mit Gott Durch gute Werke.) 


86—87 Bon der Nothwendigkeit guter Werke, 


83-90. 1.Xbth. Bon der Bekehrung. 
11. Abth. Bon den guten Werken. 
9. 1) Bon den guten Werfen überhaupt. 
2) Von den heiligen zehn Geboten, der Richtſchnur 
für gute Werke. 


A. Forderungen Gottes in diefen Geboten, 
Gott fordert die ihm gebührende Ehre. 


2251). In De eriten Zofel. 
Tür fi. 


Fe. 92-98. 
"94-95, 
96-98, 

99-102, 

103. 

104. 

105—107. 

108—109. 

110—111. 

112. 

113. 

114. 

115. 

116-118. 
119. 

120-121. 
122—124. 

125. - 
126— 128. 
129. 


Im 1. Gebot: die Ehre ungetbeilt. 

Im 2. Gebot: diefe Ehre genau in der von ihm 
felbft vorgefchriebenen Weiſe. 

Im han Diefe Ehre mit unferm Munde. 


Im 4. Gebot diefe Ehre mit unferen Werken. 


2) In der zweiten Tafel. 
a) Für feine Stellvertreter. - 
Ims Gebot. Ehre den Eltern u. Vorgeſetzten. 
b) Für fein Ebenbild, den Menſchen 
Heilig feien uns die von ihm verliehenen Güter: 
Am 6. Gebot: Das Leben. - 
Am 7. Gebot: die Ehe. 
Im 8. Gebot: das Gigenthum. 
Im 9. Gebot: der gute Name. 
3) Am Schluß. 
Am 10. Gebot: vollfommene Reinheit des 
Herzens. 
B. Unmöglichkeit, das Gefeß vollfommen zu halten. 


c. Abſicht Gottes bei der ftrengen Predigt des 
Gebots. 


11. Abth. Vom Gebet. 
I. Bom Gebet überhaupt. 


I. Vor dem h. „Unſer Vater‘ insbeſondere. 

1) Anrede. 

2) Die 6 Bitten. 
1.—3. Bitte um geiftliche und himmlifche Güter. 
4. Bitte um das zeitliche Bedürfniß. 

Be — um Hilfe und Bewahrung vor 
ün 
3) Siegel des Gebets. Schluß. 


Allgemeine Einleitung. 


1. Abtheilung. : 
Von Gott uud Dem Menichen überhaupt. 


Der allein wahre lebendige (Ser. 10, 10) Gott ift der ewig 
a 44,6) in ſich ſelbſt perfönliche (Offb. 1,4) dreieinige (Fr. 25)° 


ott. 
Gottes Weſen iſt, gegenüber der beſchränkten Welt, ſchran— 
kenloſe Geiſtigkeit. 


1) Jo. 4, 24: Gott iſt ein Geiſt, und die ihm anbeten, müſſen ihn im Geiſt 
und in der Wahrheit anbeten. 


Gott, als Geift iſt unſichtbar; 18, 6, 16. 


Zn Herablaffung zu dem menfchlichen Bedürfniß redet die heil. Schrift won 
—— der in Chriſto Menſch geworden iſt, menſchlich. 1Petr. 3, 12. 
Jeſ. 9, 1. e 


ohne Anfang und Ende; (Ewigkeit) 


2) Pſ. 90, 2-4. Herr Gott, dır bift unfre Zuflucht für und für. Ehe denn 
die Berge worden, und die Erde ud Die Welt gefchafen worden, bift Du, 
Gott, von Ewigkeit zu Ewigfeit, der du die Menfchen Läffeft fterben und 
fprihft: Kommt wieder, Menfchenkinder, denn faufend Jahre find vor 
dir wie S4 Tag, der geftern vergangen ift und wie eine Nachtwache. 
Offb. 1, 8. 


bleibt immer derfelbe; (Mnveränderlichkeit) 


8) Jar. 1, 17. Bei welchem ift eine Veränderung, noch Wechfel des Lichts 
und der Finfterniß. Pf. 102, 26—28. Du haft vorhin zc. 
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erfüllt wiſſend und wirkend überall alles, 
@llfigegenwart) 

4) Ser. 23, 23. 24. Bin ich nicht ein Gott, der wahe it? fpricht der 
Herr, und nicht ein Gott, der ferne fei? Meineft du, daß fih Je— 
mand fo heimlich verbergen könne, daß ich ihır nicht fehe? fpricht der Herr. 

Bin ichs niht, der Himmel und Erde füllet? LKön. 8, 27. 

5) Pi. 139, 7—12. Wo foll ich hingehen vor deinem Geil? Und wo fol 
ich hinfliehen vor deinem Angefiht? Führe ich gen Himmel, fo bift du da; 
bettete ic) mie in die Hölle, fiehe, fo bift du aud da; nahme ic, Flügel 
der Morgenröthe, und bliebe am äufßerften Meer, fo würde mid dod) 
deine Hand daſelbſt führen, und deine Rechte mich halten. Spräde ich: 
Finſterniß möge mich decken; fo muß die Nacht auch Licht um mich fein. Denn 
auch Finfterniß nicht finfter ift bei Dir, und die Nacht Teuchtet wie der 
Tag, Finfterniß ift wie das Licht. Apoftg. 17, 27. 28. Pſ. 145, 18. 28,4, 


umfaßt alles, was war, ift und fein wird: 
Altwiffenheit) ' 


6) Pf. 139, 1—6. Herr, du erforfcheft mich und Fenneft mich. Ach fige oder - 
ftebe auf, fo weißt du ed; du verfteheft meine Gedanken von ferne. Ich 
gehe oder liege, fo bift du um mich, und fieheft alle meine Wege. Denn 
fiehe, es ift fein Wort auf meiner Zunge, das du, Herr, nicht alles 
wiſſeſt. Du fchaffeft es, was ich vor- oder hernach thue, und hältft deine 
Hand über mir. Solhes Erfenntniß ift mir zu wunderbarlih und zu hoch, 
ich kann es nicht begreifen. Apoftlg. 15, 18 Bott find alle ꝛc- Ebr. 4,18. 
Di. 88, 10. Job. 34, 21. 22. Nöm.8,27. Gef. 29, 15. 16. Jer. 16,17. 


Gott wirft auf Die Welt lebendig ein. 
Er fhaffet und wirket alles, was er will, (All⸗ 
macht) 

7) Bi. 115, 8. Unfer Gott ift im Himmel; er Fann fchaffen, was er wilt. 
Pſ. 135, 6. 33.9. So er fpricht ꝛc. 

8) Eph. 3, 20. Er kanun überfhwenglih thun, über Alles, das wir- 
bitten oder verftehen, nach der Kraft, die da in uns wirket. Le. 1, 87. 
18, 27. Sob. 9,5— 10. Sef. 40, 26. 1Mof. 17,1 Roͤm. 8, 3. 
1%etr, 1,5. 


ordnet alles in feinem Wegimente auf8 beſte und 
leitet es zum rehten Biel, (Allmeisheit) 

9) Pſ. 104, 24. Herr, wie find deine Werfe fo groß und viel! Du haft ſie 

“ alle weislih aeordnet, und die Erde ift voll deiner Guter. Spr, 
3, 19. Ser. 10, 12. Nöm. 11, 33. — 

10) Jeſ. 28, 29. Sein Nath.ift wunderbarlich und führet e8 

herrlich hinaus. Ref. 59, 8. 9. Meine Gedanken find ze. Dan. 2, 

—22. Mre. 7, 37. = 


in fich felbft vollfommen rein, ſchließt er alles Uns 
reine, Böfe, von fih aus (Heiligkeit). 
11) 1.%0. 1,5. Gott if ein Licht, und iſt Feine Finfterniß in ihm. ef. 6,8. 
Heilig , ‚heilig ır. 2 
12) 9. 9, 5— 7. Du bit nicht ein Gott, dem gottlos Wefen ges 


12 


- 


fällt; wer böfe ift, bleibet nicht vor dir. Die Ruhmredigen beftehen nicht 

vor deinen Augen; du bift Feind allen Uebelthätern. Du brinaeft die Lüg— 

“ner um; der Herr hat Greuel an den Blutgierigen und Falfchen. Ebr. 
12, 29. 9. 145, 17. 5.Mof. 32, 4. 

13) 1%Yet. 1, 15. 16. Nach dem, der euch berufen hat und heilig ift, feyd auch 

ihe heilig in allem euerem Wandel. En * ſtehet geſchrieben: Ihr ſollt 
heilig ſeyn, denn ich bin heilig. Eph. 1 


Ein Ausfluß ſeiner Satan it, - 
41) daß er jedem fein Recht thut: er lohnt und ftraft 
nad Verdienft, (Gerechtigkeie) 


14) Pf. 11,7. Der Herr ift gerecht, und hat —— lieb. Job. 34, 
10—12. Jer. 17, 10. Pſ. 119, 52. 120. Röm. 2, 6-8. 1Yetr.1, 17. 


Gottes Zorn. Röm. L, 18. 
2) und Wort und Zufage Hält. (Wahrhaftigkeit) 
15) Ebr. 6, 18. Es ift unmöglih, dag Soft lüge. 
16) Pi. 83,4. Des Herrn Wort ift wahrhaftig, und waß er dr 


jagt, hbältergemwiß. 4 Mof. 33, 19. Vi. 91,4. Mt.5,18. 2Cor 
‚20. Ebr. 10, 23. 


“ 


En ift Die Liebe. 1 So. 4, 16. 
Erthut allen Gefhöpfen ohne Unterfdied wohl. 

(Güte) 

17) Mt. 5,45. Gott fäßt feine Sonne aufgeben über die Böien und Guten, 
und läffet regnen über Gerechte und Ungerehte Pi. 36, 6. Deine Güte 
teiht2ze. B.8. Wie theuer iſt ꝛc. Pi.34,9. Schmecket und ze. Pf. 86,6—8. 
Pi. 145, 9. Der Herr ift allen 2c. 


» Seine Liebe offenbart er insbefondere gegen die 
abgefallene Welt. 


18) 2Mof. 34, 6.7. Herr, Herr Gott, barmherzig und anädig und geduldig und 
von großer Gnade und Treue, der du bewahreft Gnade in taufend Glied 
und vergiebft Miſſethat, Uebertretung und Sünde. 


. Er nimmt fih der@lenden an. (Barmherzigkeit) 


19) 4 103, 8—13. Barmherzig und gnädig ift der Herr, geduldig 
und von großer Guͤte. Er wird nicht immer hadern, noch ewiglidh Zorn 
halten. Er handelt niht mit und nach unfern Sünden, und vergilt und- 
nicht nach unſerer Miſſethat. Denn fo boch der Himmel über der Erde 
ift, läffet er feine Gnade walten über die, fo ihn fürchten. So fern der 
Morgen tft vom Abend, läffet er unfere Uebertretung von uns fein. Wie 
fi) ein Vater über Kinder erbarmet, fo erbarınet ſich der Herr über Die, 
fo ihn fürchten... Pf. 147,3. Er heilt die ıc. 2. Cor. 1, 8. Ser. 31, 20. 
gef. 54, 7.8. Le. 1, 78. 79. 


2. wirft den Sünder nidt weg; fondern will ihn 
erlöfen, ihm feine Sünden vergeben, (Önade). 


20) Micha 7, 18-20. Wo ift ein folder Gott, wie du bift ? der die Sünde 
vergibt und erläffet die Miffethat den Uebrigen feines Erbtheils; der feinen 
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Zorn nicht ewiglich behält; denn er iſt barmherzig. Er wird ſich unſerer 
wieder erbarmen, unſere Miſſethat dämpfen, und alle unſere Sünden in 
die Tiefe des Meers werfen. Du wirft dem Jacob die Treue und Abra« 
bam die Gnade halten, wie du unferen Vätern vorlängft geichworen haft. 
Röm. 5, 20. Wo die Sünde mädtig ıc. Sef. 55, 7. 30.1, 17, 


3. wartet mit der Strafe, (Langmuth) 
LMoſ. 6, 3. Le. 18, 6—9. (Gleihnig vom Feigenbaum ) 
4. trägt den Sünder zur Befferung. (Geduld) 

21) 2 Petr. 3, 9. 15. Der Herr hat Geduld mit und, und will nicht, daß 
Jemand verloren werde, fondern daß fich Jedermann zur Buße Fehre. 
Und die Geduld unfers Herrn achtet für eure Seligfeit. ’ 

22) Röm. 2, 4. Berachteft du den Neichthum feiner Güte, Geduld und 

RN thigkeit? Weißeſt du nicht, daß dic Gottes Güte zur Buße 
leitet ; 
Seine Liebe bleibt fich immer gleich. (Treue) 


23) Klagl. 3, 22. 23. Die Güte des Herrn ift ed, daß wir nicht gar aus find; 
feine Barmberzigfeit hat noch fein Ende, fondern fie ift alle 
Morgen neu, und Deine Treueift groß. 

24) Jeſ. 54, 10. Es follen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen; aber 
meine Gnade foll nicht von dir weihen, und der Bund meines Friedens 
fol nicht Hinfallen, fpricht der Herr, dein Erbarmer, HMof. 7, 9, 1Cor. 
10, 13. 1Theſ. 5, 24. Ebr. 10, 23. - 

Alle diefe Vollfommenheiten Gottes zufammen» 
gefaßt, heißen — Gottes Name (2 Mof. 20, 7..Mt. 6, 9.), 
feine Herrlichfeit und Majeftät 2 Mof. 33,22. 5Mof.5, 24 

Jud. 25. Im Befige diefer jtcht Gottes Allgenugſamkeit und 

Seligkeit. 

25) Apoſtlg. 17, 25. Seiner wird nicht von Menſchenhänden gepfleget, als der 
Jemandes bedürfe, fo er felbft Jedermann Leben und Odem allenthals 

bei giebt. 

Die Würde und Hoheit des Menfhen vor allen übri— 
gen Gefchöpfen auf Erden befteht darin, daß er nad) dem Bilde 
Gottes (Fr. 6.) * 

zur Gemeinſchaft mit Gott 

erſchaffen iſt, und ſo tief er auch gefallen, doch zum Bilde Gottes 

in der göttlichen Kindſchaft und ewigen Herrlichkeit wieder erneuert 

werden fol. Col. 3, 10. Offb. 21, 1—5. 


Aus eigener Vernunft und Kraft Fann der Menſch 
in die durch die Sünde zerftörte Gemeinfchaft nicht wieder eintre- 
ten (2 Cor. 3, 5.). Uber was bei den Menfchen unmöglich ift, das 
hat Gott gethan (Möm. 8, 3.). Gott hat feinen eingeborenen 
Sohn gegeben ; (30. 3,16) diefer hat die zerſtörte Gemeinfchaft wies 
der hergeftellt, und der heil, Geiſt eignet diefelbe dem Einzelnen zu. 
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IT. Abtheilung. ’ 
Bon der beiligen Schrift“ 


») Der ganze Wath Gottes von unferer Seligkeidaiſt geoffen⸗ 
bart in der Bibel oder der Sammlung ber heil. Schriften des 
Alten und Neuen Bundes. 27 


26) Ebr. 1,1.2. Nachdem vorzeiten Gott manchmal und mancherlei Weife 
geredet hat zu den Vätern durch die Propheten: hat er am legten in dies 
fen Tagen zu und geredet durch den Sohn, welchen er gefest hat zum 
Erben über Alles, durch welchen er auch die Welt gemacht hat. 


Die Shriften des A. Bundes — (die Offenbarungen 
Gottes an die Väter der Vorzeit durch Mofe und die Propheten an 
— das ifraelitifhe Volk) enthalten, wie die Sünde in die Welt 
gefommen, aber auch, welche Verheißungen Gott für eine Fünftige 
Erlöfung geſchenkt hat, und die VBoranftalten zu dieſer Erlöfung. 

» Die Schriften des NR. Bundes — (die Offenbarungen 
des Sohnes Gottes an — das ganze menfchliche Geſchlecht) enthalten, 
wie Gott felbit in Chrifto unfere Erlöfung ausgeführt hat, und 
wie wir derfelben können theilhaftig werden. * 

Das A. Teft. ift in hebräiſcher, das Neue in griechiſcher Sprade 

geichrieben. Ueberfegung durch Luther 1534. 15145. 

Die Bücher des A. fowie de8 N. Vet. werden eingetheilt in: 
a) gefchichtlihe Bücher: 17. de8 U. 5 des N. Teſt. zuf. 2) - 
b) Lehrbücher: ei ee 2 %) 65 
ce) prophetifhe Bücher: 16 » = 1 = —7 

Diefe zuſammen heißen der Kanon, d. i Richtſchnur (des 
Glaubens und Lebens). Die fog. Apofryphen find Fein Theil der 
heil. Schrift. Sir. 3, 4. Tob. 12, 9. Bol. B. 15. 18. Gal. 1, 8. 


2) Gott hat die Propheten und Apoftel als feine Boten vor 
der Welt beglaubigt : 
a) Durch Wunder: Werke der Allmacht, welde Niemand 
- thun Fann, e8 fey denn Gott mit ihm. Mt. 11, 4.5. Io. 5,36. 
10, 37. 33. 15, 24. Apoſtlg. 3, 1 ıc. 
b) Duch Weiffagungen: BVorherfagungen zukünftiger Dinge, 
die Niemand voraus willen kann, als wen fie der allwiffende 
Gott offenbart. 4 Mof. 16, 27 ꝛc. ef. 41, 21—26. 43, 9. 


3) Der Unterfchied der Bibel von allen anderen Büchern be— 
fteht darin, daß fie das Wort Gottesift - —* 
27) 2 Tim. 3, 16. 17. Alle Schrift, von Gott eingegeben, iſt nütze zur Lehre, 

zur Strafe, zur Befferung, zur Züchtigung in der Gerechtigkeit; daß ein 

Menfc Gottes fey vollfommen, zu allem guten Werf gefchidt. 1 Cor. 2, 5. 


s 
- 
2 


Auf daß euer Glaube ꝛc. 1Petr. 1, 21, 
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Y De Gewißheit, daß bie ganze heil, Schrift Gottes Wort ift, 
ruht auf 
a) dem Zeugniß des Sohnes Gottes von der Göttlichkeit 
De A: Def. je 


28) Mt. 5, 17—19. Ihr follt nicht wähnen, daß ich gefommen bin, dad Ge— 
feg_ oder die Propheten aufzulöfen. Ach bin nicht gefommen aufzu« 
löfen, fondern zw erfüllen. Denn ich fage euch wahrlih: Bis 

daß Himmel und Erde zergehe, wird nicht zergeben der Fleinfte Buchftabe, 
noch ein Zitel vom Gefeß , bis daß es Alles geſchehe. Mt. 26, 54. 
29) Joh. 5, 39. Suchet in der Schrift, denn ihre meinet, ihre habt das 
. ewige Leben darinnen, und fie ift3,'die von mir zeuget. 10, 35. 
b) dem Zeugniß der Apoſtel; ; 

30) 2 Tim. 3, 15. Weil du von Kind auf die heilige Schrift weißeft, kann dich 

diefelbe unferweifen zur Seligfeit, durch den Glauben an Chriftum Jeſum. 
Apoſtlgeſch. 24, 14. "Sal. 1, 11. 12. N 

81) 2 Petr. 1, 19—21. Wir haben ein feſtes prophetiſches Wort, und ihr thut 

wohl, daß ihr darauf achtet, als auf ein Licht, das da ſcheinet in einem 
dunkeln Orte, did der Zug anbreche und der Morgenftern aufgehe in euren - 
Herzen. Und das follt ihr für das erfte wiffen, daß feine Weiſſagung in 
der Schrift gefchiehet aus eigener Auslegung; Denn es iſt noch nie eine 
Weiffagung aus menfchlihem Willen hervorgebracht; fondern die heiligen 
Menfchen Gottes haben geredet, getrieben von dem heiligen Geift. 1 The. 
2; 13.91 Petr. -L, 10. 11, | 


Derſelbe heil. Geift hat auch die Apoftel zur Abfaffung des 
N. Teſt. tüchtig gemacht. Mt. 10, 20. So. 14, 16. 17. 26. 16, 
13-15. 15, 26. 27. 


c) dem Zeugniß der Alt- und Weuteftamentlihen Kirche, 
d) der fortwährenden Erfahrung der Gläubigen von der 
Gotteskraft der heil. Schrift. | 
32) Joh. 7, 17. So Iemand will deß Willen fhun, der wird inne werden, 
ob Diefe Lehre von Gott fey, oder ob ich von mir felber rede. Nöm. 1,16. 
Aus der göttlichen Eingebung der heil. Schrift folgt, daß fie ohne Erleuch— 
tung des Beil. Geiftes nicht recht verftanden noch ausgelegt werdeu kann. 

LCor. 2, 14. 15. 2 Pete. 1, 20. 30. 8,47. 


4) Die göttliche Herrlichkeit der heil. Schrift zeigt 
ſich unter anderen darinnen, daß Ka 

a) ihr Wort lebendig und Eräftig ift, ein Same der 

Wiedergeburt ; u 

33) Ser. 23, 29. Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, fpricht der Herr, und 
wie ein Hammer, der Felfen zerfchmeißt? 1Cor. 1, 18. 24. . 

31) Chr. 4, 12. Das Wort Gottes ift lebendig und Fräftig und fhärfer denn 
fein zweifchneidig Schwert, und durchdringet, bis daß es fcheidet Seele 
und Geift, auch Mark und Bein, und ift ein Nichter der Gedanfen und 

» - Sinne ded Herzens. Le. 8, 11 ꝛc. 
b) fie vom Anfang bis zum Ende ein Ganzes iſt: 


1 


beginnend mit der Schöpfung (1 wi: 1, 1.), f&ließend mit 
der Wiederkunft Chrifti (Dfb. 22, 2 
c) fie in dieſer Einheit voller Monnigfaltigkeit iſt; 
d) ihr A und O Chriſtus tft; 
e) fie eingerihtet iſt für alle Beiten, für jeden 
Stand, für jedes Alter Sie befriedigt die tiefften 
Devärfnife Niemand lernt fie aus. (Sir. 24, 38 ıc.) 
N Ihre Göttlichfeit beweifen die Erfüllung d. Weiffagungen 3.8. : 
a) von Ehrifto (Siehe bei den treffenden Stellen von Shrifti 
mt, Geburt ꝛc.) 
b) von den Nachkommen Sems, Japhets, Hams, 1 Mof. 
9, 25—27. 
eo) von Serufalem und vom Schickſal der Juden. 3 Moſ. 26. 
5 Mof. 28. > 
d) über Tyrus. Ezech. C. 26—28. 
e) von Ninive. Nah. 1—3. Zeph. 2, 13—15. 
f) von Babylon. Tef.13, 14. Ser. 50. 51. 


5) Wir haben demnach an der heil. Schrift die reine Duelle 
des göttlichen Unterrichts und die alleinige Richtſchnur unferes 
Glaubens und Lebens, wonad) alle Streitigkeiten in der Kirche 
entfchieden, und auch die Lehrer geprüft werden. 

35) Pf. 119, 105. Dein Wort ift meines Fußes Leuchte und ein Licht auf 

meinen Meaen. Pi. 19, 8. 119, 130. 

Dies gefhieht in unferer Kirche, welche fefthalt an Gottes 
Wort, nichts dazu und nichts davon thut. Dffb. 22, 18. 19. 
Apoſtlg. 17, 11. 

Die römifch = Fatholifche Kirche erflärt die Apofryphen auch für Fanonifche 
Bücer, dazu leitet fie aus einer zweiten Quelle, der fog. Tradition 
(Ueberlieferung) noch viele andere Lehren und Gebote ab, welche nicht 
in Gottes Wort gegründet find (Mt. 15, 1-9). Ebenfo erſchwert und 
hindert fie das Leſen der heil. Schrift in der Volksſprache. 

Ribelyereine dagegen in allen Abtbeilungen der prot. Kirche, — Charles, 
Landprediger aus der Provinz Wales, und Hughes. Gründung der brite 
tifchen und ausländifchen Bibelgeſellſchaft in London am 1. März 1804. 

Die vornehmften Regeln zu einem gefegneten 
Bibellefen. 5Mof. 6, 6-9. 17, 1810. Lie 

a) demüthig mit aller Ehrfurdt; 1 Sam. 3, 10. 

b) gläubig mit Verleugnung aller eigenen Weisheit; 1. Joh 
5, 9—13: 

ec) andädhtig mit heilsbegieriger Aufmerkfamfeit auf alle 
Worte; Mt. 24, 15. Roͤm. 15, 4. 1 Cor. 10, 11.- 

d) mit Gebet; Pf. 119, 18. 

e) mit rechter Bueignung auf dich; Le.2 10. 51. Mt. 26, 22. 

f) mit dem ernſtlichen Vorſatz, im Thun und Leiden 
dein Leben darnach einzurichten. Le. 8, 15. Jo.7, 17. 
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Bon meinem einigen Trofte, 





Sr. 1. Was if dein einiger Troft im Leben und im Sterben? (I) 


Daß ic) mit Leib und. Seele, beides im Leben und im Sterben, 
niht mein, fondern meines getrenen Heilandes Sefu 
Chriſti eigen bin, der mit Seinem theuren Blut für alle meine 
Sünden vollkömmlich bezahlet, und mic) aus aller Gewalt des 
‚Teufels erlöfet hat, und alfo bewahret, daß ohne den Willen mei: 
nes Vaters im Himmel Fein Haar von meinem Haupte kann fals . 
len, ja auch mir Alles zu meiner Seligkeit dienen muß. Darum 
er mich auch ducch Seinen heiligen Geift des ewigen Lebens ver» 
fihert, und Ihm forthin zu leben von Herzen willig und bereit macht. 


„Mein einiger Troft if, daß ich Jeſu Chrifti 
| ergen bin, 
1) 1. Kor. 3, 22. 23. Alles ift euer; ihr aber ſeyd Chriſti. Tit. 2, 14, Er 
bat ſich felbft ze. 


Er ift meingetrewer Heiland. 2. The. 3, 3. Der Herr it treu ꝛc. 
Ich bin „mit Leib und Seele fein 5“ ; f 
2) 1Cor. 6, 19. 20. Wiſſet ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des heiligen 
Geiſtes ift, der in euch ift, welchen ihr habt von Gott, und feyd nicht 
euer ſelbſt? Denn ihr feyd theuer erfauft. Darum, fo preifet Gott an 
eurem Leibe, und in eurem Geifte, welche find Gottes. 
Sch bin fein „im Leben und Sterben.‘ 
5) Röm. 14, 7. 8 Unſer Feiner lebt ihm felber, und Feiner flirb£ ihm felber. 
Leben wir, fo leben wir dem Herrn, fterben wir, fo fterben wir dem Herril. 
» Darum wir leben oder fterben, fo find wir des Herrn. 


1. Sch bin fein eigen, denn 
a) Er hat „mit feinem Blute für mi — bezahlt,” 
(hat meiner Sünde Schuld und Strafe getilgt, 190. 2,2. 1,7. - 

4) 1%etr. 1, 18. 19. Wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder 
Gold erlöfet feyd von eurem eitlen Wandel nach väterliher Weife; ſondern 
mit dem theuren Blute Chriſti, als eined unfchuldigen und unbefledten 





Zammes. d * 
b) „und mid aus aller Gewalt des Teufels — — 
erlöſet.“ ch 


(hat mic) von der Sünden Herrfchaft frei gemacht, Io. 8, 36.) 
5) Ebr. 2, 14. 15. Nachdem nun die Kinder Sleifh und Blut haben, if er 

4 es gleichermaßen theilhaftig geworden, auf daß er durch den Tod bie Macht 

niähme dem, der des Todes Gewalt hatte, das ift, dem Teufel; und er= 

löfete die, fo durch Furcht des Todes im ganzen Leben Kuechte fein mußten. 

1%08,1 1Ti. 2,6. . 
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II. Als fein eigen bewahrt er mid aud) „unb alſo 

— — dienen muß.“ 

6) Joh. 6, 89. Das ift der Wille des Baterd, der mid ‚gefandt hat, daß 
ich nichts verliere von allem, das er mir gegeben bat. %, 17, 22. 
19tr. 1,5. Jeſ. 43, 1-8. 49, 13. 

Gr bewahrt mich) auf das Genaueſte, 

7) Mt. 10, 29, 80. Kauft man nicht zween Sperlinge um einen Pfennig ? 
Noch fällt dverfelden Feiner auf die Erde ohne euren Bater. Nun aber find 
eure Haare auf dem Haupte alle gezählt. Luc. 21, 18. 

Es muß mir Alles zur Seligfeit dienen. 

8) Röm. 8, 28. Wir wifen, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Beten dienen. s f 
II. Des Troſtes, daß ich fein bin, und er mid als Sein 

Eigenthum bewahrt , macht er mich gewiß; denn 
a).er „verfihert mih — ewigen Lebens,“ 

9) Nöm. 8, 16. 17. Derfelbige Geift giebt Zeugniß unferm Geift, daß wir 
Gottes Kinder find. Sind wir denn Kinder, fo find wir auch Erben, 
nämlich) Gottes Erben und Miterben Chriſti; fo wir anders mit leiden, auf 


daß wir auch mit zur Herrlichkeit erhoben werden. 2 Cor. 1, 21. 22. Gott 
it es ꝛc. 2Cor. 5, 5. Eph. 4, 80. 


b) „und maht mid — bereit. Luc. 1,74. 75. Pf. 110,3. 


1%. 8, 3. Ein Zeglicher ꝛe. Gal. 2, 20. "Ich lebe, doch ꝛc. E;. 36, 26. 27. 
2 Cor. 5, 15. 1%. 2,4 , 


10) Nöm. 8,14. Weihe der Geiſt Gottes treibet, die find Gottes Kinder. 
Diefer Troſt ift mein einiger. Agſch. 4, 12. 


Fr. 2. Wie viel Stücke find dir nöthig zu wiffen, daß du in diefem Trofte 
felig leben und fterben mögeft? 


DreiStüde: Erftlid, wie groß meine Sünde und Elend fey. 
Bum andern, wie ic von allen meinen Sünden erlöfet werde. Und 
zum britten, wie ich Gott. für foldje Erlöfung fol dankbar feyn. 

Drei Stüde. vergl. Mt. 11, 28—30. - Pi. 50, 1. Röm. 7, 24. 25. 
1) „wie — Elend“, 


‘ 11) Lue. 5, 31. 82. Die Gefunden bedürfen des Arztes nicht, fondern die 


Kranken; ic bin gefommen zu rufen die Sünder zur Buße und nicht die 
Geredhten. Io. 9, al. " d ß ch 


2) „wie — erlöft werde, ß 

12) Joh. 17, 8. Das ift das ewige Leben, daß fie dich daß dur allein wahrer 
Gott bit, und, den du gefandt halt, Jeſum Chriſtum, erkennen. 
3) „wie — ſoll dankbar fein.“ 3a} 


ae, 


13) pp. 5, 10. Mrüfet, was da fep mohlgefällig dem Herrn. Mt. 8, 16, 
Ben. 6 eis as a ee t. 8, 16, 





Er Fee ne ei 
Bon des Teenfchen, Glen. 
* 





J. Abtheilung. 


Von der Erkenutniß der Sünde ans dem 
. göttlichen Gefetze. 


Sr. 8. Woher erfeunft du dein Elend? (1.) 


Aus dem Gefege Gottes. 

Mein Elend erfenne ih aus dem Gefeke Gottes, 
D * 3, 20. Aus dem Geſetz kommt Erfenntniß der Sünde. Röm. 5, 

..20. 7, 9. (4, 15.) 

2. Geſetz ift bier nicht das natürliche (Röm. 2, 14. 15.), 
fondern das geoffenb arte (Reh. 9, 13). 

Dieſes theilt man in 1) Sitten-, 9 Sietmentlt. 
3) Polizei» Geſetz. Dem Sittengeſetz entſprechen die drei erſten 
— 4 Ceximonialgeſetz das vierte; dem Foligeigefeg, das 
5. — 9. Gebo 


Fr. 4. Was fordert denn das göttliche Geſeh von uns? 


| Dieß — Chriſtus in einer Summa: Du ſollſt lieben 
Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 

zem Gemüthe und aus allen Kräften. Dieß iſt das vornehmſte 

| au größte Gebot. Das andere aber it dem gleih: Du folit 

deinen Nächſten lieben als dich felbft. Im diefen zweien Geboten 
hanget das ganze Gefe und die Propheten. 

% 2) Röm. 18, 10. Die Liebe iſt des Geſetzes Erfüllung. 1Tim. 1,5. Col. 8, 14. 
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— 
Gott fordert Gehorſam 
a) nach Leib und Seele, (1 or. 6, 20.) 
p) nad) allen Geboten, (Jac. 2, 10:) 
c) zu aller Beit, (Ez. 18, 24.) 
in der erften Tafel (1.—4. Gebot) 5. Mof. 6, 5. 10, 12. 
Liebe gegen Gott über Alles. 
Dieß das größte und vornehmfte Gebot. 
3) Mt. 10, 37. Wer Vater oder Mutter mehr liebt, denn mid, der ift 
meiner nicht werth. Und wer Sohn und Tochter mehr liebt, denn mid), 
der ift meiner nicht wert. 1 Sam. 15, 22. Pſ. 73, 25. 26. 1Mof. 22. 


in der zweiten Tafel (5.— 10 Gebot) 3 Moſ. 19, 18. 
Liebe gegen den Nächſten wie gegen mid felbft. 
Das Gebot der Liebe ift die Summe (kurzer Inbegriff) aller 

Gebote, 

4) Mt. 7, 12. Alles, was ihr wollet, daß euch die Leute thun ſollen, das 
fhut ihr ihnen: das ift das Gefeg und die Propheten. 

5) 1%oh. 4, 20. 21. So Jemand ſpricht: Ich liebe Gott, und haſſet feinen 
Bruder, der ift ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht liebet, den er 
fiehet: wie kann er Gott lieben, den er nicht’ fehet? Und dies Gebot ha— 
ben wir von ihm, daß wer Gott liebet, daß der auch feinen Bruder Fiebe. 
1&or. 13, 1-8. 1Ti. 1,5. Die Hauptfumme ꝛc. 


Fr 5. Kannſt du dieß Alles vollkömmlich halten 2 


Nein; denn ich bin von Natur geneigt, Gott und meinen 
Nächſten zu haflen. 
Bon dem was Gott fordert, finde ich in mir das 
Gegentheil, 2 
6) Röm. 3, 10—12, Da ift nicht, der gerecht feiz auch nicht Einer. Da ift 
nicht, der verftändig fei, da ift nicht, der nad) Gott frage. Sie find alle 
abgewihen und alleſammt untüchtig geworden; da tft nicht, der Gutes 
thue; auch nichtEiner, ; 
7) 130h. 1, 8. 10. So wir fagen, wir.haben Feine Sünde, fo verführen 
wir und felbft, und die Wahrheit iſt nicht in und. So wir fagen, wir 


haben nicht gefündigt, fp machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort ift 
nicht In un. 


Von Natur bin ich geneigt, Gott und meinen 
Zu aahahn: — 


ott, 

8) Roͤm. 8, 7. Flelſchlich geſinnet fein, iſt eine Feindſchaft wider Gott, ſinte— 
mal es dem Geſetz Gottes nicht unterthan iſt; denn es vermag es auch 
nicht. Eph. 2, 8. (Kinder des Zorns.) Pf. 14, 1. a 4 
2) den Nächſten. | 4 

9) zit. 8, 3. Wir waren weiland Unweiſe, Ungehorfame, Irrige, Binde 
den Lüften und mancherlei Wollüften, und wandelten in Bosheit ur 
Neid, und hafjeten uns unter einander. Röm. 1, 81. Gal. 5, 19—21, 
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I. Abtheilung. 
Von der Schuld und Herrſchaft der Sande. 


u. Urſprung der Sünde. 


I 
Fr. 6. Hat denn Gott den Menfchen alfo böfe und verkehrt erfchaffen * 


Nein; fondern Gott hat den Menſchen gut und nad) Seinem 
Ebenbilde erichaffen,, das ift, in wahrhaftiger Gerechtigkeit und 
Heiligkeit, auf daß er Gott feinen Schöpfer recht erkennete, und 
von Herzen liebte, und in ewiger Seligkeit mit Ihm lebte, Ihn 
zu loben und zu preiſen. 
Gott = den Menfhen nicht böſe ſondern gut erfchaffen. — 
10) 1Mof. 1, 31. Und Gott fahe alled an, was er gemacht hatte, und fiehe 
da, es war fehr aut. 
11) 1Mof. 1, 27. Gott fchuf den‘ Menfhen ihm zum Bilde, zum Bilde 
Gottes ſchuf er ihn. 
nad Seinem Ebenbilbe, d. i. — 
weiſe in Gott, 
12) Col. 3, 10. Ziehet den neuen Menſchen an, "der da nennt wird zu der 
Erfenntniß, nach, dem Ebenbilde deß, der ihn geſchaffen hat. 
heilig in Gott, 
13) Eph. 4,.24. Ziehet den neuen Menſchen an, der nad) Gott gefchaffen iſt, 
in vechtfehaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 
felig in Gott. | 
14) Mt. 5, ® ir die reines Herzens find; denn fie werden Gott 
ſchauen. Offb. 2 
„mit ihm i. in Seiner Gemeinſchaft lebte.“ 
— — und Herrſchaft über die ganze Erde. 
1. Mof. 1 28. 
Beſtimmung des Menſchen: „Gott zu preifen’ 
15) Spr. 16, 4. Der Herr macht alles um fein ſelbſt willen. Jeſ. 43, 17, 
Die römifd- katholhiſche Kirche lehrt, ‚daß fhon vor dem Falle im 
Menſchen ein Zwieſpalt zwiſchen Geiſt und Fleiſch geweſen; bezeichnet 
aber gleichwohl jenen Zuſtand als einen guten und ſetzt die nicht an— 
erſchaffene und zum Weſen des Menſchen nothwendig gehörige, ſondern 
erſt dazu gekommene Heiligkeit und Gerechtigkeit der. eriten 
Meufhen darein, daß fie in Kraft übernatürlicher, vom Schöpfer ihnen 
Reggehenen Gnadengaben über das Fleisch zu herrſchen vermochten.“ 


Fr. Wohetr kommt denn ſolche verderbte Art des Menſchen? 


Aus dem Fall und Ungehorfam unferer erften Eltern, Adams 
und Eva, im Paradiefe, da unfere Natur alſo vergiftet Bupden, 
a wie Alle in Sünden Bean gen, und geboren werden. 

f. IMof. 2, 16. 17. 1Mof. 3, 1—24. 
—— unter der Geſtalt der Schlange iſt Satan. ze 44, Ofb. 20,2. 


x — 

16) Röm. 5, 12. Durch Einen Menſchen iſt die Sünde gekommen in die Welt, 
und der Tod durch die Sünde, und ift alfo der Tod zu allen Menfchen 
burchgedrungen, dieweil fie alle gefündigt haben. — 

17) di. 51,7. Siehe, ich bin aus ſündlichem Samen gezeuget, und meine 
Mutter hat mic in Sünden empfangen. (1Mof. 5, 3.) Mt. 7, 18. 

18) Job. 3, 6. Was vom Fleiſch geboren wird, das ift Fleiſch, 

19) 1Mof. 6, 5. Alles Dichten und Trachten des menfclichen- Herzens ift 
nur böfe immerdar. (vgl. 8, 21.) 


Das fündlihe Verderben Hat alle Sheile und 

Kräfte des Menfhen ergriffen. | 
a) Der Verftand ift verfinftert , 

20) 1 Cor. 2, 14. Der natürlihe Menſch vernimmt nichts vom Geift Gottes; 
es ift ihm eine Thorheit und Fann es nicht erkennen, denn ed muß geiftlich 
gerichtet feyn. Eph. 4, 17.18. 16or. 12, 3. 2 Cor. 8, 5. 

b) der Wille verkehrt, 

21) Mre. 7, 21. 22. Von innen, aus dem Herzen der Menfchen gehen heraus 
böfe Gedanken, Chebruh, Hurerei, Mord, Dieberei, Geiz, Schalkbeit, 
Lift, Unzucht, Schalksauge, Gottesläfterung, Hoffart, Umvernunft. (Me. 
15, 19.) Gal. 5, 17. Ch. 3,8: Jac. 1,14. 15. 

Der zum geiftlihen Zehen erfchaffene Menfch ift Fleiſch. 1Mof, 

6, 3. Röm, 7, 14. 18. 


e) im Herzen Unruhe. R 
22) Jeſ. 57, 20. 21. Die Gottlofen find wie ein ungeſtüm Meer, das nicht 
ftille feyn kann, und feine Wellen Koth und Unflath auswerfen. Die 
Sottlofen haben nicht Frieden. (1%o. 4, 18.) 
Der Menſch ift hinfällig, unzähligem Clende, dem Tode, ja der Natur 
felbft unterworfen. ob. 14,1. 2. Pf. 90, 1-11. (Sir. 40, 1:c.). 
Die ganze Natur trägt den Fluch der Sünde mit. 1 Mof. 3, 17. 18, 
Röm. 8, 19. 20, — 


II. Allgemeinheit des fündlichen Verderbens. 


23) Röm. 8, 28. Es iſt hier Fein Unterſchied; fie find allzumal Sünder und 
mangeln ded Ruhms, den fie vor Gott haben follten. 

24) Job. 14, 4. Wer will einen Reinen finden bei denen, da Feiner rein ift ? 
Cap. 15, 14—16. Röm. 3, 10—12. 


Mi Die deutlihften Beweife der Größe und Allgemeinheit dieſes Werderbeng 

ehen wir 1 

a) an dem Zuftand der Heidenmwelt; Röm. 1, 21-82, Eph. 2, 1-3, 12, 
(Wh. 14, 22 —29.) j iS 

b) am Abfall des auserwählten Volkes bis zur Kreuzigung des Sohnes 
Gottes; | Ei 

e) in der Entartung der chriftlichen Kirhe: Mt. 13, 24-80. 86-43. 

d) in der Feindfchaft der Welt wider die Släubigen. Jo. 15, 18—21. 


Der verlorne Zuftand des Menfhen, wie er von Natur ift, wird 
offenbar, ' { 
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in feiner Blindheit, bei feiner eingebildeten Cigenweisheit. 
in feinem Unfrieden, bei feiner eingebildeten eignen Gerechtigkeit. 
in feiner Ohnmacht, bei feiner eingebildeten eigenen Kraft, 
in feinem Berzagen bei allem falſchen Welttroft. T 
So flirbt er, wenn feine Hülfe fommt, des andern, oder ewigen Todes, 
von welchem Feine Erlöfung. ; = 
Die römifh= Fatholifhe Kirche fieht im Sündenfall den Ver— 
luſt jener von Gott verliehenen außerordentlichen Gnadengabe, fo daß 
der Meufch feinem Wefen nach noch jeßt Fein andrer ift, ald er vor dem 
Falle gewefen. Nur eine böfe Begierlichfeit fey davon Folge, die zur 
. Sünde reize, aber noch Feine Sünde fey. 


UT. Größe der Sünde. 


Fr. 8, Sind wir aber dermaßen verderdt, da wir ganz und gar untüchtig 
find zu einigem Guten, und geneigt zu allem Böfen ? 


Ja; es fey denn, daß wir durch den Geift Gottes wiederge 

boren werden. ©. Fr. 7. 
„wiedergeboren werden; 

25) 3er. 13, 23. Kann auch ein Mohr feine Haut wandeln, oder ein Parder 
feine Sleden ? So Fönnet ihr auch Gutes thun, weil ihr des Böfen ges 
wohnt feyd. 

26) Joh. 8,5. Wahrlih, wahrlich ich fage dir: Es fei denn, daß Jemand 
geboren werde aus dem Waffer und Geift, fo kann er nicht in das Reich 
Gottes fommen. ö — 

Dieſen Zuſtand der Sünde nennt man die Erbſünde. 
27) Mt. 7, 17. 18. Alſo ein jeglicher quter Baum bringet gute Früchte; aber 
ein fauler Baum bringet arge Früchte. Ein guter Baum kann nicht arge 
Früchte bringen, und ein fauler Baum Pan nicht gute Früchte bringen. 
t. 15, 19, @al. 5, 19. 2. 2A 
1) Die Ausbrüce der Sünde find einzelne Thatfünden, in 
a) Gedanken, Worten und Werfen; 
b) u des Böfen und Unterlafung des Guten, Jac. 4, 17. Wer 
da weiß ze. 
e) wifjentlihe und unwiſſentliche, Pf. 19, 18. 
d) Herrfchende, Bosheits- (Ebr. 10, 26), Tode (1%0. 5,16) und Schwache 
heits » llebereilungd«, (Gal. 6, 1 | 
e) eigene und Theilnehmungs- Sünden, 1XTi. 5, 22, 
f) Unerfannfe Sünden. Df. 90, 8. 
Die vier Stufen der Sünde find: 
a) Sicherheit und Knechtſchaft; Nom. 6, 16. 7, 7—13. Jo. 8, 34, 
b) innerer Zwiefpalt und Kampf; Röm. 7, 14—24. 
- €) Heudelei und Selbſtbetrug; Mt. 28, 15—33. 
d) Verſtockung. Ebr. 3, 13. (2Mof. 7—10.) ß 
0 Die Sünde wider den heil. Geift (Mt. 12. 31 ꝛc.) be= 
geht, wer die lebendig erfannte und erfahrne Gnade mit Wiffen 
und Willen beharrlich von fich ftößt. Ebr. 10, 26. 27. 6, 4—6. 
2 Petr. 2, 17—22. — 
9) €8 gibt Grade der Sünde. Io. 19, 11. 


— 


* 
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3) Durch unfer Anvermögen wird Gottes Recht, vollkomme⸗ 
nen: Gehorfam zu fordern, nicht aufgehoben. 


(IV.) $r.9. Thut denn Gott dem Menfchen nicht unrecht, daß Er in Seinem 
an) Geſetze von ihm fordert, das er nicht thun kann? 


Kein; denn Gott hat den Menfchen alfo erfchaffen, daß er 
es Fonnte thun; der Menfc aber hat fi und alle feine Nachkom⸗ 
men, aus Anftiftung des Teufels, duch muthwilligen Ungehorfam 
diefer Gaben beraubt. ; 

28) Pred. 7, 30. Gott hat den Menfchen aufrichtig gemacht; aber fie fuchen 
viele Künſte. Röm. 5, 19. Durch Eines Menfchen Ungehorfam find viele 

Sünder geworden. Mt. 18, 24 20, Luc. 12, 48. j 


ns 





III. Abtheilung. 
Bon der Strafe der Sünde. 


Fr. 10. Will Gott folhen Ungehorfam und Abfall ungeftraft hingehen Taffen? 


Mit nichten; fondern Er zürnet jchredlich, beides, über an⸗— 

‚ geborne und wirkliche Sünden, und will fie aus gerechtem Urtheil 
zeitlich und. ewig ftrafen, wie Er gefprochen hat: Verflucht 
fey. ISedermann, der nit bleibet in allem dem, 
das geſchrieben ftehet in dem Buch Des Geſetzes, 

daß er es thue. CMof. 27, 26. Gal. 3, 10.) 

1 Gott kann und will die Sünde nicht ungeftraft Laffen. 

.29) 9. 5, 5.6. Du bift nicht ein Gott, dem gottlos Wefen gefällt, wer böfe 
ift, bleibt nicht vor dir; du bift feind allen Webelthätern. 

1) Die Strafe der Sünde ift der Tod; 

80) 1Mof. 2, 17. Bon dem Baum des Erfennfniffes Gutes und Böfes follft 
dur nicht efjen. Denn welches Tages du davon iſſeſt, wirft du des Todes 
fterben. 3, 19. Röm. 6, 28. (Der Tod ift der Sünde Sold.) 1Cor. 

=15, 21. 22, . 
a) geiftliher Tod; 

31) Jeſ. 59,_2. Eure Untugenden fcheiden euch und euren Gott von einander; 

und eure Sünden verbergen dad Angeficht von euch, daß ihe nicht gehört 
werdet. Eph. 2, 5. (todt in Sünden). Röm. 8, 6. 5 
b) leiblicher; — 

32) Nöm. 5, 12—14. Wie durch Einen Menſchen die Suͤnde iſt gekommen in 
die Welt, und der Tod durch die Sünde und ift alfo der Tod zu allen 
Meuſchen durchgedrungen, dieweil ſie alle geſündigt haben. Denn die 
Sünde war wohl in der Welt bis auf das Geſetz; aber wo kein Geſetz iſt, 


da achtet man der Sünde nicht. Sondern der Tod herrſchte von Adam 
an bis auf Mofe, auch über die, die nicht gefündigt haben mit gleicher 
Uebertretung wie Adam, welcher ift ein Bildniß deß, der zukünftig war. 
e) ewiger (der andre, Dffb. 21, 8.) 

33) Mt. 25, 41. Gehet hin von mir ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, 
das bereitet ift dem Teufel und feinen Engeln. ; 

2) Gott ftraft angeborne und wirkliche Sünde: 

84) > ni 3. Wir find auc Kinder ded Zornd von Natur, gleich wie aud) 

ie andern. 

35) Rom. 2, 8. 9. Ungnade und Zorn, Trübfal und at über alle Seelen 
der Menfchen, die da Böfes thun. 1, 18. 

a) ſchrecklich; 

86) Ebr. 10, 31. Schrecklich ift Er in die er des lebendigen Gottes zu 
fallen. 5. Mof. 4, 24. 32, Nah. 1 
-b) aus gerechtem —5— — 20, 5. 34,7. Röm. 2, 2. 
e) zeitlih; vgl. 1 Mof. 6, 13. 7,17%. C. 19. Bet 

28, 15. Pf. 90, 12. und ewig; 

87) Mre. 9, 44. Ihr — — nicht, und ihr gut verlöfcht nicht, 
ef. 66, 24.) Of. 21, 8. 

d) an Leib und Seele; 

83) Mt. 10, 28. Fürchtek euch nicht-vor denen, bie den Leib tödten, und die 
Seele nicht mögen tödfen. Fürchtet euch aber vielmehr. vor dem, der Leib 
und Seele verderben mag in die Hölle. 

e) gewiß. — 

89) Gal. 6, 7. Irret euch nicht, Gott läßt 1 ‚nit en. Senn was 
der Menſch ſäet, das wird er ernten. PM. 7, 12— 

40) Bi. 50, 21. Das thuft du, und ich ſchweig e: — du, ich werde 
— gleich wie du; aber ich will dich — — und will dir's unter Augen 

ellen. 
3) Es gibt Grade der Strafe. 

41) 8c. 12, 47. Der Knecht, der feines Herrn Willen weiß, und hat ſich 
nicht bereitet, auch. nicht nach feinem Willen gethan, der. wird viele Streiche 
leiden müfen. Me. 11, 21—24. 

U. Der Troſt a mit Gottes Barms 
herzigkeit ift grundlos. 


Fu 11. I denn Gott nicht auch barmherzig? 


Gott ift wohl barmherzig; Er ift aber auch gerecht; derhalben 
erfordert Seine Gerechtigkeit, daß die Sünde, welche wider bie 
allerhöchfte Mofeftät Gottes begangen: ift, auch mit der hödhjften, 
das tft, der ewigen Strafe an Leib und Seele geſtraft werde. 


| 1. Gott ift wohl barmherzig; 
42) 2 Mir. 31, 6. Herr! Herr Gott! Bee. und — und geduldig 
und von großer Gnade und Treue. Pf. 108 
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2. aber au geredt; 
43) Pi. 11,7. Der Herr ift gerecht und hat Gerechtigkeit lieb. Pſ. 9, 5—7. 
3. derhalben erfordert — werde” 
44) Offb. 14, 11. Der Rauch ihrer Qual wird aufſteigen von Ewigkeit zu 
Ewigfeit,, und fie Baben feine Nuhe Tag und Naht. 2The. 1, 7—9. 


Der Beweggrund göttliher Strafgerechtigkeit ift, daß Die Sünde 
— — ja Auffruhr wider die Maeftät Gottes ilt: 
tof. 5, 2. Luc. 19, 14. Ez. 33, 29 - 32. 


Schluß. 

Den Menſchen kann das Geſetz nicht wieder aufhelfen; denn 
ſeine Beſtimmung iſt allein, das Gewiſſen zu erleuchten, daß wir 
unſer Elend erkennen und fühlen. 

Röm. 3, 19. 20. Gal. 8, 21. 10—13. Röm. 4, 15. (wirft Zorn). 

Geholfen kann und fol uns allein werden durch Gnade. 
%o. 3, 16. Alſo hat Gott ꝛc. Luc. 19, 10, 


Zweiter HEN 


Bon des Menichen Erlbſung. 


— 
I. Abtheilung. 


Von der Erlöſung überhaupt und dem Auntheile 
an derſelben Durch Den Glauben. 


X) I. Bon der Genugthuung und dem Mittler. 


Fr. 12. Meil wir denn nach dem gerechten Urtheile Gottes zeitliche und ewige 
Strafen verdient V wie möchten wir dieſer Strafe entgehen, und wie— 
derum zu Gnaden kommen? 


—— ott will, daß Seiner Gerechtigkeit genug geſchehe, deßwegen 
müſſen wir derfelben entweder durch uns felbft ae duch) einen 
Andern volllommene Bezahlung thun. 
1) „Gott will nad) ———— — — Ge 
nugthuung — (Bezahlung) Br 
» Joſ. 24, 19. Gott ift ein be iger Gott, ein eifriger Gott, der eurer 
ebertretung und Sünde nicht fhonen wird. 2Mof. 28,7. Ich laffezc. 20,5. 


c 
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Eine vollfommene Bezahlung (d. i. Sühnung und vollfommene 
Geſetzeserfüllung) muß gefchehen. 
2) Ief. 1, 27. Zion muß durch Recht erlöfet werden, und ihre Gefangene 
durch Gerechtigkeit. 2, Ti. 2, 18. 
2) Diefe Genugthuung mu geſchehen: 
a) entweder duch uns felbft (Ez. 18, 4.) 
b) oder durch einen Undern: 
. 5) Röm. 8, 3.4. Das dem Gefeg unmöglich war, (fintemal e8 durch das 
Fleiſch gefchwächet ward) Das that Gott, und fandte feinen Sohn in der 
Geftalt_des ſündlichen Fleiſches, und verdammte die Sünde im Fieiſch 
durh Sünde, auf daß die Gerechtigfeit, vom Gefeß erfordert, in uns 
erfüllet würde. Pf. 69, 5. Ich muß bezahlen, das zc. 
‚9 Wir ſelbſt Fönnen diefelbe nicht leiften, aud 
kein bloßes Geſchöpfe. ger 


Fr. 18. Können wir aber durch und ſelbſt Bezahlung thun ? 


— nichten, ſondern wir machen auch die Schuld noch täglich 
größer. 
a) Wir felbft we; „denn — größer‘ — 
4) Hiob 9, 2.3. Ein Menſch mag nicht rechtfertig beſtehen gegen Gott; hat 
er Luft mit ihm zu badern, fo kann er ihm auf taufend nicht eins ants 
worten. Mt. 16,26. Was kann ꝛc. Bf. 130, 3. So du willft ꝛc. 
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(5) Röm. 2,5. Du, nad deinem verſtockten und unbußfertigen Herzen, häue 
| feft dir felbt den Zorn auf den Tag des Zorns und der Offenbarung des 
gerechten Gerichts Gottes. ; 


= 


Sr. 14, Kann aber irgend eine bloße Greatur für uns bezahlen ? 


Reine; denn erftlich will Gott an Feiner andern Greatur 
ftrafen, das der Menfch verfehuldet hat. Bum andern, fo kann 
auch Feine bloße Creatur die Laft des ewigen Borns Gottes wider 
die Sünde ertragen und Andere davon erlöfen. 
b) Auch Feine bloße Kreatur. 
a) fein Menſch; Luc. 17, 10. Wenn ihr Alles ꝛc. Pf. 49, 8. 
Kann doch ır. 
b) fein Thier; Ebr. 10, 4. Es ift unmöglich »e. (vgl. v. 1.) 
„denn erftlich will Gott — — verfchuldet hat.“ 
6) Ez. 18, 4. Welche Seele ſündiget, die fol ſterben. 1 Mof. 2, 17. 
‚Zum andern, fo kann — — erlöfen.“ 
7) Di. 49, 8.9. Kann doch ein Bruder Niemand erlöſen, noch Bott Jemand 
verföhnen. Denn es Foftet zu viel ihre Seele zu erlöfen, daß er’d muß 
e: laſſen anſtehen ewiglich. Sef. 33, 14. . Wa 


gr. 15. Was müffen wir denn für ei wen Mittler und Erlöfer ſuchen? 
- Einen ſolchen, ber ein wahrer und gerechter Menſch, und doch 
färker, denn alle Creaturen, das iſt, zugleich wahrer Gott, ſey. 


er 
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4. an welche einem Mittler und Er- 
löfer unerläßlid find. 
Der Mittler muß fein: 
a) wahrer Menfd, + 
8) 1 Kor. 15, 21. Durch Einen Menfhen kommt der Tod, und durch einen 
Menſchen die Auferftehung der Todten. Ebr. 9,22. Ohne Blutvergießen zc. 
b) ein gerechter (fündlofer) Menſch, 
9) Chr. 7, 26. Einen folhen Hohenpriefter follten wir haben, der da wäre 
heilig, unſchuldig unbefleckt, von den Sündern abgeſondert. 
c) wahrer Gott. 
nn Jer 23, 6. Dies wird fein Name -_ daß man ihn nennen wird: Herr, 
der unfere Gerechtigkeit it. Hof. 1 
d) —— Menſch > ef. 7, 14. (Immanuel) 
’ 2 7. 


5. Weshalb Pan Eigenfhaften für einen Mitt: 
ler unerläßlid find. 


(VL) Fr. 16. Warum muß er ein wahrer und gerechter Menſch ſein? 


Darum, daß die Gerechtigkeit Gottes erfordert, daß die menſch— 
liche Natur, die geſündiget hat, für die Sünde bezahle, und abeı 
Einer, der felbft ein Sünder wäre, nicht Fönnte für Andere bezahlen. 


a) Ein wahrer Menſch muß er fein; 
Die menſchliche Natur, welche gefündigt , muß leiden: 
„Darum daß — bezahlen‘ 
11) Ebr. 2, 17. Er mußte allerdinge feinen Brüdern gleich werden, auf daf 
er barınderzig würde, und 9— Hoherprieſter vor Gott, zu verfühnen 
die Sünden des Volks. Ez. 1 
b) Ein gerechter Menke muß er fein; 
ein Sünder Fann nicht für andere bezahlen „und aber Eine: 
— bezahlen.“ 
12) 2 Kor. 5, 21. Gott hat den, der von feiner Sünde mußte, für und zu 


Sünde gemacht, ie 9* wir wuͤrden in ihm die Gerechtigkeit, die vo 
Gott gilt. Mid. 6 


Fr. 17. Warum muß er zugleich wahrer Gott feyn? 


Daß er aus Kraft feiner Gottheit die Laft des Bornes Gottes 
an feiner Menfchheit ertragen, und uns die Sereg und das 
Leben erwerben und / wieder geben möchte. 


co) Wahrer Gott muß er fein; — 
a) „Daß er aus Kraft feiner — ertragen“ 


13) Ief. 9, 6. Uns it ein Kind geboren, ein Sohn ift und gegeben, u € 
“ heißt karfer Gott. 53,4 Fürwahr er trug unfre Krankheit "N 
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lud auf fih unfere Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der geplagt 
und von Gott gefchlagen und gemartert wäre. "68, 6. 
b) — er uns das Leben und die Gerechtigkeit erwerben 
möchte.‘ Ei, 

14) Jeſ. 53, 11. Darum, daß feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luft 
fehen und die Fülle haben: und durch fein Erfenntniß wird er, „mein 
Knecht, der Gerechte, viele gerecht machen; denn er träget ihre Sünden. _ 

c) daß er ung — — wiedergeben möchte.“ 

15) 1305. 4, 9. Daran_ift erfhienen die Liebe Gotted gegen und, daß Gott 
feinen eingebornen Sohn gefandt hat in bie Welt, Daß wir durch ihn 
leben follen. } 

6. Im Beſitze dieſer Eigenſchaften iſt Jeſus 

Chriſtus. 


Fr. 18. Wer iſt aber derſelbe Mittler, der zugleih wahrer Gott und ein 
wahrer gerehter Menfd ift? 


Unfer Here Jeſus Chriftus, der uns zur vollkommenen Erlö⸗ 
ſung und Gerechtigkeit geſchenket iſt. 
Er iſt a) ein wahrer Menſch, 

16) Ebr. 2, 14. Nachdem die Kinder Fleiſch und Blut Haben, ift Er es glei= 
chermaffen theilhaftig geworden, auf daß er durd den Tod die Macht 
nähme dem, der des Todes Gewalt hatte, dad ift dem Teufel. Phil. 2, 6. T. 
b) ein gerechter Menſch, 

17) 1 Petr. 2, 22. Chriſtus hat feine Sünde gethan, ift auch Fein Betrug in 

> feinem Munde erfunden. Jo. 8, 46. 

c) wahrer Öntt, 

18) 1%0H. 5, 20. Diefer ift der wahrhaftige Gott und dad ewige Lebeıt. 

Rom 9,5. Gal. 4,4. Jeſ. 9, 6. Ser. 23,6. Mt. 3,17. Luc. 1, 85. 

d) Gott und Menſch zugleid, 

19) Joh. 1, 14. Das Wort ward Fleiſch, und wohnete unter und, und wir 
fahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit ald des eingebornen Sohnes vom 
Bater, voller Gnade und Wahrheit. 1Ti. 8, 16. 

willig zum 2eiden (Io. 10, 17. 18.) und von Gott gefandt 

(Ebr. 5, 5.). 2 B — 
7. Dieſer Jeſus Chriſtus hat beides — den vollkommenen © es 

horfam und — bie Sühnung vollbracht. 

20) ı Tim. 2, 5. 6. Es it Ein Gott und Ein Mittler zwifhen Gott und 
den Menfhen , nämlich der Menſch Chriſtus Jeſus, der fich felbft gegeben 
hat für alle zur Erlöfung. 180. 2, 2. 
; Er ift uns von Gott „zur vollkommenen — — geſchenkt“ 
21) 1 Kor. 1, 80. Ehriftus ift und von Gott gemacht zur Weisheit und zur 
2 Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Eriöfuna. — 
zur Weisheit; Col. 2, 3. In ihm liegen verborgen ꝛc. 
zur Gerechtigkeit; 2 Cor. 5, 21. ‚Gott hat ben ıc. 
0 zus Seiligung; Io. 17,19. Ich heilige mich ſelbſt ꝛc. 
«A ze Erlöfung; 221.4 18. Der Herr wird mich erlöfen ır. 
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I. Bom Evangelium, 
Röm. 1, 16. 1 Cor. h 38: Wu ri 


gr. 19. Woher weißt du das? 


Ä 
Aus dem heiligen Evangelio, welches Gott felbit anfänglich 
im Paradieſe hat geoffenbaret, folgend durch die heiligen Erzuäter 
und Propheten laſſen verfündigen und durch die Opfer und andere 
Geremonien des Gefeßes vorgebildet, endlich aber durch Seinen ein» 
Sohn erfüllet hat. * 
1) „Anfänglich geoffenbaret von Gott ſelbſt im Paradies:“ 
22) 1Mof. 3, 15. Gott der Herr ſprach zu der Schlange: Ich will Feind— 
fhaft fegen zwifhen dir und dem Weibe, und deinem Samen und ihrem 


Samen; derſelbe foll dir den Kopf zertrefen, und du wirft ihn im- die 
Ferſe ftechen. 


2) „‚folgends durch — — lafjen verfündigen.’’ Apg. 3,24. 10, 43, 
Näher beſtimmt, daß der Heiland kommen werde 


a) aus Sems Geſchlecht. 1 Mof. 9, 26. 

b) aus Abrahams Samen, 1Mof. 12, 3. 22,18, 26, 4. 
28, 14. 

c) aus dem Stamm Ju da, 1 Mof. 49, 10. 

d) aus Davids Familie. 2 Sam. 7, 12—16. 

Es ift der Zertreter des Schlangenfopfes (1Mof. 8, 15), deß Eva fi 
tröftet (LMof. 4, 1.); der fegensreiche Same, deß Abraham fich freut 
(1Mof. 12, 3); der Löwe aus Juda (1 Mof. 49, 9— 11), auf deffen 
Heil Jacob wartet; der Stern aus Iacob, den Bileam fieht (4 Mof. 
24, 17); der Prophet, den Mofe größer als fich befchreibt (5 Mof. 18, 
35—18);-der Davidsfohn, dep Thron ewig währt (2. Sam. 7, 12—16). 
Er ift die Ruthe Iſais, deffen Herrlichfeit Jeſajas (IL, 1—3) ſchaut; 
der Knecht ded Herrn, durch defjen Wunden wir find heil worden (Jeſ. 
53, 4. 5); dad gerechte Gewächs, das bei Jeremia (23, 5) dem David 
erweckt werden foll; der gute Hirte, der bei Ezechiel (34, 23) das Volk 
weidet; der Chriſtus, den nah 70 Wochen Daniel (9, 24) verkündet. 
Er ift die Morgenröthe, deren Anbruch Hofen (6, 3) deutet; er gießt 
den Geift aus, den Joel (8, 1-8) weiffagt; er iſt's, der die zerfallene 
Hütte Davids wieder aufrihtet und die Lücken ausbeſſert, wie Amos 
(9, 11) fagt, und die Errettung auf dem Berge, die Obadja (7. 21.) 
preift. Er iſt's, der 8 Tage im Bauch des Todes ift, wie Jona (2,1) 

vorbildet, der aus Bethlehem Ephrata fommen wird ald Herr in Iſraei, 
wie Miha (5, 1) weiffagt; feine Füſſe waren die Füffe des guten 

Boten, der Frieden verfündet, auf den Nahum (1, 15) hinweiſt. Er 
ift die Weiffagung , deren gewifje Erfüllung Habafuf (2, 3) bezeugt, 
der ftarfe Held, über den Jerufalem bei Zephanja (8, 9) frohlodt, der 
Troft aller Heiden, defjen Haggaj (2, 8) ſich freut, der offene Born 
wider alle Unreinigkeit, den Zacharias (13, 1) zeigt. Er if’s, von 
dem Maleahi (8, 1) fagt: Bald wird Fommen der Herr zu feinem 
Tempel, den ihe fuchet und der Engel des Bundes, dep ihr begehrt. 





al 


3 


3) Durch bie Opfer— — vorgebilbet: 691.2, 16.17. Ebr. 10,1. 
a) in Perfonen: vo 
Adam Röm. 5,14. 1Gor. 15, 22. — Melchiſedek 
1Mof. 14, 17x. Ebr. 7,61. — Sofun Ebr. 4,8. 
Jona Mt. 12. 39 ıc. d 
D: in Handlungen: 
Ifaats Dpferung 1Mof. 22. (Ebr. 11, 19.) — 
Erhöhung der lange 4 Mof. 21, 4—9. 
Fo. 3, 14—15. — Re am großen Ver- 
-  föhnungstag 3 Mof. 16. Ebr,9, 13. 14. 24. 26. 
e) in Anftalten: 
Opfer 3Mof. 1-5, vol. 1, 4. u. Jo. 1, 29. 2Mof. 
12, 3 x0."und 1.6or. 5,7. — —— und Prieſter⸗ 
thum. Ebr. 7, 26—28. 


4) Erfüllt durch Chriſtum. 
23) 2 Cor. 1, 20. Alle Berheißungen find Ja in ihm. und find Amen in ibm, 
Gott zu, Kobe durch und. Apoſtg. 13, 82. 38. Luc. 24, a4. Joh. 5, 


IH. Bon den Glauben, durch welhen wir Antheil an Chriſto 
nnd der Erlöfung bekommen. 


*— 


Se, 20. Werden denn alle Menfchen wieder durch Chriſtum felig, wie (VII.) 
- fie durd Adam find verloren worden ? 


- Rein; fondern allein diejenigen, Die durch wahren Glauben 
Ihm werden einverleibt, und alle Seine Wohlthaten annehmen. 


7) Nicht alle durch Adam Berlorne werden durch 

Chriftum wieder felig. 

24) Mt. 7,13. 14. Die Pforte ift weit, und der Weg ift breit, der zur 
Berdammniß abführt; und ihrer find viele, Die darauf wandeln. Und die 
Pforte ift eng, und der Weg ift fchmal, der zum Leben führetz und wenige 
find ihrer, die ihn finden. Mt. 22, 14. Diele find berufen ac. 


2) Die an Chriftum glauben, werden allein felig. 

25) Joh. 8, 16—18. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebors 
nen Soͤhn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
ſondern das ewige Leben haben. Denn Gott hat ſeinen Sohn nicht ge— 
ſandt in die Welt, daß er die Welt richte; fondern daß die Welt durch 
ihn felig werde. Wer an ihn glaubet, wird nicht gerichtet: wer aber nicht 
glaubet, der ift ſchon gerichtet; denn er glaubet nicht an den Namen: des 
eingebornen Sohnes Gottes. 8 86. Marc. 16, 16. 

26) Ebr. 11, 6, Ohue Glauben ift es unmöglich Gott gefallen; denn wer zu 
Gott Fommen will, der muß glauben, daß er fey, und denen, die ihn 
2% ein Vergelter ſeyn werde. Io. 5, 24. — 16, 30. 31. Jo. 15, 
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Fr 21. Was ift wahrer Glaube? 


Es ift nicht allein eine gewiffe Erkenntniß, dadurch ich Alles 
für wahr halte, was uns Gott in Seinem Wort hat geoffenbaret, 
Sondern auch ein herzliches Vertrauen, welches der heilige Geift 
durch's Evangelium in mir wirfet, daß nicht allein Andern, fonz 
dern auh mir Vergebung der Sünden, ewige Gerechtigkeit und 
Seligkeit von Gott gefchenket fey; aus lauter Gnaden, allein um 
des Verdienſtes Chrifti willen. Z 


Befhreibung des wahren Glauben. 
Des wahren: 


27) Zac. 2, 14. Was hilft ed, lieben Brüder, fo Jemand fagt, (vorgiebt) er 
habe den Glauben und hat doch die Werke nicht, kaun au der (ein fol 
cher) Glaube ihn felig machen? 

Bloßer Geſchichts- (Iac. 2, 19) Wunder, (1 Cor. 18, 1. 2) Zeit: (Mt. 
13, 20—21) Glaube. * 


a) Der wahre Glaube iſt 
1) „eine gewiſſe Erkenntniß“ 


28) Röm. 10, 14—18. Wie ſollen fie aber anrufen, an den fie nicht glauben? 
Wie ſollen ſie aber glauben, von dem ſie nichts gehört haben? Wie ſollen 
fie aber hören ohne. Prediger? Wie ſollen fie aber predigen, wo fie nicht. 
gefandt werden? Wie denn gefchrieben ftebet: Wie lieblich find die Füſſe 
derer, die den Frieden verfündigen, die das Gute verfündigen. Jo. 17,8. 6, 68. 


- 2) Beifall „dadurch ich) Alles für wahr — — geoffens 
bart hat.“ 
29) Ang. 8, 37. Philippus ſprach: Glaubeft Du von ganzem Herzen, fo mag 


ed wohl fein. Er antwortete und ſprach: Ich alaube, daß Jefus Ehriftus 
Gottes Sohn ift. 24, 14. 1%0. 5, 9 2c. 3o. 20, 29. 


3) Buverfiht „fondern auch ein herzliches Vertrauen.’ 
80) Ebr. 11,1. Der Glaube ift eine gewiſſe Duverficht deß, das man hoffet, 


und nicht zweifelt an dem, das man nicht fieht. (Nöm.4,18— 21.) 1 Tim. 
1,15. 1Röm. 8, 31 ꝛc. 


„daß nicht allein anderen, fondern auch mir ꝛc. geſchenkt 
fey. Mt. 9, 2. Röm. 5, 1. Nun wir find gerecht ꝛc. 
Röm. 10, 9. So du mit dem Munde ıc. 


„aus Gnaden“ Eph.2,8. Röm. 3,24. Gal. 2, 16. 
b) den Glauben wirft der heil. Seift. 


81) Eph. 1, 17 — 19. Der Gott unſeres Herrn Jeſu Ehrifti, der Vater der 
Hertlichfeit, gebe euch den Geift der Weisheit und der Offenbarung, zu 
feiner felbft Erfenntniß , und erleuchtete Augen euerd Verftändniffes, daß 
ihr erfennen möget, welche da fey die Hoffnung euerd Berufs, und welche 
da fey der Reichthum feines herrlichen Erbes am feinen Heiligen, und 
welche da fey die. überfchwängliche Größe feiner Kraft an und, die wir 
glauben, nach der Wirkung feiner mächtigen Stärke. 2 Cor. 4, 18. Eph. 
2,8. 30.6, 29, Mt. 16,17. Apgſch. 16, 14. (Lydia.) v 


Er wirkt ihn burch das Evangelium. 


32) Röm. 1,16. Ich ſchäme mich des Evangeliums von Chriſto nicht; denn 
es iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig macht alle, die daran glauben.. 2Pet. 


1, 20: 21. 2Ti. 3,15. 16. e NR 
Die römiſch-kath. Kirche nennt Glauben, wenn nicht nur der Inhalt 
der h. Schrift, ſondern auch die kirchliche Ueberlieferung ohne Widerſpruch 
hingenommen und für wahr gehalten wird. 
3) Ein Chriſt muß alles glauben, was im Evans 
gelio verheißen wird. 


Fr. 22. Was ift aber einem Chriften Neth zu glauben ? 


Alles, was uns im Evangelio verheifen wird, welches uns 
die Artikel unferes allgemeinen ungezweifelten hriftlichen Glaubens 
in einer Summa lehren. 
30. 20, 31. Mr. 1, 15. 16, 15. 16. Gal. 1, 8. 

4) Die Artikel des allgemeinen ungezweifelten 
chriſt lichen Glaubens. nn” 


Sr. 235. Wie lauten diefelben ? 


Ich glaube an Gott, Vater, den allmächtigen Schöpfer Him- 
mels und der Erde. er 

Und an Jeſum Chriftum, feinen eingebornen Sohn, unfern 
Herrn, der empfangen ift von’ dem heiligen Geift, geboren aus 
Maria, der Jungfrau, gelitten unter Pontio Pilato , gefreuziget, 
geftorben und begraben , abgeftiegen zu der Hölle, am dritten Tage 
wieder auferftanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, 
figet zue Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, von dannen er 
kommen wird, zu richten die Lebendigen und die Todten. 

Sch glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige allgemeine chrift- 
lihe Kirche, die Gemeinfchaft der Heiligen, Vergebung der Sünden, 
Auferftehung des Fleiſches und ein ewiges Leben. 
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II. Abtheilung. 
Die Sanpt Heilswahrbeiten Des Glaubens. 


Von der heiligen Dreieinigkeit. 
VL 
Fr. 24. Wie werden dieſe Artikel abgetheilt? 


In drei Theile: Der erfte ift von Öott, dem Water, und 
unferer Erſchaffung; der andere von Gott, dem Sohne, und 
unferer Erlöfung; der dritte von Gott dem heiligen Geifte, und 
unferer Heiligung. 2 


Sr. 25. Diemeil "a ein einig göttliches Wefen ift, warum a: du drei: 
den Vater, Sohn und heiligen Geiſt? 


„Darum, daß ſich Gott alſo in Seinem Worte geoffenbaret 
bat: daß diefe drei unterfchiedliche Perfonen der einige, wahrhaftige, 
ewige Gott find.” 

1) Wir bekennen drei Perfonen in Gott, weil ſich Gott uns alfo 
in en Wort geoffenbart hat. — . 

ift der dreieinige Gott von Ewigkeit, ift e8 im fich ſelbſt, 
fofern — von Ewigkeit her den Sohn gezeuget hat, ganz unabhän— 
gig von ſeiner Offenbarung in der Welt. 

In dieſer Beziehung heißt er Vater, Sohn und heil. Geiſt. 

Andeutungen dazu: 
1Mof. 1,26. 8, 22. 4Moſ. 6, 21—26. Jeſ. 6,8. 48,16. 61,1. Pſ. 88, 6. 

Beſtimmt ausgeſprochen: 

33) Mt. 28, 19. Gehet hin, und lehret alle Volker, und taufet fie im Nas 
men ded Vaters und des Sohnes und des heil. Geiftes. 
54) 2 Cor. 13, 18. Die Gnade unferd Herrn Jeſu ChHrifti und die Liebe 

Gottes und die Gemeinfchaft des heil. Geiftes fei mit Euch Allen ! 


85) 1%0. 5, 7. Drei find, die da zeugen im Himmel: der Vater, dad Wort 
und der heil, Geiſt; und diefe Drei find Eins. 
; So. 14,16.23. 15, 26. 1Cor. 12,4—6. 1etr.1,2. Jud. 20. 21. 
Mt. 3, 16. 17. (Taufe Eprifti.) 


Gott der Vater, 


Pe in fi) verborgen u. unnahbar, (1 Ti 6,16. 2 Mof. 33, 7 —23). 
ift der ewige Argrund und unfichtbare Duell alles 
Lebens und Heils. 


Er ve ” —— — — enen Her keit immel 18 


a 


* 
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erhält und trägt, trotz der Sinde, die von ihm — Welt; 1Moſ. 
8, 21. 22. 9, 8217. 

fendet aus erbarmender Gnade feinen Sohn; er. SL, 20. %. 8, 16. 

fendet mit dem Sohne den heil. Geift. Eph. 1, 17—19. Kol. 1,12, 18.. 

ER: be 90.6, M. den — Be zum Sohne und zur Gemeinfchaft mit ihm 
elber o 


Gott der Sohn, 


von Spigeeit her vom Vater gezeugt, das Wort vom Anfang, 
(Joh. 1, 1—3) der Glanz feiner Herrlichkeit und das Ebenbild des 
unfichtbaren Gottes, durch welchen der Vater Alles ee hat, 
trägt und erhält; (Col. 1, 15. Ebr. 1,3.) 
 "ift der erfchienene und offenbare Gott. 
Er offenbart den Bater. Jo. 1, 18. 17, 4.6. Mt. 11, 37 
Er erfcheint daher vor feiner Menfchwerdung vorübergehend- 
1 Mof. 18, 13. 28, 12 2 2, 2Mof. 19. 2 Mof. 33, 11; der 
Engel des Herrn 1 Mof. 16, 10. 13. 22, 11. 14. 2 Mof. 3,2. 6. 
23, 20. Richt. 6, 12. 16. Mal.3, 1. 2 Mof. 23, 20. 
Er wird in. der Fülle der Zeit Menfch geppren (30. 1, u Mittler zu 
werden zwifchen Gott und und; 1 Ti. 2, 5, 
thut die Werke des Vaters; Io. 5, 19. 20. 10, 87. 88. 
trägt der Welt Sünde und erlöft fie; 30. 1,29. Eoh. 1,4—17. 
geht nach vollbradhtem Erlöfungswerf verklärt wieder zum Vater; Jo. 16, 28. 
und ſendet mit dem Vater den heiligen Geiſt. 30:14, 16-17. 16, 2. 


jan Gott der heilige Geiſt, 


von Ewigkeit her ausgehend vom Vater und vom Sohne, 
(Jo. 15, 26. Apg. 2, 33) gleich ewiger perſönlicher Gott, wie ber 
Vater und der Sohn, der. Br ganze Schöpfung ange * 
allmächtig erfüllt, 1 Mof. 1, 2. 
tft der mittheilende Gott; 
Er vermittelt in uns die Gemeinshäft, mit dem. 
Sohne und dem Vater: 1 Cor. 12, 11. Jo 14, 23-26. 
Er wirkt vom Anfang in allen Werkzeugen der Offenbarung. 
2 Vetr. 1,21. Richt. 3, 10. 6, 34, 11,29. 14,6. 2 Sam. 23, % 
Luc. 2, 26. 26. 
Er wird in der Zeit des N, Teft. ausgegoffen über alles Fleiſch; Apg. 2. 
leitet in alle Wahrheit; Io. 16, 13. 14. Mt. 10, 20. — er erleuchtet mich; 
verfichert mich meines Antheils an Chriſto; Aöm. 8, 16. — er tröftet mid; 
macht mich zu allem Guten fühtig; — er betig mich); 1 Cor. 6, 11. 
und bleibe bei mir. Io. 14, 18. — ph. 4, 80. 
2) Vater, Sohn und heiliger Geiſt if ein einiger Gott. 
86) 5. Mof. — 4, Höre Israel der dert, unſer Gott, iſt ein einiger Gott. 
ef. 45,2. 44, 6. 1 Cor. 8, 5. 6. 
3) Dies, obgleich ein unergrändliches Geheimniß, die ie 


Ä mentallehe de8 oriftlichen Glaubens. 


3” 


Der erfte Artikel. 
Von Gott dem Vater und der Schöpfung. 


Beſtimmung und Führung 
des Menſchen zur Gemeinſchaft mit, Wott. 


| „Ich glaube an Gott, den Vater, allmächtigen Schöpfer 
Himmels amd der Erde. 


1) Von der Schöpfung und Vorfehung überhaupt. 
(IX.) (1 Mof. 1.2. Pf. 104.) 


Fr. 26. Was glaubft dur, wenn du forihft: Sch glaube an Gott, den 
Bater, den allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erde? 

Daß der ewige Vater unferes Herrn Jeſu Chrifti, der Hims 
mel und Erde, fammt Allem, was darin ift, aus Nichts erfchaffen 
bat ,. auch diefelben noch, Durd Seinen ewigen Rath und Vor—⸗ 
fehung erhält und tegieret, um Seines Sohnes Jeſu Chrifti willen 
mein Gott und mein Vater fey, auf welchen ich alfo vertraue, daß 
ich nicht zweifle, Er werde mich mit aller Nothdurft Leibes und 
der Seele verforgen, auch alles Uebel, fo Er mir in diefem Jam— 
merthal zuſchickt, mir zu gut wenden, Dieweil er’8 thun Fann, als 
ein allmächtiger Gott, und auch u will, als ein getreuer Water. 


Ich glaube 
L. in Anſehung Des Schöpfer: 
„daß er der ewige Vater unferes Herrn Jeſu 
Chriſti if.“ 
Vater heißt er, weil er von Ewigkeit aus feinem Weſen ben 
Sohn gezeugt und durch ihn mein Water geworden ift. 
Y Eph. 1, 3. Gelobet fey Gott umd der Vater unfers Herrn * 
Er iſt der Vater der —J a der Gott alles Zroftes. 8, 14. 15. 
(der rechte Vater 2c.) 190. 4 
Alle Dinge find von — durch ihn und zu ihm. 
Röm. 11, 36. 1 Cor. 8, 6. ü — 
1) Alle Dinge find von ihm. 
„welcher Himmel und Erde — — erſchaffen hat.“ 2 Moſ. 90,11, 
Er hat Alles gejöften ae. 10, 1%: Jeſ. 4, 24.) 
a) aus Nichts 
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2) Ebr. 11, 8. Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes 
Wort fertig iſt; daß alles, Sn man ſiehet, aus nichts geworden if. Röm. 
4, 17. Er ruft ꝛc. Apg. 4, i 


b) une Wort, welt ift Chriftus Joh. 1,3. Ehr.1, 2. 
c) das Sichtbare und Unfichtbare Col. 1, 16. 


A, Die unfihtbare oder Geifter-Welt.— Engel. 


Engel find Weſen mit höheren Gaben als die Menfchen (2. Petr. 
2, 11) in leuchtender Klarheit (ME. 28, 3). Gott hat fie alle gut 
gefhaffen; ein Theil aber it abgefallen. 

8) ud. B.6. Die Engel, die ihre Fürftenthum nicht behielten, fondern vers 
liegen ihre Behaufung, hat er behalten fa Gericht des großen Tages, mit 
ewigen Banden in Finfterniß. 2Petr. 2 

1) Die gut gebliebenen, im feten — Gottes — 18, 10.), 
a) heiligen den Namen Gottes; Job. 88, 7. Jeſ. 6, 1—4 

4) Pf. 103, 20. Lobet den Herrn, ihr feine Engel, ihr ftarken Helden , die 
ihr Min Befehl ausrichtet, daB man höre die Stimme feines Worts. 
. Dffb. 5, 11—12. Br 

p) wirken für dad Reich Gottes auf Erben. 
“ a) bei defien Boranftalten. 1Mof. Cay. 82. Apg. 7, 98. 
b) bei defjen Gründung. Luc, 2,9 Mt. 4, 11. &uc. 22, 48. 
Mt. 28, 2. Ang. 1, 10. 
- ce) für deſſen Wahsthum. 

5) Ebr. 1, 14. Sind die-Engel nicht allzumal bienfsare Geiſter, ausgefandt 
zum Dienft um derer willen, ‚die ererben follen die Seligkeit ? 

6) Luc. 15, 10. Ufo auch, fage ih euch, * Freude — vor den Engeln 
Gottes über einen Sünder, der Buße thut 

fie befhügen die Frommen. 

7) Bi. 34, 8. Der Engel des Bean Ingert, ſich um die her, fo ihn fürchten, 
und hilft ihnen aus. 1 Kon, 6, 16. 

8) Pi. 91, 11. 12. Er hat feinen. — befohlen über dir, daß ſie dich be— 
hüten auf allen deinen Wegen; daß fie dich auf den Händen fragen, und 

" du deinen Fuß nicht an einen Stein ftoßeft. 

9) Mt. 18, 10. Sehet zu, daß ihr nicht Jemand von dieſen Kleinen ver 
‚achtet, denn ich fage euch: Ihre Engel im a allezeit das Aus 


geficht meines Vaters im Himmel. — — Luc. 1 
d) bei defjen WE Mt. 25,31. 24, 31. 13, 41. 2cbeß. 
102: The 


3, thun den willen Gottes. — ganz, gern, geihwind. Pf. 104, 
4. 103, 20. und vollftreden feine Gerichte. 2 Kön. 19, 35. 
Ibr Aufenthalt: der Himmel; ihre Zahl fehr groß. ‚Mt. 
26, 35. Dan. 7, 10. Ä 
2) Die böfe gewordenen: Ahr Haupt der Teufel. Seine 
Namen: Schlange (Offb. 20, 2), Lügner, Vater der Lüge und 
Mörder. (Na ihm beißen auch die böfen Geifter Teufel.) 
Fürft der Welt (Joh. 14,80), a Al Eor. 6, 15. ), Berkläger 
‘ (Dfb. 12, 10.), Berfucher (Mt. 4 
10) Joh. 8, 44. Derfelbige ift ein Mörder von Alfa und ift nicht beftanden 
in der Bapıpeit, denn die Wahrheit ift nicht in ihm. Wenn er die Lie 
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gen redet, fo redet er von feinem eigenen; denn er iſt ein Lügner und ein 
Vater derfelbigen. 
a) nen den Namen Gottes; 1Mof. 3, 1—5. Offb. 
h Mt. 4, 82. 


v) — dem Reiche Gottes entgegen; 
der Teufel reizt zur ale — mit Liſt. (ph. 6, 11. 2 Cor. 
11, 8.1.14.) und Gewalt 
11) 1%etr. 5, 8. 9. Seid nüchtern und wachet denn euer Widerſacher, der 
Teufel, gehet umher, wie ein brüllender Löwe, und ſuchet, welchen er 


verſchlin ie z 
rn r hat die ganze Welt ——— ep feine Herrſchaft in 
m natürlihen Menfhen ph. 2 2 Tim. 2, 26; verblendet 
der Ungläubigen Sinne, 2 Eor. 4, 2 nimmt das Wort vom 
Herzen, Luc. 8,12. 5 freut faliche Rehre aus, Mt. 13, 89.5 1Ti. 
4, 123; verſucht die Bekehrten Luc. 22, 31; kürzt in Rück⸗ 
fa Kur. 1, 24 — 26; und ift vorzüglich, wo das Licht am hells 
En leuchtet. DFB. 12, 12.) geihäftig (LMof. 3. 2Mof. 7, 11. 
t.4. Dffb. 12, 7.). 

e) empören fih tiber Gottes Willen, Yo den fie nichts thun 

fönnen. — Ihr Aufenthalt: die Hölle 


B. Die fihtbare oder Körpers Welt. 


a) Die Schöpfung des Weltalls. 1Mof. 1,1. 
b) Erfhaffung unferes Planetenfyftems. _ 1Mof. 1,2. —2,3. 
Ordnung der Erfhaffung: 

"Am 1. Tag: das Licht; 8—5. 

Am 2 Tag: Scheidung der Waſſer nach oben und unten; —8. 
Am 3. Tag: Pflanzenwelt auf dem trockenen Boden ; 72 78, 

Am 4. Tag: Die Lihtförper; — 19. 

Am 5. Tag: Die Wafferthiere und Bügel; — 23. 

Am 6. Tag: Die Landthiere und den Menfd; 27-31. (2, 7:c.) 
Am 7. Tag: Ruhe Gottes. — Beſtimmung des Menfchen, daß 

Gott in ihm und er in Gott ruhe. 2, 1—8. 
Die Beftandtpeile des Menfchen: Geift,, Seele, Leib. 1 The.5.28. 


2) Alle Dinge find durch ihn. 
„auch diefelben — — erhält und regiert.“ (Fr. 27.) 
mac feinem ewigen Mathe‘ ef. 46, 10. Mein Ans 
ſchlag hefteht ꝛc. Eph. 1,11. Er wirkt ꝛc. Jeſ. 14, 27. Apg. 15, 
18. Gott find alle ıc. 
12 148, 6. Er hält d l E 
) Ms oh irn fie immer und ewig Se r ordnet fie, Daß fie nicht 
3) Alle Dinge find zu ihm. s; 
Der Endzweck ber Schöpfung iſt — bie Verherrlichung 
Gottes. Pſ. 103, 22. 19, 2. Die Himmel ie ꝛc. Pſ. 148, 
Neh. 9, 6. Herr, du biſts allein ꝛc. Offb. 4, 11. 


U In Anſehung meiner. 
A: er mein Gott und mein Vater fey.“ 30,20, 17. 
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1, 12. 2Cor. 6, 18, Ich wil euer 1 130. 3, 1. Seht, welch ꝛc. 
Gal. 4,6.7. Röm. 8, 15. 
a) Alles, was ich habe, habe ich von ihm. Job. 10, 8. 11. 
‚Deine Hände Haben mid) ꝛc. Apg. 17, 25. 28: Fi. 139, 14. 
Ic danke dir, daß ıc. 
») Er nimmt fich meiner mit Watertrene an 
.. 13) Pſ. 1389, 16. "Deine Auge ſahen mih, da ich noch umnbereitet war; 
und waren alle Tage auf. dein Bud) gefehrieben, die noch werden follten, 
und derſelben feiner-da war. 
14) Pſ. 73, 24. Du — mich nach deinem Kath, und nimmft mid endlich 
mit Ehren an. Spr. 2, 7. 8. Er läßts den Aufrichtigen ꝛc. 


Ohne — und Wuͤrdigkeit. Job. 41, 2. Wer hat mir ꝛc. 
(Am. 11, 35.) Kigl..3, 22. 23. 1Wof, 32, 10, 
„am Shrifti willen,“ Br 
15) Eph. 1, 5. Gott hat und verordnet zur Kindfchaft gegen ihn ſelbſt, dutch 
Jeſum Ehriftum, nad dem. Wohlgefallen feines Willens. 
„auf welden ich alfo vertraue — — verforgen. u 

Pſ. 118, 8. Es ift. gut ꝛc. Spr. 3, 5. Verla dich auf den Herten 20. 

Er forgt für meine leiblichen und geiſtlichen Bedürfniſſe. 
1Petr. 5, 7. Alle eure Sorgen ꝛc. 

16) Pi. 121, 1-8. Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen 
‚ mie Hilfe fommt. Meine Hilfe kommt von dem Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat. Er wird deinen Fuß nicht. gleiten laſſen; und der dich 

behütet, fchläft nicht. Siehe, der Hüter Iſraels fchläft noch ſchlummert 
nicht. Der Herr behätet dich, der Herr ift dein Schatten über deiner 
rechten Hand; daß dich des Tages die Sonne nicht fteche, noch der Mond 
des Nachts. "Ser Herr behüte dich vor allem Uebel, er behüte deinen Auss 
gang und Eingang, von nun an bis in Ewigfeit. Mt. 6, 25—26. Röm. 
8, 32. Welcher auch feines eigenen ee. 
‚auch alles Uebel — — zu gute wenden.“ 

- Mon. 8, 28. Wir wiffen, daß ꝛc. Ebr. 13,5 —11. 

Grund diefes Vertrauens: „Dieweil — Vater.“ 

a) er kann; Pf. 115. 3. Unfer Gott ift ꝛc. 135, 5. 6. Röm. 
4, 20. 21. Abraham.) 


b) er will. 
"17) 103, 15; Wie fih ein Vater über feine m erbarmet, in 1 
fi der Herr über die, fo ihn fürchten. Mt. 7, 11. Jeſ. 49, 


2) Von der göttlichen Vorſehung insbeſondere. 
Jo. 5, 17. Mein Vater wirket bisher und ich wirke auch. (X.) 


Sr. 27. Was verftehft du durch die Borfehung Gottes? 


Die allmächtige und gegenwärtige Kraft Gottes, durch welche 
Er Himmel und Erde ſammt allen Creaturen gleich als mit Seiner 
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Sand noch erhält, und alfo vegieret, daß Laub und Gras, Regen 
und Dürre, fruchtbare und unfruchtbare Jahre, Effen und Zrinken, 
Gefundheit und Krankheit, Reichthum und Armuth, und Alles, 
nicht von ungefähr, fondern von Seiner väterlichen Hand uns 
zufomme. — — 
Die Vorſehung iſt die Kraft Gottes; durch welche 
er alles 1) erhält und regiert. 

Diefe Kraft ift allmächtig; Pſ. 89, 14. Je. 40, 26. He⸗ 
bet eure Augen ꝛc. (Seite 11) und gegenwärtig. Pf. 139, 7. ıc. 
Apg. 17, 27. 28. (Seite 11.) i 


I. Erhaltung. 


Gott macht, daß alles Gefhaffene befteht und 
fortdauert fo lange er will. 
1Moſ. 1, 11. 12. 22.28. 8, 22, So lange die Erde ꝛc. Eol.1, 17. Es 
beftent alles 2c. Pf. 74, 16. 17. Taa und Nacht ze. Zob. 10, 12. Dein 
Auffehen 20. Pſ. 145, 15. 16. Aller Augen 2c. 147, 9. Der dem Vieh ꝛc. 
65, 9-14. Mit. 10, 29— 31. ‚ “ 
Alles befteht fo lange er will. Job. 14, 5. Pſ. 90, 3. 104, 29. 


IM. Regierung... (Dan. 4, 32. Pf. 33, 10—12.) 
Ang. 27, 17. Ebr. 1,3. Spr. 2, 7. 8. Pi. 91, 10-14. 
Gott lenfet und leitet alle Greigniffe und Veränderungen 

im Größten wie im Kleinften (Mt. 10, 29—31.) ſo, daß Alles 

endlich) Seinen göttlichen Zweck erfüllt. PR 

18) 9f. 119, 90. 91. Deine Wahrheit währet für und für. Du haft die Erde 
zugerichtet, und fie bleibet ftehen. Es bleibet täglich nach deinem Wort; 
denn ed muß dir alles dienen. Dan. 2, 21. Ang. 15, 18. 
„daß Laub und Gras, Effen und Trinken 5“ 

19) Pſ. 104, 14—16. Du läfjeft Gras wachſen für das Vieh, und Saat zu 
Nug den Menfchen, daß du Brod aus der Erde bringeft; und daß der 
Wein erfreue des Menfchen Herz, und feine Geftalt ſchön werde vom Del; 
und das Brod des Menfchen Herz ſtärke; daß die Bäume des Herrn voll 
Safts fteben; die Cedern Lıbanons, die er gepflanzt hat. „Apoftg. 14, 17. 
(1Kön. 18, Lac.) 

„Geſundheit und Krankheit; 
Job. 5, 18. 19. Denn der Allmächtige verleget 2c. Job. 1, 12, 
„Reichthum und Armuth“ 
1Sam. 2.7. Der Herr maht arm und machet reich ꝛc. Spr. 22, 2. 
Reihe und Arme ꝛc. 
„und Alles nicht von ungefähr ꝛc. — zukomme.“ 


20) Klagl. 3, 37. 38. Wer darf fagen, daß ſolches gefchehe ohne des Herrn 
Befehl ?_und daß weder Böfes noch Gutes komme aus dem Mund des 
Allerhöchiten 2 

21) Spr. 16, 33. Das Loos wird geworfen iu den Schooß; aber es fällt wie 
der Herr will. 28 


w 


a 


1. ‚Er regiert ber Menihen Gedanken: Spr. 21,1. Des Königs 
Her ift in der Hand des Heren, wie Wafferbädhe; und neiget e8, 
wohin er will. 

Worte: GSpr. 16, 1. Der Menfch fest fih 2. DB. 9. Des Mens 
fehen Herz ze. (1.Mof. 31, 24. AMof. 22, 38. 2 Sam. 16, 10. 
Jo. 11, 49—52.) Werke: Ser. 10, 23, Des Menfchen Thunꝛc. 

2. Er regiert auch das Böfe: Er läßt es gefchehen; — lenkt es zum 
Guten; übt dadurd feine Gerichte und ftraft Sünde mit Sünde. 

22) Jeſ. 45, 6. 7. Ich bin der Herr, der ich das Licht mache und fchaffe die 
Finfterniß; der ich Frieden gebe und fchafe das Uebel. ch bin der 
Herr, der Dr Ales thut. Amos 3, 6. Iſt aud ein Unglüc ze. 
LMoſ. 45, 3-8 2Mof. 4, 21. Mt. 6, 54. Ang. 2, 23. 4, 27.28. 
Jeſ. 10, 12. — Der böfe Wille = u Menfhen, nicht aber die That; 
dieſe ift in Gottes Hand. (ac. 1, 13.) 

Das Ziel der adttlihen Weltregierung it Seine&hre, Sa 
im Ganzen: die Aufrichtung Selues Reiches. 

28) Mt. 6, 10. Dein Reid fomme! (Dan. 2, 44.) 

(Ermäpfung und Führung der Patriarchen und Seined Volkes, vol. 
Pi. 108, 7. 147, 19. 20. Apg. 14, 16. 

den Einzelnen der Erlöfung und ihrer Güter — zu machen. 
Unfer Leben eine — Befehrungsfrift. Luk. 13, 

4. Die Feinde müffen wider ihren Willen Eur Rath volle 
bringen helfen. Jeſ. 28, 29. 

24) ef. 8, 10. Befchließet einen Rath, und "werde nichts daraus. Beredet 

euch, und es beſtehe — denn hier iſt Immanuel. 1 Mof. 50, 20. Ihr 
! — ACH a5. 02, 


3) Uutzen aus der Erkenntnig der Schöpfung und Worfehung 
> Gottes. 


5.28 Was für Mugen befommen wir aus der Erfenntniß der Schöpfung 
und Borfehung Gottes? 


Daß wir in aller Widermärtigfeit geduldig, in Glückfeligkeit 
dankbar, und aufs Zukünftige guter Buverfiht zu unferm getreuen 
Gott und Vater feyn follen, daß uns feine Greatur von Seiner 
Liebe fcheiden wird; Diemweil alle Greaturen alfo in Seiner Hand 
find, daß fie ſich ohne feinen Willen auch nicht regen, noch —* 
gen können 

J. Daß wir — geduldig; Ebr. 10, 36. Geduld iſt euch 2 
Jac. 1, % 3. Achtet es ıc. Rue. 21, 19. 

1) in demüthiger Unterwerfung unter feinen Willen. Dan. 

* 4, 32. Gegen ihn find ze. 9.8, 5. Was iſt der Menſch ze. LCor. 

4,7. Was haft du, das ꝛe. 2 Sam. 7, 18, Wer bin id} ze. Job. 
1, 21. Ich bin nat aus ıc. 2, 16. Röm. 5,8. Hoffnung a 
2 Sam. 16, 10. Laß ihn fluchen ꝛc. 
2) ingelafener Ergebung. Pſ. 73, 24. Du feiteft mich x. 
25) Di. 39, 10. Ich will ſchweigen, und meinen Mund nicht auftbun; du 
u... ‚wirft e8 wohl maden. 77, 11. Ich muß das leiden ꝛc. Jeſ. 30,15. Wenn 
ihr ſtille ꝛc. Pf 62, 2. 3. Meine Seele ift A ıc. 30.18, 1 1Sam. 
3,18 2 Sam. 15, 25. 26. 
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N. Sn Glückſeligkeit dankbar. ı The. 5, 18. Er 
— x 5Mof. 8, 10. Wenn du gegeſſen haft ꝛc. gJeſ. 1, 2.3 
er. 5, 24. 


26) 1Mof. 82, 10. Ich bin zu gering aller. Barmherzigkeit und aller Treue, 
die du an deinem Knechte gethan haft. Pf. 116, 12. Wie fol ich ze. 
Luc. 1, 49, 50. Pf. 106, 12, 50, 14. 95, 6. 

1) in frcudigem Lob (1. Ti. ‘1, 17) und Dienft Gottes. Pſ. 50, 23. 
1-5. 108. 147, 7-9. br. 12, 28. (Sir. 50, 24.) - 
2) in. Hinplähem ern, 5Mof. 10, 12. 13. Nun was fordert ze: 
1Sam. 15, 22. Roͤm. 12,1. 2. Ich ermahne ꝛc. Ger. 5, 28. 24. 
Fi. 119, 49. 
II. Auf das Bufünfkige guter Zuverſicht. Mt. 6, 3. 

Bf. 91, 9-12: 127, 1. Wo der Herr nicht das Haus baut ıc. 

1) in zuderfihtlidhem are Pf. 27, 1 Der Here if 
mein Licht ꝛc. Pſ. 91,1. 2. Ber unter dem Schirm ꝛe. 5 Mof. 


28,8 — 
22) Bi. 87, 5. Befiehl dem Herrn dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, 
‚er wirds wohl machen. 
Nicht ſorgen! Mat. 6, 25 — 832. Pſ. 55, 28. Wirf dein An⸗ 
liegen ꝛc. 84, 11, 124, 8. Klgl. 3, 26. Luc. 18, 7.8. Jeſ. 41,10. 
Fürchte dic) nicht,.. ich bin bei dir, weiche nicht ze. 43, I—3. Fürchte 
dich nicht; denn ich habe Dich erlöft ꝛe. 
8) im gettofter Hoffnung. Klel. 3, 81-33. Wf. 22, 5. 6. Unſre 
Väter Höffeten ꝛc. Röm 5, 4. Bd. 130, u —— hof⸗ ic. 27, 14. 
62, 9. Hoffet auf ihn ꝛc. 104, 27. 57, 
28) 2 Cor. 1, 10. Welcher uns von folhem Tode ee bat, und nod) fägs 
lich erlöfet, und hoffen auf ihn, er werde und auch hinfort erlöfen. Pf. 
42, 12. Was betrübft du dich ze. Job. 5, 19. Aus fechs Zrübfalen ꝛc. 


Die Gewißheit folder Hoffnung. , 
„daß uns Feine — — fiheiden wird.” 

29) Röm. 8, 895—39. Wer will uns fcheiden won der Liebe Gottes? Trübfal 
oder Angft, oder Verfolgung, oder Hunger, oder Blöße, oder Fährlichfeit, 
oder Schwert? In dem allen überwinden wir weit, um deßwillen, der, 
und geliebet Daft. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leiden, weder 
Engel noch Fürftenthum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges noch Zufünfs 
tigeß, weder Hohes noch Tiefes, noch Feine andere Creafur, mag uns 
fcheiden von der Liebe Gottes, die in Ehrifto Jeſu ift, unferm — 
Bi. 28. Pf. 73, 28. Herr, wenn ich nur dich habe ꝛc. Pf. 146, 5-10. 
Wohl dem, dep Hülfe ze. 


Grund folher Gewißheit: 
„dieweil — — bewegen Fann.” (Ft. 26.) Apg. 17, 28. 
Spr. 21, 1. 


Röm. 8, 31. Sit Gott für Ede * mag wider uns — Jeſ. 10, 15. 
Mag auch eine Art ꝛc. (Job. 1 2, 6.) 


* 
Der zweite Artikel. — 
Von Gott dem Sohne und der Erlöfung. 


Wiederherftellung 
der durch die Sünde zerſtörten Gemeinfhaft. 
J. 


Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, iſt unfer 
Herr und Erlöfern 


„Ich glaube an Jeſum“ — (XL) 
Fr. 29, Warum wird der Sohn Gottes Jeſ us, das iſt, Sellgmadher, 
genannt ? 


Darum, daß Er uns felig macht von unfern Sunden, und 
un feinem Andern einige Seligkeit zu ‚fügen, noch zu 

nden 1 
Der Sohn Gottes wird Jeſus, d. i. Helfer (von Sünden), 

Heiland, Seligmakher genannt. 

Sm U. Left, 1Mof. 49, 18. Pſ. 103, 7,8. Jeſ. 49, 6. (aing. 
13, 47.) Jeſ. 6%, 11. Bad. 3, 8.9 9,9. Pr 98, 3. 

Ebr. 4, 8. Er. 3, 12. Bad. 3, 8 9. 

Im WR. Left. Luc. 1, 31. 69. 2, 11. 30.31. u. f. w. 

1) Mt. 1, 21. Maria wird einen Son gebären, deB Namen follt du Ses 
fus heißen: denn er wird fein Volk felig machen von ihren Sünden. Luc. 
2, 21. Ebr. 2, 10. (Herzog unferer Seligkeit) 12,2. 1%o. 4, 14. 

J. Er ift der wahre, vollfommene Seligmader. 
„Darum daß — von unferen Sünden 5” 

2) 1Ti. 1,15. Das ift je gewißlih wahr und ein theuer werthed Wort, 
daß Ehriftus Sejus gefommen ift in Die Welt, die Sünder felig zu machen, 
unter welchen ich.der vornehmfte bin. Luc. 19, 20. Des Menfchen Sohn ze. 
Lite. 15, 2. Diefer nimmt die Sünder an. Phil. L, 6. 

1) Er nimmt der Sünden Krankheit weg. Pſ. 103, 3. 
2) Er gibt Heil. —: zum neuen Leben Kraft. Mt. 9,5. .Ebr. 10,14. 
(3ef. 45, 24.) 
3) einft — vollfommenen Genuß des Jo.6,89 40. 2Ti.4, 18. 
(vergl, Mt. 11, 28. Luc. 18. 13. 14. %o. 6, 87. Luc. 23, 42. 48) 


und zwar it. er 
I. der einige Heiland. 
„und daß bei Keinem — zu finden iſt.“ 
3) Ang. 4. 12. Es ift in Feinem andern Heil, ift auch Fein andrer * den 
Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen ſelig werden. Io. 14, 6. 1Cor. 
3, 11. Einen andern Grund Fann ze. Sef. 43, 11. Ser. 3, 23. 8, 22. 
Diejenigen, welde Heil und Seligkeit ae: m 
ſuchen, verläugnen ihn. 
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Fr. 30. Glauben denn Die auch an beit einigen Seligmacher Sefum , Die ihre 
Seligkeit und Heil bei Heiligen, bei ihnen ſelbſt, oder anderswo ſuchen? 


Nein; ſondern fie verläugnen mit der That den einigen Selig- 
macher und Heiland Jeſum, ob fie fi Sein gleich rühmen; denn 
entweder Sefus nicht ein vollfommener Heiland feyn muß, oder 
die diefen Heiland mit wahrem Glauben annehmen, müflen Alles 
in Ihm haben, was zu ihrer Seligfeit vonnöthen ift. 

Beweis: ‚Denn entweder — von nöthen tft.‘ 

1. Jeſus der vollfommene, allgenugfame Heiland. Col. 1, 
19, 20. 2, 10. Jo. 10, 11. Ebr. 12, 2. 7, 25. Jeſ. 43, 11. 
a 2. In Ihm befit, wer an Ihn glaubt, Alles. Col. 3,'11. 

. 16, 31. ; 

2%. 1,16. Bon feiner Fülle Haben wir Alle genommen Gnade um Gnade. 
Jo. 10, 11. Ich bin gekommen, daß fie dad Leben haben follen und vol: 
les Genüge. 

- 3. Die Heil neben Ihm anderswo ſuchen, verläugnen 
Ihn demnach) mit der That. Gal. 5, 4. Ihr habt Chriftum vers 
loren x. 3, 1. Jer. 2, 13. Mein Volk thut eine zwiefache 
Sünde: Mich ꝛc. 

. (XI) „Chriſtum.“ 

Jeſus iſt dee Chriſt, d. i. der Geſalbte Meſſias. 

Er it wirklich der Verheißene: Mt. 11, 3—5. 16, 16. 17. (So. 5,1. 
So. 8, 24.) So. 20, 81. duch fein Wort, Werke, Erfüllung’ der Weifjaguns 
gen über ihn, und befonders durch feine Auferftehung beglaubigt. 

Im A. Teft. wurden Propheten, Priefter und Könige, Borbilder 


Chriſti, (1 Sam. 16, 12. 3 Mof. 8, 12.) zum Zeugniß ihres ordents 
lichen Berufd, gefalbt. ; 


Fr. 31. Warum ift er Chriſtus, das ift ein Gefalbter, genannt ? 


Daß Er von Gott, dem Water, verordnet und mit dem heilis 
gen Geifte gefalbet it zu unferm oberiten Propheten und 
Lehrer, der uns den heimlichen Rath und Willen Gottes von unfs 
rer Erlöfung vollkommen offenbaret, und zu unferm einigen Ho— 
benpriefter, der uns mit dem einigen Opfer Seines Leibes er- 
Töfet hat, und immerdar mit feiner KFürbitte vor dem Water ver- 
tritt, und zu unferm ewigen Könige, der uns mit Seinem 
Wort und Geift regieret, und bei der erworbenen Erlöfung fchüget 
und erhält. 

5) So. 1,41. Wir haben den Meſſias gefunden (welches ift verdolmetfchet, 
der Gefalbte)) Mt.1,16. 130.5, 1. -2, 22. Wer ift ein Lügner ꝛc. 
Ebr. 1, 8-9. Jo. 20, 31. ; 
Diefen Namen trägt er, „daß er von Gott dem Water ver- 

ordnet und — gefalbt ift.“ 

6) Ang. 10, 88. Gott hat Iefum von Nazareth gefalbet mit dem heiligen 
Geift und Kraft; der umhergezogen ift, und hat wohlgethan und gefund 


gemacht Ale, die vom Teufel überwältigt waren, demm Gott war mit ihm. 
Pſ. 43, 8. Ang. 4, 27. Jeſ. 61,1. 2, Der Geift des Herrn 2. (Luc. 
4,18. 19. Apg. 2, 86. | 
Mt. 3, 15-17. (So 1, 32. 34.) Taufe Eprifti. 
1 &or. 1, 80. ſ. S. 29. Nr. 21. 
I. „daß er uns — offenbart.“ 
fein Lehramt: — unfer Prophet. (Ebr. 3, 1.) 
7) 5 Moſ. 18, 15. Einen Propheten wie mid) wird: der Herr, dein Gott, Dir ers 
wecken, aus dir und ausdeinen Brüdern, Dem follt ihr gehorchen. (Apg. 8, 22. 23.) 
1. Dies Amt_hat er auögerichtet in X 
a) feiner Lehre; 

8) So. 1, 18. Niemand hat Gott je gefehen. Der eingeborne Sohn, der in 
ded Vaters Schooß ift, der hat es uns verfündigt. Ebr. 1, 1.2. Nachdem 
Gott ꝛꝛc. Eph. 1,9. Col. 2,3. Mt. 11,27. 17,5. 30. 7,16, 17. 
12, 44. 45. 49. 50. 15, 15. 17, 6. 

Grundinhalt Seiner Lehre: das Zeugniß von Seiner Perſon (Ro. 
8, 18.) und Seinem Reiche. So. 3, 1—18. 5, 19. 20. 6, 28—51. 
10, 12—18 Mt. 13. 
Wie er lehrte: Mre. 4, 8335 Mt. 7, 29. 3 
b) feinem h. Wandel. So. 4, 34. Meine Speife ift ꝛc. 8,46. 
1%etr. 2, 22, Welcher Feine Sünde ze. 30-18, 15.- 8, 12. Sch bin 
das Licht ze. 
e) feinen Wundern (Mt.4, 23. 11,5.8.9. 12,920. 14 ꝛe.): 
Zeugnifen feiner göftlihen Sendung. 
%o. 14,11. 10, 25.37. 88. 2, 11. 15, 24. 
2. Fortgehendes Lehramt. Mt. 28. 19. Gehet hinze. Luc. 10,16. 
Eph. 4, 11. 12, 2 Cor. 5, 20. 


So. 6, 68. 69. Herr, wohin follen wir ꝛc. Ebr. 2, 1-4, 
I. ‚und zu unferm — erlöfet — — vertritt 
fein Berföhnungsamt — unfer Hohepriefter (Ebr. 3, 1.) 
9) Bi. 110, 4. Du bift ein Priefter ewiglich, nach der Weife Melchiſedechs. 
(1Mof. 14, 18—20. Ebr. Gap. 7—10.) 
1. Dieß Amt hat er ausgerichtet mit 
feinem Opfer. | J 
10) Eph. 5, 2. Chriſtus hat uns geliebt und ſich ſelbſt dargegeben für uns, zur 
Gabe und Opfer, Gott zu einem ſüßen Geruch. So. 1, 29. Siehe das 
Lamm 2. 1Mket. 2, 24. 
Sein einmaliges Opfer befigt ewige Gültigkeit. | 
11) Ebr. 10, 12. 14. Chriftus, da er hat Ein Opfer für die Sünde geopfert, 
das ewiglich gilt, figt er nun zur Rechten Gottes; denn mit Einem Opfer 
- hat er in Ewigkeit vollendet, die geheiligt werden. (V. 19.) Ebr. 7, 27. 
9, 12—14. 25. 28. F 
2. a Kraft feines Opfers macht er fortwährend geltend und bittet 
ür uns. - 
(30. 17. Luc. 23, 34. 22, 32. Chr. 5, 7-10.) 
12) 130. 2, 1. 2. Ob Jemand fündiget, fo haben wir einen Fürſprecher bei 
dem Vater, Jeſum Chriſtum, der gerecht ift. Und derfelbige ift die Ver— 
föpnung für unfere Sünden, nicht allein aber für die unfere, fondern auch 
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für der ganzem Welt. Rom. 8, 3. er will verbammen 20. Eb. 7, 24. 26. 
“Er lebt immerdar 2. 
Die griech.» und röm.-Fath. Zirche lehren, daß auch die Engel, die 
Heiligen und beſonders Maria für uns beten. (vergl. Fr. es 
8. Er ſegnet und. Luc. 24, 50. Mt. 19, 15x. Eph. 1,8 


Ebr. 8, 1.2. 10, 26-81. 


II. „und zu unferm einigen — fhüßet und erhält“ 
fein Herrſcheramt: — unfer König. (Offb. 19, 16.) 
13) 9. 2,6. Ich habe meinen König — auf meinem Vase Berg 
Zion. Pf. 49. 72. 89. 110. 145. 2 Sam. ‚ 12—16. Dan. 2, 7. 
Jo. 18, 883—37. 
Luc. 1, 32. 383. Ebr. 1,8. Eph. 1, 20—23. Offb. 17, 14. 
1. Er regiert uns (Fr. 50) Ief. 33, 22, 
a) mit feinem Worte; 

14) 9. 119, 105. Dein Wort ift meines Fußes Leuchte, und ein Licht auf 
meinem Wege. Pf. 110, 2. Der Herr wird das na deines — 
(Jeſ 2, 3.) ſenden aus 3ion. 

b) mit feinem Geitt. 
Pf. 143, 10. Lehre mich thun ꝛe. Ez. 86, 27. Io. 16,7—13 Röm. 8,14. 
Seine Reichsgeſetze: an — Liebe, Heiligung. Mre.1,15. 
So. 15, 12. 1 The 4, 8 1Cor. 13, 1—8, 
2) Er ſchützt uns, 

15) Io. 10, 27. 28. Meine Schafe hören meine Stimme, und ich Fenne fie, 
und fie folgen mir; und ic gebe ihnen das ewige Leben; und fie werden 
ee. umfommen, und niemand wird fie aus meiner Hand reißen. 


Sch werde Chrift genannt. (Apg. 11, 26.) 
80.32. Warum wirft du aber ein Chriſt genannt? 


Daß ich durch den Glauben ein Glied Chrifti, und alfo Sei— 
ner Salbung theilhaftig bin, auf daß auch ich Seinen Namen be= 
kenne, mich Ihm zu einem lebendigen Danfopfer Darftelle, und mit. 
freiem Gewiſſen in diefem Leben wider die Sünde und den Teufel 
jtreite, und hernad in Emigfeit mit Ihm über alle Creaturen 
herrſche. 

I. wegen meiner Gemeinſchaft mit Chriſto. 

1) „daß ih — — ein Glied Chrifti bin“ f 
16) 1 Cor. 12, 27. Ihr feid der Leib Chrifti, und Glieder , ein jeglicher * 

ſeinem Theil. Eph. 5, 80. Wir find Glieder 2c. 

2) „Seiner Salbung theilhaftig.“ 

1) LJoh. 2, 20. Ihr habt die in von dem, der heilig it. 8.27. 

2 Cor. 1, 21. Joel 8, 1. (Apg. 2, 17.) 

I. wegen meines geiftlihen Berufes pi Chrifto. 
1 Petr. 2, 9. Ihr feid das auserwählte % Offb. 1, 6. 5, 10. 
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1) als Prophet, daß ich feinen Namen bekenne;“ 
18) Mt. 10, 32, 38. Wer mich befennet vor den Menfchen, den will ich be* 
kennen vor meinem himmlischen Vater. Wer mich aber verläugnet vor den 


Menfhen, den will ich auch verleugnen vor meinem himmlischen Vater. 
Nom. 10, 8. 


(30. 19, 20. Apg. 4, 1-13. 7. 21,18.) — 

2 als Prieſter, „daß ich mich — — darſtelle;“ 

19) Röm. 12, 1.. Ich ermahne Euch, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig 
und Gott wohlgefällig fei, weldes fei euer vernünftiger Gottesdienft. 
LPetr. 2,5. Ihr, als die lebendigen Steine, bauet euch zc. 

Die röm. Kirche erflärt die Diener der Kirche für einen von den übri— 
gen Ehriften (Laien) wefentlih verfhiedenen Stand (Elerns), 
mit Abftufung geiftlicher Aemter und Würden (Bifchöfe, Wriefter, 
Diaconen.) (vergl. Fr.50.) 

3) als König; oO ; | 
a) in diefer Beit, „daß ih mit — — ſtreit ez“ 
a) wider das Fleiſch: 

20) Röm. 6, 12. Laſſet die Sünde nicht herrſchen in eurem fterblichen Leibe, 
ihr Gehorfam zu leiften in feinen Lüften. 2 Ti. 2,3 Leide dich ꝛc. 1Ti. 
6, 12. Kämpfe den ze. 

b) wider den Satan: ; 7 

21) Eph. 6, 11. Ziehet an den Harnifch Gottes, daß ihr beftehen könnet gegen 

die liſtigen Anläufe des Teufeld. 1 Petr. 5, 8.9. Zac. 4,7. 

€) wider die Welt: Röm. 12, 2, Stellet euch nicht ꝛc. 
1Jo. 2, 15-17: . 7 
b) in Ewigkeit „und hernach — herrſche.“ | 

22) 2Ti. 2, 12. Dulden wir, for werden wir mit herrſchen; verläugnen wir, 

ſo wird Er und auch verläugnen. Offb. 2, 10. Sei getreu 2. 8, 21 

Wer überwindel ꝛc. 


„feinen eingebornen Sohn" (XI) 
Jer 23, 6. 83, 15. 16. Jeſ. 9, 6. 


Sr. 33. Warum heißt Er Gottes eingeborner Sohn, fo doch wir 
auch Kinder Gottes find? 


Darum, daß Chriftus allein der ewige natürlihe Sohn Got- 
tes iſt; wir aber um Seinetwillen, aus Gnaden, zu Kindern Got⸗ 
te8 angenommen find. — 

Jeſus Chriſtus heißt der eingeborne (Io. 1, 14. 18. 
3, 16. 18.), eigene (Röm. 8, 32.) Sohn Gottes, und wir 


heißen auch Kinder Gottes, (2 Cor. 6, 18. 1.30. 3, 2.) 


Unterfohied zwiſchen Ihm und uns: 
1, Er if | Wi; 
1) der ewige Sohn; 
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23) Joh. 1, 1.2. Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, 
“und Gott war eh Daffelbige war im Anfang bei Gott. (B.14) 
Mich. 9,1 1.301 


2) der natüclige So (Eines Weſens mit dem Water.) 


24) Jo. 5, 26. Wie der Vater das Leben hat in ihm felbft; alfo hat er dem 
Sohne gegeben , das eben zu haben in ihm ſelbſt. (V. 18.) Eb.1,2.8, 
(Der Glanz feiner Herrlichfeit.) Col. 1, 15. (Ebenbild des unfichrbaren 
Gottes.) Mt. 8, 17. 17, 5. 

25) So. 14, —11. Wenn ihr mid fenntet, fo Penntet ihr auch meinen Bas 
ter. Und von nun an Fennet ihr ihn, und habt ihm gefehen. Spricht zu 
ihm Philippus: Here, zeige uns den Vater, fo gemüget und. Jeſus 
fpriht zu ihm: So lange bin ich bei euh, und du fenneft mich nicht ? 
Philippe, wer mich fiehet, der fiehet den Vater, Wie fprichft du denn: 
Zeige und den Vater? Glaubeft du niht, daß Sch im Vater, und der 
Vater in mir it? Die Worte, die Ich zu euch rede, die rede ich nicht 
von mir felbft. Der Vater aber, der in mir wohnet, derfelbige thut die 
Werke. Glaubet mir, daß Ich im Vater, und der Vater in mir, iſt; wo 
nicht, fo glaubet mir doh um der Werfe willen. 10, 30. Ich und der 

Vater find Eins. Mt. 26, CDs. 16, 15—17.) 
m. 1, 4. 


Es fommen ihm zu \ 
a) göttlihe Namen (Jeſ. 42, 8.): 
26) Röm 9, 5. Chriftus it Gott über Alles, gelobet in Ewigkeit Amen. 
v. 20, 28. Thomas antwortetes Mein Herr und mein Gott. 


27) 13o. 5, 20. DE it der wahrhaftige Bott und das ewige Leben 
Offb. 1, 8. Apg. 20, 28. 

b) göttliche —— — 

28) Col. 2, 9. 20. In ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig. 
Und ihr ſeyd vollfommen in ihm, welcher ift dad Haupt aller Furſtenthuͤmer 
und Obrigkeit. 

Ewigkeit. So. 8, 58. — denn Abraham ꝛc. Jo. 17,5. Mid. 5, 1. 
Unveränderlichfeit. Cbr. 13, 8. 1, 8-12. FE 
Algegenwart. Mt. 28, 20. Siehe ich bin sc. 18, 20. 2; 
£ Allwiſſenheit. So. 21, 17. Herr, du weißt ic. 2, 25. 

Allmacht. Mi. 28, 18. Mir ift gegeben ꝛc. 11, 5. Die Blinden ze. 

ec) göttlihe Werke: (Io. 5, 17) 
die tens nur Erhaltung der Welt: 30.1, 3—10. Col. 1, 

B r. “ 

die Schöpfung des — Lebens: Jo. 8, 86. 6, a. 
die Macht, Sünde zu vergeben: Mt. 9, Lꝛc I 
die Auferwedung der Todten: Jo. 5, 21, 28. 29. | 
das Halten des Weltgerichts. 30.5, 27. Mt. 25, 81 x. 

d) göttlihe Ehre: 

29) Io. 5, 28. Auf daß fie alle den Sohn ehren, wie fie den Water ehren. 
Wer den Sohn nicht ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn gefandt 
hat. Phil. 2, 10. 11. Offb. 5, 8.9. Luc. 23, 42. Apg. 7, 58. 59. 
Mt. 28, 19. — Zei. 6,1:c. (30.12, 41.) Zef. 45, 23. (Rom. 14,10.11) . 
4 Moſ. 21, 5. (1 Cor. 1, 9.) 9.45, 7. (Ebr. 1, 8.) 
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I. Wir aber find — Kinder Gottes 
1) „um feinetwillen.“ 

30) Gal. 3, 26. Ihr feid alle Gottes Kinder, durch den Glauben an Ehrifto 
Jefu. 4,5. Röm. 8, 14-16. So. 1, 12-13. Eph. 1, 5-8. Gott 
hat uns verordnet zur ꝛc. 

- 2) „aus Gnaden angenommen.” (1 Mof. 48, 5.) 


21) 130. 8, 1. Sehet, weld eine Liebe Hat uns der Vater erzeiget, daß wir 
Gottes Kinder follen heißen ! x 


„unſern Herrn! 
32) 1Cor. 8, 6. So haben wir doch nur Einen Gott, den Vater, von wel⸗ 
. hem alle Dinge find, und wir in ihm, und Einen Herrn, Jeſum Chris 
ſtum, durch ‚welchen alle Dinge find, und wir durch ihn. Phil. 2, 11. 
Ayg. 2, 36. Mt. 28, 18. | 
33) Röm. 14, 9, Denn dazu ift Chriſtus auch geftorben, und auferftanden und 
wieder Tebendig geworden, daß er über Todte und Lebendige Herr fey. 
Eph. 1,20—28. | 
Wir befennen ihn niht allein als den Herrn, der 
über Alles herrſcht (f. Fr. 31. und Luc. 2, 11. Jo. 13, 13. 
Offb. 19, 16 und Fr. 50.) fondern als unfern Herrn. 


— Fr. 34. Warum nenneſt du ihn unfern Herrn? 


Daß Er uns mit Leib und Seele von der Sünde und aus 
aller Gewalt des Teufels, nicht mit Gold oder Silber, fondern 
mit feinem theuern Blute, Ihm zum Eigenthume erlöfet und er» 
kaufet hat. 

„Darum, daß er ung — — erkauft hat.” (2 Mof. 19, 5. 6.) 

I. Er hat für uns das Löfegeld bezahlt. i 
.84) 1Ti. 2, 6. Er Hat fich felbft gegeben für alle zur Erlöfung, daß ſolches 
zu feiner Zeit geprediget würde. Mt. 20,28. f 
I. Mit Seinem Blute hat Er für uns bezahlt. 
et DE — völlige Hingebung Seined Lebens. (Ebr. 10, 
——— — — 
1 Petr. 1, 18. 19. (f. S.17.) Mt. 26, 28. Apg. 20, 28. Eph. 1, 7. 
U. Durch Seine Bezahlung hat Er uns — erlöft und 
erfauft. Col. 1,13. (12. 2,6.) Gal. 3, 13. ” 
1) von der Sünde (Mt. 1, 21. 1 Petr. 2, 24—25.) 
a) Schuld. Col. 1, 14. An Chriſto haben wir die Erlöfung ze 
1%o. 2, 2. Chr. 9, 27. 28. 
b) Bi A f u aft. Röm. 6, 14, Die Sünde wird nicht herrfchen ꝛc. 
D. 


e) Strafe, dem Tode: %f. 68, 21. Hof. 13, 14. 
a) Bon der Furcht des zeitlihen Todes, Ebr.2, 14. 15 
und daß der Tod uns nicht behalten Fann. 
So. 11, 25, 16or. 15, 20—23. 55. 2 Ti. 1,10. 
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by von demgeiftlihen Tode; 

85) 1%0. 8, 14. Wir wiſſen, daß wir aus dem Tode in das Leben gefoms 
men find; denn wir lieben die Brüder. Wer den Bruder nicht liebet, der 
bleibet im Tode. Eph. 2, 5. 6. 3 

c) von dem ewigen Tode. > 

86) 30. 8, 51. Wahrli, wahrlich, ich fage euh: Go Semand mein Wort 
wird halten, der wird den Tod nicht fehen ewiglich. 
2) aus aller Gewalt des Teufels. (Luc. 12, 21 2c.) 

37) 1%0. 3, 8. Dazu ift erfchienen der Sohn Gottes, daß er die Werfe des 
Teufels zerftöre. Ebr. 2, 14. 19. Eph. 6, 10. 11. 16. Col.2,15. 1,18. - 
1%o. 5, 18. 

IV. Daduch bat Er uns mit Leib und Seele 

(1 Cor. 6, 20.) IHm zum Eigenthume erworben. » _ 

Tit. 2, 14. E Der fich felbft für uns gegeben, auf daß ꝛc. 1%etr. 2, 19, 
Jo. 17, 6. — 
(1 Cor. 12, 8. Niemand kann Jeſum ꝛc. Luc. 6,46. Röm. 14,7-9. Mt 23,8.) 


| II. 
Wie Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes, unſer Herr und 
Erlöſer geworden iſt. 


38) 1Ti. 8, 16. Kündlich groß iſt das gottſelige Geheimniß: Gott iſt geofs 
fenbaret im Fleiſch, gerechtfertiget im Geift, erſchienen den Engeln, gepre— 
digt den Heiden, geglaubet von der Welt, aufgenommen in die Herrlichkeit. 


A) Im Stande feiner Erniedrigung. 


Ppil..2, 6 — 9. Welcher, ob er wohl in göttlicher Geftalt war, bielt er’s 
nicht für einen Raub, Gott gleich fein: fondern äußerte fich felbft, und 
nahm SKuechtögeftalt an, ward gleich wie ein anderer Menfch, und an Ge— 
berden ald ein Meufch erfunden. Er erniedrigte fich felbit und ward ges 
borfam bis zum Tode, ja zum Zode am Kreuz. 


1) Durch Seine Menfhwerdung. CLuc. 1,6875. 
8. 3, 16.) 
(XIV.). 


„enpfangen von dem heiligen Geiſt, geboren aus Maria, der 
Jungfrau.“ 


Fr. 85. Was heißt, daß Er empfangen ift vom heiligen Geiſt, 
geboren aus Maria, der Sungfrau? 


Daß der ewige Sohn Gottes, der wahrer und ewiger Gott 
ift und bleibet, wahre menſchliche Natur, aus dem Fleiſch und 
Blut der Jungfrau Maria, durch Wirkung des heiligen Geiſtes 
an Sich genommen hat, auf daß Er auch der wahre Same Davids 
ſey, Seinen Brüdern in Allem gleich, ausgenommen die Sünde. 
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Verheißungen: (vol. S. 80.) T 
Abftammung von David: 2 Sau. 7, 12 xe. (1 Chr. 18, 17,) 
ef. 9, 6,7. 11, 1xe. er. 23, 5.6. 33, 15. 16. 
Bon einer Jungfrau: se, u 14. 
Drei feiner Geburt: Mid. 5 : 
Zeit: 1Moſ. 49, 10. Dan. 2) 24. 25. Hag. 2, 7.9. Mal. 8,1. 
Erfüllung: Eur. 1, 26-38. 2, 1-20. Mt. 1, 18—23. 


I. Empfangen und geboren heißt: „Daß der ewige — 

— — — an fih genommen hat.‘ 

1. Der Menfchgewordene ift der ewige Sohn Gottes. 
39) 30. 1, 14. (f. S. 29). 1Ti. 8, 16. Kündlich groß ift das ze. 

Als Menſch hat er nicht aufgehört, wahrer ewiger 
Gott zu feyn und zu bleiben. 
40) Cor‘ 2, 9. Sn Ihm en die ganze Fülle der Gottheit Teibhaftig. 

1%. 5, 20. (f. $r.17. 33.) 


Die göttliche und menfhliche Natur haben fig) in Ihm au 
Einer Perfon vereinigt. 
1. Der ewige Sohn Gottes Hat 


wahre a Natur an ſich genommen. 
41) Ebr. 2, 14. (ſ. S 


ae EB wahre: 
FR? a Ku Leib (130.1, 1), Seele (Mt. 26, 88) und Geift 
uc 


Er it geboren (Luc. 2, 7); hat fi altmäptig entwidelt (Lue. 
2,40.52) ; war verfuhbar (Mt.16,22. 4,1. Ebr-2,18. 4,15); 
ausgeſetzt allen menfchlichen ea er hungert und dDüts 
ftet (Mt. 4, 2. 21, 18. 3o. 19, 28); ißt und trinkt (Mt. 
11, 19); ermüdet und katart Ss 4, 6, Mt. 8, 24); weint. 
(£ue. 19, 41. Io. 11, 85); Teidet Angft des Todes und“ 
ſtirbt (Mt. 26, 36 2). 

2) ‚‚er hat fie angenommen aus dem Fleif # und Blut ber 

‚Iungfrau Maria“ (der Stammtochter Davids). 
guc. 1, 2638. : 2, 7. Maria gebar ihren erften Son. (B. 19. 

42) Sal. 4, 4.5. Da die Zeit erfüllet ward, fandte Gott feinen Sohn, gebos 
ven von einem Weibe, und unter dad Geſetz gethan, auf daß er die, 
fo unter dem Gefege waren, erlöfete, daß wir die Kindichaft AEDRBEn. 
„auf daß er auh der wahre Nachkomme Davids fey. 
‚Siehe die Geſchlechtstafeln Mt. 1,1—17. Luc. — 
3) „hat ſie angenommen duch die Wirkung des heil, Gei- 

ſtes“ (Pf. 51, 

45) Luce. 1, 35. Der heilige Geift wird über dich Fommen, und die Kraft bes 
Zochſten wird dich überſchatten; darum auch das —32 — von dir 
geboren wird, wird Gotted Sohn genannt werden. Mt. . 20. 

H „uns, feinen ur in Allem gleich‘ (6. 2, 17.) 

| ) ohne eigene (2 Cor. 5, 21.) Sünde cf. 31.16, 181. 

31), —* in der Geftalt des fündlichen Fleiſches. Röm. 8, 8. 
Der andere Adam (1Cor. 15, =) 
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DE Ruben aus feiner heil. Empfängniß und 
Geburt. 


Fr. 36. Was für Nugen befommft du aus der heiligen Empfängniß und 
Geburt Ehrifti ? x 


Daß Gr unfer Mittler if, und mit Seiner Unſchuld und vol- 
fommenen Heiligkeit meine Sünde, darin ich empfangen, vor Got» 
te8 Angeficht bedecket. 


„daß er unfer Mittler iſt.“ vgl. Fr. 15—17. 

44) 1 Ti. 2,5. Es it Ein Gott und ze. (vgl. S.29.) Ebr. 2, 14—19. 
„und mit feinee — — — bedecket.“ 

45) Röm. 8, 3. (vgl. ©.27.) 130. 2, 2. Ebr. 7, 26.27. 4,15. Offb. 1,5. 


2) Durch fein Leiden und Sterben. (Röm. 14, 9) 
XV.) „gelitten 


1Möf. 3,15. WW. 16. 22. Wi. 69. 88. Zei. 53, 2 — 10. Dan. 9, 24, 
Zah. 9, 9. 18,7. Pf. 41,10. 9. 69, 22. (Mt. 16, 21.) 
Mt. 26-27, 54. Mic. 14—15, 89. 8. 22-28, 48. %o. 18. 19, 


a) von dem Leiden und Sterben Chrifti und 
deffen Kraft überhaupt. 


Fr. 37. Was verftehft du durch das Wörtlein: Gelitten? 


Daß Er an Leib und Seele die ganze Zeit Seines Lebens auf 
Erden, befonders aber am Ende defjelben,, den Born Gottes wider 
die Sünde de8 ganzen menfchlichen Gefchlechtes getragen hat, auf 
dag Er mit Seinem Leiden, als mit dem einigen Sühnopfer, un» 
fern Leib und Seele von der ewigen Verdammniß erlöfete, und uns 
Gottes Gnade, Gerechtigkeit und ewiges Leben erwürbe. 

I. Er bat gelitten 

an Leib und (vgl. Fr.44.) Seele. ä 

die ganze Zeit feines Lebens auf Erden. Jeſ. 58, 2.8. Er hatte Feine 
Geſtalt ꝛc. vgl. Mt. 2, 13. (Flucht nach Aegypten.) Mt. 4, 2—8. 
(Verſuchung.) Mt. 8, 20. Die Füchſe haben ꝛc. Ehr. 12, 2. 3. 
Lue.2, 34 ıc. 4,29 2c. Mt.9,3. 11,19. Jo. 7, 12. 8,48. 10,20. 

vorzüglih am Ende defjelben. Mt. 20, 19. Luc. 12, 50. Io. 12, 27. 

Er Hat gelitten, gehorfam dem Willen des Vaters (Phil. 2, 8. Ebr. 5, 8.); 
freiwillig, aus Liebe zu uns (Jo. 10, 18. 18, 6 2c.); — höchſt 
geduldig (ef.53,7.); — vollfommen unfhuldig (2 Cor. 5,21.) 

Mit diefem feinem Leiden hat er den Zorn Gottes — — — 
getragen. ; 
46) Jeſ. 53, 4.5. Fürwahr er frug unfere Krankheit, und Iud auf fi 

unfere Schmerzen; wir aber hielten ihn für den, Der geplaget und 
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von Gott geſchlagen und gemartert wäre. Aber er iſt um unferer Mife 
fethat willen verwundet, und um unferer Sünde willen 
zerfhlagen Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden häften, 
und durch feine Wnnden find wir gebeilet. Der Herr warf 
unfer Aller Sinde auf ihn. 1Ptr. 2, 24. 1Ptr. 3, 18. 
Getragen bat er die Sünde ded ganzen menfhlihden Ge⸗— 
ſchlechts. LJo. 2, 2. 


U. Gelitten hat er „auf daß er mit — — ewigen Ber- 

dammniß erlöfete.“ Ebr. 9, 12. 

1) Mit Seinem Leiden hat er unfre Schuld gefühnt. 
(an unferer Statt (2Eor. 5, 14. Mt, 20, 28. 1Ti. 2,6.) ge 
nug gethan.) 

47) 130. 2, 2. Derfelbe ift die Verfühnung für unfere Sünden; nicht allein 
aber für die unferen, fondern auch für die der ganzen Welt. Soh. 1, 29. 
Siehe, das ift Gottes Lamm, welches 2c. Ephef.d, 2. Er hat fich felbft dare 
gegebeu für uns 2c. Jeſ. 53, 10. (Schuldopfer.) - 


2) In Folge diefer Sühnung hat er uns Gott verfähnt. 

(durdy Aufpebung der Feindfchaft den verlornen Frieden wieder 
bergeftellt.) e 

48) Eol. 1, 19—22. Es ift das Wohlgefallen geweſen, daß in ihm alle Fülle 
wohnen follte, und alles durch ihn verfühnet würde, zu ihm felbft, es fey 
auf Erden oder im Himmel, damit, daß er Frieden machte durch das 
Blut an feinem Kreuz, durch ſich ſelbſt. Umd euch, die ihr weiland Fremde 
und Feinde waret durch die Bernunft in böfen Werfen; nun aber hat er 
euch verföhnet mit dem Leibe feines Fleifched, durch den Tod, auf daß er 
euch darfteliete heilig und unfträflicy, und ohne Tadel vor ihm felbft. Eph. 
2,15—17. Daß er beideverföhnte:e. 1,6. 2 Eor.5,18—21. Röm. 5, 10. 


3) Die Wirkung diefer Sühnung und Verfühnung it — 
unfere Erlöfung. | 
49) Eph. 1, 7. An welchem wir haben die Erlöfung durd fein Blut, nämlich 

die Vergebung der Sünden ıc. Gal. 3, 13. Ebr. 9, 12. 1 Petr. 1, 18.19 

Diefe feine Erlöfung ift eine ewige, wirkfam und gültig für 
Vergangenheit und Bufunft. Eph. 1, 4. 1Petr. 1, 20. 3, 18. 
Offb. 13, 8 (Fr 31.) 

11. Mit feinem Leiden und Sterben hat er uns aber nicht 
blos erlöft, fondern „auch Gottes Gnade — — erworben.” 


„Gottes Gnade. 
50) 30. 1, 16. 17. on feiner Fülle haben wir alle genommen Gnade um 
i Gnade. Denn das Gefeg ift durch Mofen gegeben: die Gnade und Wahrs 
heit ift durch Jeſum Chriftum geworden. Röm. 5, 2. 8. 9. 8, 25. 


„Gerechtigkeit.“ 
51) 2 Cor. 5, 21. Er hat den, ber, von Feiner Sünde wußte, für und zur 


‚Sünde gemaht, auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt. Röm. 5, 18. ef. 53, 11, 61, 10. Dan. 9, 24, 
„ewiges Leben.‘ 
52) Ioh. 3, 14. 15. Wie Mofes in der Wüfte eine Schlange erhöhet_ hat, 
alfo muß des Menfhen Sohn erhöhet werden, auf daß alle 
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die an ihn glauben, nicht verloren werben, fondern dad ewige Leben 
haben. Ebr. 5, 9. Col. 8, 4. Jo. 17, 24. 16, 22. ef. 66, 13. 14. 


‚10. 


b) Bon feinem Leiden unter Pontius Pilatus; 
feiner Kreuzigung, feinem Tod und Begräbniß. 


„unter Pontins Pilatus" 


Sr. 88. Warum hat Er unter dem Richter Pontio Pilato gelitten? 


„Auf daß Er unfhuldig unter dem weltlichen Richter verdammt 
würde, und uns damit von dem firengen Urtheile Gottes, Das 
über uns ergehen follte, erledigte.‘ 


1. Darum bat er unter dem Richter Pontius Pilatus ges 
litten, damit feine Unſchuld öffentlich und förmlich bezeuget werde. 
Pilatus hat nad) genauer Unterfuchung , hat feierlich, hat fünfs 
mal: (30. 18, 38. Luc. 25, 14. 15. Luc. 23, 22. Mt. 27, 24. 


%o. 19, 4.) Jeſu Unfchuld laut bezeugt; gleichwohl aber ihn zum 
Tode verurtheilt. 


I. Hiedurch find wir Defto gewiffer, daß Chriftus 
nicht für feine, fondern für unfere Sünden gelitten, uns da= 
mit ꝛc. 

55) 30.5, 24. Wahrlih, wahrlich, ich fage euh: Wer mein Wort höret, 
und glaube dem, der mic, gefandt hat, der hat das ewige Leben, und 


kommt nicht in dad Gericht, fondern er ift vom Tode zum Leben hindurch 
gedrungen. 8, 18. Jeſ. 53,5. Röm. 8, 34. Wer will verdammen ꝛc. 


„gekreuzigt!“ 


4 Moſ. 21, 8.9. (Jo. 8,14. 15.) Pſ. 22, 17-19. 2Moſ. 12, 46. 
(30. 19, 36.) gach. 11, 12.13, 12, 10. — Mt. 27, 31 ac. 


Die Bedeutung des Kreugestodes. 


Gr. 89. Iſt es etwas mehr, daß Er ift gefreuziget worden, denn fo Er 
eines andern Todes gefiorben wäre? 


‚34; denn dadurch bin ich gewiß, daß Er die Wermaledeiung, 
die auf mir lag, auf Sic) geladen habe, dieweil der Tod des Kreuͤ— 
zes von Gott verflucht war.‘ 


1. Chriftus hat nicht allein den ſchmählichſten und fohmerz- 


Be er hat den von Gott verfluchten Tod erlitten. 5Mof. 
‚23. 


- 
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I. Hiedurch find wir gewiß, daß er den Fluch, der auf 
uns gelegen, auf fich geladen, mithin von uns weggenommen hat. 


54) Gal. 3. 13. Chriſtus bat uns erlöfet von dem Fluche des Geſetzes, da er 
ward ein Fluch für uns; denn es ſtehet geſgeieben Verflucht iſt Jeder⸗ 
mann, der am Holze hanget 


55) Col. 2, 14. Er hat ausgetilgt die Handſchrift, fo wider und war, welche 
durch Sagungen entftand, und uns entgegen war, und hat fie aus: dem 
Mittel gethan, und an das Kreuz geheftet. . — 


eſtorben“ 
„geh (v1) 


Fr. 40. Darum hat Chriſtus den Tod müffen feiden ? 


„Darum, daß wegen der Gerechtigkeit und Wahrheit Gottes 
nicht anders für unfere Sünde möchte bezahlet werden, denn durch 
den Tod des Sohnes Gottes.“ 


Der Sohn Gottes hat den Tod müſſen leiden. Ebr. 2, 9. 10. 
So fordete es zur Bezahlung für unfere Sünden: 


—— ak RR und Wahrheit. (1 Moſ. 3, 15.) 
ſ. ©. 24.2 


„begraben“ 


56) Ion. 2,1. (Mt. 12, 39. 40.) Jeſ. 53,9. (Man beſtimmte ‚ihm 
fein Grab bei den Gottlofen; aber er mar im feinem Tode bei einem 
Reihen.) Pi. 18, 5.6. Zac. 13, 7. %o. 12, 24. (1 Cor. 15, 4) 

Mre. 15, 2—H. Mt. 27, 57-60. Jo. 19, 41. 42. 


Fr. 41. Warum ift Er denn begraben worden? 


Damit du bezeugen, daß er wahrhaftig geftorben fey. 


Chrifti Tod hebt unfer. „leiblihes“ Sterben 
nicht auf . 


Fr. 42. Weil denn Ehriftus für uns geftorben ift, wie fommt ed, daß wir 
aud) fterben müffen ? 


„Unſer Tod, iſt nicht eine Bezahlung für unſere Sünden, ſon⸗ 
dern nur eine Abfterbung der Sünden und Eingang zum ewigen 
Reben.’ 


Unfer Tod ift nicht eine Bezahlung der Sünden. Mt. 16, 26. 
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Unfer Tod ift ein Abfterben der Sünde; 
Ebr. 4, 10. 1Cor. 15, 50. . 
„und Eingang zum ewigen Leben.“ 

57) 2Cor. 5, 1. Wir willen, fo unfer irdifches Haus diefer Hütte zerbrodhen 
wird, daß wir einen Bau haben von Gott erbauet, ein Haus nicht mit 
Händen gemadht, das ewig ift, im Himmel. j 

58) Pril. 1, 23. Ich habe Luft abzufcheiden und bei Chrifto zu feyn. 1, 21. 

Luc. 16, 22. Jo. 5, 24. 3, 18. 36. 6, 40.47. 8, 51. 11, 25. 26. 

59) Offb.14, 18 Selig find die Todten, die in dem Herrn fterben, von nun an ze. 


c) Kraft des Leidens und Sterbens Chrifti zu 
unferer Heiligung. . ’ 


Fr. 48. Was befommen wir mehr für Nugen aus dem Opfer und Tode 
Ehrifti am Kreuze? 


„Daß durch feine Kraft unfer alter Menfch mit Ihm gefreu: 
iget, getödtet und begraben wird, auf daß die böfen Lüfte Des 
leifches nicht mehr in uns regieren, fondern daß wir uns felbit 

Ihm zur Dankfagung aufopfern.‘ 


1. Aus dem Opfer und Tode Chrifti am Kreuz befommen wir 
wir ferner den Nugen, daß unfer alter Menfch (Eph. 4, 22—24) 
mit ihm 

gefreuzigt, 

60) Röm. 6, 5.6. Wir wiffen, daß unfer alter Menfch ſammt ihm gefreuzigt 
it, auf daß der fündliche Leib aufhöre, daß wir hinfort der Sünde nicht 
dienen. LPetr. 2, 24. Gal. 5, 24. Mt. 16, 24. 25. 

getödtet, 
Rom. 6,8. Sind wir aber mit ChHrifto ꝛe. DB. 11. Haltet euch dafür ac. 
Col. 8, 5. 2Cor. 5. 14. 
begraben wird, 
Röm. 6, 4. So find wir je mit ihm 2c. Col. 2, 12. Im dem, daß ihr ac. 
Denn gleihwie duch Die natürliche Geburt die Kraft der 

Sünde von Adam (Fr. 7.) auf un8 übergegangen, ebenfo geht 

durch die geiftliche Geburt die Kraft zur Neberwindung der 

Sünde von Chrifto auf uns über. (ſ. Fr. 20.) Röm. 5, 12-95. 

1 &or. 15, 21. 22. Io. 15, 1-5. 


2. Wie unfer alter Menfc mit ihm gekreuzigt — — werde. 
„Auf daß die böfen Lüfte des Fleifches niht — — — — 
— 
nicht mehr in uns regieren: ſie regen ſich zwar (ſ. Fr. 114.); ab 
ſie behalten nicht die Oberhand. — — — 
61) Rom. 6, 12. So laſſet nun die Sünde nicht herrſchen in eurem ſterblichen 
Leibe , ihr Gehorfam zu leiften in feinen Lüften. 
„ſondern wir uns ſelbſt — — — aufopfern.“ (f. Fr. 32. 
Röm. 6, 18, Auch begebet nicht der Sünde ꝛc. Röm. 12, 1. $ ) 


\ 
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d) Bon feinem Seelenleiden insbefondere. 
„abgeſtiegen zu der Hölle 


62) Eph. 4, 8—10. Daß er aber aufgefahren iſt; was ift es, denn daß er 
zuvor iſt hinunter gefahren in die unterſten Oerter der Erde? Der hinunter 
gefahren iſt, das iſt derſelbige, der aufgefahren iſt über Himmel, auf 
daß er alles erfüllete. 


Hölle bedeutet oftmals die äußerſte Angſt. ISam. 2,6. Pſ. 86, 18. 30,4. 


Fr. 44. Barum folget: Abgeſtiegen zu der Hölle? 


Daß ich in meinen höchſten Anfechtungen verfichert fey, mein 
Herr Chriftus habe mic) duch Seine unausfprechliche Angſt, 
Schmerzen und Screden, die Er auch an Seiner Seele, am 
Kreuze und zuvor erlittten, von der hölliſchen Angft und Dein 
erlöfet. | 

I. Abgeſtiegen zur Hölle heißt: 

„er ie unausſprechliche Angſt, Schmerzen und Shrecken — 
— — erlitten.“ 

63) Mt.26,37.38. Jeſus ſprach zu ihnen: Meine Du ift betrübt bis in den 

Tod; bleibet bier und wachet mit mir! So. 12, 


64) Mt. 27, 46. lim die neunte Stunde fchrie RR; — und ſprach: „Eli, 
Eli, Iama afabthani?’ das ift: Mein Gott, mein Gott, warum haft du 
mic, verlafien? Marc. 14, 33. 34. Luc. 22 46. 

II. Mit feinem Abſteigen zur Hölle hat er mih von der 
böllifhen Angft und Pein erlödft. 

65) 1The. 1, 10. E hat und von dem zufinftigen Zorn erlöft. Jeſ. 58, 9. 
1 Eor. 15, 56. 

66) 1Eor. 15, 59. — wo iſt dein Sieg? (Hof. 13, 14.) 

Die Tuther. Kirche verfteht unter der Höllenfahrt, daß Chriſtus, während 
ſein Leib im Grabe gelegen, im Geiſt in das Reich der Todten hinge— 
gangen und ſich dort als Sieger über Teufel, Tod und Hölle geoffenbart 
babe. 1%etr. 3, 18—20. 4, 6. 


B. Im Stande feiner Erhöhung. (XVIL) 


Phil. 2, 9 — 11. Darum hat ihn auch Gott erhöhet, und hat 
ihm einen Namen gegeben, ber über alle Namen ift, daß 
in dem Namen Sefu fi beugen follen aller derer Kniee, die im Himmel 
und auf Erden, und unter der Erde find; und alle Zungen befennen follen, 
Daß Jeſus Chriſtus der Herr fei, zur Ehre Gotted des Vaters. 


1. Durch feine Auferftehung. 
‚(1 Cor. 15, 20—22.) 


„am dritten Tage wieder en non den Torten, “ 


Fr. Was nüget und die Auferftehung Eprifti? 


Erftlich hat Er durch Seine Auferftehung den Tod überwuns. 
den, daß Er uns der Gerechtigkeit, die Er uns durd Seinen 
Tod erworben hat, könnte theilhaftig machen. Bum andern, 
werden auch wir jet duch Seine Kraft erwecket zu einem neuen 
Leben. Bum dritten, ift uns die Auferſtehung Chrifti ein ges 
wiſſes Pfand unferer feligen Auferſtehung. 

gef. 58, 8. 10. 11. Pſ. 16, 10. (Apg. 2, 24-31. 13, 81-37.) Jon. 
2,1.2. (Mt. 12, 40.) Hof. 13,4. (1Cor. 15, 4.) 

%o. 2, 18—22. 10, 17. 18. Luc. 18, 33, 

Mt. 28. Mre. 16. Luc. 24. Joh. 20. 


I. Chriftus ift auferftanden 
am 3. age. Ayg. 10, 40. 41. 
mit dem vorigen (Jo. 20, 25.) aber dem Tode hinfort nicht mehr unters 
worfenen (1 Cor. 15, 20. der Erftling) mit verflärtem, himm— 
Vifch = menfchlihem Leibe. Jo. 20, 19—27. (vgl. Phil. 3, 21. Luc. 
24, 81. 39.) Röm. 6, 9 xc. 
durch göttlihe Macht. Röm. 6, 4. (Apg. 2, 32. Röm. 6, 4. 16or. 
6, 14.) 3o. 10, 17. 18. (So. 5, 26.) Röm. 8, 11 ıe. , 
Gr ift wahrhaftig auferftanden. 1Cor. 15, 5—8. 
a) Zeugniß der Jünger. Ang. 3, 15. 2, 32, 
b) Zeugniß der Feinde. Mt, 28, 11-15. 
ce) Erfheinungen. 
1) der Maria Magdalena. Jo. 20, 11-17. Mt. 28, 8—10. 
2) dem Petrus. 1Cor. 15, 5. Luc. 24, 34. 
3) den Jüngern von Emahus. Luec. 24, 23—85. 
4) den Füngern auffer dem Thomas. Jo. 20, 19—23. Luc. 24, 86. 
5) den Süngern mit dem Thomas. Jo. 20, 24—29, 
6) am See Tiberias. Jo. 21, 1—14. (15—19.) 
9) auf einem Berge. Mt. 28, 16—20. (1 Cor. 15, 7.) u. f.w. 
d) Der Sieg und Fortgang feines Reiches auf Erden. Pi. 2, 1 xc. 
I, Nugen feiner Auferftehung. 
Fo. 14, 19. Ich lebe und ihr follt auch leben. 
Er hat Sich damit, al8 Gottes Sohn fräftig erwiefen 

(Röm. 1, 4), und den Tod überwunden. 

67) 2 Ti. 1,10. Er Hat dem Tode die Macht genommen, und das Leben 
und ein umvergängliches Wefen an das Licht gebracht, durch das Evange— 
lium. 1Cor. 15, 55. Nöm. 6, 9, 

Diefer fein Sieg dient uns zu 
1. unferer Wechtfertigung ’ 
„daß er uns der Gerehtigteit — — könnte theil> 
haftig maden.“ A 
‚ Seine Auferftehung ift ein göttliches Beugniß und Siegel, daß 
fein Sühnopfer gültig ift. 

68) Röm 4, 25. Welcher ift um unferer Sünde willen dahingegeben, und um 

unferer Gerechtigkeit willen auferwecket. 1Cor. 15, 17. Iſt Chriſtus ꝛc. 
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5 Er iſt jeßt im Stande, uns feiner Erlöfung theilhaftig zu 

ma en. - EN ” 

69) Offb. 1, 17. 18. Fürchte dich nicht, Ich bin der Erſte und der Letzte, 
und der Lebendige. Ih war todt; und fiehe ich bin lebendig von. Ewigs 
feit zu Ewigkeit, und habe die Schlüffel der Hölle und des Todes. 

2) unferer Heiligmachung ; . 
„zum andern — erwecket zu einem neuen Leben.‘ 

70) Röm. 6, 4—8, Gleichwie Ehriftus ift auferwecet von den Todten, durch 
die Herrlichfeit des Vaters, alfo follen auch wir in’ einem neuen Leben 
wandeln, So wir aber fammt ihm gepflanzet werden zu gleichem Zode, fo 
werden wir auch der Auferftehung gleich fein: dieweil wir willen, daß 
unfer alter Menſch fammt ihm gefreuziget ift, auf daß der ſündliche Leib 
aufhöre, daß wir hinfort der Sünde nicht dienen. Denn wer geftorben ift, 
der ift gerechtfertigt von der Sünde. Sind wir aber mit Ehrifto -geftorben; 
fo glauben wir, dag wir auch mit ihm leben werden. Col. 2, 12. 13, 
3, 1—5. Eph. 2, 5-7. Da. wir todt waren 2c.. So. 5. 29. 

(30. 8, 3. 2 Cor. 5, 17.) 
3) unferer Herrlichmachung ; ö 
„Zum dritten — gewiſſen Pfand unferer feligen Auferſtehung.“ 

ci. Fr. 57.) j 

71) 3o. 11, 25. 26. Ich bin die Auferftehung und das Leben. Wer an mid 
glaubt, der wird leben, ob er gleich ftürbe. Und wer da lebet und glaubet 

„an mich, der wird nimmermehr fterben. 1 Cor. 15, 12—18. 23—26. 
20—21. 35—583. Jo. 5, 23 — H%Xetr. 1, 3. Gelobet fei Gott :c. 
2) Durch feine Himmelfahrt. 
(Ang: 2, 3 
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„aufgefahren gen Himmel.“ (XV) 


Sr. 46. Wie verftehft du, daß Er ift gen Himmel gefahren? 


Daß Chriftus vor den Augen Seiner Jünger iſt von der Erde 
aufgehoben gen Himmel, und uns zu gut Dafelbft it, bis daß Er 
wieder fommt, zu richten diegXebendigen und die Todten. 

Pſ. 47, 6. 68, 18—19. (1Mof. 5, 24. 2 Kön. 2, 11.) So. 16, 28. 
Luc. 24, 50. 51. Mre. 16, 19. Apg. 1,8 ꝛc. 
I. Schriftgemäße Lehre von deriSimmelfahrt. 
1) Chriftus ift von der Erde aufgefahren geniHimmel; So. 
3, 13. — 2 Cor. 12, 2. ef. 66, 1. Io 14, 2% Dfb. 3, 12. 
. am 40. Tage nach feiner Auferftehung; Apg. 1, 8. 
. fihtbar; Ang. 1,9. 
. nach feiner menſchlichen, und zwar verklärten Natur; Eph.4, 10. 
durch göttl. Macht. Phil. 2, 9. 30.20, 17. 
. Er ift wahrhaftig aufgefahren. 
a) Zeugniß feiner Sünger Apg. 2, 36. 
b) je Erſcheinungen Chriſti Apg. 7, 59. 9,8. 18,9. Offb. 
EXT 
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c) Ausgießung des h. Geiſtes Apg. 2, 8536. 
d) Ausbreitung feines Neiches und deſſen Erhaltung. 
2) Im Himmel ift er uns zu gute. dd 
72) %o. 16, 7. Es ift euch gut, daß ich hingehe. Denn fo ich nicht hingehe, 
fo kommt der Tröfter nicht zu euch. So ich aber hingehe, will ich ihn zu 
euch fenden. Röm. 8, 34. EFr. 46.) 
3) Im Himmel bleibt er, „bis er wieder Fommt zum Welt- 
gericht. — 
73) Ang. 3, 21. Jeſus Chriſtus muß den Himmel einnehmen, bid auf bie 
Zeit, da herwiedergebraht werde alles, was Gott geredet hat dur den 
Mund aller feiner heiligen Propheten, von der Welt an. 


I. Widerlegung des Iuth. Lehrbegriffs, daß 
Chriftus noch jeßt auf Erden (im Abendmahl) leiblid 
gegenwärtig fei. 

Es wird eingeworfen 


Erftens:  Ehriftus habe feine Gegenwart bei uns verheißen (ME. 28, 20.) - 


Fr. 47. Iſt denn Ehriftus nicht bei uns bis an's Ende der Welt, wie Er 
. und verheißen hat ? 


Chriſtus ift wahrer Menfch und wahrer Gott. Nach Seis 
ner menfchlichen Natur ift Er jegt nicht auf Erden, aber nad) 
Seiner Gottheit, Majeftät, Gnade und Geift weichet Er nimmer 
von uns. J 


1) Chriftus ift wahrer Gott und wahrer Menfh (f. Fr. 18 u. 35.) 
2) Nach feiner menfchl. Natur ift er jest nicht mehr auf Erden. 
Mt. 26, 11. 30.16, 28. 17,11. Ebr. 8,4. Apg. 8, 21. 
3) Nach feiner Gottheit und Majeftät, feiner Gnade und feinem 
Geift weicht er von und nimmer. 
Ser. 23, 24. Bin ich ed nicht ꝛe. 2 Cor. 13, 13. Die Gnade zc. 
‘ef. 54, 10. 30.14, 18. 16,25. Mt.18, 20. Wo zwei oder ıc. 
3weitend: Die göttliche und die menfchliche Natur in Ehrifto würden ge— 
trennt, wenn ohne diefe jene irgendwo gegenwärtig fein könne. 


Fr. 48. Werden aber mit der Weife die zwei Naturen in Ehrifto nicht. von 
einander getrennt, fo die Menfchheit nicht überafl ift, da die Gottheit it? 


Mit nihten ; denn weil die Gottheit unbegreiflich und allent- 
halben gegenwärtig ift, fo muß folgen, daß fte wohl außerhalb 
ihrer angenommenen Menfchheit, und dennod nichts deſto weniger 
auch in derfelben ift, und perfönlich mit ihr vereiniget bleibet. 

1) Die Gottheit, in Ehrifto, it allenthalben gegenwärtig. 

4 $06.11,8.9. Gott ift höher ꝛc. Apg.17, 27. 7,49. 1 Kon. 8, 27. 

2) Hieraus folgt alfo wohl, daß überall, wo die Menfchheit Eprifti 

it, auch die Gettheit fein müffe, aber nicht, daß überall, da die 
Gottheit ift, auch die Menfchheit fein müffe. 


IL Nutzen der Himmelfahrt. (Ebr. 8, 1.2.) 
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Fr 49. Was nützet und die Himmelfahrt Chriſti? 


Eritlih, daß Er im Himmel vor dem Angeftchte Seines 
Vaters unfer Fürfprecher if. Zum andern, daß wir unfer Fleifch 
im Himmel zu einem fichern Pfand haben, daß Er, als das Haupt, 
und, Seine Glieder, auch zu Sich werde hinaufnehmen. Bum 
Dritten, daß Er uns Seinen Geift zum Gegenpfande herabfendet, 
Durch welches Kraft wir fuchen, was droben ift, da Chriftus ift, 
fiend zur Rechten Gottes und nicht, das auf Erden ift. 

„daß er im Himmel — — Fürfpreder if; 

4) Ebr. 9, 24. Chriſtus iſt nicht eingegangen in das Heilige, fo mit Händen 
gemacht ift (welches ift ein Gegenbild der Nechtichaffenen) , fondern in den 
Himmel ſelbſt, nun zu erfcheinen vor dem Angefichte Gottes für uns. Nöm. 
8, 34. Cor. 7,25. 190. 2,1. (f. $r.31.) 

2) „daß wir unfer Fleiſch — werde hinaufnehmen,“ 
75) 30. 14, 2.3. In meines Baters Haufe find viele Wohnungen. Wenn , 

ed nicht fo wäre, fo wollte ich zu euch fagen: Ach gehe hin, euch die 

Stätte zu bereiten. Und ob ich binginge, euch die Stätte zu bereiten, will 

ich doc) wiederfommen, und euch zu mir nehmen, auf daß ihr feyd,- wo ich bin. 

17, 24. Vater, ihwillze. Eph. 2, 4. 6. 5, 80. Ebr. 6, 19. 20. 

3) „daß er ung feinen Geift — herabſendet.“ (Upg. 2,33.) 

%o. 16, 7. (Mr. 72.) Eph. 1, 13, 14. (Pfand unfers Erbes) 2 Cor. 1, 21. 

Durch die Kraft des heiligen Beiftes fuchen wir was droben ift. 
76) Eol. 3, 1-3. Seid ihr nun mit Ehrifto auferftanden, fo fuchet was dro- 

ben ift, da Chriſtus ift, figend zur Nechten Gottes: Trachtet nach dem, 

das droben ift, nicht nach dem, das auf Erden if. Denn ihr feid geftor« 
ben, und euer Leben ift verborgen mit Ehrifto in Gott. 


3) Durch ſein Sitzen zur Rechten Gottes. 
— 1, 22. 23.) 


„fißet zur Mechten Gottes, des allmächtigen Vaters‘ 


9[.110, 1. 2. Jeſ. 61, 5. Dan. 7,18.14. Mt. 26,64. Mec. 16, 19. 
Apg. 2, 54. 7,55. Ebr. 1, 18. 


Fr. 50. Warum wird hinzugefest, daB Er ſitze zu der Redten 
Gottes? 


Daß Chriſtus darum gen Himmel gefahren iſt, daß Er Sich 
daſelbſt erzeige als das Haupt Seiner chriſtlichen Kirche, durch 
welchen der Vater Alles regieret. 

I. Er ſitzt zur Rechten Gottes, heißt: 

1) Er ift im Beſitz göttliher Majeftät und Macht. 
77) Eph. 1, 20. 21. Gott hat Ehriftum auferwedet und hat ihm geſetzt zu 

feiner Rechten im Himmel, über alle Fürftenthümer, Gewalt, Macht, 

Herrfhaft und alles, was genannt mag werden, nicht ‚allein in diefer Welt, 

fondern auch in der zukünftigen. «Ebr. 1,3. 8,1. Wir haben einen fol» 

chen Hohenpriefter 20, Mt. 11, 27. 


2) Er ift das Haupt feiner Kirche. } 

„daß er fich daſelbſt — Haupt Seiner riftlichen Kirche.“ 
78) Eph. 1, 22.23. Gott hat alle Dinge unter feine Füße gethan, und hat 
ihn gefegt zum Haupt der Gemeinde über alles, welche da ift fein Leib, 
‚nämlich die Fülle deß, der Alles in Allem erfüllet. of. 1, 18. Eph.5, 28. 

Die röm. Fath. KR. erfennt außer dem unfichtbarem- Herrn der Kirche 
den Biſchof von Rom (Papft), als dem Nachfolger Petri, für das 
fihtbare Oberhaupt und den Stellvertreter Ehrifti auf Erden, wels 

cher durch den Priefterftand die Kirche leitet und vertritt. 

3) und herrſcht über Alles. ‚Buch welche — — regieret.“ 
79) Mt. 28, 18. Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
1 Sor. 15, 25. Er muß aber herrfchen 26. 

Die Regierung Chriſti ift eine prieſterlich-königliche— Er hält 
mit der Offenbarung feiner Fönigliben Macht zurüd, Er herrſcht 
mitten unter feinen Feinden (Pf. 110, 2.). Er regiert durch die 
Kraft feiner Wahrheit und Liebe Offb. 6. 9—17. 


1. Nutzen hieraus. 


Fra51. Was nützet und dieſe Herrlichkeit unſeres Hauptes Chriſti? 


Erſt lich, daß Er durch Seinen heiligen Geiſt in uns, Seine 
Glieder, die himmliſchen Gaben ausgießt, darnach, daß Er uns 
mit Seiner Gewalt fohüget und erhält. 

1) daß er durch feinen Heiligen Geift die Gaben in und — — 
ausgießt“ 

80) Ang. 2, 33. Nun Er durd die Rechte Gottes, erhöhet ift, und empfangen 
bat die Verheißung des heiligen Geiſtes vom Vater, bat er audgegofjen 
dieß, das ihr fehet und höret. Eph.4, 8. Er hat,den Menfhen,GSaben 
gegeben 2c. ” 

a) außerordentliche: unmittelbare Erleuchtung und Ver— 

leihung von Wunderfräften. (Io. 20, 22. Mec. 16, 17.18. 

* v9. rl 6, — * 10. n | 

ordentlide: Gal. 5, 22. Die Frucht des Geiftes ꝛc. 
Ci. Fr. 53.) 

2) „daß er uns — — [hüket und erhält.“ 

81) Jo. 10, 28. Ich gebe ihnen das ewige Leben, und fie werden nimmer—⸗ 
mehr umfommen, und Niemand wird fie mir aus meiner Hand reißen. 
Joh. 16, 33. Röm. 16, 20. 1 Cor. 15, 25. 27. 2 Cor. 12, 9. Ayg. 7, 
55. Pf. 2, 9. (Ebr. 4, 14. 16. Col. 8, 1.2. PHil.8, 30. (vgl. Fr. 1.) 


4) Durch ſeine Wiederkunft zum Weltgericht. 
„von dannen er kommen wird 
Jud. 14. 15. Dan. 7, 9. 10, 26. ef. 66, 15. 


x 


Borbilder. 1 Moſ. 6—7. (Sündfluth) 19. da — 
Jeruſalems, 70 J. nach Chriſto. Mt, 16, 28. Mt. 24, 15 - 28. 
Luc. 19, 42. 44. 21, mit Fortdauer dieſes Gerichtes - Zur ger 
weiffagten Ne und Wiederherſtellung dieſes Volkes. (5 Moſ. 
30, 1—6. Hof. 3, 4. 5. Ez. 37, 1—14. Roͤm. 11, 25.) ? 


Sefus Shrifus fommt aus dem Himmel wieder 
A Erde hbernieder. 


82) Apg. 1, 11. Diefer Jefus, welcher von euch ifE aufgenommen gen Simmel, 
wird kommen, wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel fahren. 
1) Wie er fommt: 
a) ald Menfchenfohn Me. 16, 27. 
b) fihtbar So. 19, 37. (3a). 12, 10.) 
e) plöglih Mt. 24, 44. 25, 13. Luc, 17, 24. 1The. 5, 2. 
d) in großer Kraft und Herrlichkeit. Mt. 24, 30. 1The. 4, 16. 
2) wann Er kommt: 
an einem hiezu beſtimmten (Apg. 17, 31), ung 2 as 
nen Tage Apg. 1,7. Mre, 13, 32, 2Ptr. 3, 4—8, 
3) was Seinem Rommen vorangeht: 
a) Borzeihen: Mt. 24, 1— 1% 32. 83. 16, 3. 
a) Predigt des Evangeliums in be ganzen Welt. Mt. 2, 14, 
b) großer Abfall Mt. 24, 37. 2Petr. 3,3 1The. 5, 34 


S 2 The. 2, 3-12. Mec. 13, 22: 
€) außerordentliche Veränderungen in der Natur. Mt. 24, 29. 30, 
Luc. 21, 9—11. 


b) Darnach vollfommener Sieg Ehrifti. 
Dad autichriſtiſche Reich wird überwunden, Chrifti Neich aber 
wird herrlidy auf Erden, Sef. 2,2—5. 11, 6-9. 65, 19— 
66, 10-14, Off. 12, 7—12. 19, 7—10, 21, 1:c. 


4) wozu er fommt: 


„zu richten die Sebendigen und die Todten“ 


Mt. 25, 31-46, Offb. 20, 11—15. 
Endgerict. (Beginn des Gerichts ſchon mit der 1. Erfheinung Chriſti 
%. 3, 18—20.) 
1) Chriſtus, der Richter. 30.5, 22, 27. Apg. 10, 42, 17, 3l, 
mit Ihm Seine Gläubigen. m 19, 28. 1 Gor. 6, 2.8. 
2) Berfammlung aller Völker vor Ihm. 

33) 2 &or. 5, 10. Wir müfen Alle offenbar werden vor dem Richterſtuhl 
Chriſti, auf daß ein Ieglicher — nach dem er gehandelt hat bei Leibes 
Leben, es ſey gut oder böfe. Röm. 14, 10. Gal. 6, 7. 2Cor. 9, 6. 

3) Scheidung ded Menfhen durch die Engel. Mt. 13, 30, 
41—43. 47. 
4) Alles Verborgene wird aufgedeckt; Jeder wird gerichtet nach 
feinen Werfen, Worten und Gedanken. 
1%et. 4. 5. 2Te.1,7—9. 1 Cor. 4.5. Mt. 12, 86, 
Prev. 12, 14. Mt. 16, 27. Röm. 2, 6—12. 
(Ser. 17, 10. — Wi. 62, 13.) 
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5) Die Teufel werden zur Hölle verftoßen. Jud. 6. 2Petr. 2, 4. 

6) Die Gerechten gehen ind ewige Leben (f. Fr.58). * 

7) Der Gottlofen Theil iſt bei den Teufeln Ofb. 21, 8. Mt.25.41. 
ihre VBerdammnig — ewig Pf. 49. 15. (f. Fr. 58.) 


Verklärung und Erneuerung der Erde. (ef. 65, 17.) _ 
84) 2 Pet. 3, 10—13. Es wird aber des Herrn Tag Fommen als ein Dieb 
in der Nacht; in welchem die Himmel zergehn werden mit großem 
Krachen; die Elemente aber werden vor Hige zerfchnelzen und die Erde 
und die Werfe, die darinnen find, werden verbrennen. So nun das 
Alles fol zergehen, wie follt ihr denn gefchickt fein mit heiligem Wandel 
und gottfeligem Wefen, daß ihr wartet und eilet zu der Zufunft des Tages 
des Herrn, in welhem die Himmelvom Feuer zergeben und 
die Elemente vor Hige zerfhmelzen werden. Wir warten 
aber eines neuen Himmels, und einer neuen Erde, nad feiner 
Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet. Röm. 8, 21—23. 
Offb. 22, 20. 


Troſt aus der Wiederkunft des Herrn. 


Fr.52. Was tröſtet und die Wiederkunft Chriſti, zu richten die Lebendigen 
und die Todten? 


Daß ich in aller Trübſal und Verfolgung mit aufgerichtetem 
Haupte eben des Richters, der ſich zuvor dem Gerichte Gottes für 
mich dargeſtellt, und alle Wermaledeiung von mir hinweggenommen 
bat, aus dem Himmel gewärtig bin, daß Er alle Seine und meine 
Beinde in die ewige Verdammniß werfe, mich aber fammt allen 
Auserwählten zu Ihm in die Himmlifche Freude und Herrlichkeit nehme. 


1) „daß ich in aller Trübfal — — gewärtig bin.” 
85) Luc. 21, 28. Wenn dieſes anfähek zu gefchehen, fo fehet auf, und hebet 
eure Häupter auf, darum, daß ſich eure Erlöfung nahe. 2Ti. 4, 8. 


Derfelbe, welcher: fih für mich zuvor dem Gericht Gottes 
dargeftellt — — wird mein Richter fein“ 
Apg. 10, 42. — Tit. 2,18. 1Tpe. 1,10. 


2) „daß er alle feine und — werfe.“ 

86) 2The. 1, 710. Der Herr Jefus wird geoffenbaret werden vom Himmel, 
fammt den Engeln feiner Kraft, und mit Feuerflammen Rache zu geben 
über die, ſo Gott nicht erkennen, und über die, fo nicht gehorfam find 
dem Evangelio unferd Herrn Jeſu Chrifti, welche werden Pein leiden, das 
ewige DBerderben von dem Angeficht des Herrn und von feiner herrlichen 
Macht, wanı Er fommen wird, daß Er herrlich erfcheine mit feinen Hei— 
ligen, und wunderbar mit allen Gläubigen. Mt. 7, 81. Ofb. 20, 10. 
4) „mich aber — — nehme,“ 

87) Io. 14, 3. Und ob ic) hingienge, euch die Stätte zu bereiten, will ich doch 
wieder fommen , und euch zu mir nehmen, auf daß ihr feid, wo Sch bin. 
Mt. 25, 84. Io. 17, 24. Vater ich will 2. 1 The 4, 16. 17. 





Damit ift das Erlöſungswerk Chrifti vollendet. 1 Cor. 15,28. 
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Der dritte Artikel. 


Bon Gott Dem heiligen Geifte und der 
Heiligung. 


Zueignung 
der durch Chriſtum wieder hergeftellten. Gemeinfchaft an den 
Einzelnen. 
1) 16&or. 12, 11. Dieß Alled wirkt derfelbe einige Seit und theitt 
einem Seglichen Seines zu, nad dem er will. 


I. Don dem Wefen und Amt des h. Geiftes, 


„Ih glaube an den heiligen Geiſt.“ (XX.) 

Berbeißung: 

im A. Teſt.: Soel I 1—2. %ef. 32,15. 44,8.4. Ezech. 86, 27. 
.9, 12. 12, 10 


im N. Tefl.: Io. 1 26, 15, 26. 16, 18, Luc. 24, 0. 
Ay 8. 
Erfüllung: Apg. 2, ne 


Fr. 95. Was glaubft du vom Heiligen Geift? 


Erſtlich, daß Er gleich ewiger Gott mit dem Water und 
dem Sohn if. Bum andern, daß Er auch mir gegeben ift, mid) 
ducch einen wahren Glauben Chrifti und aller Seiner Wohlthaten 
theilhaftig macht, mich tröſtet, und bei mir bleiben wird bis in 
Ewigkeit. 

J. Von der Perſon des h. Geiſtes. 

„daß der h. Seiſt gleich ewiger Gott mit dem Preis 
ter — Sohn iſt.“ 

1) Er iſt wahrer Gott. 

Es kommen ihm zu 
a) Ey Namen: 
5, 3.4. 1Cor. 8, 16. 
b) ee area wen gellen: 
ef. 11, 2. 61, 
Allgegenwart. Fri 139, 7. 1€or. 3, 18. 
Allwiſſenheit. 1 Eor. 2, 10. 11. Jeſ. 40, 13. 
Er ift der Heilige — Geiſt. 
e) göttlihe Werke: 
Schöpfung 1Moſ. 1, 2. Pf. 33, 6. Job. 35, 4. 
Unfere Wiedergeburt und Heiligung. Io. 8, er 3.6. Tit. 
8,5. Aa 3, 8. 6. 
qy göttliche Ehre 
2 Cor. 18, 18, Mt. 28, 19. 12, 31. 32. 
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2) Er ift perfönlicher Gott. | | 
mit Verſtand und Willen. 1Cor. 12, 4—11. 
A von dem Vater und dem Sohne und doc des DBaterd 
und des Sohnes Geift, der von beiden ausgehet. 30.14, 16.17. 
130.5,7. Mt. 8, 16.17. Io. 15, 26. | 


I. Bon meinem Antheile an ihm. 
2 Cor. 8, 5. Wir find nicht tüchtig von ung felbft ze. 1Cor. 2, 11. Welcher Menſch 
weiß 26, 14. Der natürliche Menfh ze. 1Cor. 2, 12. 12,3. Phil. 2,18. 


1) „daß er auch mir gegeben if.“ (Joel 3,1% 
Apg. 2, 17. 18.) Be 
2) Ang. 2, 39. Euer und eurer Kinder ift diefe Verheißung und Aller 
die ferne find, welche Gott, unfer Herr, herzu rufen wird. ; i 
3) Gal. 4, 6. Weil ihr denn Kinder feyd, hat Gott gefandt den Geift feines 
Sohnes in eure Herzen, der fchreiet: Abba, lieber Vater. Luc. 11, 13. 
Mt. 28, 19. 20. ö 
4) oh. 15, 26. Wenn aber der Tröfter kommen wird, welchen ich euch ſen⸗ 
den werde vom Bater, der Geift der Wahrheit, der vom Bater auögehet: 
der wird zeugen von mir. > j 


2) „mid duch einen wahren Glauben Chrifti und 
aller Seiner Wohlthaten (1Cor. 1, 30.) theilhaftig 
macht, mid) tröſtet.“ 

5) Jo. 14, 16. 17. Ic will den Vater bitten, und er ſoll euch einen andern 
Tröfter geben, daß er bei euch bleibe ewiglich, den Geift der Wahrheit, 
welchen die Welt nicht Fann eınpfahen, denn fie fiehet ihm nicht und Fens 
net ihn nicht. Ihr aber kennt ihn und wird in euch fein. 


- Er wirft in den Berufenen | 


6) 2Ti. 1, 9. 10. Er Hat uns felig gemacht und berufen mit einem: heiligen 
Ruf, nicht nach unfern Werfen, fondern nad feinem Vorſatz und: Gnade, 
die uns gegeben ift in Ehrifto Sefu vor der Zeit der Welt. Röm. 8, 80. 
Welche er aber verordnete. 2 The. 2, 14. Gott hat euch aber verordnet 2c. 

7) Mt. 20, 16. Diele find berufen, aber Wenige find auserwählet. Luc. 
13, 23. (die Frage, ob Wenige felig werden.) vol. Mt. 11, 28. 
Jeſ. 65, 2. Jo. 8, 16. Mt. 18,14 9. 9,78. Äpg. 7,5. Mt. 
25, 87. Nom. 10. 16, 

und theilt einem jeglichen zu 


Sicht a) der Geift der Wahrheit, Weisheit und Offenbarung 
Er legt das Wort Ehrifti mir ind_Herz und macht es lebendig, 
: (Apg. 16, 14. Lydia.) 
8) Jo. 16, 13. Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit, kommen wird, der 
wird euch in alle Wahrheit leiten; denn er wird nicht von ihm felber 
reden, fondern was er hören wird, das wird er reden, und was zukünftig 

ift, wird er euch. verfündigen. 
Derfelbe Tehrt Alles, zeugt von Chrifto und verflärt ihn. Jo. 16,14. 
1 3o. 2, 20. Jo. 15, 26. Eph. 1, 17—19. Der Gott uufers 
Heren Jeſu Chrifti, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den 

Geiſt 2° LCor. 2, 12, 
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(Dieß Heißt das Lehramt des b. Geiftes) 
So eignet er mir den und zur Weisheit gemachten Chriſtum zu. 
— — Erleuchtung. 
9) 2 Eor. 4, 6. Sott, der da hieß das Licht ans der Finſterniß hervorleuch- 
ten, der hat einen hellen Schein in unfere Herzen gegeben, daß durch uns 
entftünde die Erleuchtung von der Erfenntmiß der Klarheit Gottes in dem 
Angefiht Jeſu Eprifti. Pf. 36,10, Eph. 5, 18. 14. i , 
Er offenbart mir im Gefeg die Tiefe meines Elendes und wirket 
die Buße. (f. Fe: 88.) 
(Dieg heißt dad Strafamt des heil. Geifted (1Moſ. 6, 8. 
Jo. 16, 9.) 
Er offenbart mir aber auch im Evangelio den Reichthum der 
Gnade Gottes in Ehrifto (Eph. 1, 17—19.) und wirket 


den Glauben. (f. Fr. 21). 


b) der Geiſt der Kindfchaft, des Gebets, der Gnade, des 
Glaubens. Röm. 8, 15. 2Eor. 4, 15. Ebr. 10, 29. (das Freu⸗ 
den » Del. Pf. 45, 8.) 


Frieden — 
Er verſichert mich meines Autheild an Chriſto. 1Cor. 6, 11. 
10) Röm. 8, 15. 16. Ihr habt nicht eiuen knechtlichen Geiſt empfangen, daß 
ihr euch abermal: fürchten müßtet; fondern ihre habt einen Findlihen 
- Geift empfangen, durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater. 
Derfelbe Seit gibt Zeugniß unfrem Geift, daß wir Gottes Kinder 
find. 14, 17. Das Reich Gottes ift ꝛc. 
weit mich auf Chriſti allgenugfames VBerdienft. Yo. 14, 26. 16,10, 
vertritt mich in meinem Gebetskampf. Röm. 8,26. B.33. Wer will 
verdammen 2c. (vgl. Fr. 31. Seite 45.) 


So eignet er mir den und zur Gerechtigkeit gemachten Chriſtum zu. 
echtfertigung. 
Jeſ. 45, 24. Im Herrn hab id; Gerechtigkeit und Stärke. 
(Die heißt das Troftamt des h. Geiftes, Ayg. 9, SL.) 
Die große Beränderung, welde biedurch in und bewirkt wird, heißt 
die Wiedergeburt. 
11) Jo. 8,5. Wahrlich ꝛc. (f. S. 23. Nr.26.) 2 Cor. 3, 17. Iſt Jemand ze. 
Epp. 4, 22—24. So leget ıc. 2, 4—6. 


e) der Beift der Kraft, der Liebe und Zucht. (2.Ti. 1, 7.) 


Kraft. 
Er macht mich zu allem Guten tüchtig; 1 Cor. 6, 11. 
12) Sal. 5, 22. Die Frucht des Geiftes if Liebe, Freude, Friede, Geduld, 
Freundlichkeit, Gütigfeit, Glaube, Sanftmuth, Keufchheit. 
13) ph. 3, 14. 16. Der Vater unfers Herrn Jeſu Chrifti gebe euch Kraft 
nach dem Reichthum feiner Herrlichkeit, Nark zu werden durch feinen Geift 
an dem inmendigen Menſchen. So. 16, 11. 
beiligt und erneuert mih (Tit. &, 5.) 2Gor. 5, 19. Eph. 
8, 16-19. Röm. 8, 14. Welche der Geiſt ꝛc. N 
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So eignet er mir den zur Heiligung gemachten Chriſtum zu. 
| Heiligung. 
Jo. 15, 5. Ich bin der Weinftod ꝛc. Ez. 86, 26—27. Mt.7,16. Io. 17,17. 
2pPetr. 1, 5—8. Wendet allen euern Fleiß ze. EM: 
„der bei mir bleibt in Ewigkeit.” 
14) 30. 14, 16—18. Ich will ze. (f. Nr. 5.) 
Keine diefer genannten Gnadenwirfungen ift mit einemmale vols 
endet. Phil. 8, 12. Nicht daß ichs fchon ergriffen ꝛc. 
* Die Zuverficht derer, die geheiligt werden, ift die fort wäh— 
rende Bewahrung des h. Geiftes. . 
Erhaltung. 


15) Phil. 1, 6. Ich bin deffelben in guter Zuverfiht, Daß der in euch ange» 
fangen hat das gute Werk, der wird ed auch vollführen, bi8 an den 
Tag Sefu Ehrifti. 1CThe 5, 23. Er aber, der Gott des Friedens ꝛ⁊c. 
1 Petr. 1, 5. Ihr werdet aus Gottes Macht ze. 5,10. 1Cor. 1,89 


2 %i. 1, 12. 
(Rom. 8, 31-88. f. ©.42. Nr. 42.) 


d) der Geift der Herrlichfeit. 1Wetr. 4, 14. 
Herrlichkeit. 
Er läßt mich die Herrlichfeit und Seligkeit in Ehrifto genießen, 
indem er mir das Pfand der feligen Hoffnung giebt. 
16) Röm. 8, 16. 17. (f. S.18. Nr.9.) V. 11. So nun der Geift ꝛc. 
Epp. 1, 14. Welcher ift das Pfand unfers Erbes zu unferer Erlöfung, daß 
wir fein Eigenthum würden zu Xobe feiner Herrlichkeit. 
Sd eignet er mir den und zur Erlöfung gemachten Ehriftum zu. 


Die Alles wirkt der h. Geift dur dad Work, 
Jo. 16, 12 — 15. 14, 25. 26. 15, 26. 27. 
welches Kraft und Leben if. vol. ©.15. 
So. 6, 63. (68.) 1Ptr. 1, 23. Eph. 1,18. 1Cor. 1, 15. 


Ang. 2, 38. 39. 10, 44. Luc. 11,18. (Pſ. 51, 18. 14. 143, 10.) 


Eph. 4, 80. Betrübet nicht den h. Geift Gottes, damit ihr verfiegelt 
feid, auf den Tag der Erlöfung! 


II. Von der chriftlichen Kirche 
(XX1.) (Pſ. ie A 


in welcher und durch welche der heil. Geift uns die Gemein- 

{haft zueignet. 

17) Eph. 2, 19—22. So feid ihr num nicht mehr Gäſte und Fremdlinge', ſon⸗ 
dern Bürger mit den Heiligen, und Gottes Hausgenofjen; AT 
den Grund der Apoftel und Propheten, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein ift; 
au en — Pau ne gefüget, wächſet zu einem heiligen 

empel in dem Deren, auf welchem auch ihr mit erbauet w | 

Behanfung Gottes im Geifte. 2 EN SE 
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A. Von der Kirche, Der Werfitätte des h. Geiftes. 


Ich glaube Eine (nicht „anı) 
„Eine heilige, allgemeine chriftliche Kirche.“ 


Sr. 54. Was glaubft du von der heiligen allgemeinen hriftlihen 
Kirche? 


Daß der Sohn Gottes aus dem ganzen menſchlichen Geſchlecht 
Ihm eine auserwählte Gemeine zum ewigen Leben duch Seinen 
Seit und Wort in Einigfeit des wahren Glaubens von Anbeginn 
der Welt bis ans Ende verfammle, ſchütze und erhalte, und daß ich 
derfelben ein lebendiges Glied bin, und ewig bleiben werde. 


I. Bon der Kirche überhaupt. 

5 — glaube, daß der Sohn Gottes — — und ers 

Halte j 
1) Die Kirche ift Die „vom Sohne Gottes verfammelte 

Gemeinde feiner Gläubigen.“ 

\ Sein Reich — Weich Gottes — SHimmelreih (Mare, 1, 15.). 
der Leib Chrifti (Eph. 1, 23.), die Stadt, der Tempel und die 

Wohnung Gottes (2 The. 2, 4.) — das Haus und Bundesvolf des 

Herin (Eph. 2, 19—22), der heilige Bau," an welchem die Gläu— 

bigen Baufteine und Bauleute find. 
a) auf Erden — ftreitend. Eph. 6,12. To. 16, 33. 

18) Mt. 10, 22. Ihr müfjt gehaffet werden von Sebermanı um meined Nas . 
mens willen. 2 Cor. 7, 3. i 4 
b) im Himmel — — triumphirend. Dfb. 7, 9-14. 

2) Diefe Gemeinde ift — 

„Eine,“ 

Die der. Sohn Gottes „in Einigkeit des wahren. Glaubens“ 

Eph. 4, 3—6. 1 &or. 12, 13. Apg. 2, 41. 

(Eyh. 4, 15. 16. Phil. 2, 2.8. Col. 1, 18.) 
— „verſammelt“ 

19) Eph. 4, 11. 12. Er hat etliche zu Apoſteln geſetzt, etliche aber zu Pros 
pheten, etlihe zu Evangeliften, etliche zu Hirten und Lehrern, daß die 
Heiligen zugerichtet werden zum Werk des Amts, dadurch der Leib Ehrifti 
erbauet werde. Apg. 2, 41. 42.47. 4,4 5,14. 6,7. 8, 4. 6.10,1. 
14, 1. u. f. w. 

„ſch ütz et“ 

20) Mt. 16, 18. Du biſt Petrus, und auf dieſen Fels will ich bauen meine 

Gemeine, und die Pforten der Hölle ſollen fie nicht überwältigen. (Pf. 46.) 
„erhält.“ 

21) 1Ti. 5, 15. Das Haus Gottes ift die Gemeine. des Iebendigen Gottes, 
ein Pfeiler und Grundvefte der Wahrheit. 

Die Kirche ift Eine hier und dort. Chr. 12, 22 — 24. Ihr 

feid gefommen ꝛc. (f. ©. 76.) ; 
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„beilige‘ (Pf. 45, 14.) | ; 
„eine vom Seren auserwählte Gemeine — — Wort.‘ 


a) von der Welt ausgefondert 

22) 1 Yetr. 2, 9.10. Ihr feyd das auserwählte Geflecht, das königliche Prie» 
ſterthum, das heilige Volk, das Volk des Eigenthums; daß ihr verfündigen 
follt die Tugenden deß, der euch berufen hat von der Finfterniß zu feinem 
wunderbaren Licht. Eph. 1, 3-6. Gelobt fey Gott ıc. Eph. 5, 25—27.) 
2 Ti. 1,9. So. 19. 16. 

b) in welcher der h. Geift wirkt, — 

23) 1Cor. 12, 4—6. Es find mancherlei Gaben, aber ed iſt Ein Geiſt, und 
e3 find mancherlei Aemter , aber ed it Ein Herr; und es find mandyerlei 
Kräfte, aber ed ift Ein Gott, der da wirfet Alles in Allen. ef. 59, 21. 
Eph. 2, 19— 22. (f. Nr. 17.) 2 The 2, 13 —17. Wir aber follen Gott 
danken allezeit ze. 

ec) der Gerechtigkeit ihres Hauptes theilhaftig, 

21) 1 Cor. 6, 11. Ihr feid abgewafchen, ihr feyd gebeiliget, ihr ſeyd gerecht 
worden durch den Namen des Herrn Jeſu, und durch den Geift unferd 
Gottes. Jo. 17, 17. Heilige fie in deiner Wahrheit ꝛe. 

d) bewahrt zum ewigen Xeben. 

25) Joh. 10, 27—28. Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne fie, 
und fie folgen mir. Und ich gebe ihnen das ewige Leben, und fie werden 
— umkommen, und Niemand wird ſie mir aus meiner Hand 
reißen. 


„allgemeine“ (Pf. 72, 8-11. 19.) 


a) „ausdem ganzen menſchlichen Geſchlecht.“ 

26) Mt. 28, 19. Gehet hin und Ichret alle Völker und taufet fie im Namen 

- des Baters, und des Sohnes, und des beiligen Geifted, uud lehret fie 
balten alles, was id) euch befohlen habe. (Luc. 24, 47. Meec. 16, 15. 
Apg. 1. 8.) Jo. 10, 16. Ich babe noh ze. Offb. 7, 9. 

27) Ayg. 26, 17. 18. Ich fende dich unter die Heiden, aufzuthun ihre Augen, 
daß fie fich-befehren von der Finſterniß zum Licht, und von der Gewalt 
des Satand zu Gott, zu empfahen Bergebung der Sünden, und dad Erbe 
fammt denen, die gebeiliget werden durch den Glauben an mid. (Ang. 
10,34.85. 11, 1:c. 16, 9) €&o1.1,6. (23.28) Eph. 2,17. 18. (11—22, 


(Miffions » Vereine und Anftalten.) 
b) „von Anbeginn derWelt bis ans Ende, Pf. 48,9. 


28) Mt. 28, 20. Siehe ich bin bei euch bid an der Welt Ende. 1Mof. 
8, 15. 4, 26. (Ebr. Cap. 11) 


„chriſtliche.“ 
Chriſtus ihr alleiniger Grund u. Haupt. (ſ. Fr. 50.) 
29) 1Cor. 8, 11. Einen andern Grund Tann Niemand legen, außer den, 
der gelegt ift, welcher it Jeſus Chritus. Mt. 16, 16. Du bift Cpriftus zc. 
Col. 1,18. Eph. 1, 22. 23. 15. 16. (Ang. 11, 26.) 
Chr. der Weinftod Io. 15, Lxc. und Hirte Io. 10, 14. 27. 28. 
„8. 84, 14. 16. 28. Pſf. 28. 
apoſtoliſch (Eph. 2, 19-22.) 
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3) Die Gemeinde auf Erden iſt 


a) eine äußere — 
b) eine innere — Luc. 17, 20. 21. So. 18, 36. 
Die innere Kirche ift unfichtbar in der äußeren enthalteı. 


Die äußere Kirche ift die äußere Verbindung aller auf Ehriftum 
Setauften, die fid) zu feinem Namen befennen. Unter ihnen viele Nas 
mens: und Scheindhriften. 

Mt. 13, 24—80. (vom Unkraut unter dem Waizen) und 47—50. (von 
den guten und faulen Fiſchen) 2 Zim. 2, 20. 21. (von den Gefäßen 

zu Ehren und Unehren.) Dfb. 3, 1. 15—18.. 2 Tim. 3, 5. 

Die röm. kath. Kirche lehrt: Sie und zwar fie, die äußerlich ficht> 
bare rom. Fath. Kirche, auöfchlieflich fei die von Gott geftiftete Aus 
ftalf, deren Beruf es ift, die Erlöfungsthätigfeit Chriſti auf Erden fort— 
äzufegen, und der Menfchheit zu vermitteln; dieſe Vermittlung gefchehe 
in dem von Gott felbft angeordneten, ununterbrochen fortwährenden Pries 
ſterthum. Diefes Prieſterthum, an feiner Spige der römifhe Pabſt, ift 
der verordnete Stellvertreter Chriſti. Sie erklärt die Außerliche Kirchen 
ordnung für eine göttlich geftiffete und den Gehorfam unter fie für noth» 
wendig zur Seligkeit. 

‘Die äußere Kirche hat fih leider! in Laufe der Zeiten in verſchie— 
- dene Confeſſionen und Sekten gefpalten: Die röm.» und gried.- 

kathol. (1056). reformirte und lutherifhe (1517), — 
unirte (1817). 

Neftorianer (440) 5 Zacobiten (578); Maroniten (8. Jahrh.); Epis— 

eopal= und Preöbyterial-Kirche (1562) 5; Herruhuter (1722) ; Methos 

diften (Wesley 1729); Quäcker (For + 1690); Mennoniten 

(1561); Remonftranten (1610); Socianer (1563) u. f. w 


Die innere befteht aus den wahren Gläubigen imallen Con— 
feffionen. 


4) Die fihtbare Kirche ift eine wahre ober eine falfche. 
Die währe Kirche ift diejenige , in welcher (vgl. Mt. 28, 18.) 
a) das Wort Gottes lauter gepredigt wird. Jo. 10, 27; lauter 
— ſchriftgemäß im Glauben an Chriftum: 
b) die Saframente recht verwaltet werden; recht = nad) des 
Herrn Einfegung, vollftändig. 
ec) die rechte Kirchenzucht (f. 51.85) gehandhabt wird, 


I, Sn Anſehung meiner — (Amos 6,1. Jer. 7, 4. 
Mt. 3,9, 10. | 
‚daß ich ein lebendiges Glied bin.“ Röm. 8, 16. 1 Petr. 
2,5. Ihr, als die lebendigen Steine ı. 199. 3, 14. 
2 Gor. 13, 5. 
und ewig bleiben werde.“ 1Cor. 1,8 Welder 
euch wird feft behalten ꝛc. Pſ. 23, 6. 
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B. Bon den Heilsgütern, 


welche der h. Geift in der Kirche und durch fie uns zueignet. 
1) „Gemeinſchaft der Heiligen.’ 

80) Eph. 4, 3—6. Seyd fleißig zu halten die Einigkeit im Geift, durch das 
Band des Friedens. Ein Leib und Ein Geift, wie ihr auch berufen feyd 
‘auf einerlei Hoffnung euerd Berufs. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, 
Ein Gott und Bater unfer Aller, der da ift über euch Alle, und durch euch 
Ale, und in euch Allen. 


Fr. 55. Mas verftehft du durch die Gemeinfhaftder Heiligen? 


„Erſtlich, daß alle und jede Gläubigen ald Glieder an dem 
Herren Chrifto und allen Seinen a und Gaben Gemeinfchaft 
haben. Zum andern, daß ein Jeder feine Gaben zu Nu 
und Heil der andern Glieder, willig und mit Freuden anzulegen, 
fid) ſchuldig wiſſen fol.“ 

Der h. Geift vereinigt uns, die wir von Natur (f. Fr. 5.) 
Gott und den Nächſten haffen, zur innigften Liebes» und LXebenss 
Gemeinfhaft mit Gott in Chrifto und mit dem Nädhiten. 

(Eph. 2, 19—22. Phil. 2, 14. 15. Gal. 3, 28. Ihr feid allzumal Einer 
in Chriſto Jeſu. 

„Die Heiligen‘ (Röm 1,7. Eph. 1, 1.) d. i. alle wahren 
Gläubigen find innigft verbunden 

1. mit Chriſto. 

„daß wir als Glieder — — — Gemeinſchaft haben.“ 
81) 130. 1, 3. So wir im Lichte wandeln, wie er im Lichte iſt, fo haben wir 

Semeinfhaft untereinander und das Blut Zefu Chrifti ze. 2 
32) 1Cor. 12, 12. 13. Gleihwie Ein Leib it und hat doch viele Glieder, alle 

Glieder aber Eines Leibes, wiewohl ihrer viele find, find fie doh Ein 

Leib; alfo auch Chriſtus; denn wir find durch Einen Geift Alle zu Einem 

Zeib getauft, wir ſeien Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, und 

find alle zu Einem Geift getränft. S 

6, 17. Wer dem Herrn anbanget, der ift Ein Geiſt mit ihm. 1Gor. 

1,9. Gal. 3, 27. 1Cor. 10, 16. 1%o. 8, 24. 4, 18. Eph.1, 22, 23. 

4,15. 5, 24. 16or. 6,7. Jo. 15, 5. 

00 Bas fein ift, iſt unfer: Unfer if fein Water (Io. 20, 17) 

feine Liebe (30. 17, 23 — 26), fein Name (Offb. 3, 12), fein 
Erbe (Röm. 8, 17), feine Menfhwerdung und Leiden :c. 
— Gehorfam und Verdienft Röm.4,25. 5,19. u. f. w. 


unfer find feine Gaben. Io. 1, 16. Von feiner Fülle sc. 

1&or. 1, 30. &ol. 3, 11. 1 Cor. 3, 21. E8 ift alles euer ıc. 22.23, 

8) Io. 17, 11. 20. 21. Heiliger Vater, erhalte fie in deinem Namen , die 

du mir gegeben haft, daß fie eins feyen, gleichwie wir. Ich bitte aber 

nicht allein für fe, fondern auch für die, fo durch ihr Wort an mid) glau= 

ben werden, auf daß fie Alle eins feien, gleichwie du, Bater, in mir, und 

ih in dir, daß auch fie in uns eins fein, auf daß die Welt glaube, du 
babeft mich gefandt. 
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I. unter einander (1 Cor. 12, 12—27. 
„daß ein Jeder — — ſich ſchuldig wiffen foll.“ 
1@or. 12, 21. Es fann-das Auge nicht fagen ze. Phil. 2, 2—4. 

34) 1Petr. 4, 10. Dienet einander, ein Jeglicher mit der Gabe, die er em⸗ 
dfangenhat, als die quten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. Yo. 
13, 35. Dabei wird jedermanı 2c. 

als Eines Leibes Glieder (Röm. 12, 5); Mit» Bürger 

und Erben. Eph. 2, 19. 3, 6. 

85) Phil. 2, 1—4. Iſt num bei euch Ermahnung in Chrifto, ift Troft der Liebe, 
iſt Gemeinfhaft des Geiftes, ift herzliche Liebe und Barmherzigkeit; fo 
erfüllet meine Freude, dag ihr Eines Sinnes feyd, gleiche Liebe habet, 
einmüthig und einbellig feid, nichts thut durch Zank oder eitle Ehre, fone 
dern durh Demuth achtet euch untereinander, Einer den Andern höher 
denn fich ſelbſt; und ein Seglicher fehe nicht auf dad Seine, fondern auf 
das, das des Andern ift. Eph. 4, 15. 16. Laſſet uns rechtfchaffen feyn in zc. 
Röm. 15, 1.2. Gal. 6, 1.2. Jac. 5, 19. 20. 


2) „Vergebung der Sünden! 
(9f. 103.) 


Fr. 56. Was glaubft du von Bergebung der Sünden? 


Daß Gott um der Genugthuung Chriſti willen aller meiner 
Sünden, aud der fündlichen Art, mit der ich mein Lebenlang zu 
ftreiten habe, nimmermehr gedenken will, fondern mir die Gerech—⸗ 
tigkeit Chriftt aus Gnaden ſchenket, daß ich in’8 Gericht nimmer= 
mehr fol Eommen. - 

Sch glaube, „daß Gott mir die Genugthuung — — 
ſchenket.“ 

-L: 2ehre. 

1) Gott vergiebt Sünde, „daß Gott — — nit mehr ge— 
denfen wolle.” 

86) Micha 7, 18. Wo ift fol ein folher Gott wie du bit? der.die Sünde vers 
gibt, und erläffet die Miſſethat den Uebrigen feines Erbtheild , der feinen 
Zorn nicht ewiglich bebäalt? denn er ift barmherzig. 2Mof. 84, 6. 7. 
Pſ. 130, 4. (Luc. 5, 17 ꝛc.) 5 
verfündigen läßt er die Vergebung durch feine Diener. Jeſ. 

40,3. 1 Sam. 12. 13. 2 Cor. 5, 18. 20. Joh. 20, 22. 23. (f. Fr. 83 17.) 
2) er vergibt Sünde, um Chrifti willen. 

37) Aug. 10, 43. Bon diefem zeugen alle Propheten, daß durch feinen 
Namen Alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen follen. 
13, 38. 39 2&or. 5, 19. Gott war in Chrifto ꝛc. 190. 2, 2. Eph. 
1, 7. An welhem ꝛc. Nom. 8, 23—25. 


3) Gott vergibt alle und jede Sünde. * 


88) Pi. 103, 8. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat, der dir alle deine Sünden vergibt und beilet alle deine 
Gebrechen. 130, 1,7. Ser. 83, 8. Jeſ. 1, 18. 
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— ihrer nicht mehr (Jer. 31, 34. Pſ. 103, 10. 12); 
Vin A fie (ef. 43, 25); verſenkt fie ins Meer (Jef. 38, 17) u.a. 
d ai RN mir dagegen die Gerechtigkeit Chriſti — 
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U. Troſt hieraus. 


„daß ich ins Geriht nimmermehr foll kommen.“ 
39) So. 5, 24. Wahrlich, wahrlich, ich fage euh: Wer mein Wort höret und 
glaubet dem, der mid) gefandt hat, der hat das ewige Leben, und Fommt 
nicht in das Gericht, ſondern er iſt vom Tode zum Leben hindurch 
gedrungen. Joh. 3, 18. Wer an 2c. Röm. 8, 33. 34. Wer will die Aus— 
erwählten Gottes ꝛe. (Gal. 2, 17.) 


(XXI) 3) „Anferftehung des Keiſches.“ 
an im A. Teft.: Dan. 12, 2. 13. Pf. 16, 10. Ief.26, 10. 


im Se Ei Jo. 5°, 24. 28. 29. 11, 25. 26. 2 Ti. 1, 10. Luc. 
20. 86ı. 2 or. 1,5. 30.8, 51. 


Fr. 57. Was tröftet dich die Auferftehbung des Fleiſches? 


Daß nicht allein meine Seele nah diefem Leben alsbald zu 
Chrifto , ihrem Haupte, genommen wird, fondern aud) , daß bieß 
mein Fleifch durch die Kraft Ehrifti auferweckt, wieder mit mei— 
ner Aka und dem herrlihen Leibe Chrifti gleihförmig 
werden fo 


I. Buftand der UP ERBLNDEN, (Pred. 13,7. Mt. 10, 28.) 

Seele (der Gläubigen) nad) dem Tode. 

„daß nicht allein meine — — — genommen wird.‘ 

40) Pred. 12, 7. Der Staub muß wieder zur Erde kommen, wie er geweſen 
iſt, und der Geift wieder zu Gott, der ihn gegeben bat. Phil. 1, 23. Sch 
babe Luft ua), und bei Ehrifto zu a welches auch viel 
beffer wäre. 2Eor. 5, 1-8. Bir wiffen, daß ꝛc. Apg 7, 58. 

alfobald: Ofs. 14,13. Selig — — von mım an 2c. Luc. 16, 22. 
(Lazarus) 25, 40. Heute ꝛc. (So. 14, 2. ef. 57, 2.) 
(Die Seele der Ungläubigen: ef. 66, 24. Luc. 16, 23.) 

Die griehifche Kirche nimmt einen Mittelzuftand, die römifcde 
ein Fegefeuer nah dem Tode an, wo die Abgefchiedenen , welche 
m volle Genugthuung in diefem Leben geleiftet haben, büßen 
müfjen. 


II. Auferſtehung. 
Jo. 5, 28—29. Verwundert euch deß nicht; denn es kommt die Stunde, 
in welcher Ale, die in den Gräbern find, werden feine Stimme hören, 
und werden hervorgehen, die da Gutes gethan haben, zur Auferftehung des 


Lebens, die aber Uebels gethan haben, zur Auferftehung des Gerichts. Dan. 
12, 2. Apg. 24, 15. (Ez. 87, 1-11.) 
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„ſondern auch — — gleichförmig werden fol.“ 2Petr. 1, 4. 
1) Eben derſelbeLeib wird auferweckt. (1. Cor. 15, 35 ꝛc.) 


42) Nom. 8, 11. So nun der Geift def, der Iefum von den Todten aufer» 
-wedet hat, in euch wohnet: fo wird auch derfelbige, der Chriftum von 
den Todten auferwecket hat, eure fterblichen Leiber hei mahen, um 
defwillen, daß fein Geift in euch wohnet. 

(Bom bloß äußeren Schein redet Pred. 3, 19. 20.) 

43) Job. 19, 25-27. Ich weiß, daß mein Erlöfer Iebet, und er wird mid) 
hernach aus der Erde auferwecken; und werde darnach mit dieſer meiner 
Haut umgeben werden, und werde in meinem Fleiſche Gott fehen. Dens 
felben werde ich mir feben , und meine Augen werden ihn fchauen, und 
fein Fremder. 1Cor. 15, 53, 54. Dieß Verwesliche ꝛc. Mit. 22, 29—32. 
(Luc. 20, 36—38.) 


+9) Er wird duch die Kraft Chriſti auferwecket. 

44) 16or. 4, 14. Bir wiffen, daß der, fo den Herrn Jeſum hat auferwecket, 
wird und auch auferwecen Durch Jefum, und wird uns darſtellen ſammt 
cuch. 2 Cor. 6, 14. Gott aber hat den Herrn Jeſum auferwecket zc. 

3o. 11, 25. 26. Ic bin die Auferftehung zc. 5, 28. 29. 
1&or. 15, 20-22. 2 Ti. 1,10. Eyh. 2, 5-7. Io. 6, 39:40. 
Alle Todten fteben auf. Jo 5, 28. 29. Dau 12, 2. 


3) Die Seele wird mit dem auferweckten verklärten Leib 
wieder vereinigt. Ez. 37, 9 


4) Unfer Leib dem Leibe Ehrifti gleihfürmig. 

45) Phil. 5, 21. Welcher unfern nichtigen Leib verflären wird, daß er ähnlich 
werde feinem verflärten Leibe, nach der Wirkung, damit er kann audy alle 
Dinge ihm untertbänig machen. 1Cor. 15, 49. Wie wir getragen haben ze. 

46) 16or. 15, 42-44. Es wird geſäet verweslich, und wird auferſtehen un⸗ 
vermweslid. Es wird gefäet in Unehre, und wird auferftehen in Herr⸗ 
lichkeit. Es wird gefäet in Schwachheit, und wird auferftehen in Kraft. 
Es wird geſäet ein natürlicher Leib, und wird auferftehen ein geiſtlich er 
Reid. Mt. 13, 435. Dan. 12, 3. 

, (Der Leib der Gottlofen ef. 66, 24.) 


Die Ordnung. in welder die grutechehung vor fi geht: 
a) 1 Cor. 15, 23—24. Offb. 20, 4—6. 12. 
b) 1 Cor. 15, 51. 1 The. 4, 16. 17. 


4) „und ein ewiges Leben. 

47)-30. 6, 40. Das ift der Wille deß, der mich gefandt hat, daß, wer den 
Sohn fiehet und glaubet an ihn, habe das ewige Leben ; und ich werde ihn 
auferweden am jüngften Tage. 10, 27. 28. Röm. 6, 28. 

558. Was tröftet dich der Artifel vom ewigen Leben? 


Daß, nachdem ich jeßt ben Anfang ber ewigen Freude in mei 
nem Herzen empfinde, ich nach dieſem Leben vollfommene Seligkeit 


76 


befigen werde, die Fein Auge gefehen, Fein Ohr gehört und in Fei« 

ne8 Menfchen Herz nie Fommen ift (1 Cor. 2, 9.), Gott ewiglich 

darin zu preifen. 
IL. Hier „ber Anfang” des ewigen Lebens. 

48) Chr. 12, 22— 24. Ihr feyd gefommen zu dem Berge Zion, und zu der 
Stadt des Iebendigen Gottes, zu dem himmlifhen Ierufalem, und zu der 
Menge vieler taufend Engel, und zu der Gemeine der Erftgebornen, die 
im Himmel angefchrieben find, und zu Gott, dem Richter über Alle, und 
zu den Geiftern der vollfommenen Gerechten, und zu dem Mittler des 
neuen Teftaments Jeſu, und zu dem Blut der Befprengung, das da beffer 
redet, denn Abeld. So. 3, 86. 5, 24. 17,3. 10, 27.28. 150.5, 11.12. 

1) Wir find Kinder des Lichts. Io. 17, 8. Eph. 5, 8. Ihr was 
ret weiland ꝛc. Pf. 86, 10. Bei dir ift ze. 

2) find von der Sünde Schuld und Herrfhaft frei. LCor. 6,11. 
(f. Nro. 24.) 


befigen Frieden mit Gott. Io. 14, 27. Meinen Frieden gebe zc. 
die Liebe Gottes ift audgegoffen in unfer Herz ze. Nom. 5,5. 
Wir find frei — 30.8, 3l:c. und Kinder Gotte8 190.3, 2. 


8) find felig in Hoffnung. Röm. 8, 17. 21. Ebr. 6, 4. 5. 


1. Nach diefem Leben „vollkommene“ Seligkeit. 
in ewigr Gemeinfhaft mit Gott durd Chriſtum (So. 17, 
22. 24. 1Cor. 15, 49.) 
1) in volfommener Sotteserfenntniß: | 
49) 1Cor. 13, 10, 12. Wenn aber fommen wird das Bolfommene, fo wird 
das Stückwerk aufhören. Wir fehen jest durch einen Spiegel in einem 
dunklen Wort; dann aber von Angeficht zu Angeficht. Jetzt erfeune ich es 
Stückweiſe; dann aber werde ich es erkennen, gleichwie ich erkannt bin. 
(9—13.) 13. 8, 2. Meine Kieben ꝛc. 
2) in völliger Befreiung von aller Sünde. 
50) 2Ptr. 3, 13. Wir warten ze. (f. ©. 64. Nr. 84.) 
8) in ungeflörtem Genuß der Seligfeit. 
51) Pf. 16, 11. Du thuft mir Fund den Weg zum Leben, vor Dir iſt Freude 


die Fülle und Fieblihes Wefen zu deiner Rechten ewiglih. Pf. 126, 5-6. 
Offb. 7, 15—17, 21, 1—4. 22, 23. Wi. 36, 9. 10, 


vergl. 1Yetr. 1, 4. 8. 9. 4, 18. Gef. 25, 8. Mt. 13, 43. So. 14, 8. 
1 The. 4, 17. Wir werden alfo beidem Herrn feim allegeit. 
Kein & od mehr. 2 
52) Luc. 20, 86. Sie fünnen Hinfort nicht fterben , denn fie find den Engeln 
gleich, und Gottes Kinder, dieweil fie Kinder find der Auferftehung. 
4) „Gott ewiglich darinnen zu preifen,‘ 
Offb. 5, 9-14. 7, 9—12. 19, 5—9. 
ewiglid: 
55) 1 Wetr. 1, 8. 4. ‚ ©elobet fey Gott und der Vater, der und nach feiner 
großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer. Tebendigen Hoffnung, 
durch die Auferftehung Jeſu Chriſti von den Todten; zu einem unvergäng» 
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Tichen und unbefleckten und unverwelklichen Erbe, das behalten wird im: 
Himmel. 


54) 2 Cor. 4. 17.18. Unfere Trübfal, die zeitlich und Teicht iſt, fchaffet eine 
ewige und über alle Maſſe wichtige Herrlichkeit, uns, die wir nicht fehen 
auf das Sichtbare, fondern auf das Unſi ichtbare ; denn was fihtbar iſt, das 
ift zeitlich, was aber unfichtbar ift, das ift ewig. 


Röm. 8, 18. 1J0. 8, 8. Ebr. 4, 8-11. Gal. 6, 9. 


Die Gottloſen: Mre. 9, 44. 45. Ihr Wurm wird 2. Mt. 8, 12. 
2Ye., 1.18. ; / 


III. Abtheilung. 
Von der Wirkung des Glaubens. 


Bon der Rechtfertigung. 
0. (Röm. 8,21—28. 4, 3-9. 16-21.) 


1) Von dem Wuben des Glaubens überhaupt. 
(XXI) 


5.59. Was Hilft ed dich. aber nun, wenn du dies Alles glaubt ? 


„Daß ih in Chrifto vor Gott gerecht, und ein Erbe des 
ewigen Lebens bin.“ 


Ich bin von Gott (ac. 4, 12) Tosgefprochen von aller Schuld 
und Strafe der Sünden, und durch Burehnung des Ver» 
bienftes Chrifti für einen Gerechten erklärt: 


1) von aller Schuld „daß ich in Ehrifto vor Gott gerecht.” 

2 Röm. 1, 16. 17. Das Evangelium von Chrifto ift eine Kraft Gottes, die 
da felig maht alle, die daran glauben; fintemal darinnen geoffenbart 
wird Die Gerechtigkeit, die vor Bott gilt; welde kommt aus 
Glauben in Glauben, wie denn gefchrieben Reht® Der Gerechte wird ſeines 
Glaubens leben. 


2) von aller Strafe der Sünde, „und ein Erbe des 7— 
gen Lebens bin.“ 


2) 30. 5, 24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer mein Wort hört 
und alaubet dem, der mid) gefandt, = hat das ewige Leben ꝛc. Rom. 6,22. 
30. 8, 14-16, 6, 40. (vgl. Fr. 58.) 


2) Bon der Rechtfertigung insbefondere. 
5. 60. Wie bit du gerecht vor Gott? 


Hllein durch wahren Glauben an Jeſum Chriftum, 
alfo daß, ob mich ſchon mein Gewiffen anklagt, daß ich wider alle 
Gebote Gottes ſchwer gefündiget, und berfelben Feines nie gehalten 
habe, auch noch immerdar zu allem Böfen geneigt hin, doch Gott, 
ohn al mein Verdienft, aus lauter Gnaden mir die vollfommene 
Genugthuung, Gerechtigkeit und Heiligkeit Chrifti fchenfet und 
zurechnet, als hätt? ich nie eine Sünde begangen, noch ges 
habt, und felbft allen den Gehorfam vollbracht, den Chriftus für 
mic) hat geleiftet, wenn ich allein folche Wohlthaten mit gläubigem 
Herzen annehme. 


1. Sie gefhieht allein um des Werdienfted Chriſti 
willen durch den wahren Glauben. 


1) Gott ſchenket und rehnet mir zu die vollkom— 
mene Genugthuung, Gerechtigkeit und Heiligkeit 
Ehrifti. 

8) 2Cor. 5, 19. Gott war in Chriſto und verfühnete die Welt mit ihm fele 
ber, uud rechnete ihnen ihre Sünden wicht zu. Und hat unter und 
aufgerichtet das Wort von der Verſöhnung. DB. 21. Er hat den, der 
von Feiner Sünde wußte, für und zur Sünde gemacht, auf daß wir wür— 
den die in ihm die Gerechtigkeit: die vor Gott gilt. 

4) Nöm. 5, 28 — 25. Es iſt hier fein Unterfchied , fie find allzumal Sünder 
und mangeln des Ruhms, den fie an Gott haben follten; und werden 
ohne Verdienſt gerecht aus feiner Gnade, durch die Erlöfung, fo durch 
Chriſtum Jeſum geſchehen iſt; welchen Gott hat vorgeftellt zu einem Gna— 
denftupl durch den Glauben in feinem Blut, damit er die Gerechtigkeit, die 
vor ihm gilt, darbiete in dem, daß er Sünde vergiebt, welche bis anhero 
geblieben war unter göttlicher Geduld. 


2) — rechnet fie mir oh’ al mein Werdienft allein 
aus Gnaden zu. 


8) Eph. 2, 8. 9. Aus Gnaden ſeyd ihr felig worden, durdy den Glauben; 
und dafjelbige nicht aus euch., Gottes Gabe ift es; nicht aus den Werken, 
auf daß ſich nicht Semand rühme. \ 

6) Röm. 3, 28. So halten wir es nun, daß der Menfch gerecht werde 
ohne des Geſetzes Werke, allein durch den Glauben. Gal. 5, 4. 
Ihr habt Chriſtum verloren ꝛc. (2, 21. So durch das Geſetz die Gered)- 
it Pa 4, 4.5. Dem aber, der nicht mit Werfen ꝛe. (6—8.) 

it. 3, 4-7. E 
Phil. 3, 8-9. Ich achte es Alles für Schaden, — — auf daß ih 
Ehriftum gewinne 2c. (Nom. 9, 3133.) Nöm. 11, 6. Sit es aber aus 
©Onaden, fo ift ed nicht aus Verdienſt der Werke; fonft würde zc. 


3) rechnet fie mir zu gegen „alle“ mei rn 
(Fr. 56. —— zu gegen— ine Sünden 
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7) Röm. 5, 20. Wo die Sünde mächtig geworden ift, da ift doch die Gnade 
viel mächtiger geworden. Pf. 130, 7. 8. 


a) begangene. — „ob mid ſchon — — gehalten habe.“ 
8) Jeſ. 1,18. Wenn eure Sünde gleich blutroth ift , foll fie doch fchneeweiß 
werden, und wenn fie gleich wie Rofinfarb, foll fie doch wie Wolle wers 
den. 190. 3, 19. : 
b) angeborne — „auch nod immerdar — — — 9es 
neigt bin.‘ 

9) Röm. 7, 21—23. Ic, finde mir ein Gefeß, der ich will das Gute thım, 
"Daß mir das Böfe anhangef. Denn ich habe Luft an Gottes Gefeg, nad) 
dem inmendigen Menſchen: Ic fehe aber ein ander Gefeg in meinen 
Gliedern, das widerſtreitet dem Geſetz in meinem Gemüthe, und nimmt 
mich gefangen in der Sünden Geſetz, welches iſt in meinen Gliedern. 
®al. 5, 17. Das Fleiſch gelüftet ze. 


4) Die einzige Bedinaung meinerfeits ift ber 
das Verdienſt Chrifti ergreifende Glaube. 

„wenn ih allein — — — mit glaubigem Herzen 
annehme. 

10) Gal. 2, 16. Beil wir wiffen, daß der Menfch durch des Geſetzes Werke 
nicht gerecht wird, fondern durch den Glanben an Jeſum Chriſtum: fo 
glauben wir auch an Sefum Chriſtum, auf daß wir gerecht werden durch 
den Glauben an Ehriftum, und nicht Durch des Gefeges Werke, denn durch 
des Geſetzes Werfe wird Fein Fleiſch gerecht. Io. &, 16—18. 86. 6, 28. 
29. 40. Apg. 16, 31. Röm. 10,10. (Fr. 21.) Röm. 4, 16 — 24. 
Derhalben muß die Gerehtigfeit durch den Glauben Fommen: 26 


— Wir felbit können zu unfrer Rechtfertigung nichts 
Verdienftlihes beitragen. 


Fr. 61. Warum ſagſt du, daß du „allein“ durch den Glauben gerecht 
eye 


„Richt, daß ich von wegen der Würdigfeit meines Glaubens 
Gott gefalle, fondern darum, daß allein die Genugthuung, Ges 
techtigkeit und Heiligkeit Chrifti meine Gerechtigkeit vor Gott ift, 
und ich; diefelbe nicht anders, denn allein durch den Glauben ans 
nehmen und mir zueignen kann.“ 

Ich werde nicht wegen meines Glaubens, fofern er ein gutes 
Merk ift, fondern Durch den Glauben gerecht. Derfelbe ift das 
bloße Mittel, Wenn ich glaube, erwerbe ich, mir dadurch nicht ein 
Verdienft. . 

11) Röm. 3, 22. Ich fage von folher Gerechtigkeit vor Gott, die da kommet 

durch den Glauben 2. Mt. 22, 11—13. (vom hochzeitl. Kleid). Jeſ. 61,10. 
Nach den Vorftelluugen der vöm.=Fath. Kirche ift die Rechtfertigung nicht 

eine Gerehterflärung, fondern eine Gerehbtmadhung, welde auf 
die Erlöfung durch Chriſtus fih gründet. Die Gerechtigfeit wird nicht dem 
Glauben zugerehmet, fondern wird erworben in Kraft des Heil, 


Geiſtes, der zu diefer Gerechtwerdung den Menfchen anregt und ftärkt, 
und in Folge defjen der Menfh vor Gott gute und verdienftlide 
Werke thun fann. Je nachdem er mehr oder weniger folder ver 
dienfllicher Werfe thut, erwirbt er fich einen höhern oder geringern 
Grad diefer Gerechtigkeit. 
Die Bar der Rechtfertigung: 
Röm.5,1—5. Nun wir find gerecht ꝛc. Io.1,12. Wie viele ihn 2c. 
Nom. 8, Er Gal. 3, 23 —26. 4, 7. 1 50. 4, 17. 18, 
83,18. Pf. 32, 1-2. Röm. 8, 31-39. 
(XXIV.) 
I. Unſere guten Werke Fönnen uns 
a) weder felbft rechtfertigen, nod 
b) etwas Dazu beitragen. 


Fr. 62, Warum Fönnen aber unfere guten Werke nicht die Gerechtigkeit 
vor Gott, oder ein Stück derfelben fein ? 


Darum, daß die Gerechtigkeit, ſo vor Gottes Gerichte beſtehen 
ſoll, durchaus vollkommen und dem göttlichen ganz 
gleichförmig ſeyn muß, und aber auch unſere beſten Werke in 
dDiefem Leben alle unvollfommen und mit Sünden befleet find. 


Urfade: 2 Ki daß — — — — gleichförmig 
ſeyn muß. (f. Fr.4 
2) „und aber Er beten Werte — — — befleckt find.“ 


12) al. 8, 10. Berflucht fey jedermann, der nicht bleibt in allem ar das 
gefchrieben ftehet in dem Buch des Geſetzes, daß ers thue. Jac. 2, 10. 
Sp Jemand des ganze Geſetz ꝛe. Jac. 8, 2. Wir fehlen Alle ze. 

13) ef. 64, 6. Wir find allefammt wie die Unreinen, und alle unfere Ges 
rechtig feit ift wie ein unflätig Kleid. 

14) phil, 5 12. Nicht, daß ichs fchon ergriffen Habe, oder fhon vollfommen 
fey. Ich jage ihm aber nad, ob ichs auch ergreifen möchte — — 
Seine Brüder, ich fadhe mic) ſelbſt noch nicht, daß ichs ergriffen habe. 
9. 180, 8. (f. $1.8.). 

Gute Werke find ert Früchte, demnach Kennzeihen, Zeugniffe, 
Bewährung des Glaubens, ohne VBerdienft vor Öott. 
(2 Petr. 1, 5—18.) 


II. Zweien Haupteinwürfen gegen obige Lehre 

wird begegnet. 
A. Gott habe guten Werken Lohn verheißen. 
> (Mt. 5, 12. 10, 41. 42. 1Mof. 15,1. Pf. En 12. — 4 8. 
* Offb. 2, 2620. Mt. 5, 10 ꝛc. Mtc. 10, 29. 3 0.) — 
Pa = 


u 63. Berdienen aber unfere guten Werke nichts, fo fie doch Bot in 
diefem und dem zukünftigen Leben will belohnen? 


N —* Belohnung geſchieht nicht aus Verdienſt, ſondern ws 
naden. 
Dieſe Belohnung geſchieht aus Gnaden.“ = 


= 
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Es it (Röm. 11, 6.) nicht ein Lohn, den man fordern Kann, den 
Gott fhuldig iſt; denn 
a) wir find zu guten Werfen ohnehin verpflichtet; 
15) Luc. 17, 10. Wenn ihr Alles gethan habt, was euch befohlen ift, fo ſprecht: Wir 
find unnüge Knechte, wir haben gethan, das wir zu thun fchuldig waren. 
b) Sott gibt die Kraft dazu; ' 
Jo. 15, 12c. (Gleichniß vom Weinftod.) Ebr. 13, 21. 1Cor. 4,7, Was 
haft du aber, das du nicht empfangen 2c. R 
e) zwifchen Lohn und Verdienſt it Fein Verhältniß. 
vol. Mre. 10, 29. 30. 
16) Röm. 11, 85. 36. Wer hat dem Herrn etwas zuvor gegeben, das ihm 
werde wieder vergolten ? denn von ihm und durch ihm und in (zu) ihm 
find ale Dinge. Ihm fey Ehre in Ewigkeit! Amen. 


B. Diefe Lehre werde zur Sicherheit und Fred» 
heit gemißbraudt. It 


Fr. 64. Macht aber diefe Lehre nicht forglofe und verruchte Leute ? 


„Rein; denn e8 unmöglich ift, daß die, fo Chrifto durch wah— 
Hin Glauben find eingepflanzt, nicht Früchte der Dankbarkeit follen 
r ngen.‘ w 


+ Oute Werke fließen aus der Dankbarkeit. 
17) Röm. 3, 831. Wie? Heben wir denn dad Gefeg aufdurd den 
Glauben? Das fei ferne; fondern wir richten das Gefeg auf. 

18) Röm. 6, 1. Was follen wir hiezu fagen? Sollen wir denn in der Sünde 
beharren, auf daß die Gnade defto mächtiger werde? Das fei ferne ! 

19) 1 30. 3, 9. Wer aus Gott geboren ift, der thut nicht Sünde, denn fein. 
Same bleibt bei ihn, und kann nicht fündigen: Denn er iſt von Gott 
geboren. (B.10.) Luc. 7, 47. Tit. 2, 11. Es ift erfchienen ꝛc. 30.15, 

8. Darinnen wird mein Bater geehrt, daß ꝛc, (f. 81.86.) 
20) 30. 15,5. Ich bin der Weinftod, ihr feid die Neben. Wer in mir 
bleibet und ich in ihm, der bringet viele Frucht; denn ohne mic, Fönnet 
ihr nichts thun. Mt. 7, 18. Ein guter Baum kann nicht arge Früchte 
bringen. 

it. 3, 8. Solches will ich, daft du feſt lehreſt, auf daß die, fo an Gott 
glaubig find geworden, in einem Stande guter Werfe erfunden 
werden. Solches ift gut und nüge den Menſchen. Ebr. 10, 26. 27. 

2 Petr. 2, * 


a 
En 


EN. | 
. » 
IV. Abtheilung. 
Von den Siegeln des Glaubens. — 
(XXV.) Don den heil. ae a 


Woher der Glaube kommt. 


Fr. 65. Dieweil denn allein der Glaube uns Chriſti und aller Seiner Wohl- 
thaten theilpaftig macht, woher kommt folder Glaube? 


,Der heilige Geift wirket Denfelben in unfern Hexzen durch 
die Predigt des heiligen Evangeliums, und beftätiget ihn 
duch den Braud) der heiligen Sacramente.“ 
I. Der heil. Geiſt ift der Urheber des Glaubens. (vergl. 
5.21.) 2 Cor. 3, 3. 1Jo. 2, 27. 
MM. Die Mittel des Slaubens (Mt. 28, 19. 20. Mare. 
16, 15. 16.) find | 
1) die Predigt des h. Evangeliums, wodurd) der h. 
Geift den Glauben — wirft. | + 
1) Röm. 10, 17. Der Glaube fommt aus der Predigt; das Predi- 
gen aber durch das Wort Gottes, (B.14. 15.) Röm. 1, 16. Das 
Evangelium ift eine Kraft Gottes ꝛc. 2 The, 2, 14. Gal. 3,5. (Bol. 


Fr. 58.) 
(Verfhiedene Wirfung der Predigt: Mt. 13, 3— 23, 2 Cor. 
8, 15. 16. 2, 15. 16. Sef. 53, 1.) : 

2) die h. Sacramente, wodurch der h. Geift den (ſchon 
vorhandenen) Glauben — beftätiget. | 
Roͤm. 4, 11. (Abraham); Apg. 8, 86—88. (der Kämmerer); 10, 42-48. 
(Cornelius); 16, 80 2. (der Kerkermeifter). 


1. Von den heil. Sacramenten überhaupt. 


1. Was Sacramente find. 
Fr. 66. Was find die Sacr amente? 
Es find ſichtbare heilige Wahr ze ichen und Siegel, von 
Gott dazu eingeſetzt, daß Er uns durch den Brauch derſelben die 
Verheißung des Evangeliums deſto beſſer zu verftehen 
gebe und verfiegle;, nämlich, daß Er uns von wegen des einis | 
gen Opfers Chrifti, am Kreuz volbraht, Vergebung der Sünden 
und ewiges Leben, aus Onaden fchenke. —— Ds 
1. Wahrzeichen —, an unfihtbare, himmlifſch 
‚Güter zu erinnern, diefelben äußerlid fihtbar gegenwärtig 
‚vor die Xugen zumalen, fie Handgresflich darzuftellen. Pf.111,a. 
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2) 1Mof. 17, 11. (Bon der Beichneidung.) Daſſelbe foll euch ein Beiden 
fein des Bundes zwiſchen mir und euch. 2Mof. 13, 9.5 1Cor. 1 


Es find ſolche Zeichen welche mit den bezeichneten — 
ſelbſt eine Aehnlichkeit haben. 


2. Siegel — auch Siegel, göttliche Pfänder, Unterpfan⸗ 
der der himmliſchen Güter, die ſie bezeichnen, den — Einzelnen 
zu. verſichern. 

3) Röm. 4, 11. Das Zeichen der Beſchneidung empfing er (Abraham) zum 
Siegel der Geredhtigfeit des Glaubens, welhen er nod) in der 
Vorhaut hatte, auf daß er würde ein Vater aller, die 26% 

Dieſe Wahrzeichen und Siegel find 
fihtbar — Röm. 2, 8. 2Mof. 12, 13. 
heilig. 2 Mof. 29, 33. (Apg. 2, 38—40. 1 Cor. 10, 21.) 
3. „von Gott eingeſetzt.“ Apg. 7,8 2 Moſ. 12, 27. 
Mt. 28. 19. 1Cor. 11, 23. %: 


4. Die Haupt») Abfiht Gotteg bei dem Saer ik 


die Verheißung des Evangeliums, „daß er uns von 
wegen des einigen Opfers Chrifti, am Kreuz 
vollbraht, Bergebung der Sünden und e wi⸗ 
ges Leben aus Gnaden ſchenke“ 


im Wahrzeichen — deſto beffer zu verftehen au ges 
benz (Apg. 22, 16. 1 Cor. 11, 23. 24. 26.) 


im Siegel — zu verfiegeln, zu beftätigen. 


1 Cor. 5, 7. Bir —* auch ein Oſterlamm, das iſt Chriſtus, für uns 
Feopferi. Röm. 6, 8. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum 
Chriſtum getauft Mid, die find in feinen & od getauft ?- 


ws Beide, Wort und Sacr., weifen unfern 
Glaub en auf das Dpfer Chriſti am Kreuz. 


Zt. 67. Sind denn beide, das Wort und die Sacramente, dahin gerichtet, 
daß fie unſern Glauben auf dad Dpfer Jefu am Kreuze, als auf den 
J einigen Grund unferer Seligfeit, weifen ? 





„3a freilich; denn der heilige Geift Ichret im Evangelio, und 
beftätiget durch die heiligen Sacramente, daß unfere ganze Seligkeit 
“= je in dem einigen Opfer Chrifti, für uns am Kreuze geſchehen.“ 

Dieß lehrt der h. Geift im Evangelium (1 Cor. 3, 11. Einen 

ai. Grund ꝛc. 1Cor. 1, 23. 2%, 2.) und beftätigt es duch 
ie eh. Sacr. Röm. 6, 3. Luc. 22, 19.20. 1&or. 11, 26. 
0 Die Saer. find alfo nicht bloße 'religiöfe Ceremonien und bedeutfame 
R ———— fie ſind auch mehr — unendlich mehr, als bloße Sym- 
Be ne find, kraft —D unmittelbaren göttlichen Einſetzung und 


: 2. 6* 
Di WE. — 
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#3 damit verbundenen Verheißung — Wahrzeihen und Siegel, daß 
id — gewiffen Antheil habe an den Früchten des Todes unferes Er- 

- + Joferd - — mit Ihm ſelbſt auf das allerinnigfte — weſentlich und wahr⸗ 
haftig vereiniget werde; nicht aber ohne — den Glaub en (Mre. 6,5.) 
und nicht ohne den h. Geift (1 Cor. 12, 11. vgl. 30.14, 17. Io. 8, 23.) 

Die ev.=luth. K. verfteht unter Sacr.: Heilige von Gott eingefegte 
Handlungen, bei welchen unter irdiichen Zeichen himmliſche Güter 
nicht bloß vorgeftellt und beftätigt, fondern — Jedem wirklich — 
mitgetheilt werden , doch fo, daß Segen oder Unfegen durch die 
ns Aufnahme bedingt ift. 

Die röm.-Fath. K. ftimmt im Allgemeinen damit überein, behauptet 
aber, daß Segen daraus Jedem zu Theil werde, wenn er nur nicht 
bewußt ihrer Wirkung ſich widerfegt, und der fpendende Geiftliche 

die angemeffene Abſicht hege- 


mM. Wie viel Sorramente find. 


Fr. 68. Wie viel a bat Chriſtus im Neuen Setanen 
eingeſetzt? 
„Zwei: die heilige Taufe und das heilige Abendmahl.“ 
1) Die Taufe. (Mt. 28, 19.) Das Sarr. der Aufnahme 
in den Bund Gottes. 
P 2) Das Abendmahl. (1 Cor. 11, 23—26.) Das Sacr. der 
Bundes-Erneuerung, »Stärfung und - « Speifung. 
Die röm =Fath. K. lehrt fieben Sacı. 
1) Taufe. 2) Firmelung. 8) Abendmahl (Meffe). 4) Buße 
(Ohrenbeichte,, ey 5) Letzte Delung (Sac. 5, 14. 
Mrc. 6, 13. 14, 8. 6) Priefterweihe: 7) Ehe (Eph:5, 28 %) 
Die Saer. des A. Teft.: 


1) Die Befchneidung. 1Mof. 7,9 — 14. GMoſ. 0, 6) 
2) ap En (Paſſah). 2Mof. 12, 3-18, 


F 
II. Von der heiligen Taufe. r 
(XXVL) | (Hof. 2, 19. 20.) * 


Einſehung: Mt. 28, 18-19. Mre. 16, 15. 16. | 
—— Vorbilder der h. Taufe: 1Petr. 3, 20. 21. (Sündfluth). 1er] | 
10, 2. (der Zug durchs rothe Meer). — Ey. 36, 25. Zach. 18 
— Die Taufe Johannis: Luc. 8, 2, 8. —* 3, 11. Se. 1, “8; 
(Apg. 19, 1-7. 3 
Die Taufe muß mit Waffer vollzogen werden; fie ge hehe dur 
000. Mntertaucden (Röm. 6, 4.), wie in der efien a ee am 
Kirche oder Durch Befprengung. 









1) Schriftgemäße kirchliche Lehre. am 
A) Diefe wird vorgetragen. 

| In der h. Taufe werde ich erinnert und — —— daß das 

einige Opfer Chriſti am Kreuz mir zu gute komme. 


* 
Fr. 69. Wie wirft du in der heiligen Taufe erinnert und, verfihert, 
daß das einige Dpfer Chriftiam Kreuz dir zu gute fomme?* 


„Alſo, daß Chriftus dieß Außerliche Waſſerbad — und 
dabei verheißen hat, daß ich fo gewiß mit Seinem Blut und Geift 
von der Unreinigkeit meiner Seele, das tft, von allen meinen Sün— 
den, gewafchen fey, fo De, wiß ich äußerlich mit dem Waller, welches 
die Unfauberkeit des Leibes pflegt hinwegzunehmen, gewaſchen bin.“ 

1. Die äußerliche Abwaſchung am Leibe in der Zaufe 
erinnert mich als ein Wahrzeichen und verfichert mic) als ein Sie⸗ 
gel meiner inneren Abwafchung an ber Seele. 

Die Unreinigkeit der Seele, d. i. die Sünde. Ief. 64, 
Die Abwaſchung, d. i deren Tilgung. Pf. 51,4. 9, Bud, 23 % 

2. Diefe Abwafchung meiner Seele geſchieht ee vs 

a) vermöge des Befehls Chrifti; 
„Alſo 0% Chriſtus dieß Wafferbad einselest hat Mt. 28, 
18.19. ( r. 71.) 
b) ver Verheißung Ehrifti: 
„und babei verheißen hat, daß ich mit, Seinem Blut und 
Seit — gewaschen bin.‘ 
3. > werde in der Taufe —— — Jo. 19, 34. 


1Jo. 5, 6) 
a) mit Chrifti Blut; 
b) mit Chrifti © eifk- (ſ. Fr. 70.) 

4. Die innere Abwaſchung mit Ren Blute und Geifte 
gefchieht fo gewiß, Mi gewiß ich Bu Berikäe — — en 
(getauft) bin. E 

B) Die fhriftgemäße kirchliche Lehre 
63 n „Abwaſchung mit Chriſti Blut — und von Adwaſchan mit 
Chri 


i Geiſt“ 
wird naͤher erklaͤrt. 


Fr. 70. Was heißt mit dem Blut und Geiſt Chriſti gewaſchen fein? 


„Es heißt Vergebung der Sünden von Gott aus Önaden haben 
um des Blutes Chrifti willen, weldes Er in Seinem Opfer am 
Kreuz für uns vergofien hat; darnach auch durch den heiligen 
 Geift erneuert, und zu einem Glied Chriſti geheiliget fein, daß wir 

je länger je mehr, der Sünde — und in einem nahen, 
iſträflichen Leben wandeln.“ 
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1. Mit dem Blute Chriſti gewafchen fein, heißt 
um. des Blutes Chrifti willen Vergebung Der Sünde haben. 


a) Vergebung der Sünde (f. Tr. 56.) 
b) von Gott aus Gnaden (f. Sr. DO TEHaben. 
c) Um des Blutes Chrifti willen; — 
weil Er durd Sein Blut (Fr.34.) und von der Sünde Schuld und 
Strafe losgefauft. J 
(1%. 1,7 Mt. 26, 28. Eph. 1, 7. 2, 18. Offb. 1,5.) 

4) Ang. 2, 38. Laſſe ſich ein Jeder taufen auf den Namen Jeſu Chriſti zur 
Vergebung der Suͤnden; ſo werdet ihr empfahen die Gabe des heiligen 
Geiſtes. (Ebr. 12, 24. Ihr ſeyd gekommen ꝛc.) 

So iſt mir die h. Taufe Wahrzeichen und Siegel, daß ih gewiſſen 
Antheil an der durch Ehrifti Blutveraiegen erworbenen „Rechtferti— 
gung“ habe. (Fr. 60.) — Sie ift die Fräftigfte Berfiherung, daß 
meiner Sünden Schuld und Strafe getilgt ift. o” 

(Chriſtus für mich.) 


2. Mit dem Geiſte Chriſti (Ez. 36, 25 — 27.) gewaſchen 
fein, heißt: 


„mit dem Geifte Chriſti erneuert und zu Seinem Öliede 
geheiligt fein.“ ’ 
5) Mt.3, 11. Ich taufe euch mit Waffer zur Buße: der aber. nach mir kommt, 
ift ftärker denn ich, dem ich auch nicht genugfam bin, feine Schuhe zu fra» 
gen; der wird euch mit dem heiligen Geift und mit Feuer taufen. 


a) erneuert fein durch den h. Geiſt — Wiedergeburt. 


So. 8, 8. 5. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, daß Jemand 
von Neuem geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht fehen. 
Wahrlich, wahrlich, ich fane dir: Es fei denn, daß Jemand geboren 
— aus Waſſer und Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich Gottes 
ommen. 


b) zu einem Glied Chriſti (1Cor. 12, 3.) geheiligt 
fein, Deiligung. | 

6) Röm. 6,4. So find wir je mit ihm begraben durch die Taufe in den 

> Tod, auf daß, gleichwie Chriftus iſt auferwecet von den Todten durch die 


Herrlichkeit des Vaters, alfo follen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 
%o. 17, 19. (Col. 2, 12. 13.) ” 


Sie befteht darinnen und wird daran erfannt, 

‚daß wir je länger, je mehr der Sünde abfterben‘“ — und 
in einem gottfeligen., unfträflichen Leben wandeln“ — Apg. 24,16. 

Der h. Geiſt gibt uns die Kraft über die Sünde zu herr: 
fhen. Pſ. 51, 12.143, 10. Gal. 3, 27. 2 Cor. 7,1. 


7) Eh. 5, 25. 26. Chriftus hat geliebet die Gemeine und hat fich felbft für 
— DR daß er ſie heiligte, und hat fie gereinigt durch das Waffer- 
ad im Wort. * 


Wi. 


So ift mir die h. Taufe Wahrzeichen und Siegel, daß mic A 
durch Seinen —— erneuern“ und „heiligen“ werde. 
Sie iſt das Fräftigfte — meines geiſtlichen Lebens. 
Chriſtus in mir.) 
Denen, die eeihung mit Chriſti Geifte und Blute, verbindet 
er 
8) Ihr feid EN Ihr feid geheiligt durch den Geift unfres 
Gottes; — ihr feid gerecht worden durch den Namen des Herrn a 


C) Die fchriftgemäße Firchliche Lehre -— { 
wird begründet. i 


4 


Fr. 71. Wo hat Ehriftus verheißen, daß wir fo gewiß mit Seinem ‚Dlut 
und Geift, ald mit dem Taufwaſſer, gewafchen find 2 


In der Einfesung der Taufe, welche alfo lautet: 

Gehet Hin, und lehret alle Wölfer, und taufet fie im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiftes. Mt. 28,19. 

Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig werden; wer 
aber nicht glaubet, der wird verdammet werden. Mrc. 16, 16; 

Diefe Verheißung wird auch wiederholt, da die Schrift die 
Taufe das Bad der Wiedergeburt * die Abwaſchung der Sin- 
den nennt. Tit. 3, 5. Apg. 22, 


Dieß hat Chriſtus er 
1) in ber Einfegung der h. Zaufe. 
Taufet ſie im Namen ıc 
„Zaufet fie’ heißt: tauchet fie ein, ſenkt fie ein, pflanzt fie ein in 
den Namen Gottes, di. in Gott felbft (Apg. 22,16. 4,12. Mt.6,9.) 
in die Kindſchaft des Vaters (150. 3,1. Wi. 103, 13. 14. 
Mal. 3, 17. Ser. 31, 20. Ebr. 12, 9. 10. - Eol.1, 12, Röm. 
8,17. Mt. 6, 32. 
in die Gnade des Sohnes (Röm. 5, 1. 2. 10. 11. Nom. 8,1. 2. 
Gal. 5,1. Eph. 5, 30. %o. 17, 22. 
in die Gemeinfchart des h. Geiſtes (f. Fr. 53.). 
(Ebr. 10, 22. 23. So Tafjet uns hinzugeben 20. — 
2) in der mit der Einfegung verbundenen Verheißung. 
Wer da glaubet, der wird felig werden. 
3) in Wied erholung diefer Verheißung, da die Taufe ges 
nannt wird: 
a) ein „Bad der Wiedergeburt” und der „Erneue— 
‚zung des h-Geiſtes.“ 

9) Ti. 3, 5— 8. Durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen Geiftes, welden er ausgegofien hat über und reichlich, durd Jeſum 
Chriftum, unfern Heiland, auf daß wir durch defielbigen Gnade gerecht 

und Erben feyen des ewigen Lebens, mach der Hoffnung. Das iſt je ge⸗ 
wißlich wahr. (Eph- 5, 26.) 


\ 
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b) die „Abwafhung von Sünden.“ 

10) Apg. 22, 16. Und num, was verziebeft du? Stehe auf, und laß Dich 
taufen, und abwafhen deine Sünden, und rufe an den Namen 
des Herrn. 

2) Verwerfung der Gegenlehren. _ 
A. Die eine Gegenlehre, 
daß die äußere Taufe Die innere Abwafhung von 

Sünden felbft fei. 

Die.ev.:Iuth. Kirche lehrt, daß das in Gotted Gebot aefaßte und mit 
Gottes Wort verbundene Waffer die Abwaſchung von Sünden felbfk fei. 
Eben fo die röm.»kath. K. (vol. jedoch Fr. 67.) 


(XXVIL) 


Fr. 72. Iſt denn das äußerliche Wafferbad die Abwaſchung der 
i Sünden felbft ? 


Rein; denn allein das Blut Jeſu Chriſti und der heilige 
Geiſt reiniget uns von allen Sünden.“ 


11) 1Ptr. 3, 21. Welches auch uns ſelig macht in der Taufe, Die durch die 
Sündfluth bedeutet if, nicht DasAbthun des Unflaths amFleifch, 
fondern der Bund eines guten Gewiffens mit Gott durch die Auf» 
erftehung Jeſu Chrifti. 

In diefen Worten wird die äußere Abwafchung der innern 
entgegengefeßt. 
"Das Blut Chrifti und der h. Geift allein reinigt von 

Sünden. / 

12) 1 3. 1, 7. So wir aber im Licht wandeln, wie er im Licht if, fo haben 
wir Gemeinfchaft untereinander und das Blut Jeſu Ehrifti, feines Sohnes, 
macht und rein von aller Sünde, 


An welhem Sinne und warum die Taufe das Bad 


der Wiedergeburt und die Abwafchung von Sünden heißt. 


5.73. Warum nennet denn der heilige Geift die Taufe das Bad der 
Miedergeburt und die Abwafhung der Sünden? 


„Gott redet alfo nicht ohne große Urſache; nämlih: nicht 
allein, daß Er uns damit will: lehren, daß, gleichwie die An» 
fauberkeit des Leibes durch's Waſſer, alfo unfere Sünden durch's 
Blut und Geift Chrifti hinweggenommen werden; fondern viel- 
mehr, daß Er uns durch dies göttliche Pfand und Wahrzeichen 
will verfichern,, daß wir fo wahrhaftig von unfern Sünden geiftlich 
gewafchen find, als wir mit dem leiblichen Waffer gewafchen werden.“ 

Dos Waſſer in der h. Taufe ift 

1. ein Wahrzeichen, hergenommen von ber Aehnlichkeit 
des Beichens mit dem dadurch bezeichneten Gute. 


Tv 
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Wie das Waſſer den Leib reinigt, fo das Blut und der 
Geift Chrifti die Seele, 


„micht allein, daß Er damit — — Hinweggenommen werben.‘ 
13) Offb. 1, 5. Jeſus Ehriftus — — bat uns geliebet und gewafchen von 
den Sünden miffeinem Blute 7,14. Jeſ. 4, 4. 


- 


2. ein Siegel unfrer geiftlihen Wafchung. 
„fondern vielmehr daß Er uns — — gemwafchen werden.‘ 
Sp wahrhaftig bin ich von meinen Sünden geiftlich. ge— 
waschen, als mir leiblic das Siegel der Taufe aufgedrüdt worden. 
14) Gal. 3, 27, Wie viel euer getauft find, die haben Ehriftum ans 
gezoaen. 

Wie lange die in der Taufe empfangene Verheißung in Kraft bleibt? 

vgl. Jeſ. 54, 10. (S.13. Nr. 24.). 


v 


B. Die andere Gegenlehre, * * 
daß nur Erwachſene, nicht aber Kinder, getauft 
werden follen. 4 
Die ſogenannten Taufgeſinnten, Wiedertäufer (Mennoniten) wollen, 

daß Niemand vor erlangter Erkenntniß getauft werde. gr 


Er. 74. Soll man aud die jungen Kinder taufen? 


Fa; denn dieweil fie fowohl als die Alten in den Bund Gots 
tes und Seine Gemeine gehören, und ihnen in dem Blute Chrifti 
die Erlöjung von Sünden, und der heilige Geift, welcher den 
Glauben wirfet, nicht weniger denn den Alten zugefagt wird; fo 
follen fie auch durch die Taufe, als des Bundes Beichen, der chriſt⸗ 
lichen Kirche einverleibt, und von der Ungläubigen Kindern unter- 
fhieden werden, wie im alten Veftamente duch die Befchneidung 
gefhehen ift, an welcher Statt im Neuen Teſtamente die Taufe ift 
eingeſetzt. 

Kinder ſollen getauft werden, denn 

I. fie Haben SGemeinfhaft an den Durch die h. Taufe bes 
" eihnmeten Gütern: & 
1) Sie gehören in den Bund Gottes: 1Mof. 17,7. 1Cor. 7,14. 
und in feine Gemeinde. Soel 2, 16, 
— 2) und auch ihnen ift die Erlöfung zugeſagt: — 
15) Ang. 2, 39. Euer und eurer Kinder ift diefe Verheißung und Aller, die 
ferne find, welhe Gott, unfer Herr, herzurufen wird. 
16) Marc. 10, 13. Und fie brachten Kindlein zu ihm, daB er fie anrührete, 
Die Zünger aber fuhren die an, die fie frugen. Da es aber Jeſus fahe, 
ward er unmillig, und fprach zu ihnen: Lafjet die Kindlein zu mir kom— 
men, und wehret ihnen nicht; denn folcher ift das Reich Gottes. (15—16.) 
(9, 36. 857. Mt. 18, 6, 10.) a 
3) Auch Kinder können des, den Glauben wirkenden, heil. Geiftes 
tpeilpaftig werden. Luc. 1, 15. £ — 
U. Auch im A. Teſt. haben Kinder das Bundeszeichen empfangen, 
(1 Mof. 17, 9—14.) 1 * 
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fig son den Kindernder Ungläubigen zu unterfheiden. 
1Cor. 7, 14. Apg. 10, 47. 
Die Taufe aber ift an die Stelle der Befchneidung getreten. Eol.2, 11—13. 
Die röm.-Eath. Kirche, welche die h. Taufe zur Seligfeit für nothwen— 
dig erklärt, gebietet, die Luth. Kirche empfiehlt, Daß bei Gefahr im 
Berzug Jedermann kaufen dürfe. 
Be SAME, ngem von as Er gläubiger Eltern: Röm. 11,16. 
1Cor. 7, 14. Jeſ. 5 
Die Patpen bei der — bekennen und geloben an der 
Kinder Stelle. (vgl. 4 Moſ. 80, 8. 5 Moſ. 23, 21. Prd.5, 8.) 
Die Confirmation (Beftätigung) iſt die Erneuerung des Taufe 
bundes. Im derfelben beftätigt der ald Kind Getaufte, nad 
empfaugenem Interrichte und erhaltener Neife, das von dem 
Taufpathen an feiner Statt Gefchehene. Er bekennt und ges 
lobt elb te 


2) Vom heiligen Abendmahl. 
(XxVuI.) cſ si, 11. Ofb. 19, 7.) 


—Einſetzung: Mt. 26, 6 28. Mre. 14, 22 — 24. Luc. 
22, 19. 20. (1 Cor. 11, 23—26.) 5 
1) Die fhriftgemäße kirchliche Lehre. 

A) Diefe wird vorgetragen. % 


Im bh. Abdm. werde ich erinnert und — verfichert, daß ich an 
dem einigen Opfer Chrifti am Kreuz und allen feinen Gütern ‚se 
wiffen Antheil habe. 


Fr. 75. Wie wirft du im heiligen Abendmapl erinnert und — 
daß du an dem einigen Opfer Chriſti am Kreuz und allen ‚Seinen 
Gütern Gemeinfhaft habeſt? 


„Alſo, daß Chriſtus mir und allen Gläubigen von bielam ge⸗ 
brochenen Brod Feſſen, und von dieſem Kelch zu trinken befohlen 
hat, zu Seinem Gebachtniß, und dabei verheißen: Erſtlich, daß 
Sein Leib ſo gewiß für mich am Kueuzugeopfert und gebrochen, 
und Sein Blut für mich vergoffen ‚ey, fo gewiß ich mit Augen 
fehe, daß das Brod des Heren mir gebrohen, und der Kelch mir 
mitgetheilet wird: und zum andern, daß Er felbft meine 
Seele mit Seinem gefreuzigten Leib und vergoffenen Blut fo ge— 
wiß zum ewigen Leben ſpeiſe und tränke, als ich aus der 
Hand 4 Dieners rnge und leiblich genieße das Brod und 
den Kelch des Herrn, welche mir als gewiſſe Wahrzeichen des Lei⸗ 
bes und Blutes Chriſti gegeben werden.“ 


Der leibliche Genuß des Brods und Weines im Abendm. 
erinnert mich als ein —24 und verſichert mich als ein Sie⸗ 
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gel meiner geiftlihen — an — Leib und Blut — 
vermöge 
1) des Befehls Chriſti: 
ſo daß Chriſtus mir — — zu Seinem Gedaͤchtniß. u 
2) der Verheißung Chrifti: 
"und dabei verheißen 
a) „Erſtlich, daß Sein Leib für mich ıc., und Sein Blut 
für mich ꝛc.“ 


„Sein Leib. iſt ſo ae, ir — ET - Sein Blut 
für mid vergoffen, fo gewiß ic, mit Augen fehe, daß das Brod 
mir gebrochen und der Keld mir mitgetheilt wird.’ 

b) „zum Andern, daß Er felbft meine Seele — — zum 
ewigen eben fpeife und tränke.“ (Ief. 25, 6.) 

„Chriftus felbft fpeiPt und tränfet meine See x. fo gewiß, 
fo gewiß ich — das Brod und den Kelch des Herrn empfange 
und leiblih genieße.“ 


B) Die fchriftgemäße kirchliche Lehre 
„vom Eſſen des geeten Leibes und Zrinken * vergoſſenen 
Blutes des Herzen“ 3. — 
wird näher — 


= 
‚gr. 76. Was heißt, den efreugigten Leib Chrifieffen, und Sein 
vergoffenes Bluftrinfen? — 


„Es heißt nicht allein, mit gläubigem Herzen das ganze 
Leiden und Sterben Chrifti annehmen, und dadurch Vergebung der 
Sünden und ewiges a fondern aud Daneben, 
durch den heiligen Geiſt, der zugleich in Chriſto und in uns woh— 
net, alfo mit Seinem gebenedeiten Leibe je mehr und mehr vers 
einiget werden, daß wir, obgleich Er im Himmel und wir auf Er- 
den find, dennod) Fleiſch von Seinem Fleiſche ugd Bein von Seis 
nen Beinen find, und von Einem Geiſte (wie Pie Glieder unfers 
Leibes von Einer Seele) ewig leben und regieret werden. u 


Chriſti g uzigten Leib eſſen und ſein vergoſſenes Blut trinken 
bezeichnet en e Aufnahme u in uns. ; 


ei \ 
1) Es heißt, — Fhriſtum glauk en — sur Ver⸗ 
gebung der Sünden. 
„Es heißt nicht allein mit gläubigem Herzen das ganze Leiden ꝛc. 
Effen und Trinken im Abdm ift aleichbedeutend mit Biueensr 
vereinigung. vergl. Jo. 6, 85. AM 47 mit 54 
vergl. Sal. 2,20. Ich lebe, doch ꝛc. Eph. 8, 17. — Khritun zu — 
durch den Glauben — eingewurzelt ꝛe. Joh. Ik, 
das ganze Leiden anne men“, d. aßelbe alſo er⸗ 
g eifen, als hätte er Ai: mid) allein gelitten. 












Die Wirkung des Glaubens: ift 
a) Vergebung der Sünden. 7 
b) das ewige Leben (vgl. Fr. 59. 60.) Jo. 6, 53. 54. 58. 
So ift mir das h. Abendmahl Wahrzeihen und Siegel, daß ich gewiſſen 
Antheil ander durch Chriſtum am Kreuze erworbenen Rechtferti— 
sung habe. 8 ift die Fräftigfte Verficherung, daß meiner Sünden 
Schuld und Strafe pls! ift. t 

(Chriſtus für mich.) 


2) Es heißt: „mit Chriſto aufs allerinnigſte ver- 
einigt werden, — zur geiſtlichen Speiſung für das 
ewige Leben.“ 457 

„ſodann auch daneben — regiert werben.’ j 

Schon vor der Einfegung des h. Abdm., hat Ehriftus darauf hinge— 
wiefen,, daß er durch Hingebung feines Fleifched nnd Vergiebung 
Seined Blutes unfere Seele fpeife und tränfe. Jo. 6, 28-33. 

17) %o. 6, 53—58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlih, wahrlich, ich fage euch: 
Werdet ihr nicht effen das Fleiſch des Menfchenfohnes, und trinken fein 
Blut, fo habt ihr Fein Leben in euch. Wer mein Fleifch iffet, und trinket 
mein Blut, der hat das ewige Leben; und ich werde ihn am  jüngften 
Tage auferweden. Denn mein Fleifch ift die rechte Speife, und mein Blut 
ift der rechte Tranf, Wer mein Sleifch iffet, und frinfet mein Blut, der 
bleibet in Mir, und ih in Ihm. Wie mic, gefandt hat der leben— 
dige Vater, und ich. lebe um des Baterd willen“ alfo, wer mic, ifjet, 
derſelbige wird auch leben um meinetwillen. Dies it dad Brod, das vom 
Simmel fommen ift, nicht wie eure Väter haben Manna gegeffen, und 

find geftorben. Wer dieß Brod iffet, der wird leben in Ewigkeit. : 
Was e8 mit diefer Vereinigung für eine Bewand— 

niß habe, wird erklärt. | 

- a) Sie gefchieht Durch Den h. Geiſt. “ 
18) 3o. 6, 63. Der Geift ift es, der lebendig macht, das Fleifch it Fein 
& nüße. Die Worte, die ich rede, die find Geift und find Leben. 
hne den h. Geift ift eine Verbindung mit Chrifto ni 


* 
Ma 


möglid. 1Gor. 12%, 11. (f. 8.65.) 30.14. 17. 3.3) 


b) fie wird duch Ehrifti Teiblihe Abwefenheit nicht 
verhindert; fie it geiftlich. * 
Sie beſteht darinnen, und wird daran erkannt, 
a) daß Er mit uns, und wir mit Ihm in die allerinnigfte 
Gemeinfchaft treten. (Fr. 55.) vgl. Ebr. 2,14. 1Mof. 2,23. 
19) 30. 6, 56. Wer mein Fleiſch iffet und trinfet mein Blut, der bleibet in 
mir und ich in ihn. " 
b) daß eben derfelbe Geift, welcher in Ihm lebt und Ihn 
regiert, in uns lebt und uns regiert. 1 Cor. 6, 17. 
20) 130. 4, 13. Daran erfennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in un, 
daß er und von feinem Geiſt gegeben hat. (8, 24. 
c) Der Bufammenhang unferes Lebens mit Chrifto ift fo innig 
wie der Zufammenhang unfres Leibes mit unferer Seele, 


ni 





1 6on 1%, 27, (. S.26. Fu 16.) Eph. 4, 15.16. 3,30, 


(Jo. 17, 23. 26.) 
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er ift mir * Beil, Abd. ee A I rel, Tb ie mit 
EHrifto in der allerinniaften Semeinfchaft ftehe. So. 17,21. 23. Ren 
Es⸗ iſt das kraftigſte se pre meines geiftlichen Lebens. 


2; \ ; (Chriſtus in mir.) 

& Eine ſolche ua mit Chriſto Faun allerdings auh außerhalb. 
— des h. Abdm., eben fo wie auch die Zueignung der Bergebung der 

A Sünde mitteld des Glaubens , gefchehen,, aber im h. Saer. wird mir.” 
Sa a defien ein Wahrzeichen und — —— er mir na⸗ 

I mentlid zugeeignet. 8 
* c) Die ſchriftgemäße kirchliche Lehre 

wird begründet. Bet 


. . 
Fre 77. Wo hat Epriftus vierheißen, daß Er die ‚Gläubigen fo gewiß mit 
J Seinem Leib und Blut ſpeiſe und tränke, als fie von dieſem gebrochenen Brod 
oe effen, und von diefem Kelch trinken? n 
In der Einfeßung des Abendmahls, welche alfo Tautet: ; 
Unfer Herr Jeſus, in der Nacht, da Er verrathen ward, ER 
Er das. Brod, dankete und brach's, und gab’s ihnen, und ſprach: 
Nehmet, eflet, das ift mein Leib, der für euch gebrochen wird. 
Solches thut zu meinem Gedaͤchtniß. ER 
Deſſelben gleichen auch den Kelch nad) dem Abendmahl, a D 
ſprach Dieſer Kelch iſt das Neue Teſtament in meinem Bl TB: 
Solches thut, fo oft ihr's trinket, zu meinem Gedächtniß. — 
Denn ſo oft ihr von dieſem Brod eſſet, und von dieſem Kelch 
trinket, ſollt ihr des Herrn Tod vc — * daß Er kommt. 
1 Cor. 11, 36. Al ir, Lei — le alter 
Und diefe Verheißung wird ih Ankkbeihhtet ach St penium 
da er ſpricht: Der Kelch der Dankſagung, damit wir dankſagen, 
iſt der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das Brod, 
das wir brechen, ift Das nicht die Gemeinfchaft des Leibes Chriſti? 
Denn ein Brod iſt's, ſo ſind wir Viele e in Leib, dieweil wir Alle 
eines Brodes theilhaftig find. 1 Cor. 10, 16. 17. 
R Chriſtus hat e8 verheißen * 
1) in den Einſetzung sworten des J Abom.: 
„Rehmet effet, das * wein Leib, ‚ber für euch ‚ges 
PART broden wird“ · | 


„Diefer Keld ift das Rene ef. in meinem Bluter 
(Der newer Bund f. Ser. öl, 31—34. Ez. 86, 26. 27.) — 


* ea thut — Bi meinem Gedaͤchtniß.“ 


* 
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Es if ein Troftgedähtniß, ein Dank gedächtniß, ein Liebes 
gedächtniß. 130.4, 19. 20. Laſſet uns ihn lieben ze. 3, 12 


„Gin Brodiftesfo find wir Viele Ein Leib — 


2) inder der Einfeßung beigefeßten „Ermahnung‘ 1Cor. 11, .: 
des Herrn Tod verfündigen, bis daß er Eommt“ 


Das h. Abdm. ift die Verfündigung des Opfers Sein in 

eines „ewig gegenwärtigen durch den Genuß.” 
3) in der Wiederholung dieſer Verheißung 

der Kelch heißt, die „Semeinfchaft des Blutes Chriſti⸗ 

das Brod heißt, die „Gemeinſchaft des Leibes Chriſti.“ 

Im h. Abdm. wird unfre Gemeinfchaft mit dem Herrn vermehrt, 

und unfre Gemeinfchaft unter einander durch daffelbe geftärkt. 

a —— oft-das h. Abdm. genoſſen werden ſoll? —* 


2) Verwerfung der Gegenlehre 


dab aus Brod und Wein der weſentliche Reit 
Chriſti werde. 

Die röm.-kath. KR. Tehrt, daß im Abdm. Brod und Wein in Ehriſti 
Leib und Bu verwandelt werden (Transfubftantiation). 

Die luth. K. lehrt, daß in, mit und unter Brod und Wein der 
wahre Leib und das wahre Blut Ehrifti wefentlich gegenwärtig fei u. 
von jedem Empfänger, Gläubigen und Ungläubigen Teib Lich empfan- 
gen und genofjen werde. ! . 


* w 


(KXXIX.) 


578. Wird denn aus Brod und Wein der — tete ma 
dad Blut Chriſti? 


„Nein; fondern wie das Waffer in der Taufe nicht. in das Blut 
Chriſti verwandelt, oder die Abwafchung der Sünden felbft wird, 
deren es allein ein göttliches Wahrzeichen und Verſicherung ift, 
alfo wird auch das heilige Brod im Abendmahl nicht der Leib 
Chriſti felbft, wiewohl e nad Art und Brauch) ber ‚Saeramente 
der Leib Chriſti genennet wird.“ 


Daß Brod und Wein —— werben, wird erklärt 
1) aus der Aehnlichkeit mit der Dane, 1 Per. 3,21. (ſ. Nr. 9.) 
„Wie das Wafler sc. Eph. 5, 
2) ChHriftus nennt das Brod Br Leib und den Kelch ſein 
Blut nach Art und Brauch der Sacr. 
Dieſer Brauch aber beſteht darinnen, daß die äußeren Zeichen 
die Namen der dadurch Den innern Güter tragen. | 
vergl. 1 Mof. 17, 10. 11. a 2 Mof. 12, 11. 
| * 2. 13, 9. 14. Waſſah). it. 3,5. 1 Cor. 10, 4. oh Fels ıc. 


* 
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In welchem Sinne und warum das Brod der Leib und 
derKeld das Blut Chrifti und beides die Gemeinschaft —— Leibes 
und Blutes heißt. i 


Fr. 79. Warum nennet denn Chriſtus das Brod Seinen Leib, und. den 
Kelch Sein Blut, * das Neue Teſtament in Seinem Blut, und St. —— 
die Gemeinſchaft des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti? 


— „Shriftus redet alfo nicht ohne große Urſache, nämlich: dp Er 
ung nit allein damit will lehren, daß, gleichwie Brod und 
- Wein Dat zeitliche Leben erhalten, alfo ſei aud Sein gefreuzigter 
Leib und vergoffenes Blut die wahre Speife und Trank un- 
ferer Seelen zum ewigen 2eben: fondern vielmehr, daß 
Er uns duch dieß Best een‘ und Pfand will verfichern, daß 
wir fo wahrhaftig Seines wahren Leibes und Blutes, 
duch Wirkung des heiligen Geiftes theilhaftig werden, als 
wir diefe heiligen Wahrzeichen mit dem leiblichen Munde zu Seinem 
Gedächtniß empfangen ; und daß all Sein Leiden und Gehorfam fo 
gewiß unfer eigen fer, als hätten wir felbft in unferer eigenen 
Perſon Alles gelitten und genug gethan.“ — 
Brod und Wein ſind 

1) Wahrzeichen, 
hergenommen von der üehntichkeit der äußern Beiden mit den 
durch fie bezeichneten innern Gütern. 

— Brod und Wein das zeitliche Leben - erhält, nährt, 
ſtärkt, fo ꝛc. 
En %0. p 55. Mein Fleiſch ift die — Speiſe, und mein Blut der 

rechte Trank. vgl. B.48. Ich bin das Brod des Lebens. 50. Dieß 

ift dad Brod, das vom Himmel ꝛc. 51. 53. 

2) Sieg — unſrer allerinnigften Gemeinſchaft nit Ehrifto 
ung au verfichern. 

Ein Siegel, Pfand, daß wir 
a) „fo ‚wahrhaftig Seines wahren Leibes u. Blutes, „durch 
Wirk ung des hei Geiſtes“ theilhaftig werden, als 


wir dieſe Wahrzeichen — — empfangen”. 1 Cor. 10, 16. 
b) und daß alles Sein Leiden und Sterben fo gewiß unfer 
Ffei, als hätten wir — — in unferer eigenen Perfon — — 


Alles felbft gelitten und genug gethan.“ Luc. 22, 19. 20. 
22) 2 Cor. 5,14. So halten wir dafür, daß, fo Einer — Alle geſtorben, 
fo find fie Alle geſtorben. 


Unterfhied des Abendpmahlsv. der papftlichen Meſſe. 


Fr. 80. Was iſt für ein Unterſchied zwiſchen dem ee des 
Herrn und der päpſtlichen Meſſe? 

„Das Abendmahl bezeuget uns, daß wir vollkommene Ver⸗ 

gebung aller —— Sünden haben, buch das einige Opfer Jeſu 
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Chrifti, fo Er felbft einmal am Kreuze vollbracht hat, und daß 
wir durch den heiligen Geift Ehrifto werden einverleibt, 
der jet mit Seinem wahren Leib im Himmel zur Rechten des 
Vaters ift, und daſelbſt will angebetet werden. Die Meffe aber 
lehrt, daß die Lebendigen und die Todten nicht durch) das Leiden 
Chrifti Vergebung der Sünden haben, es fey denn, daß Chriftus 
nod täglich für fie von den Meßprieftern geopfert werde, und 
daß Chriftus Teiblic unter der Geftalt Brods und Weins fey, 
und berhalben darin foll angebetet werden. Und ift alfo die 
Meffe im Grunde nichts anders, denn eine Verläugnung des eini= 
gen Opfers und Leidens Jeſu Chrifti, und eine vermaledeite Ab» 
götterei.“ 
Das h. Abdm. und die päpſtl. Meſſe find unter- 
ſchieden rückſichtlich ir j 
1) des Berfühnungsopferd für Die Sünde: x 
Das h. Abdın. bezeugt, daß Eprifti einmaliges Opfer Hinreihend fei. 
23) Ebr. 10, 14. Mit Einem Opfer hat er in Emigfeit vollendet, die ges 
heiligt werden. (So. 19, 80.) Ebr. 7,24 — 27. 9,12. 25 —28, 
Mt. 26, 28. Luc. 22, 19. (f. Fr. 31. 87.) 
„Die Meffe Iehrt, daß die Lebendigen und die 
Todten nit duch — — — es fei denn, daß Chri- 
ftus felbft täglich für fie von dem Meppriefter 
geopfert werde.” „N * 
2) der Vereinigung mit Chriſto: 
Das h. Abdm. bezeugt, daß dieſe Vereinigung geiftlich ſei; durch — 
Geiſt, der — in Chriſto und in uns wohnt. ‚32 
‚und der Leib Chriſti im Himmel fei, daher nicht überall fein " 
*  Pönne. Col. 8, 1. Ebr. 1,8. 8, Lac. (vgl. Fr. 47. 48.) 
30. 6, 63. Der Geift iſts ꝛc. 1 Cor. 12, 13, Wir find zu Einem G eit 
getränket. 
Die Meffe lehrt, die Gemeinſchaft mit Chriſto ſei Teib- 
lich, — Chriftus wird in der Meffe, leiblich im die 
Geftalt des Brods und Weins verwandelt, gegenwärtig 


gedacht. 
3) der Anbetung Chrifti. 


Das h. Abdm. bezeugt, daß Epriftus im Simmel — — angebetet wird. 
Col. 8, 1. Sudet was droben 2c. Apg. 7, 55. (Io. 4, 21—24.20, 17. 
Luc. 24, 52. Phil. 8, 20. 1The. 1, 9. 10. 
Die Meffe lehrt, daß Chriftus unter der Geftalt 
Brodes (Hoftie) foll angebetet werden. 
Hieraus folgt, daß ; 
1) „alfo die Meffe im Grunde — Jeſu Chrifti” (Sr. 29. 30.) 
2) und eine vermaledeite Abgötterei iſt.“ (Fr. 95.) ’ 
.,,d Su der Meffe wird den Laien (Nichtprieftern) Der 
Kelch entzogen. (Mt. 26, 27.) ir | 
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3. Nothwendige Prüfung vor bem Abbm., 
ob Einer ein würdiger Sifchgenoffe des Herrn fei. 

‚ A) Eine genaue Prüfung muß, wer zum h. Abdm. kommen 
will, „jeder“ über fich felbft anftelen. —— 
22) 1Gor. 11, 28. Der Menfh prüfe aber ſich ſelbſt, und alfo eſſe er 

cr Past und trinke von diefem Kelh. 2, 11. Pf. 139, 23. 24, 
agl. 3, 40. 2 


_, Aufzählung der zu einem würdigen Genuß erfo rde rlichen 
Eigenfhaften, darnach jene Prüfung von einem Jeden über 
ſich felbft angeftellt werden muß. : 


Fr. 81. Welche follen zum Tifche des Herren kommen ? 


Die ihnen felbft um ihrer Sünden willen mißfallen, und 
doch vertrauen, daß diefelben ihnen verziehen, und bie übrige 
Schwachheit mit dem Leiden und Sterben Chrifti bedeckt ſey; bes 
—— auch, je mehr und mehr ihren Glauben zu ſtärken und ihr 

eben zu beſſern. Die Unbußfertigen aber und Heuchler eſſen 
und trinken ihnen felbit das Gericht. a z 
I Würdige Tifhgenoffen find 

1) „die fich felbft um ihrer Sünden willen mißfallen.“ 

23) Pf. 51, 19. Die Opfer, die Gott gefallen, find ein geängfteter Geiſt; ein 
geängſtetes und zerfchlagenes Herz wirft du, Gott, nicht verachten. (5. 6.) 
Sei. 66, 2. Ich fehe an den 2c. 57, 15. Alfo fpricht der Hohe ze. Wi. 

32, 25. Mt. 5, 3.4. 11, 28. (1%o. 1,8.9—10.) Luc. 15, 18. 2 Ger. 

7, 10. 11. Die göttl. Traurigkeit ꝛc. (f. S. 104) Jac. 4, 9. 10, Seid 

elend, traget Leid ec. 
2) „bie doch vertrauen, daß — und Sterben Chrifti bes 
det find.’ 
24) 2Cor. 13, 5. Verſuchet euch felbit, ob ihr im Glauben feid; prüfet euch 

ſelbſt, Dder ze... Ebr. 11, 6. Ohne Glauben ift ed unmöglich ze. 
Auch ein ſchwach er Glaube ift ein Glaube. 
Pſ. 42, 2.8. Mt. 5, 6. (def. 42, 8.) Mt. 22, 10. 


3) „die auch Begehren, je mehr und. mehr ihren Glauben 
zu ſtärken und ihr Leben zu beifern.“ 
25) Luc. 17, 5. Die Apoftel fprachen zu dem Herrn: Stärke uns den Glauben! 
26) Mt. 5, 8. Gelig find, Die reines Herzens find; denn fie werden Gott 
fhauen. Jae. 4, 8. Nahet euch zc. 
‚Bor Allem müffen wir uns prüfen, ob wir auch in der rehten 
Liebe fleben. 
27) Mt. 5, 23. 24. Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferft, und wirft 
allda eingedenf, daß dein Bruder etwas wider. did habez fo laß allda vor 
dem Altar deine Gabe, und gehe zuvor hin, und verföhne dich mit deinem 
Bruder; und alsdann fomm, und opfere deine Gabe. Mt. 6, 14— 15, 
18, 35. Pf. 24, 8. 4. Wer wird auf des Herrn Berg ze. % 
I. Unwürdige Tifhgenoffen find 
1) die Unbußfertigen; — —— 
Luce. 6, 24. 25. Wehe euch ac. Offb. 8, 17. Du ſprichſt ae. 
| — P= 7 


2) die Heuchler. (f. zum zweiten Gebote.) | 
Sef. 1, 11— 17. Was fol mir die Menge ze. 1 Cor. 10, 21. Ihr könnet 
nicht zugleich 2e. ; 
Die Unmürdigen ziehen fich zeitliche und ewige Strafen zu. 
28) 1Cor. 11, 27. Welcher nun unwürdig von dieſem Brod ifjet oder von dem 
Kelch des Herrn trinfet; der iſt fchuldig an dem Leib und Blut des Herrn. 
— (29) Denn welcher unmürdig ıffet und trinket, der iffet und trinfet ihm 
—ſelber das Gericht, damit, daß er nicht unterfcheidet den Leib des Herra. 
— (31) Denn fo wir und felber richteten, fo würden wir nicht aerıchket. 
Mt. 22, 11—13. (der Saft ohne das hochzeitl. Kleid.) Ebr. 10, 27. 


B) Eine Prüfung muß über die zum h. Abdm. Fommen wollen 
„die Kirche“ Dusch ihre Vorſteher anftellen. 


Fr. 82. Sollen aber zu dieſem Abendmahle auch zugelaffen werden, bie 
fih mit ihrem Bekenutniß und — Ungläubige und Gottloſe 
erzeigen 


Kein; denn e8 wird alfo der Bund Gottes geichmähet, und 
Sein Born über die ganze Gemeine gereizet. Derhalben die rift- 
liche Kirche ſchuldig ift, nad) der Ordnung Chriſti und Seiner 
Apoftel, Solche, bis zur Befferung ihres Lebens, durch das Amt 
der Schlüffel auszufchließen. 

I. Bugelaffen Dürfen nicht werden  - 

1) die fi in ihrem Befenntniß als Ungläubige, 

2) in ihrem Wandel ald Gottlofe erzeigen. - 

29) Mt. 7, 6. Ahr follt das Heiligtum nicht den Hunden geben und eure 
Perlen folt Ihr nicht vor die Säue werfen, auf daß fie dDiefelbigen nicht 
zertreten mit ihren Füßen, und ſich wenden und Euch zerreißen. i 

MH Warum folde nicht zugelaffen werden dürfen: 
1) der Bund Gottes wird dadurch gefchmäht. * 
Pſ. 50, 16. 17. Zum Gottloſen ſpricht ꝛc. Ez. 44, 6. 7. * 

2) Gottes Zorn wird dadurch über die ganze Gemeinde 
gereizt. 1Cor. 11, 30. Darum find auch fo viel ꝛec. Sof. Cap. 7. 
I Pflicht der Kirche: „Derhalben die hriftliche Kirche 
ſchuldig it, nad der Drdnung — — — duch das Amt der 
Schlüffel auszufchließen.“ * 


I} 


AXX) _ Dom Amte der Schlüfel. 
St. 88. Was ift das Amt der Schlüffel? ka 
Die Predigt bes heiligen Evangeliums, und Die Hriftlidhe 
A durch welche beide Stüde das Himmelreich den Gläu- 
bigen aufgeſchloſſen, und den Ungläubigen zugefchloffen wird. 
- Der Schlüffelherr it (Luc. 11, 20—23) allein Chriftus. Ofb. 3, 7. 
1, 18. Uebertragen hat er feine Macht zuerft dem Apoſtel Petrus: 


— 
R 


- 


80) Mt. 16, 19. Ich will dir des ——— Schlüſſel aeben. Alles, was 
du auf Erden binden wirft, foll auch ım Himmel gebunden fein; und 
Alles, was du auf Erden loſen wirft, foll auch im Himmel log fein. (16—18.) 

Eben fo fämmtlihen Apofeln ‚Mt. 18, 18. (f. Nr. 33 ) und 
der aanzen hriftl. Kirche. 

81) Io. 20, 22. 25. Mehmet hin den heiligen Geiſt Welchen ihr die Süns 
den erlaffet, denen ind fie erlaffen ; und. welchen ihr fie behaftet, denen 
ſind fie behalten. 2Cor. 10, 4.6. Die Waffen a ꝛe. 

I. Das Schlüſſel-Amt hat zwei heile: 
1) die Predigt des h. Evangeliums, 
1 Cor. 4, 1. Dafür halte uns jedermann. 2c. —* 
Was und wie gepredigt werden sol, 
Luc. 24, 46. 47. Alfo mußte Chriſtus 20. 18or. 2,1. 2, 1, 23. 24. val. 
Ava. 16, 31. Röm. 10, 11 — 13. 18. 1, 15, 16. Gal.5, 19 — 24.- 
‚6,7.8. Offb. 21,8. Jeſ. 55, 6 


2) die chriſtliche Bußzucht. 
IM. Diefe beiden Stücke werden fo verrichtet, daß 
den — das Himmelreich auf geſchloſſen wird 


1) 
(Löſe-Schlüſſel); 
2) ben Un gläubig en wird es zu geſchloffen (Bin d e⸗Schlůuſſel). 


— 4) Des Schlüſſel— Amt 
durch die Predigt des heil. Evangeliums. 


Fr. 84. Wie wird dad Himmelreich durch die Predigt des heiligen 
| Evangeliumsd auf- und zugeſchloſſen? 


Alſo, daß, nach dem Befehl Chriſti, allen und — Glaͤubi⸗ 
gen verkündigt und öffentlich bezeugt wird, daß ihnen, ſo oft ſie 
die Verheißung des Evangeliums mit wahren Glauben annehmen, 
wahrhaftig alle ihre Sünden von Gott, um des Werdienftes Chrifti 
willen, vergeben find; und hinwiederum allen Ungläubigen und 
Heudlern, daß der Born Gottes und die ewige Verdammniß auf 
ihnen liegt, fo lange fie fi ch nicht bekehren, nach welchem Zeugniß 
des Evangelii Gott beide, in dieſem und dem — Leben, 
urtheilen will. 

1. Durch die Predigt des h. Evang. wird das Himmelreich 

1) aufgeſchloſſen: Jeſ. 52, 7. Wie lieblich find ꝛc. (Mt, 
9, 2. Luc. 7, 48. 2 Sam. 12, 13.) 
alſo, Bu nad) dem Befehl Chrifti den Gläubigen Ver 
‚ gebung der Sünden öffentlich bezeugt wird, fo oft ıc. 

Apg- 18, 38 39. So fei euch Fund zc. 10, 43. Me. 2, 8—5. * 
(30. 8, 16. 17. Jeſ. 40, 1.2.) 
2) zugefchloffen: vgl. &. 3, 17—19. Du Menſchenkind ze. 
ef. 58, — getroſt m 28.42. Mt3 7.8. Gal.5, 21. 
73 
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‚Den Ungläubigen und Heuchlern wird Gottes Born 
und die Werdamm'nif bezeugt. _ 
Jo. 8, 86. 8, 21. Apg. 8, 21. Du wirft weder Theil ac 
- Diefe Ausfchliegung fol währen, fo Fange fte fih nicht 
befehren. —— 
Er: 2 Nach ſolchem Zeugniß des Evangeliums will Gott in 
diefem und dem zukünftigen Leben urtheilen. Br 
30. 12, 48. Das Wort, welches ih ae. Röm. 2, 16. (laut meines Ev.) 


B. Das Sälüffel » Amt 
busch die heiftlihe Buße (Rechen) Bucht. 


Sr. 85.4 Wie wird das Himmelreih zu⸗- und aufgefchloffen durch die hrift- 
he Bußzudt? - 


Alſo, daß, nad) dem Befehl Chrifti, Diejenigen, fo unter dem 
chriſtlichen Namen unchriftliche Lehre nder Wandel führen, nachdem 
fie etliche Male brüderlich vermahnet find, und von ihren Irrthü— 
mern und Laftern nicht abftehen, der Kirche oder denen, die von 
der Kirche Dazu verordnet find, angezeigt, und, fo fie fi an der⸗ 
felben Wermahnung auch nicht kehren, von ihnen, durch Werbietung 
der” heiligen Sacramente , aus der hriftlichen Gemeinde, und von 
Gott felbit aus dem Reiche Chrifti werden ausgefhlofien. Und 
wieder als Glieder Chrifti und der Kirche angenommen, wenn fte 
wahre Bellerung verheißen und erzeigen. 


I. Durch) die Hriftlihe Bußzucht wird das Himmelreich 
zugefchloffen denen, die unter chriftlihem Namen 
a) unchriftliche Lehre, 
32) Röm. 16, 17. Ic ermahne euch, lieben Brüder, daß ihr auffehet auf 
die, die da Zertrennung und Nergerniß anrichten, neben der Lehre, die 
‚ihr gelernt habt, und weichet von denfelben ! 
w b) undriftlihen Wandel führen. 
1€or. 5, 11. Nun aber Habe ih — — ihr follt nichts — — fo Jemand ift ze. (13.) 


U. Ordnung diefer Bufhliegung 

nad) dem Befehle des Herrn. - 

335) Mt. 18, 15. Siündiget aber dein Bruder an dir; fo gehe hin, und ftrafe 
ihn zwifhen dir und ihm allein. Höret er dich, fo haft du deinen Bruder 
gewonnen. — B.16. Höret er dich nicht, fo nimm noch einen oder zween 
zu dir; auf daß alle Sache beftehe auf zweier oder dreier Zeugen Mund. — 
Höret er die nicht, fo fage e8 der Gemeine. V. 17. Höret er die Gr 
meine nicht, fo halte ihn als einen Heiden und Zöllner. V. 18. Wahrlich, 
id, fage euh: Was ihr auf Erden binden werdet, fol auch im Himmel 
—— ſein; und was ihr auf Erden löſen werdet, ſoll auch im Himmel 
os fepn. 


1) vorab: brüderliche Vermahnung „nachdem fie — 
BV. 18. 16. Sündiget dein Bruder an dir, ſo — Rund. 2 N 
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3) hierauf: Anzeige, wenn fie von ihren Serthümern und 
— nicht abftehen, ber Kirche, 
oder denen, jo von der Kirche dazu verordnet find: 
Kirchenvorſteher, Kirchen-Aelteſte (Presbyterium). 
Apaq. 6, 1-7. (apoſtol. Einſetzung des en F 
Apg. 14, 23. 15, 2.4. 22. 25. 1Cor. 12,28. 1Ti. 8 
V. 16. Höret er die nicht, ſo ſage es der Gemeine. 


3) endlich, fo fie fih an deren Vermahnung — werden um 

geſchloſſen. 

V. 17. Hört er die Gemeine nicht — alas, 2 Jo. 10. 11. git. 
3, 10. Einen Fegerifchen nen ıc. 2The. 8, 6.15. Wir gebieten re. 
Beifpiel: 1Cor. 5, 8-65. 11. 18. 

Barum das fo RR ift: 

a) 1Cor. 5, 6. (Ein wenig Sauerteig x.) b) SMof. 19, 17. (Du ſollſt 
deinen Bruder ſtrafen ꝛc.) Eph. 5, 131. (Habt nicht Gemeinſchaft mit 
den unfruchtbaren a, e) 1 &i. 5, 20. (daß fich auch die Andern 
fürhten .) d) 2 Ti. 2, 25. 26. (ob ihnen Gott dermaleind Buße 

* gäbe, die Wahrheit zu erkennen x.) 


II. Durch die hriftliche Bußzucht foll das Simmelreich 
wieder aufgeſchloſſen werden. 
> „und wieder als Glieder Chrifti und — — wenn fie wahre 
Beflerung — und erzeigen.“ f 
2 Eor.2,6—8. Es iftaber genug ze. (B. 11.) &. 18, 21. Wo ſich aber der 
Gottloſe ze. Luc. 15, 7. Ich ſage euch: Alſo wird Freude ſein 1 


y * —— 
r a ae 


Dritter ——— 
Bon der Dankbarkeit. 





VBeweifung der Gemeinfchaft mit Gott Durch 
>... gute Werfe. : 


Sott fordert, daß wir für die und geſchenkte Erlöfung 
I. duch wahre Befchrung 
uns Ihm allein ungetheilt hingeben; 
U. durch gute Werfe 
mit unferm ganzen Wandel Ihn preifen: 
und zwar nah der in den b. 10 Geboten und gegebenen Richtſchnur;, 
und IH. durch das Gebet * 
in lebendiger und ununterbrochener Gemeinſchaft mit Ihm ſtehen. 


Von der Mothwendigkeit guter Werke. 
(XXXIL) ; 
Sbgleich wir ohne aM unfer Verdienft aus Gnaden durch Chriftum ers 
löpt find, müffen wir doch gute Werke thun. 


Fr 86. Weil wir denn aus unferm Elend, ohne all unſer Verdienft, aus 
Gnaden, durch Ehriftum eridfet find, warum follen wir gute 
Werke thun? 


„Darum, daß Chriftus, nachdem Er uns mit Seinem Blut 
erkauft hat, uns auch duch Seinen heiligen Geift erneuert zu Sei— 
nem Ebenbild, daß wir mit unferm ganzen Leben uns dankbar 
gegen Gott für Seine Wohlthaten erzeigen, und er durch uns ges 
priefen werde. Darnach auch, daß wir bei uns felbit unfers 
Blaubens aus feinen Früchten gewiß feyen, und mit unferm gott= 
feligen Wandel unfern Nächſten auch Ehrifto gewinnen.“ 

Daß wir gute Werke thun, ift nothwendig: 

I. Die Heiligung (Chriftus in uns) it ungertrennlid 
mit der Rechtfertigung (Chriſtus für und) verbunden. 


Darum daß Chriſtus — erneuert — Ebenbild.“ 
1) 16or. 1, 80. Chriſtus ift uns von Gott gemacht 2e. (f. ©. 29.) 
1 (Bl. ©. 81.) 
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2) 2 Cor. 5, 17. Darum ift Jemand in Chrifto, fo ift er eine newe Kreatur: das 
Alte ift vergangen, fiebe ed ift Alles new geworden. Tit 2, 11 — 15, 
Dazu ift erfchienen ze. (14.) 190. 8, 9. Wer aus Gott geboren iſt ie, 

Die Rechtfertigung ift die richterliche Hülfe, durch Kraft 
des Todes Chriſti für uns, wodurch wir im göftl. Gerichte Bers 
gebung unferer Sünden und dad Recht der göttlichen Kind» - 
{haft erlangen. - : Be 

Die Heiligung if die ärztliche Hülfe, durd Kraft destebens 
Chriſti in uns, wodurd wir vom Verderben der Sünde geheilt und zu 
den Gefinnungen der Kinder Gottes erneuert werden. Pſ. 105, 8. 
ef. 45, 24. | = AR 

8) Eph. 2, 10. Wir find fein Werk, gefhaffen in Eprifto Jeſu zu guten 
Werfen, zu welhen Gott und zuvor. bereitet hat, daß wir darinnen 
wandeln follen. Tit. Z, 14. Der ſich ſelbſt für uns ze. 1Pet. 2,24. Wels 
her unfre Sünden 2; Tit. 8, 8. 14, Aue, 7, 47. DI. 130, 4. 


. HM. Wir müſſen gute Werke thun — um Gottes willen. 
„daß wir mit unferm ganzen — — gepriefen werde. 
Pſ. 50, 23. Wer Dank opfert ꝛc. 103, 1-4. 

4) Mt. 5, 16. Laſſet euer Licht leuchten vor dem Leuten, daß ſie eure auten- 
Werke fehen, u. euern Baker im Himmel preifen. LYer. 2, 12. Fuͤhret 
einen guten Wandel x. Jo. 15, 8. Darinnen wird mein DBater geehrt ꝛc. 
1 Cor. 6, 20. (f.- $r.1.) Di. 68, 6. 73, 28. Röm. 12,1. 2. 


- 1. um unferer felbft willen. 2 
„damit daß wir bei uns felbft — — gewiß ſeien.“ (2 Cor. 13,5.) 
5) 130. 2, 3.4. An dem merken wir, daß wir Chriſtum Fennen, fo wir 
° feine Gebote halten. - Wer da fagt: Sch kenne ihn, und Hält feine. Gebote 
nicht, der ift ein Lügner, und in ſolchem ift Feine Wahrheit. vol. V. 5. 6, 
2 Ptr. 1, 10. Shut defto mehr Fleiß ꝛc. 8.9. Mt.7,16—18. An ihren 
Früchten ze. Gal, 5, 6. Die Frucht des Geiſtes iſt ze. 19051. 
8, 14. Jac. 2, 14. Was Hilft es ꝛc. vol. Sr. 21, a 


IV. um unferes Nächften willen. 
„und mit — — Nächſten auch Chrifto gewinnen.‘ 
6) Röm. 14, 19. Lafjet und dem nachſtreben, das zum Frieden dienet, und 
was zur Befjerung unter einander dienet. LPetr. 3, 1.2. Luc. 22, 32. 
(Bi. 22, 23. 34, 8.) 


Ohne Bekehrung keine Seligkeit. 


Sr. 87. Können denn die nicht felig werden, die fih von ihrem undank— 
baren , unbußfertigen Wandel zu Gott niht befehren? 
„Keineswegs; denn (wie die Schrift ſagt) Fein Unkeufcher, 
Abgoͤttiſcher, Ehebrecher, Dieb, Geiziger, Trunkenbold, Läfterer, 

Räuber u. dergl. wird das Weich Gottes ererben, 
(1 Cor. 6, 9. 10. Cph. 5, 5.6. Gal.6,7.8. Ebr.12,14. Mt. 7, 20-27.) 


A 
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— * J. Abtheilung. 
(XXI) Bon der Bekehrung. 


1) Böttliher Befehl. Mt. 3,12. 4,17. Ang. 17.30. 
3) Die Belehrung geht nicht von uns (Yo. 6, 44) fondern vom 
Herru aus (Luc. 19, 10. 15, 4.) er. 13, 23. (5. 23.) 
8) Er fuhrt durch äußere Mittel: NRöm. 2, 4. und 
E duch innere Wirkungen: Job 33,16. 86.10. Evh.5, 14. Pi. 50, 21. 
4) Er ſucht jeden: ob. 83, 29. 80. vgl. Offb. 3, 20. Siebe, ich ftebe 
vor 2c. vgl... aber Mt. 28, 37. Röm. 10, 21. %o. 8, 19. 20. und 
Syr. 1, 29—31. Röm. 1, 18-28. 2 The. 2, 10-12. 
Jer. 17, 14. Heile du mid) zc. 81, 18. Bekehre du mich zc. Pf. 51, 12. 18. 


Die wahrhafte Belehrung befteht in 2 Stüden. 


Fr. 88 In wie viel Stücken beſteht die wahrhaftige Buße oder 
— Bekehrung des Menſchen? 


„In zweien Stücken: In Abſterbung des alten und Auf—⸗ 
eritehung des neuen Menſchen.“ 

7) Eon. 4, 22—24. So leget nun von euch ab, nach dem vorigen Wandel, 
den alten Menfchen, der durch Lüfte in Irrthum fich verderbet. Erneuert 
euch aber im &eift eured Gemüths; und ziehet den neuen Menfchen an, 
der nach Gott geichaffen ift in rechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 
Col. 8, 5—10. Rom. 6, 5—6. DR 

Die wahrhafte. vgl. Hof. 7, 16. Mt. 27, 3—5. 1 Mof. 4, 13 ꝛe. 


1. Was die Abfterbung des alten Menſchen if. 
Fr. 89. Was ift die Abfterbung des alten Menfhen? 


„Ihm die Sünde von Herzen laffen leid fein, und Diefelbe je 
länger je mehr haffen und fliehen.‘ 
Abſterbung: Röm. 6,2. Gal. 5, 24. 6, 14. 
ded alten Menfhen: Eine durhgreifende Veränderung, Um⸗ 
wandlung ded ganzen innern Menfchen. 2 Cor. 5, 17. 30.838,38. 
Dieß Abfterben fest voraus Tebendige Erfenntnif der eigenen Sünde 
— ihrer Menge, Größe und Verdammlichkeit. 

8) Ser. 8,18. Erkenne deine Miffethat, daß du wider den Herrn, deinen 
©Sott, gefündigt haft. Pf. 51, 5. -Ser. 14, 20. Pf. 14, 2.3. 2Sam. 
12, 18. vol. Wf. 51, 7. u. Fr. 9. 10. 

fiehe Ebr. 4, 12. 18. Jac. 1, 21. Klagl. 8, 40. Pſ. 189, 23, 24. 
Diefe Erfenntniß wirft 
herzliche Neue. „Ihm die Sünde — laſſen leid fein. 

9) 2Cor. 7, 10. Die göttliche Traurigkeit wirket zur Seligfeit eine Neue, 
die niemand gereuet; die Traurigkeit aber der Welt wirket den Tod. 
5.489 | . 

Beifpiele. Efr. 9,6, 2 San. Gap.12. 24, 17. Pf. 88, 51. Luc. 
7,86%. 15,17 x. 18, 13. Mt. 26, 75. —— 
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Ermahnung. Joel 2, 12.18. * 
—A— Y. 84,19. 51,19. Jeſ 57, 15. * Mi. 5, 
8.4. 11, 28. Rue. 6, 21. 18, 14. 
Bom Befenntniß der Sünden: W. 32, 3—5. Da ich es 
wollte ꝛe. Spr. 28,13. Wer feine Miſſethat leugnetrc. 180.. 1, 8* 9. 
(val. Pf. 88, 2. 51, 3. 4. 11-13.) 
ernftliches Haſſen und Fliehen der Sünde. 
„und dieſelbe je länger, je — haſſen und fliehen.“ . 
10) 2%i. 2, 19. Der feſte Grund Gottes befteht und hat dieſes Sieael: ‚Der 
Herr Fennet die Seinen, und es trete ab von der Ungerechtigkeit, wer 
den Namen Chrifti nenne. Eph. 5, IL Habt nicht Gemeinfhaft re. 
Nöm. 12, 9. Haſſet Bar — — gef. 55, 7. Der Gottlofe laffe von 
feinem Wege 30. - A. 2 PERS ? 


I. Was die Auferſtehung des neuen Menſchen iſt. 
Sr. 90. Was iſt die Auferſtehung des neuen Menſchen? 


„Herzliche Freude in Gott durch Chriſtum, und Luſt und Liebe 
haben, nach dem Willen Gottes in allen guten Werfen a“ leben. 
Auferflehung: Rom. 6, 5. Col. 2, 12, 13. 
herzliche Freude in Gott durch Chriftum. 
Röm. 5,1 Nun wir find gerecht geworden 2c. Röm. 14, 17. Whil. 4, 4. 
Hd. 63, 6. 9. Das wäre meines Herzens Freude zc. — nz. 2,47. 8,8. 89. 
„gut und Liebe, nad) dem Willen Gottes zu leben. 
Yf. 119, 14. 16. 24. 34. 85. 47. 


Bol. von den na der Buße Mt. 8,8 Röm. 12, 9. Amos 
5, 14. 15. ef. 1,16. 17. 55, 7. (Sue. 3, 10:c.) 

von dem Auffhub Der Buße. f. Spr. 1, 24 — 28. Ser. 55,6. 
'Mt. 8, 10. Chr. 3, 7. 8. Phil. 2, 12. 18. Prd. 12, 1. Gedenke 
an deinen Schöpfer zc. 

Die röm.-kath. Kirche fordert zur Buße: 

1) Reue. 2) Bekenntniß (Dhrenbeihte). 3) Genugthuung, 

Diefe Kirche behauptet das Recht, durch ——— Buͤßungen 

dieſe Strafe erlaffen zu können Ablaß — Se ‚ 20— 22), 


TE. Abtheilung. 
Bon guten Werfen. 


I) Bon den guten Werken überhaupt. 


gr. 91. Welches find aber gute Werke? 
ö „Allein, die aus wahrem Glauben, nach den Geſetz Gottes, 
Ihm zu Ehren geſchehen, und nicht auf unſer Gutdũnken oder 
Menſchenſatzungen gegründet Ind: d.“ 


— 
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Bu quten Beten gehört rückſichtlich 
ihres Urſprunges (des Grundes), aus welchem ſte 
——— müſſen: 
„Allein, die aus wahrem Glauben‘ 
d. i. in gewiſſer Erfenntniß, daß Gott es alſo befohlen, und 
im Me Bertrauen, daß ed Gott alfo wohlgefällig fei. 
(1Yetı. 2,5)  - 
1) Röm. 14, 28. Was nicht aus dem Glauben geht, dad ift Sünde. Ebr. 
11, 6. Aber, ohne Glauben ift ed zc. Gal. 5, 6. In Ehrifto Jefu gilt ze. 
1. der Regel, ar — ſie geſchehen müſſen: 
„nach dem Geſetz G 
2) 5Mof. 12, 32. Alles, ni — * gebiete, das ſollt ihr halten, daß ihr 
— tut en follt nicytö dazu thun noch davon thun. Oft. 22, 18.19. 
! 


„und nit auf unfer Gutdünfen oder gegründet find‘ 
5 Mof. 5, 32. 12, 32. 
Unzureichenheit der bloßen qufen Peiung, Röm. 10,2. 1 Sam. 
15, 22. 23. (S aul). 2 Sam. 6, 6. 7. (Ufa.) 
I. der Abficht, in welcher fe gefchehen müffen : 
„Bott zu Ehren.” ? 
8) LCor. 10, 31. Ihr effet nun, oder krinfet, oder was ihre thut, fo thut 
es alles zu Gottes Ehre! 
Bal. von falfhen Abfihten Mt. 6,1. 5. 16. Phil.2, 4. 21. 
Die röm.⸗-kath. Kirche verfteht unter guten Werfen nicht allein die aus 
beiliger Gefinnung bersorgebenden, fondern vornehmlich beftimmte, von 
der Kirche gebotene und ald vor Gott verdienftlich empfohlene Hands - 
lungen: Almofengeben , Faſten, Beten (Roſenkranz), Wallfahrten. 
Ueber dieſe ftellt fie die fog. evangel. Ratbfhläge: freiwillige 
Armuth, jungfräulihe Keufhheit und freiwilligen unbedingten Ge⸗ 
horſam unter einem geiſtlichen Obern. (Gal. 5, 1.8. 1-8. 1Cor. 
18, 2. Col. 2, 18. 19. val. Mt. 6, 1-8 16 — 18. Col. 2, 16, 
20-23. Röm. 14, 1%, 16Cor. 8, 8. 6, 12. So. 4, 23. 24. Apg. 
15. und 1Ti. 4, 1-8. (vgl. Augsb. Gonf Art. 26.) 


2) Von dem Gefeh des Herrn, der nichtſchnur für 
gute Werke. 
Der gute, allein vollkommene Wille Gottes wird in den heil. 
10 Geboten dargelegt. 2 Moſ. 20, 1-17. 5 Mof. 5, 6⸗21. 
(Mt. 5, 17. 18.) Ä 
(XXXIV.) Fr. 92. Wie Tautet dad Geſetz des Herrn? $ 
Gott redet alle dieſe Worte. 
2Mof. 0,1. 5Mof. 5, 4. 22. (2 Mof. 20,19.) 
I. Sch bin der Herr, bein Gott, der ich dic aus —— 
aus dem Dienſthauſe, geführt habe: 
Du ſollſt keine andere Götter vor mir haben! 
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H. Du ſollſt dir kein Bildniß, noch join * Gleichniß 
machen weder deß, das oben im Himmel, noch deß, das unten auf 
Erden, oder dep, das im Waſſer unter der Erde iſt. Du ſollſt 
ſie nicht anbeten, noch ihnen dienen! 

Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein ſerker, eifriger Gott, 
ber die Miſſethat der Väter heimſucht, an den Kindern bis in's 
dritte und vierte Glied, derer, die mich haſſen, und thue Barmher⸗ 
herzigkeit an ‚viel en die mid) lieben und meine Gebote 


halten. : > 
- DL Du fol En Namen des ——— deines Bes: nicht 
mißbrauchen! 


Denn der Herr wird den nicht ungeſtraft laſſen, der Seinen 
Namen mißbraucht. — 

IV. Gedenke des Sabbathtags, daß du ihn heiligeſt! 

Sechs Tage ſollſt du arbeiten und alle deine Werke thun, aber 
am fiebenten Sage ift der Sabbath des Herrn, deines Gottes. Da 
folt du keine Arbeit thun, noch dein Sohn, nod) deine Tochter, 
nod dein Knecht, noch deine Magd, noch bein Vieh, noch der 
Fremdling, der in deinen Thoren tft! 

Denn-in ſechs Tagen hat der Herr Himmel und Erde gemacht, 
und das Meer, und Alles, was darinnen ift, und ruhete am fies 
benten Sage. Darum fegnete der Herr den Sabbathtag, und 
heiligte ihn. 

V. Du folft deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß 
du lange lebeft im Lande, das dir der Herr, dein Gott, gibt. 


VI. Du folft nicht tödten! 
— Du ſollſt nicht ehebrechen! 
VIII. Du ſollſt nicht ſtehlen! 
IX. Du ſollſt Fein falfches Zeugniß reden wider deinen 
rigen! . 
X. Laß dich nicht gelüften deines Nächſten Haufes. Laß 
dich nicht gelüften deines Nächſten Weibs, noch feines Knechts, 


nod feiner Magd, noch feines Ochſen, noch ſeines Eſels, noch 
Alles, was dein Nächſter > 
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Fa Kegeln für bie Auslegung ber 19 @ebote. & ) 

a) Der — Worte it buch ſt a blich und geiſtlich. Mt. 5, 20. 

(Röm. 7, 14.) L 2 

b) Jedes Gebot — mit Nennung des augenfälligften Ausbruchs eine 

ganze Gattung von Sünden. 

ce) Jedes Berbot fhließt ein Gebot, jedes Gebot ein Verbot in 

fih im weiteften Sinne. 
Eintheilung der Gebote | 
Fr. 98. Wie werden diefe Gebote abgetheilt? 

In zwei Tafeln, deren die erfte in vier Geboten lehrt, wie wir 
uns gegen Gott follen halten: die andere in ſechs Geboten, was 
wir unſerm Näch ſt en fihuldig find. * 

3 Mof. 4, 13. 2Mof. 31, 1.28. vol. Mt. 22, 87-40. (Fr. 4.) 


A. Forderungen Gottes in Diefen Geboten. 
Gott, der Herr, fordert in den Geboten 
die ihm gebührende Ehre. 
1) Erfe Tafel. 
Erſtes Gebot. 
Eingang — auf alle Gebote fih gleihmäßig erflredend. 


„Ich bin der Herr, dein Gott, der ich dich aus ꝛc.“ 


Die Gott gebührende Ehre follih Ihm 
ungetheilt geben. 
4) Jef. 42,8. Ich, der Herr, das ift mein Name; und will meine Ehre 
feinem Andern geben, noch meinen Ruhm den Gögen. h 


„Du follft keine andere Götter vor mir haben! 


Fr. 94 Was erfordert der Herr im er ſten Gebot? 

„Daß ich, bei Verlierung meiner Seelen Heil und Seligkeit, 
alle Abgötterei, Zauberei, abergläubifche Segen, Anrufung der 
Heiligen oder anderer Greaturen, meiden und fliehen fol, und den 
einigen wahren Gott recht erkennen, Ihm allein vertrauen, in aller 
Demuth und Geduld von Ihm allein alles Gute gewarten und Ihn 
von ganzem Herzen lieben, fürchten und ehren, alfo, daß ich ehe 
- 2 Be übergebe, als in dem geringften wider Seinen Wil- 
en thue. u 3: 


FL. 95. Was it Abgötterei?. 
„Anſtatt des einigen wahren Gottes, der Sich uns in Seinem 
Worte hat geoffenbart, oder neben demfelben etwas anders dichten 
oder haben, darauf der Menſch fein Vertrauen jet.“ 
I Berboten it 
1. überhaupt: alle Abgötterei. Röm. 1, 21. 23—28. 
5) 130. 5, 21. Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern'! 
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A. Aeußere Abg. (Gal. 4,8). „Anſtatt“ des — 
Röm.1,23. Sie haben verwandelt ꝛc. Pf. 185, 15—17. Der Heiden Bögen ꝛtc. 
1 Chr. 17, 26. 1Gor. 10, 7, ® 

Theilnahme an Götzenfeſten. 1Cor. 10, 20. 21. 


B. Innere Abg. „Neben“ demfelben etwas — — darauf ıe. 

6) Mt. 6, 24. Niemand kann zween Herrn dienen, Entweder er wird einen 
haſſen und dem andern lieben; oder wird einem anhangen und den andern 
verachten. Ihr Fünnet nicht Gott dienen und dem Mammon. 2Eor. 6, 15. 
Wie ſtimmt ꝛc. (1 Kön. 18, 21.) * 

1) Welt⸗Vergotterung: are, 

7) 130. 2, 15—17. Habt nicht lieb die Welt, noch was in der Welt if. 
So jemand die Welt lieb hat, in dem ift nicht die Liebe des Waters.’ 
Denn alles, was in der Welt ift, nemlich des Flei ſches Luſt u. der Augen Luft 
und hoffärtiges Leben, ift nicht vom Vater, fondern von der Welt. 
Und die Welt vergehet mit ihrer Luft; wer aber den Willen Gottes thut, 
der bleibet in Ewigkeit. — 

a) der Welt Wolluſt („Fleiſches luſt.“) 

9) Phil. 8, 19. Welcher Ende iſt die Verdammniß, welchen der Bauch ihr 
Gott iſt, und ihre Ehre zu Schanden wird, derer, die irdiſch gefinnt find. 
3ac.5,5. 46. Luc.15,13. 16,,19c. . z | 

b) der Welt Güter — (,‚Augenluft‘) 
8) Mt. 6, 24. Ahr Fönnek nicht Gott dienen und dem Mammon. 
7 &.5,5. €ol.8,5. Iob.31,24.25. 1Ti.6,92e. 9.62, 11. Spr. 11, 28. 
Luc. 12, 16 20. 2 Petr. 2, 15. Zar. 5, 1-5. 
ce) der Welt Ehre („Hoffahrt.“) 

10) ®al. 5, 26. Laffet uns nicht eitler Ehre geizig ſeyn, untereinander und 

zu entruͤſten und zu haffen. Jo. 12, 43, 5, 44. 2 Kön. 18, 85. 


2) Menfchen - Vergötterung. 

11) Ser. 17, 5. Berflucht ift der Mann, der ſich auf Menfchen verläßt, und 
hält Fleifh für feinen Arm, und mit feinem Herzen von dem Heren wei 
het. (V.6.) Bi. 118, 8. Spr. 19, 7. 2 Chron. 16, 12, (Afja,) 

3) Selbft -Vergätterung — Vertrauen auf eigene Kraft, 

Weisheit, Tugend. 

12) Spr. 3, 5. Verlaß dic auf den Herrn von ganzem Herzen, und verlaß 
dich nicht auf deinen Verftand. (Dan. 4, 262. Ang. 12, 22 xc.) 

1 E&or. 4, 7. Mt. 28,12, 2Ti. 8, 4. ‚ 
2. indbefondere — e 
1) Zauberei und Wahrfagerei; “= 
(bewußt oder unbewußt des Teufels Kraft anwenden, um zu er» 
ver fahren, was Gott verborgen, oder zu erlangen, was er verweigert.) 
18) 5 Mof. 18, 10— 12. Daß nicht unter dir gefunden werde ein Weifjager, 
oder ein Zagewähler, oder der auf Vogelgeſchrei achte, oder ein Zauberer, 
oder Beſchwörer, oder Wahrfager, oder Zeihendeuter, oder der die Todten 
frage. Denn wer folches thut, der ift dem Herr ein Greuel. 3 Mof. 
19, 31, 2Mof.7, 11.22. 8,7. 22,18. 1 Sam. 28,7, (1 Sam. 15, 23.) 
2) Aberglauben; ‚‚abergläubifche Segen.‘ | 
(natürlichen Dingen übernatürlihe Kräfte beilegen.) 

8 Mof. 19, 26. 31. Ser. 10,2. 2m 1,8 A: 

 Segenfpreherei: Sympathie, Amulete, Talisman. 
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3) Anrufung der Heiligen oder anderer ——— 
(Geſchöpfe). 
Jeſ. 68, 16. Ava. 10, 2. 26. 14, 13 ıc. 
3. Alle Abgött. foll ich bei Werlierung — meiden und 
fliehen. 26or. 6,9. Eph 5,5. Offb. 21, 8. 22, 15. 


U. Geboten if 
1. überhaupt: rechte Erkenntniß Gottes. „und den ıc. 
> Meine Erkenntniß ift recht, wenn ich Gott erfenne 
1) wie Er fi geoffenbart bat, (f. ©. 10-13.) 
2) wenn fiereine lebendige ift. 

14) 30. 17, 3. Das ift aber das ewige Leben, daß fie dich, daß du allein 
wahrer Gott bift, und den du gefandt haft, Jeſum Chriſtum, erkennen. 
Ser. 9, 23, 24. 1f. Re. 22.) 

Der Bater wird allein im. Sohn erfannt. 1%o. 2, 22. 230. 9. 
Die Erfenntniß Gottes aus der Natur ift unzulängiih. Pi. 36. 10. 
Bei dir ift ıc. 


2. insbefondere (vgl. Fr. 28.) 


1) Vertrauen auf Bott. „ihm allein — gewarten.“ 

Sef. 26, 4. Berlaffet euch auf den Herru ꝛe. Ebr. a „99. MWerfet euer Vers 
frauen 2c. Pi. 146, 3—5. Verlaffet euch niht aufze. 62,11. 91,1,2. 13,6. 
ef. 59, 1. Siehe, ded Herrn Hand ıc. Pi. 3.23. 2 62. Röm. 4,20. 21. 
"Dan. 6. Apg. 27, 21. 25. —— x 

„in aller Demuth;“ 
15) 1%9tr. 5, 5. Gott widerfteht den a den Demüthigen aber gibt 
er Gnade. 1Moſ. 18, 27, 82, y 
„und Geduld; 2 
16) Ebr. 10, 86. Geduld if euch noth, auf daß ihr Fr Willen Gottes thut, 
und die Verheißung empfanget. 2 Cor. 4, 8.9. Wir —— ee ı6. 
ob. 5, 17-20. Er. 12, 1-83. Yac. 5, 7. 
Hoffnung. „von Ihm allein alles Gute gewarten. “ 
17) Bi. 87, 5. Beſiehl dem Heren deine Wege und hoffe auf ihn: Er wird es 
wohl machen. Pf. 27, 14. Harre des Herrn, fei getroft ze. Pi. 104, 27. 
Es wartet Alles ꝛe. Sae. 1,17. Ser. 29, 11. — 32, 4. Jeſ. * öl. 
Die auf den Heren harren ze. (29. 80.) . 


Bin: au Gott. „und ihn von "ganzem Herzen Lieben.“ 

"OMof, 6, 5.) 

18) Pi. 18, 2. 8. Herzlich Tieb habe ih di, Herr, meine Stärke, Herr, 
mein Feld, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf 
den ich fraue, mein Schild und Horn meines Heil, und mein Schub. 


Worinnen ‚08 Liebe zu Gott offenbart: a) Wi. 42,1. 2. 73,25. 26. 


b) Pf. 68, 7—9. 16, 8, c) Pi. 146, 2. 108, 1-5. ef. 
61, 10. Bu 1, 46.47. 4) 130. 5. 3. 30. 14, 15. 23.21. 
d) 1%. 4, 12. 18. z | 


3) Furcht vor Gott. farchten⸗ (5 Moſ. 13, 4). 
19) Mt. 10, 28. Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib tödfen, und die 
Seele nicht mögen tödten. Fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leib 
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und Seele verderben mag in die Hölle. Mal. 1, 6. Yef. 8, 13, Mi 33,8. 
Ale Melt fürchte den Herrn ze. 34, 10. | 8: 15, 4. ro. 12, 13.14. 
ger. 10, 6.7. 5, 22. (Tob. 4, 6.) 
2) knechtiſch'e Furcht. * > 14. 180. 4, 18. (1Mof. 3,10, 
Mt. 25, 21. 25.) Wi. 53 
 b) fin dlihe Furcht Röm. = 15. Wir haben wicht empfangen ꝛc. 
20) 1 M. 39, 9. Wie follte ih denn nun ein fo großes Uebel thun, und wis 
der Gott fündigen? br. 12, 28. 
Wirkung diefer Furcht. Sor. 16, 6.. 8,18. Die Furcht des Herrn 
haſſet €. Segen der Gottesfurcht. Pf. 111, 10. Die Furcht 
des Herrn it der Weisheit Anfang. 84, 8. Prev. 8, 12. 13 
Pf. 103, 11. 18. 


3. Damit erweife ich die gebotene, Gott ſchul⸗ 

dige Ehre „und ehren.“ GMoſ. 32, 3.) 

21) Pſ. 29, 1.2, Bringet ber dem Herrn, ihr Gewaltigen, bringet her dem 
Herrn Ehre und Stärfe. Bringet dem Herrn Ehre feines Namens; 
betet an den Herrn in heiligem Schmud! m. 96, 22. 98, 4ıc. 105, 

x 2.3 9,2. 69, 5. 113, 1. Rom. 15, 

. 22) Ier. 9. 23—24. So ſpricht der Herr: Ein Ehe rühme ſich nicht feiner 

Weisheit, ein Starfer rühme ſich nicht feiner Stärke ,- ein Reicher rühme 

ſich nicht feined Reichthums; fondern wer fih-rühmen will, der rühme fi 

deß, daß er mich wiffe und Fenne, daß ich der Herr bin, der Barmherzig⸗ 
feit, Recht und Gerechtigfeit übet auf Erden; denn ſolches gefällt mir, 

ſpricht der Herr. Pf. 115,1. 51,17. 71, 8. 

Bol. Mt. 15, 8. 9. vgl. 30. 15, 8. Gyr. 14, 81. 8,9. 
1 Sam, 2, 30, 30. 12, 26. Mit. 10, 33. 


4. Fürchten und lieben muß ich Gott, den Herrn, und ihm 
vertrauen „über Alles.“ „alſo, daß — — alle Creatut übergebe 
(lieber Allem entſage), als ꝛc.“ 

23) Di. 73, 25—26. Wenn ich nur dic habe, fo frage ih nicht nad) Himmel 
und Erde. Wenn mir gleich Leib und Seele verihmachte, fo biſt du 
doch, Gott, allezeit meines Herzens Troft und mein Theil. 
24) Mt. 10, 37. 38. Wer Vater oder Mutter mehr liebet, denn mich, der iſt 
mein nicht werth. Und wer Sohn oder Tochter mehr liebet, denn mich, 
der iſt mein Eu werth. Ge 5 2 
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Die Ehre fort id) Gott genau in der von Ihm feron ve 
GEPNSLERRF® Weiſe geben. 


Zweites Gebot. 


„Du ſollſt die kein Vildniß, noch ꝛc.“ _(XXXV.) 


n 1) Das Verbot feld: Du foüf die I) niht machen: mit 
den Händen, der Einbildung ze. 2) nicht anbeten — 8) ihnen 
nicht dienen, d. i. Ehre beweifen. 

in Himmel, auf Erden, im ae ꝛe. sw. 4, 19. 
— — 82. 1Köon. 12, 26:5. 5 
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2) Die Befefigung: Göftlihe Verheißung und Dros 
bung, damit Bott dem flummen, ohnmädtigen Bilde fi ent» 
gegenftellt. Br 


„Denn ich, der Herr , dein Gott, bin — halten". 
vgl. Ez. 18, 20. 


Fr. 96. Was will Gott im andern Gebote? 


„Daß wir Gott in Feinem Wege abbilden, noch aufirgend 
eine andere Weife, denn Er in Seinem Worte befohlen hat, 
verehren ſollen.“ 


I. Verboten it 5Mof. 4, 12. 15—18. 23.) — 
1) äußerer Bilderdienft. ‚daß wir Gott — abbilden.“ 
(Röm. 1, 23—25.) 4 
8Moſ. 26, 1. Ihr ſollt euch keinen Götzen machen ꝛc. Ang. 17, 29. So 
wir denn göttl. Geſchlechts find, ſollen wir nicht meinen ze. 2 Moſ. 82, 1:c. 
(Aaron). Pf. 106, 20. Richt. 17, A ıc. 
Vgl. 2Mof. 28, 24. 34, 13 u. a. 
Bon der läherlihen Thorheit des Bilderdienfted fiehe Hab. 2, 
18—20. vgl. Sef. 40, 18—20. Wem wollt ihr ꝛc. 44, 9—20. 


25) Pf. 97, 7. Schämen müſſen fi Alle, die den Bildern dienen, und fich: 
der Gögen rühmen. 


2) innerer. „noch auf irgend eine andere Weife — — 
a) fih Sott anders vor—ftellen, als er ſich geoffenbart — 3. ®. Ion. 
1, 3. 9. 50, 21, 22. 1Tim. 4, 1—4. Der ®eift fagt deutlich, 
daß in den legten Zeiten 20. 6, 5—5. So Semand anders lehrt, 
und bleibet nicht ze. ; 
26) Col. 2, 8 Sehet zu, daß euch Niemand beraube durch die Philofophie 
und lofe Verführung nad der Menfchen Lehre, und nad der Welt Satzun⸗ 
gen und nicht nach Chrifto. Gal. 1, 8. 9. Spr. 80, 6. 250. B.7—9. 
b) ohne Jeſum fromm fein oder werden wollen 
27) 30. 14, 6. Ich bin der Weg umd die Wahrheit und das Leben. Niemand 
fommt zum Vater, denn durch mich. 30.5, 23. Auf daß fie Alle den Sohn 
ehren ac. 8, 18. 36. Gal. 5, 4. 
e) mit bloß äußerlihen Werken und fleifchl. felbfterwähl- 
tem Gottesdienft Gott befriedigen wollen. Sef. 1, 11—15. Mid. 
:6,6—8. Col. 2, 18.19. 1Sam. 15, 22. 283. Jer. 7, 4. Ber 
labßt euch nicht auf die Lügen wenn fie fagen: Hie ift des Herrn Tempel se. 
Mt. 3, 7 — 9. Lippendienft (Mt. 15,7) und Heuchelei 
Mt. 28, 24. 25. 6,8: Jac. 1, 22. 2Ti. 3,5. Luc. 18, 11. 12. 
So. 18, 28. 31. 


d) Rechtfertigung und Heiligung trennen. Gal. 3, 10. Zac. 2, 17. 
(f. S.108.) 


Ebr. 12, 14. Ohne Heiligung ꝛc. (todter Glaube Jac. 2, 20. 
— todte Werke Eb. 9, 14.) 
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1. Nähere Erläuterung über die Bilder, na> 
mentlih zum Öottesdienft. 


1) Abbildungen überhaupt betreffend. 
5. 97. Soll man denn gar Fein Bildniß maden? 


„Gott fann und fol Feineswegs abgebildet werden. Die 
Greaturen aber, ob fie ſchon mögen abgebildet werden, fo ver— 
beut doch Gott, derfelben Bildniß zu machen und zu haben, daß 
man fie verehre oder Ihm damit diene.“ 

a) Geſchöpfe dürfen abgebildet, nicht aber zum Gottes 
dienſt gebraucht werden. 2 Kön. 18,4. (4 Mof. 21, 8.) 

b) Gott aber kann (Gef. 40, 25. u. Fo. 1, 18. Niemand hat 
Gott je ze.) und foll(5Mof.27, 15. Verflucht ift, wer ꝛc.) ſchlech— 
terdings nicht abgebildet werden. 5Mof. 6, 15 ıc. 


Die röm-kath. K. lehrt, Bilder von Chriſto, Maria, den Engeln und den Hei- 
ligendürfen gemacht — zwar nicht angebetet, wohl aber verehrt wer— 
Age fo die griech. K., melde jedoh nur gemalte Bilder 
geftattet. 


2) Bilder in den Kirchen betreffend. 


Fr. 98. Mögen aber nicht die Bilder, als der Laien Bücher, in der Kirche 
geduldet werden ? 


„Rein; denn wir nicht follen weifer feyn, denn Gott, welcher 
Seine Chriftenheit nicht durch ftumme Gößen, fondern durd) die 
lebendige Predigt Seines Worts will unterwiefen haben.’ 


Wir find auf Sein Wort ausfchließlich gewiefen. 
‚Ebr. 4, 12. Yer. 23, 29. — 1ptr. 1, 24. 25. 2 tr. 1,19. — %0.17,17. 
Spr. 30,5. — 2Ti. 3, 15. Jac. 1, 18. 


Die IutH. K. duldet Bilder in den Kirchen, jedoch ald bloße Zierrathen. 


Die Ehre fol ich Gott geben in allem meinem Reden von 
ihm und über ihn, mit meinem „Munde.“ 


Drittes Gebot. 
„Du fol den Mamen — nicht mißbrauchen !“ 


Das Verbot felbft: 


Name Gottes: Alles was Gott bezeichnet, ihn vergegenwärtigt 
oder an ihm erinnert, (Pf. 48, 11.) Seine Offenbarung. 


Beigefügte Drohung: ; 
„Denn der Herr wird den nicht ungeftraft laffen , der ꝛc.“ 
- Moſ. 24, 14. (10—15.) Ez. 17, 18-20. vgl. Nr. 88. 
| 8 
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(XXXVI.) Er. 90. Was will das dritte Gebot? | 


„Daß wie nicht allein mit Fluchen, oder mit falſchem Eid, 
fondern auch mit unnöthigem Schwören, den Namen Gottes nicht 
läftern oder, mißbrauchen, noch uns mit unferm Stillfehweigen und 
Bufehen foldyer fchreelichen Sünden theilhaftig mahen; und in 
Summa, daß wir den heiligen Namen Gottes anders nicht, denn 
mit Furcht und Ehrerbietung gebrauchen, auf daß er von uns recht 
befennet, angerufen, und in allen unfern Morten und Werfen ges 
priefen werde,‘ 


I. Verboten if 
1) überhaupt 
der Mißbrauch des Namens Gottes, 
d. i. denfelben anderd wozu gebrauchen, ald wozu er gegeben if. 
Mißbrauch bibl Worte, 3. B. Jar. 8, 2 Röom. 12, 19. 
1%. 8 13. u. a. 
und Gottesläfterung, 
d. i. von Gott und göttlichen Dingen mit Hohn fprechen. 
Beifpiele: ZMof. 5, 2. 3 Mof. 24, 11. 14—16. 2 Kön. 18, 35. 
9. 10, 8.4.11. 14,1. Spr. 14, 31. Job. 2, 9. 21, 19. 
Mal. 2, 17. 3,13, Offb. 16, 9. 11.21. 


2) insbefondere (Far. 3, S-10.) 
a) Sluchen, 
d. i. fich felbft oder Andern Böfes „von Gott“ wünſchen. 1 Kön. 19, 2, 
2 Sam. 16, 5—8. (Simei). 
befondere Flüde: 
2 Moſ. 21,17. 3Mof. 19, 14. 2Mof. 22,28. 5Mof. 27,16. 
Spr. 20, 20. 24, 14—16. — Mt. 5, 44. Röm. 12, 14. 
Fluchen im 9. Zorn: Pf. 69, 23—29. 109, 6-20. Gal.1, 8-9. 
2 Kön. 2, 23. (Elifa). 1, 10:0. (Lue. 9, 51-55.) 
b) falfcher Eid (Meineid). f. Fr. 101. 
28) 8 Mof. 19, 12. hr follt nicht falſch ſchwören bei meinem Namen, und 
entheiligen den Namen deines Gottes; denn ich bin der Herr. Zac. 8, 17. 
c) unnöthiges Schwören. | 
d. i. leichtfertige Betheuerungen und unehterbietiger Gebrauch 
des Namens Gottes und Sefu. 

29) Mt. 5, 84.87. Sch aber fage euch, daß ihr allerdings nicht ſchwören follt, 
weder bei ze. Eure Rede aber ſei: 3a, ja, nein, nein > was dar⸗ 
über iſt, das ift vom Uebel. Jac 5, 12. (Mt. 12, 36, Ich fage euch 2c. 

vgl. Eph. 4. 29. Col. 4, 6, ; 
d) Stillſchweigen und — bei folhen Sünden. 

80) 3 Mof. 5,1. Wenn eine Seele fündigen würde, Daß er einen Fluch hö— 
ref, und er deß Zeuge if, oder gefehen, oder erfahren hat, und nicht als 
geſagt; der ift einer Miſſethat ſchuldig. 

dazu: Lügen; wider Gottes Ehre und des Menfchen Heil-reden. &;. 
13, 18. 19, Zeph. 3, 4. Ser. 28, 81. 32. Mt. 7,15 i 


115 


Trügen: Wenn die Lüge durchgeht, iſt e8 Trug. Ser. 28, 17. 
(B. 9 rc.) 29, 8. 9. a vol. Mt. 2. 7 26. (Herodes). Apg. 5, 
1-5. Mt, 28, 14. 


U. Geboten if 
überhaupt 
ber rechte Gebrauch Des Namens Gottes. 
„daß wir — gebrauchen.‘ 
81) Jeſ. 8, 15. Heiliget den Herrn Zebaoth ꝛc. 1Ptr. 8,15. Mal. 1, 11. 


insbefondere > 
a) rechtes Bekenntniß Gottes, 


82) Mt. 10, 32. 33. Mer mic, befennet vor den Menſchen, den will ich auch 
befennen vor meinem himmlifhen Vater. Wer mich aber verleugnet vor 
den Menfchen, den will ich auch verläugnen vor meinem bimmlifhen Bater. 
&uc. 12, 4.5. Röm. 10, 9. 10. 2 Ti. 2, 12..1%t. 4, 14. 

b) Anrufung Gottes 

83) Pi. 50, 15. Rufe mihb an in der Noth, fo will ih dich erretten; fo- 
follt du mich preifen. Apg. 2, 21. Pi. 145, 18. 19. Der Herr iſt nahe zc. 
Sef. 26, 16, Pſ. 91, 14—16. — Spr. 18, 10. Der Name des Herrn if 
ein feftes Schloß ze. Röm. 10, 15. Luc. 11,9. 


c) Preis Gottes in allen unfern Worten und Werken. 


84) Wi. 103, 1—4. Lobe den Herren meine Seele, und was in mir ift, feinen 
heiligen Namen. Lobe den Herrn meine Seele, und vergiß nicht was er 
dir Gutes gethan hat. Der dir alle deine Sünden vergibt, und heilet alle 
deine Gebrechen, der dein Leben vom Verderben erlöſet, der Did) krönet 
mit Gnade und Barmherzigkeit. 145, 1.2. Ich will dich erhöhen ze. Röm. 
2, 24. Wi. 146, 2. 34,2. 57, 8. / 


Dankſagung. 

85) Pſ. 92, 2—3. Das iſt ein köſtlich Ding, dem Herrn danken, und lobſingen 

deinen Namen, du Höchfler, des Morgens deine Gnade, und ded Nachts 

deine Wahrheit verfündigen. 106, 1..50, 14. (Sir. 50, 24.) Eph. 5, 
18-20. Col. 8, 17. Alles was ihr thut ze. 


II. Erläuterungen. - 


1) Die Größe der Verfündigung durd Mißbrauch 
des Wamens Gottes betreffend 


Fr. 100. Iſt denn mit Schwören und Fluchen Gottes Namen läſtern, fo eine 
fhwere Sünde, daß Gott aud über die zürnek, die, fo viel an ihnen ift, dies 
ſelben nicht helfen wehren, noch verbieten ? 


„Ja freilich ; denn Feine Sünde größer ift, noch Gott heftiger 
erzürnet, denn Läfterung Seine Namens ; darum Er fie auch mit 
dem Zode zu ftrafen befohlen hat." (3Mof. 24, 16.) 

Den Namen Gotted mißbrauhen oder läftern if eine freche Pers 
fpottung Gottes. vgl. Gal. 6, 7. Irret euch nicht ac. Ebr. 10,31, 

- Schrecklich ift es 2€. E 

g? 
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(AXXVIL), 
2) den Eid betreffend. 
Einen Eid ſchwören heißt: Gott feierlich zum — der Wahrheit und 
zum Räder der Unmwahrheit anrufen. (Fr. 1 
(Verſprechungs⸗, Zeugen», —— neh. ) 


Fr. 101. Mag man aber auch gottfelig bei dem Namen Gottes einen Eid 
fhwören ? 5 


/ 


: — wenn es die Obrigkeit von ihren Unterthanen, oder ſonſt 
die Noth erfordert, Treue und Wahrheit zu Gottes Ehre und des 
Nächſten Heil, dadurch zu erhalten und zu befördern. Denn folches 
Eidſchwören ift in Gottes Wort gegründet, und derohalben von 
den Heiligen im alten und. neuen Teftament recht gebraucht worden.“ 


A. Geftattet if der Eid, wenn — ber Name Gottes 
„dabei geheiligt wird“: 
wenn er bei dem lebendigen Gott — wird; 
1Kön. 8, 89. Du allein kenneſt ze. 5Moſ 6, 13. 10, 20. Mt. 5, 33—37, 


a) „wenn ihn die Obrigkeit — — (Röm. 13, 4. Die Obr. 
ift Gottes Dienerin ıc.) Eſr. 10,5. Neh. 13, 25. 

b) „oder fonft die Noth erfordert — — zu befördern.“ 2Mof. 
22, 10. 11. 


86) — ” 16. Der Eid macht ein Ende alles Haders, dabei ed feft bleibt 
under ihnen. 
Jeder Eid muß „zu Gottes Ehre: (2 Chr. 15, 14.) und des 
Nächſten Heil (Iof. 2, 12.) gerichtet fein.“ 
„Solches Eid ſchwören ift 1) in Gottes Wort gegründet 
37) 5 Moſ. 6, 18. Sondern folft den Herrn, deinen Gott, fürdten, und ihm 
dienen, und bei feinem Namen fchwören. SMof. 19, 12. (Ief. 45, 23.) 
(Beifpiel eines fündlihen Eides. Mt. 14, 8-12.) 
„und 2) von den Deiligen — gebraucht worden.” 

im U. Teſt.: 1 Mof. 21, 24. 31. (Abrah.) 1 Mof. 24, 2. 9. 
(Eliefer). _ (Cap. 26, 31. (Iſaak) 50. 54. (Jacob) 50, 25. 
(Sofeph) Joſ. 9, 19—20. u. f. w 
von Engeln: Dan. 12, 7. (Of. 10, 3. 6.) 

im N. Teft.: Roͤm. 1, 9. 9,1. (2 Cor. 1, 33. il. 1,8. 
1 he. 2, 5.) > —— . e 
von Chriſtus ſelbſt. Mt, 26, 63. 63. 

(Abergläubifche Vorſtellungen und leere Ausflüchte bei dem Eid.) 


Folgen des Meineids, 


88) Ez. 17, 19. Darum fpriht der -Herr Herr: So wahr ich lebe, fo will 
ih. meinen Eid, den er verachtet bat, an meinen Bund, den er gebrochen 
bat, auf feinen Kopf bringen. Zac. 5, 4. Pf. 109, 17—19, 
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B. Nicht geftattet ift ver Eid‘, wenn ber Name Gottes 
„dabei entheiligt wird.“ 


Sr. 102, Mag man aud) bei den Heiligen oder andern Creaturen einen 
i Eid fchwören ? 

„Mein; denn ein techtmäßiger Eid ift eine Anrufung Gottes, 
daß Er, als der einige Herzenskündiger, der Wahrheit Beuaniß 
wolle geben und mich ftrafen, fo ich falfch ſchwöre, welche Ehre 
denn Feiner Creatur gebühret.‘ 

Jeſ. 42, 8. 1Kön. 8, 39. Ser. 17, 10. 
Bon Gelübden. 
„„(aMof. 30, 8-42. 5Mof. 23, 21. Bf. 50, 14.) 

Beifpiele: 1Moſ. 28, 20—22. 4 Mof. 6, 1. 1 Sam. 1,11. 
PM. 56, 13. 14. Warnung: Pred.5,1.3.4. 5Mof. 23, 22. 23. 
(Richt. 11, 3030. 17, 31€.) 


Die Ehre fol ich Gott geben in allem meinem Wandel. 


mit „der That.“ 
- Viertes Gebot. (XXXVIII.) 
Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn heiligeſt! | 
Das Gebot felbft: — 
Sabbath-Tag heißt: Ruhetag, Ruhe von irdifhen Geſchäften. 
Gedenke: weiſ't auf die uralte Stiftung (1Moſ. 2, 2. 3.) und 
Geltung (AMof.-16, 26.) 
Heiligen, d. i. für den Herrn ausfondern. 


Nähere Erläuterung: 
„Sechs Tage folk du — in deinen Choren iſt.“ 
5 Mof. 5, 14. 15. y 
Begründung des Gebots: \ 
a) durch die Ruhe Gottes am 7. Tage. (vgl. Pf. 121,4. Jeſ. 40, 28.) 
denn in fechs Tagen hat — und ruhete am fiebenten Tage" 
b) die göttfihe Einfegung : 
„darum fegnete der Herr — umd heiligte ihn.” 
1. Im ©efesg if £ 
a) der fiebente Tag und gänzlidhe Ruhe (2 Mof.16, 23. 35,3.) 
‚geboten 5 
b) der Sabbath zum Bundeszeihen (2Mof. 31, 16.17.) eingefeßt, 
auf deffen Verlegung, ald auf einem Majeftätöverbrechen, Todesſträfe 
(2 Mof. 31, 14. 15. 35, 2.) ſtand; 
e) und war Vorbild des geiftl. Sabbathd. Ebr. 4, 9. 10. 
— Siehe außerdem 3 Moj. 23, 8. Wi. 68, 27. Luc. 4, 16. 
2. Im Evangelium if 
a) ftatt des Schattens das Wefen- (der Anbruch des Tages) 2 Eor. 8, 
62€. erfhienen; Ebr. 7, 5. 
by) der neue Bund (der Bund der geiftigen Freiheit) geſtiftet; Mt. 
26, 28, Gal. 5, Lie. { 
e) mit ihre der beftimmte Tag aufgehoben, die gefeslihe Form 
abgethan, (Sal. 4,8 18i, 1,9.) 
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2,16. 17. So laffet euch Niemand Gewifjen machen über Speife, 

” se über Tranf, oder Ab beftimmte Feiertage, oder Neumonden, oder 

Sabbatherz; welches ift der Schatten von dem, das zufünftig war, aber der 

Körper felbft iſt in Chriſto. Gal. 4, 9—11. vgl. Mt. 12,8. Des Mens 
ſchen Sohn if ein Herr 2. (1—-7.) 9-14. So. ac. 9, Iue 


oft will, daß wir Shm alle Taae heilinen, daß unfer aanzes Leben 
en Sottesdienf fei. (Fr. 116.) Col. 3, 1—4. Luc. 10,42. 
Mittel, bloße Mittel, für folben „wahren‘ Dienft Gottes find 
a) der gemeinfame öffentliche Gotteödienft ; 
b) die Ruhe an folhen Tagen von zerftreuenden Geſchaͤften des All⸗ 
taglebens. — 

Hiezu Hat der nöthigen Ordnung wegen (1 Cor. 14, 40) die Kirche, 
fraft chriftt. Kreibeir, den von Gott felbft „durch die Anferite- 
hung Chriſti fanctionirten‘‘ erften Wochentag und andre Feſt⸗ 
und Feiertage verordnet: 

a) zum Preis der Liebe Gottes, des Vaters das Weihnachtsfeſt. 
Rüſtzeit: Sonntage vor Weihn. Advent. 
Am 1. Januar den Neujahrdtag. 
b) zum Preis der Gnade Gottes des Sohnes das Dfterfef. 
“am Freitag yor Ofteru: Charfreitag. 
Rüſtzeit: 6Wochen vor Oftern: Paffiondzeit. 
40 Tage nah Oſtern: Himmelfahrtsfeft. 
ce) zum Preis Gottes des h. Geiſtes 
den 50. Tag nach der Auferflehung: Pfingftfeft. 
Außerdem Buß: und Bettage und dad Ernte» und Kirde 
weihfef. 

Die Iuth. K. feiert außer den aenannten Feften: das Erfcheinungds 
(6. San.), Dreieinigfeirs (8 T. nah Pfingſten), Engelöfeft (29. Sept.) 
und einiger Orten auch Apoſtel- und Marientage. — Die gried.» 
und röm.=fath. K. zu diefen allen noch viele andre Fefte: Frohn— 
leichnamsfeſt, Alerheiligen u. ſ. w. 


Sr. 1085. Was will Gott in dem vierten Gebote? 


„Gott will erftlich, daß das Predigtamt und Schulen erhals 
ten werden, und ich, ſonderlich am Feiertage, zu der Gemeine 
Gottes fleißig Fomme, das Wort Gottes zu lernen, die heiligen 
Sactamente zu gebrauchen, den Herrn öffentlich anzurufen, und das 
hriftliche Almofen zu geben. Bum andern, daß ich alle Tage 
meines Lebens von meinen böfen Werfen feiere, den Herrn durch 
Seinen Geift in mir wirken laffe, und alfo den ewigen Sabbath in 
diefem ‚Leben anfange.“ 

I. Die Feier der Sonn= und Feiertage betr. 

1. überhaupt „Gott wilk erftli (äußere Feier) 

a) Daß das Predigtamt und Schulen erhalten wer 

den,“ Rom. 10, 14. Eph. 4, 11—16 mu 
von Seiten der Dbrigfeiten. ef. 49, 28. Zr 
von Seiten der Lehrer. 2Ti. 2,2. 4, 2. —* 


von Seiten der Einzelnen. Cal. 6, 6. Der unterrichtet wird ıc. 
1 Cor. 9, 14. Mt. 10, 10, Ba 


* 
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b) und ich „ſonderlich“ am Feiertage zu ber Gemeine Gottes 

‚fleißig‘ Eomme. 

40) Ebr. 10, 25. Laſſet und nicht verlaffen unfere Verfammlung, wie Etliche 
pflegen; fondern unter einander ermahnen, und das fo viel mehr, fo viel 
ihr fehet, daß fich der Tag nahet. Pſ. 84, 2.8. Wie lieblic find deine 
Wohnungen ze. B.11. Denn Ein Tag in deinen Vorhöfen zc. Pf. 27,4. 
Eins bitte ih vom Herrn ac. 

41) Di. 26, 6— 3. Sch halte mih, Herr, zu deinem Altar, da man höret 
die Stimme des Danfes, und Da man prediget alle deine Wunder. Herr, 
id) habe lieb die Stätte deines Haufes, und den Drt, da deine Ehre wohnet. 


2. insbefondere — (warum ich fleißig fommen fol.) 
a) „das Wort Gottes zu lernen;“ 
42) Pred. 4, 17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Haufe Gottes gebeft, 
und komme, daß du höreft. 

UPtr. 2, 2. Seid begierig ꝛc. (Hof. 4, 6.) Jo. 5, 39. Luc. 10, 16. Wer 
euch hört, der höref mich 2. Spr. 13, 13. Wer das Wort verachtek, ver— 
derbet ꝛc. David. Pf. 26, 7. Maria. Luc. 10, 39. Lydia. Ang. 16, 14. 
Sef. 55, 10 11. Gleihwie der Regen und Schnee vom 2c. Luc. 11, 28. 
3a, felig find, die Gottes Wort hören und bewahren. 


b) „die h. Saecr. zu gebrauchen 5‘ 
Apg. 20, 7. 1Cor. IL, 38. 
c) „den Herren öffentlich anzurufen;“ 
fprehend — und (Eph. 5, 19, 20.) fingend 
mit Sünden: Bekenntniß und Abbitte — Fürbitte (1 Ti. 2, 1, 2. 
Eph. 6, 18. 19.) und Dankjagung. 
d) das hriftlihe Almofen zu geben. — (Gollecten). 
1&or. 16, 1. 2. Auf einem jeglichen Sabbather ꝛc. Apg. 11, 29, (2 Cor. 
9, 6. 7.) 


| U. Die Bedeutung der Feier (innere Feier). 
„zum andern‘, daß ich „alle Sage‘ meines Lebens von — feiere.‘ 
48) Jac. 1,22 —24. Seid aber Thäter des Worts, und nicht Hörer 
allein, damit ihr euch felbft betrüget. Dem jo Jemand ift ein Hörer des. 
Worts, und nicht ein Thäter; der ift gleich einem Manne, der fein leibe 
lich Angefiht im Spiegel befchauet. Denn, nahdem er ſich befchauet hat, 
gehet er von Stund an davon, und vergiſſet, wie er geftaltet war. 2. Zi. 
2, 14. Du aber bleibe in dem ꝛc. Röm 12, 1. der „vernünftige‘‘ Gotted« 
dient ze. Jac. 1, 27. Ein „reiner u. unbefleckter“ Gottesdienft iſt ze. 
Jeſ. 56, 2. Wohl dem Menfchen, der folhes thut ze. s 
„den Herrn duch Seinen Geift in mir wirken 
laſſe.“ N £ ? 
Al 20, 12. Ich gab ihnen auch meine Sabbathe zum Zeichen zwifhen mir 
"und ihnen, damit fie lerneten, daß ich der Herr fei, der fie heiligt. 


II. Zweck der Seier: — 
„und alfo den ewigen Sabbath in dieſem Leben anfange.“ 
44) Ebr. 4, 9-11. Es ift noch eine Ruhe vorhanden dem BolE Gottes, denn 
wer zu feiner Ruhe gefommen ift, der ruhet auch von feinen Werfen, gleich) 
wie Gott von feinen, So laffet uns nun Fleiß thun, einzufommen zu die⸗ 
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fer Nude, auf daß nicht Jemand falle in daffelbige Erempel des Unglauts 
bens. (vol. Fr. 58.) 

45) Berbeißung. ef. 58, 18. Go du deinen Fuß von dem Sabbath keh— 
reft, daß du nicht thuſt, was dir gefällt an meinem heiligen Tage, fo wird 
es ein Inftiger Sabbath heißen, den Herrn zu Heiligen und zu preiſen. 
Denn fo wirft du denfelbigen preifen, wenn du nicht thuft Deine Wege, 
noch darinnen erfunden werdeft, was dir gefällt, oder was du redeft. (14.) 


Gott der Herr fordert die Ihm gebührende Ehre. 
2) Andere Tafel. 


a) für ſeine Stellvertreter. 
Fünftes Gebot. 


(XXXxx.) „Pu ſollſt Water und Mutter ehren!" 


Zunächſt leibliche Aeltern: Vater und Mutter. 8 Moſ. 19, 2. 3. 
Dazu Groß-, Stief-, Pflege-, Schwieger-Aeltern, Taufpathen, 
Vormünder, und alle die mir ſonſt an Aeltern Stelle mit Aeltern⸗ 
Pflichten und Rechten vorgefegt find. 

Berheißung: (Eyh. 6, 2.) 


„auf daß du lange lebeſt im Sande, das dir der Herr rc.“ — 


Diefe Verheißung ift der Inbegriff alles irdifchen Segend und Wohls 
ergehend. - 


Sr. 104. Was will Gott im fünften Gebote? 


Daß ich meinem Water und Mutter und Allen, die mir vor» 
gefeßt find, alle, Ehre, Liebe und Treue beweifen, uud mich aller 
guten Lehre und Strafe mit gebührendem Gehorfam unterwerfen, 
und aud) mit ihren Gebrechen Geduld haben fol, dieweil uns Gott 
ducch ihre Hand regieren will. - 


Geboten ift 
„daß ich meinem Water und — ° 
1) innerlich: 
. Ehre, (d.i. im Herzen hoch von ihnen halten.) Liebe und 
Treue bemweife. 
Beifpiele: Luc. 2, 51. So. 19, 25. 27. 1Mof. 9, 23:0. 45,3. 
9—23. 46, 29. 47, 11. 12. 7, 8212. 1Rön.2, 10. — 2Mof. 
18,7. Ruth 1, 11-16. 
dagegen: 1Mof. 9, 22. 837, 82. 1Sam. 2, 12. 2 Sam. 15, 
Lꝛc. Luc. 15, 11ıc. 


2) Neuferlich beweife fich diefe Ehre, Liebe und Treue mit Ehr⸗ 
erbietigkeit in Worten, Geberden ıc. in 
Gehorfam. ‚und mich aller ihrer guten Lehre ꝛc. — 
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46) Eph. 6, 1-8. Ibhr Kinder ſeyd gehorfam euern Eltern in dem Herrn; 
denn das ift billig. Ehre Vater und Mutter, das ift das erfte Gebot, 
das Verbeißung bat, auf daß dirs wohl gebe, und du lange febeft auf Erden. 
Col. 3,20. Ahr Kinder feid gehorſam den Eltern in allen Dingen, denn ac. 
15, 20. Spr. 1,8. Mein Kind aehorhe der Zucht ꝛc. 

(vgl Mt. 10, 37. Wer Pater oder Mutter mehr ꝛc. Apg. 5, 29. 
41, 19. Luc. 14, 26. 5Mof. 33, 9.) 


Geduld. „und ich mit ihren Gebrechen — fol.“ 
47) Sur. 23, 22. Gehorche deinem Vater, der dich gezeuget hat, und vers 
achte deine Mutter nicht, wenn fie alt wird. (Sir. 8, 9. 13. Ehre Bas 
ter und Mütter ze.) Spr. 19, 26, . 


Dankbarkeit. 


48) 1 Ti. 5, 4. Den Eitern Gleiches vergelten, das ift wohlgethan und- anges 

nehm vor Gott. Spr. 10, 1. 
Fluch gottlofer Kinder: 

49) Spr. 30, 17. Ein Auge, das den Water verfpottet, und veradhtet, der 
Mutter zu geborchen,, das müffen die Raben am Bad) aushaden, und die 
jungen Adler frefien. vol. 20, 20. — 2 Moſ. 21, 15. 17. 3Mof. 20, 9. 
5 Moſ. 27, 16. (Mt.15, 4.) vgl. 21, 18—21. (Mre.7,10:c.) 


Solche Pflichten bin ich weiter ſchuldig 
„Allen, die mir vorgefeßt find‘ 
a) Obrigkeiten — b) Lehrern — c) Herrfihaften ſ. unten. 


U. Grund: „dieweil uns Gott durch — regieren will.” 
Eph. 6,7. Laſſet euch dünfen, daß ihre dem Herrn dienet und nicht den 
Menſchen. 8, 14. 15. Er ift der rechte Vater ze. 


Haustafel. 
Was Jedem in ſeinem beſondern Stande und Berufe zu thun 
obliegt (Röm. 11, 7—21. 1Ptr. 4, 8-11.). 


J. im Staats- und Gemeindeverhaͤltniß. 

1) Regent (Landesvater Jeſ. 22, 21.) von Gottes Gnaden. 
5 Moſ. 17, 18. 20. Df. 2, 10. 11. So laſſet euch nun weiſen zc. 

2) und Obrigfeit. 2Mof. 18, 21. 22. Siehe dich um ꝛc. 2 Chren. 
19, 6. 7. Sehet zu 0. Warnung gegen Widerfeglidfeit. 
4 Moſ. 16, 12x. 2 Moſ. 22, 28. Spr. 24, 21. 2Ptr. 2, 18. 19, 
1. Sam. 24, 7. 8. Mt. 17, 24 ıc. 22, 21, 

8) Unterthanen. . 

50) Röm. 18, 1 — 7. Sedermann fey unterthan der Obrigkeit, die Gewalt 
über ihn bat. Denn es ift Feine Obrigkeit ohne von Gott; wo aber Dbrig- 
keit ift, die ift von Bott verordnet. Wer fih nun wider die Obrigkeit 
feßet, der widerfirebet Gottes Drdnung; die aber widerfireben, werden 
über fich ein Urtbeil empfahen. Denn fie ift Gottes Dienerin, dir zw gut. 
Thuft du aber Böfes, fo fürdife dich, denn fie trägt das Schwert nicht 
umſonſt; fie ift Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über den, der 
Boſes thut. (6. 7.) Mt. 22,21. Gebet dem Kaifer ze. IPetr. 2, 13. 14. 
Seyd unterthan ac. 1Ti. 2, 1-3. Tit. 3, 1. Spr. 24, 21.24. 


N 
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U. Xu Kirche und Schule. 

1) Drediger, Seelforger. &.8, 17—19. Du Menſchenkind xc. 
Ang. 20, 28. So habt nun Acht ac. 1Ti. 4, 12—16, 2%i.4, 2, 
Tit.2, 7-9. 1Cor. 4,1. 2. 

und Aeltefte. (I. Sr.85.) 1Petr. 5, 14. Röm. 12, 7-8. Hat 
Jemand ein Amt as. 

2) Zuhörer. 

51) Ebr. 13, 17. Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen; denn fie mas 
chen über eure Seelen, ald die da Rechenſchaft dafür geben follen; auf 
daß fie das mit Freuden thun, und nicht mit Seufzen; denn das ift euch 
nicht gut. 5Moſ. 17,10 — 13. 1Ti. 5, 17. Die Nelteften, die ac. 
LTheſ 5, 12. 18. Gal. 6,6. 1Cor. 9, 14. Eph. 6, 18. 19. Betet x. 
1Theſ. 3, 1. 

8) Lehrer. Mt. 18, 5—7. Wer ein Kind sc. Pf. 34, 12. 
Schüler. Spr. 8, 10. 11. Nehmet an meine Zucht ꝛc. 12,1. 


II. Im Haus und Familie. 
a) im ehelihen Verhältniß. 
1) Ehemäuner. 

52) Eph. 5, 25. Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichwie Chriſtus auch ge⸗ 
liebet hat die Gemeine, und bat fich felbft für fie gegeben. (23.) 28.29.33. 
19tr. 8,7. Col. 3, 19. Zit. 2, 6. 

2) Ehefrauen. : 

58) it. 2, 4.5. Die Weiber folen züchtig fein, ihre Männer lieben, Kinder 
lieben, fittig fein, Feuich, häuslich, güfig, ihren Männern unterthan, auf 
daß nicht das Wort Gottes verläftert werde. Eph. 5, 22. 23. Die Weiber 
feien sc. ol. 3, 18. 1Petr. 3, 1-6. 1Ti, 2, 9-11. 


b) im älterlihen Berhältniß. 
1) Aeltern. 

54) Eph. 6, 4. Und ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, fondern 
ziehet fie auf in der Zucht und Bermahnung zum Herrn! 5 Mof. 6, 6.7. 
1Mof. 18, 19. ef. 45, 11. Luc. 18, 16. Col. 3, 21. Spr. 19, 18. 
29, 15.17. 22,6. (2. 15.) 13% 24. 23,13. 14. 9.78, 5.7. 
(2 Ti. 1,5.) 

2) Kinder. (f. oben.) 
5) Geſchwiſter u. Verwandte. 1Mof.13,7 ꝛe. Pf. 133, 1—3. 
ec) im dienftlihen Verhältniß. 
1) Herrfchaften Col. 4,1. Eph. 6, 9. 1Ti. 5,8. Jac. 
5,4 oval. 5 Mof. 24, 14. 15. Ser. 22, 13. Mt. 8, 5ıc. 
Job. 81, 13. 
2) Dienftboten. 

55) Eph. 6, 5— 8. Ihr Kuechte feyd gehorſam euren leiblichen Herren, mit 
Furcht und Zittern , in Einfältigfeit eures Herzens, ald Eprifto; nicht mit 
Dienft allein vor Augen, -ald den Menfchen zu gefallen, fondern als die 
Kuechte Chriſti, dab ihr foldhen Willen Gottes thut von Herzen mit gutem 
Willen. Lofjet euch dünfen, daß ihr dem Herrn dienet, und nicht den 
Menfhen ; und wiſſet, was ein Seglicher Gutes thun wird, dad wird er 
von dem Herrn empfahen, er fei ein Kuecht oder ein Freier. (Col. 8, 
22—24). 1’etr, 2, 18—21. Tit. 2, 9. 10. 1.6, 1.2. (1Mof.24.) 
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IV. Einige andere Verhältniffe. 
1) Bar Alte. 3Mof. 19, 32. Vor einem grauen — ꝛe. Tit. 
2, 1-5. 1Ti 5,1. 2. (Luc. 2, 46) 
2) Junge. Bi 119, 9. Wie wird ein Jüngling ꝛc. 1 Petr. 5,5 
Pred. 12, 1. Gedenfe an ac. 11, 9. Freue dich ꝛe 
8) Reihe. 1Ti 6, 16—19. Den Reihen diefer Welt sc. Jae. 5, 
1—3 vgl. Mre.10, 24. Wie fhwerlic wird ꝛe. Pf. 62,11. Luc. 12, 48. 
4) Arme. - 
a) böfe (verfhuldete) Armuth. Spr.10,4. 6, 10 11. 13,18. 
b) gottfelige a uideie). Armuth. Spr. 28, 6. 15, 16. 
Pſ. 37, 16. 19. 25. Sar. 2, 5. 
Recht der Armen. 2Mof. 23,6. 9. 3 Mof. 27, 19. Pſ. 
82, 3.4. Jeſ. 1,17. er. 5, 28. = 
5) Freunde. Epr. 17, 17. (Sir. 19, 13-18, 22, 25—32.) 1Sam. 
18, 3. 20,9. 23, 16 Ang. 4, 82. Falfche Freundfchaft. Luc. 
23, 12. (Sir. 6, 1-17.) 
Gegen Wohlthäter Spr. 17, 13. 1Theſ. 5, 18. 1 Sam. 20, 14. 
2 Sam. 19, 32 ⁊c. Luc 17, 15. 16. 
6) Bıttwen 2Mof. 22, 22—24. Pf. 68, 6. 146, 9. 
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b) für fein Ebenbild, den Menfchen. 
(130. 4, 20. 21.) 


Darum feien mir heilig die meinem Nächten, fo wie mir felbft, von 
Gott verliehenen mannigfahen Güter. (6— 9 Gebot.) 


1). Heilig fei mir das unter allen Gütern höchſte (Bob. 2, 4.), 


das Mm Leben. “u 
Sechstes Gebot. 
„Du ſollſt nicht tödten!“ (XL.) 


Das ganz ee Gebot umfaßt meines Nächſten, fo wie mein 
eigenes leibliche, ſeeliſches und geiftliches Leben, (die Verbindung 
von Leib, Seele und Geift.) 


St. 105. Was will Gott im ſechsten Gebote? 


Daß ich meinen Nächſten weder mit Gedanken, noch mit Wor⸗ 
ten oder Geberden, viel weniger mit der That, durch mich ſelbſt, 
oder Andere ſchmähen, haſſen, beleidigen oder tödten, ſondern alle 
Rachgierigkeit ablegen, auch mich ſelbſt nicht beſchädigen, oder muth⸗ 
willig in Gefahr begeben fol. Darum auch die Obrigkeit, den 
Todtfchlag zu wehren, das Schwert trägt. 


Sr. 106. Redet doch dieß Gebot allein vom Tödken? 

Es will uns aber Gott durch Verbietung des Todtfchlags Ich- 
ren, daß Er die Wurzel des Todtſchlags, als Neid, Haß, Born, 
Rachgierigkeit haffet, und daß ſolches Alles vor ihm ein beimlicher 
Zodiſchlag fei. 
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1. Verboten if 
Alles, was das Leben zerftört, oder auch nur zerflören, vers 
kürzen oder gefährden kann: 


A. in Anfehung des Lebens des Nächſten; und zwar gegen 
1. fein leibliches Leben. 
a) Die vornehmften Sünden dagegen 
1) ee — im Herzen (Mt. 15, 19.) „haſſen“ 
ah; — { - 
Zah. 8,17. Keiner denke Arges in feinem Herzen wider feinen Nächften ꝛc. 

56) 130. 3, 15.. Wer feinen Bruder haffet, der ift ein Todtichläger; und ihr 
wiffet, daß ein Todtichläger nicht hat das ewige Leben bei ihm bleibend. 
2,11. 3 Mof. 19, 17. Spr. 10, 12. Jac. 4, 2. Gal.5, 19 — 21. 
2Sam. 13, 28. 29. Mre. 6, 19—28. ; 

Neid; (Spr. 23, 6-8. Pred.4, 4. 1 Mof. 4,4.5. 37,4. 
Mipgunft (Mt. 20, 1—16.) 

57) Zac. 3, 14— 16. Habt ihr bittern Neid und Zank in euerm Herzen; fo 
rühmet euch nicht, und lüget nicht wider die Wahrheit; denn das ift nicht 
die Weisheit, die von oben herab kommt, fondern irdifch, menfchlich und 
teufelifch ; denn wo Neid und Zank ift, da ift Unordnung und eitel böfes 
Ding. (Jac. 4, 2. Gal. 5. 19—21.) Spr. 14, 80. 

Schadenfreude; Spr. 24, 17.18. Freue dich des Falles deines 
Nächſten nicht ıc. * 
Zorn; (Eph. 4, 26.) 

58) Mt. 5, 22. Wer mit ſeinem Bruder zuͤrnet, der iſt des Gerichts ſchuldig; 
wer aber zu ſeinem Bruder ſagt: Racha, der iſt des Raths ſchuldig; wer 
aber ſagt: Du Narr, der iſt des hölliſchen Feuers ſchuldig. Jac. 1, 20. 
Des Menſchen Zorn thut nicht, was vor Gott recht if. Eph. 4,26. Zür⸗ 
rg Eudiaet nicht ; laffet die Sonne nicht über euerm Zorn untergehen. 

red. 7, 10. 
Rachgier; (3 Mof. 19, 18.) ee 3 

59) Röm. 12, 19. Rachet euch felbft nicht, meine Liebften, fondern gebet 
Raum dem Zorn; denn es ftehet gefchrieben: Die Rache ift meinz ich will 
vergelten ; fpricht der Herr. 1Ihe. 5, 15. Sehet zu, daß Niemand Bö— 
fe8 mit Böfem ꝛe. 1Ptr. 2, 23. 1Mof. 27, 41. 84, 7. 2daıc. - 

Dieß ales verbietet Gott als die Wurzel des Todtſchlags. 

(j. Mt. 15, 19.) 


2) mit Worten: (harten, höhnifchen, bittern,) „ſchmä— 
ben, beleidigen.’ (ac. 3, 5. 6.) 

60) Pf. 64, 3—5. Verbirg mich vor der Verſammlung der Böfen, vor dem 
Haufen der Uebelthäter, welche ihre Zunge fchärfen, wie ein Schwert, die 
mit ihren giftigen Worten zielen, wie mit Pfeilen, daß fie heimlich ſchießen 
den Frommen; plöglich fchießen fie auf ihn ohne alle Schen. Ser. 9, 8, 
Ihre falfben Zungen find mörderifche Pfeile ıc. 18, 18. Pf. 28, 3. 
55, 22. Mt. 26, 40. 

Skheltworte: WM. 57, 5. Mt.5, 21. 22. 1Ptr. 2, 23. Zank 
und Streit: Spr.15,18. 18, 6. 22, 10. 23,29 ıc. 25, 8. 
28, 25. ac. 4, 8. Sac. 8, 14—16. Bal. 5, 19—21. E 

Bol. Mt. 5, 9. 25. 26. 89 — 41. 1Cor. 6,7. Röm. 12. 18. 
Ehr. 12, 14. 
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3) mit Geberden: (zornigen, grimmigen, höhnifchen) 
Soldjes Alles ift vor Gott (1Sam. 16,7.) ein heimlicher 
Todtſchlag. f. oben. " e 
4) mit der That: Mord, Zodtfchlag. 
a) offenbar:- 
a, vorfägliher "Mord. Mt. 2, 16 — 18. vgl. 3o. 10, 10, 
. 1Mof. 34, 25. 2Sam. Cap. II. Mt. 15, 19. 
be umvorfäglicher: Todtfchlag. 2Mof. 21,293. HMof. 22,8, 
b) verftedt: 
durch Entziehung der Nahrung, Berfäumen der Förperlichen Pflege, 
halven oder Scheindienft, Berbittern des Lebens u. dal. LMof. 87, 85. 


b) Strafe der Mörder durch die Obrigkeit: 

„Darum auch die Obrigkeit — trägt.‘ : 

61) 1Moſ. 9, 6. Wer Menfchenblut vergeußt, deß Blut fol auch dur 
Menichen vergoffen werden; denn Gott hat den Menfchen zu feinem Bilde 
gemaht: SMof. 24, 17. 19. 20. Mt. 26, 52. (vgl. 3Mof. 24, 19. 20.) 
Bon der Obrigfeit verhängte Todesftrafe, ift Gottes, des Herrn 

über- Tod und. Leben vorgefchriebene Drdnung. (Siehe ©.10.) 
Krieg, Vertheidigungs- (von Gott geftattete Nothwehr), Erobes 
rungöfrieg. (vgl. Luc. 3, 14.) ift immer ein Strafgericht Gottes. 


2. fein feelifche 8 Leben, 
durch Verhinderung feiner geiſtigen Entwidlung, durch Verwahrlo⸗ 
fung, Berzärtelung sc. 
3. fein geiſtiges Xeben, £ 
durch faliche Lehre, Verſuchung zur Sünde, böfes Beifpiel sc. Mt. 
i 18, 6. 7. Wer ärgert xx. 
Ob diefes durch mich felbft oder duch Andre (2 Sam. 12,9. 
ı Kön. 21, 19. Apg. 2, 36.) geſchehe, ift gleiche Sünde. 


B. in Unfehung bes eigenen Lebens: Selbitmord. 


1) das leibliche „auch mich felbft — begeben fol 
a) offenbar — gewaltfam, aus feiger Verzweiflung ſich 
felbft tödten, 
1Sam. 31, 4. (Saul.) 2Sam. 17, 23. XApg. 1, 18. (Judas.) 
F u. 0. ' r 
oder den Leib befchädigen. 

62) Spr. 24, 8. Wer ihm feldft Schaden thut, den heißet man billig einen 
Erzböfewicht. Röm. 14, 7—8. vgl. Röm. 6,16. üPtr. 5,8. 2Cor.7, 10. 
b) verborgen — auf eine langfamere Weife; 

durch Bernahläßigung des Körpers — Unreinlichfeit, Sorgloſigkeit 
in Krankheit (Sir. 38, 1), übermäßige Arbeiten, Leidenfchaften, 
weltliche Traurigkeit (2 Cor. 7, 10.), Born (ob. 5, 2.), Neid, 
(Spr. 14, 30.), Tollkühnheit (Sir. 3, 27) und Laſter, 3. B. 
Sreffen und Saufen und Ausſchweifungen (Luce. 21,84. Spr. 


‚29. 30. 
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63) 1 Cor. 3, 16. 17. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feid, - 
und der Geift Gottes in euch wohnet? So Iemand den Tempel Got- 
tes verderbet, den.wird Gott verderben; denn der Tempel Gottes ift 
heilig, der feyd Ihr. - 
2) das geiftige (ſ. ©. 125.) Tu 
3) das geiftlidhe > 
durch Gleihaültigkeit gegen das Heil der eigenen Seele, Liebe zur 
Sünde (Spr. 8, 36. Wer an mir fündigt 2c.), Unbußfertigkeit und 
Unglaube, Nichtgebraudy der Mittel zur Erhaltung der Seele. 
64) Mt. 16, 25. Denn wer fein Leben erhalten will, der wird ed verlieren; 


wer aber fein Leben verlieret um meinetwillen, der wird es finden. V. 26. 
Was hülfe ed dem Menfhen ꝛe. Röm. 8, 13. 1Ti. 5, 6 


Sr. 107. Iſt's aber damit genug, daß wir unfern Nächten, wie gemeldet, 
nicht tödten ? 


Nein; denn indem Gott Neid, Haß und Born verdammt, will 
Er von uns haben, daß wir unfern Nächſten lieben als ung 
felbft, gegen ihn Geduld, Friede, Sanftmuth, Barmherzigkeit und 
Freundlichkeit erzeigen, feinen Schaden, fo viel uns möglich) ift, 
abwenden, und auch unfern Feinden Gutes thun. 


I. Geboten if 


A. in Unfehung des Nächſten. Röm.13,8.10. Mt. 22,39. 7,4. 
‚Indem Gott — — Feinden Gutes thun.“ 
1) überhaupt 
Liebe — herzliches (1 30. 3, 17. 18.) Wohlwollen. 
65) Mt. 22, 39. Du four deinen Nächiten lieben als dich ſelbſt. 1%0. 4,11, 
Ihr Lieben, hat uns Gott ꝛc. V. 21. Und dieß Gebot haben wir von Ihm ze. 
66) Eph. 4, 1-8. So ermahne nun euch ih Gefangener in dent Herrn, daß 
ihr wandelt, wie ſichs aebühret euerm Beruf, darinnen ihr berufen feyd, 
mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Geduld, und vertraget einer den 
andern in der Liebe, und feid fleißia zu balten die Einigkeit im Geift, 
durch dad Band des Friedend. Jo. 13, 35. Dabei wird Jedermann erken⸗ 
nen, daß ihr meine Jünger ꝛc. V. 34. Das neue Gebot ic. 
Unterfhied der wahren von derfalfhen Liebe 
Sac. 2, 15. 16. 190. 8, 18. Phi. 2, 4. Röm. 12, 15. Mt. 
16, 22. 23. (Mt. 6, 45-47.) 1 Cor, 13,4—8. Die Kıebe ift ꝛc. 


2) insbefondere 
Geduld — Schwache tragen, auf Befferung warten. 
1 The. 5, 14. 


67) Sal. 6, 2. Einer trage ded andern Laft, fo werdet ihr das Geſetz Chriſti 
erfüllen. Röm. 14,1. 15,1. 12, 21. 1Cor. 13,7. 2 The. 8, 18. . 


Vriedfertigfeit Mt. 5, 9. 


% 
. 68) Röm. 12, 18. Iſt es möglich, fo viel an euch if, fo habt mit allen Mens 
fhen Friede. 1Moſ. 13, 1-12. Ebr. 12,14. Jaget nad) dem Frieden zc. 
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000 Werträglifeit ie 
69) Eol. 8,12. 18. So ziehet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heilige 
und Geliebte, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demuth, Sanftınuth, 
Geduld ; und vertrage Einer den Andern, und vergebet euch untereinander, 
fo Jemand Klage hat wider den Andern; gleichwie Chriftus eich vergeben 
bat, alfo auch ihr. Spr. 10, 12. 
: Verſöhnlichkeit. 
70) Mt. 5, 25. Sei willfährig deinem Widerfacher bald, dieweil du noch bei 
ihm auf dem Wege bift, auf daß dich der Widerfacher nicht dermaleins 
überantworte dem Richter, und der Richter überantworte dich dem Diener, 
und mwerdeft in den Kerker geworfen. Luc. 6, 37. 88. (Mt. 18, 21 f.) 
Luc. 23, 84. vgl. 1Sam. 15, 18. Apg. 5,29. 
Sanftmuth (Mt. 5, 5.) 
71) Mt. 11, 29. Lernet von mir, denn ich bin fanftmüthig und von Herzen 
demüthig. Sac. 3,13. Tit. 8, 2. Röm 12, 21. 
Barmherzigkeit (Mt. 5, 7. 42 2c. ſ. Zr: 111.) 
72) Luce. 6, 86. Darum feid barmherzig, wie aud) euer Vater barınherzig ift 
Ebr. 13, 16. Wohlzuthun und mitzuteilen vergefjet nicht 2c. 
Mitleid: thätiged. Mt. 25, 34. (Jac. 1, 27. 2Mof. 2, 5—10. 
Ruth 2, 8ꝛc. Luc. 10, 29 1. (der barmherzige Samariter.) 


Freundlichkeit in Geberden und Worten Spt. 16, 24. 
73) Eph. 4, 32. Seid unter einander freundlich , herzlich, und vergebet Einer 
dem Andern, gleihwie Gott euch vergeben hat in Ehrifte. 1Ptr. 3, 8. 
Seid allefammf gleichgefinht, mitleidig, brüderlich, barmherzig, freundlich) ze. 
demüthige, Jedermann dienende Liebe. 
74) Rom. 12, 16. Habet einerlei Sinn untereinander. Trachtet nicht nad 
hohen Dingen, fondern haltet euch herunter zu den Niedrigen. Gal. 5, 26. . 
(6, 3.) Mt. 20, 25—28. 23, 11. 12. Jo. 18, 13 — 15. 1%tr. 4, 10. 


Hülfleiftung und Nettung. ‚feinen Schaden fo viel als — 
a) gegen fein leibliche 8 Leben. 

75) Jeſ. 58, 7. Brid dem Hungrigen dein Brod, und die fo im Elend find, 
führe in das Haus; fo du einen nacdend fieheft, fo Eleide ihn, und ente 
zeuch Dich micht von deinem Fleiſch. Spr. 24, 11. Errette die ꝛc. Job. 
29, 12. Jeſ. 1,17.13. €;. 16, 49.50. 3er, 28.29. Zach. 7,9.10. 
1Mof. 87, 21. 22. 2Mof. 2, 5—10. ; 

b) gegen fein feelifches und geiftiges Leben, 
ac. 5, 19. 20. Lieben Brüder, fo Jemand unter euch irren würde von 36. 
1Sye 5, 11. 14. 28%. 8,14.15 Mt. 5, 16. 
Feindesliebe. (2Mof. 23, 4. 5.) 

76) Mt. 5, (43.) 44. Liebet eure Feinde, fegnet, die euch fluchen, thut wohl 
denen, die euch haffen, bittet für die, fo euch beleidigen und verfolgen. 
(45—47). Röm. 12, 20. So deinen Feind hungert ꝛc. (Luc. 23, 54. 
Ang. 7, 59. 1Cor. 4, 1%. 1&am. 24.) ” 


B. In Unfehung unfter felbit 
1) hinſichtlich unferes leiblichen Lebens. 


a) Schonung des Lebens — gehörige Pflege in Krankheitzc, (Sir. 20,15. 
— 16. 88,10. 30,5,14. Vorſicht. Rom. 18, 14. Wartet des Leibes ac. 
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b) Furdtlofigfeit vor dem Song bei dem Bekenntniß der Wahrheit. Ang. 
20, 22—24. (2Macc. 7 
c) das Leben laffen für die Brüder sc. 130. 8, 16. (30. 15,12. 13.). 
2) hinfichtlich unferes feelifchen Lebens: 
forgfältige Ausbildung aller eG und Kräfte. Mt. 18, 12. 
Wer da hat, dem ıc. (Mt. 25, 29.) 
3) ———— unſeres geiſtigen ns 
Phil. 2, 11. Schaffet, daß ihr, Mt. 16, 25. Wer fein eeben er⸗ 
halten will ze. 
Das 6. Gebot begreift aud) in ſich unfer Verhalten 
1) Sn Anfehung der Thiere. 
77) Spr. 12, 10. Der Gerechte erbarınet In — Viehes; aber das Herz 
der Gottlofen iſt unbarmherzig. 1Moſ. 9, 2. 3. Apg. 28, 5. 5 Mof. 
22,6. 25,4. Luc. 14,5. 2Mof.32,13. 9.50, 10. 1l- (Röm. 8, 22—24.) 


2) In Anfehung der Gewächſe 
5 Moſ. 20, 19. Pred. 9, 18. (1 Dir. 21, 33.) 


2) Heilig fei mir das nach dem Leben Höchſte: „die Ehe.“ 
Siebented Gebot. 


(SELL „Du follft nicht ehebrechen I 


1) Die Ehe ift die Iebenslängliche, unauflöslihe Bereinigung zwiichen 
Einem Manne und Einem Weibe zu Einem Leben nah Xeib und 
Seele und Geiſt, von Gott felbit im Paradiefe eingefegt. (1 Mof. 2, 
21—21. Mt. 19, 4. 3o. 2, Lac, 
78) Mt. 19, 6. So find fie num nicht zwei, fondern Ein Fleiſch. Was num 
Bott zufammengefüget hat, das foll der ei nicht feheiden. 
2) Dieß ſchließt in ſich: 
a) 5 a nur Ein Weib und dieſes nur Einen Mann babe; 


b) daß folhe Vereinigung mit rehter Gottesfurcht eingegan— 
gen und fortgeführt werden müſſe. 1 Mof. 24, 12—14:c. 
Jede Ehe foll eine Abbildung der Vereinigung Chrifti mit feiner 
Gemeinde fein. (Eph. 5, 22—33.)_ 

79) Ebr. 18, 4. Die Ehe foll ehrlich gehalten werden bei Allen, und das Ehe» 
bette unbefledt.. Die Hurer aber und Ehebrecher wird Bott richten. 

e) daß diefelbe nur nah Gottes Ordnung, d. i. nicht vor er⸗ 
langter Reife und gefihertem Nahrungsftande und nur mit älter- 
licher und obrigkeitliher Bewilligung nefchloffen werden dürfe. 

Beifpiele Rn sefhloffener Ehen. 1Mof. 6, 2 6. 7. 
1Kön. 11,1. 4 20. 16, 81 ac. 2 Chr. 21, 6. 22, 8. 10. u.a. 

d) daß — Leib und Seele als Tempel des h. Geiſtes 
(1Cor. 6, 19.) rein bewahrt werden müffen. 

Freiheit der Einzelnen, der Ehe fih zu enthalten. Mt. 19, 
10—12. 1&or. 7,1. 7. 26. 38. (V. 3.) vol. 1Ti. 4, 1-8. 
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Fr. 108. Was will das fiebente. Sebot? 


Daß alle Unfeufchheit von Gott vermaledeiet fey, und Daß 
wir darum ihr von Herzen feind feyen und keuſch und züchtig 
leben follen, es ſey im heiligen Eheſtand, oder außerhalb deſſelben. 


Fr. 109. Verbeut Gott in dieſem Gebote nichts mehr, denn Ehebruch 
und dergleichen Schanden — 


Dieweil beide, unſer Leib und Seele, Tempel des heiligen 
Geiſtes find: fo will Er, daß wir ſte beide ſauber und heilig bes 
wahren; verbeut derhalben alle unfeufche Thaten, Geberden, Worte, 
Gedanken, Luſt und was den Menfchen dazu reizen mag. 


I. Gott verbietet 
Alles, was jene göttliche Ordnung bricht oder dawider ſtreitet, 
„es fet im 5. Eheftande oder außerhalb deſſelben.“ 
1) äußerlid: > — — 
a) mit Werken — Br 
80) Gal. 5, 19. Offenbar find die Werke des Fleiſches, als da find Ehebruch, 
Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht, Abgötterei ac. 
Ehebruch, d. i. Brechen des vor Gott befhmwornen Bundes 


der Liebe und Treue; (Röm. 7, 3.) 2 Sam. 11, 1A. Mt. 14,3. ır. 
vgl. 3Mof. 20, 10. Cal. 5, 19. 21. Yob. 24, 15—20. 


| Unzucht Michtverehelichter, dazu jede fhamlofe 

Handlung 2 Sam. 13, 13-18. u. a. | 

81) Eph. 5, 3—4. Hurerei aber und alle Unreinigkeit, oder Geiz laſſet nicht 
von euch gefagk werden, wie den Heiligen zuftehet; auch fchandbare Worte, 
und Narrentheidinge oder Scherz, welche euch nicht ziemen, fondern viele 
mehr: Dankfagung. 11. 12. Habt nicht ®emeinfhaft ze. (Sir. 23, 4-6. 
26, 12—14.) Col. 3, 5. Me 


Die entehrendften, abfheulihften Sünden. (1 Cor. 6, 18 — 20, 
Me Sünden, die der Menih ze), bimmelfhreiende Vers 
brechen, darauf Gott Todesftrafe und ewige Ber, 
dammmiß gefegt hat. Ebr. 13,4 3Mof. 18, 29. Welche 
- dieſe Greuel thun ꝛc. 1Cor. 6, 9. 10, Laſſet euch nicht verfühs 
ren: Weder die ze. 1Mof. 6. Cap. 19. Nicht. 20. Offb. 22, 15. 
21.8. 16or. 3, 17. So Jemand den Tempel Gottes ze. 

82) 2Ti, 2, 22. Fliehe die Lüfte der Jugend; jage aber nach der Gerechtig⸗ 
feit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit Allen, die den Herrn ans 
rufen von reinem Herzen. 

EhHefcheidung. En 

83) Mt. 19, a6. Habt ihr nicht gelefen daß, der im Anfang den Mens 
fchen gemacht hat, der machte, daß Ein Mann und Weib ſeyn folte; und 
ſprach? Darum wird ein Menfch Vater und Mutter verlafen, und an 
feinem Weibe bangen, und werden die zwei Ein Fleiſch feyn? So find 

9 


= 
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fie nun nicht Zwei, fondern Ein Fleiſch. Was nun Bott zufammens 
gefüget bat, das foll der Menfh nicht fheiden (&, 7-9). 
16or. 7, 10-11. Mt. 5, 31.32. —* 


) mit Worten, ſchmutzigen, ſchlüpfrigen. (Jeſ. 57, 20.) 
Mt. 12, 36. 34% D 3 
84) Eph. 4, 29. Laſſet fein faul Geſchwätz aus eurem Munde gehen, fondern 

was nüglich zur Beſſerung ift, da es noth thut, daß es holdſelig ſey, zu 
hören. 5, 8.4. 1 Eor. 15, 33. (Col. 3, 8.) — 
c) mit Geberden, leichtfertigen, lüſternen Blicken. 

85) Mt. 5, 27. 28. Ihr Habt gehört, daß zu den Alten geſagt it: Du ſollſt 
nicht ebebrechen. Ich aber fage euch: Wer ein Weib anfiehet, ihrer zu 
beaehren, der hat fhon mit ihr die Ehe gebrochen im feinem Herzen. 

2 Ptr. 2, 14. (Augen voll Ehebruchs.) Job 8,1. ö 
Dazu jede fhamlofe Entblößung. Rt 
Bol. Eph. 5, 6. Jeſ. 5, 20. 


2) innerlich: „Gedanken, Luft.“ Mt. 15, 19. 12, 30. 
vgl, Spr. 6, 27. 28. 25 


und „was dazu — reizen mag.” | 
3. B. Müffiggang 2 Sam. 11. 1Mof. 84. 1Ti. 5, 13. Tiederliche 
Geſellſchaft; 

86) Röm. 13, 18. 14. Laſſet und ehrbarlich wandeln, als am Tage, nicht in 
Freſſen und Saufen, nicht in Kammern und Unzucht, nicht in Hader und 
Neid, fondern ziehet an den Herrn Jeſum Chriſtum, und wartet des Leis 
bes, doch alſo, daß er nicht geil werde. Luc. 11,23. 1C0r. 10, 20—22. 
Pſ. 1,1. Spr. 1, 10. S 

fhlüpfrige Gefprähe, Schere, Bücher, Scaufpiele ıc. 

" 87) 1Cor. 15, 85. Laſſet euch nicht verführen. Böſe Gefchwäge verderben 

gute Sitten. 

üppige Kleidung Ief. 8, 16 ıc. 1%. 2,9. 1Ptr. 3, 38-5. BWohl- 
leben , Fleiſchesgemächlichkeit Luc. 16, 19. 21,84. Hütet euch, daß ac. 
Jac. 3,5. Spr. 20,1. 23, 20. 21. 29 — 35. Gal. 6, 19 — 21. 


Eph. 5, 18. 1Ptr. 4, 3—6. leichtfertiges Tanzen. 2 Mof. 32, 6—19. 
(1 Eor. 10, HM.) Mt. 14, 6. 


II. Gott gebietet 
1 Shef. 4, 3— 5. Das ift der Wille Gottes ıc. 
überhaupt: „daß wir „aller“ Unkeufchheit von Herzen 
feind ſeyen.“ Judä V. 23. Haffet den befleckten Rock des Fleifches. 
infonderheit: „im h. Eheſtand und außerhalb deſſelben. 
1) Keufchheit — Weinigkeit im Herzen. 
88) Mt. 5, 8. Selig find die reines Herzens find; denn fie werden Gott 
fhauen. 1Ti. 5, 22, Halte dich felber feufch ze. Yac. 4, 8. 3, 17. Gal. 
5, 22. 1%tr. 1, 22. Machet Feufch ıc. e 
89) 1Ptr. 2, 11. Liebe Brüder, ich ermahne euch, ald die Fremdlinge und 


Pilgrime: Entpalteteuh von fleifchl. Lüften, welche wider die 
Seele ftreiten. 


1 
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2) Züchtigkeit — Sittfamfeit, Schamhaftigkeit in Werken, 
Geberden und Worten. | 
9) — — a a — was gerecht, was keuſch, 
as lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine e ; 
dem denfet nah. Tit. 2, 12 ze. 2 ua \ —— 


Zu dem Ende — 
a) ſorgfältiges Meiden aller fündl. Reize. 1Ti. 3, 8— 65. 2, 9--10. 
Eph. 3, 22 — 26. ‚aTi. 2, 22, Fliehe die Lüfte ꝛc. Pred. 11, 9. 
._ Eingezogenheit. 1er. 3,4. 1Joh. 2, 16. (1Mof. 34, 1.) 
b) fleißigen Gebrauch aller Mittel zur Reinigfeit des Herzens: a) IMof. 
89, 9. Wie follt id) ein zc. (Sir. 23, 24—28,) 9. 638,7. 2Ti. 
2,8. b) P1.51, 12. Schafe in mir Gott 2c. Pf. 50, 15. Mt.7,7.8. 
Ezʒ. 86, 26. 27. c) 1Cor. 16, 13. Wachet ac. Job. 31,1. Gal. 
‚9, 16. d) Mt. 5. 29. 30. Aergert dich 2c. Gal. 5, 24. e) Dan, 
1, 8—20, Eph. 5, 18. Luc. 21, 31—86, 19Ptr.4, 3-5. f) of. 
1, 8. Bol. Röm. 6, 12—14. 30. 15,5. Col. 3,17. 8) WM. 
119, 63. Ich halte mih ze. Spr. 1, 10. 23, 17-121. - 
c) Lebendige Borftellung der entfeglihen Folgen der Unkeuſchheit: 
Spr. 5, 11:c. 8 Moſ. 18, 27—29. Gal. 5, 19, 21. Eph. 5,5. 
Eol. 8,6. Dfb. 21, 8. = 


3) Heilig fei mir das mir felbft und meinen Nächften, Einzelnen 
oder einer Gemeinfchaft, von Gott beftimmte Eigenthum. 


Achtes Gebot. 


„Du folk nicht fehlen!" (XLIL) 

Gott ift ed, der einem Jeden das Seine gibt: 1 Sam. 2,7. Wi.145, 

16. (Spr. 22,2. 5Mof. 15, 11.) durch Erbfchaft, Geſchenk, 

— Kauf oder Arbeit. IMoſ. 25, 5.6. 23, 11ꝛc. Wi. 127, 1. 2. 

91) 3Mof. 19, 11. 13. Ahr follt nicht ſtehlen noch lügen, noch fälfchlich han— 

deln, Einer mit dem Andern. Du follft deinem Nächften nicht Unrecht 
thun, noch berauben. 


Fr. 110. Was verbeut Gott im achten Gebote? 


Er verbeut nicht allein den Diebftahl und Mäuberei, welche die 
Obrigkeit ftraft; fondern Gott nennet auch Diebitahl ale böfen 
Stücke und Anfhläge, damit wir unfers Nächiten Gut gedenken 
an uns zu bringen, e8 fey mit Gewalt oder Schein des Rechtes, 
al8 unrechtem Gewicht, Ele, Maß, Waare, Münze, Wucher oder 
durch einiges Mittel, das von Gott verboten ift, Dazu auch allen 
Geiz und unnüge Verſchwendung Seiner Gaben. 

Gott verbietet 

Alles, wodurch der Befig entzogen, verkürzt oder irgendwie 

geftört wird oder werden kann. | 
er 4 
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A. gegen den Nächſten 
i) offenbar: 
a) auf heimliche Weiſe: Diebſtaht — 
(Haus⸗, Feld⸗, Wild» ꝛc. Diebſtahl). 
3 Moſ. 19, 11. (Nr. 91.) Joſ. 7, Lꝛc. (Achan). Jo. 12, 6. (Zudas.) Apg. 
5,1.2. (Ananiad) u. a. 
Verhehlen des Geftohlenen. 
92) Spr. 29, 24. Wer mit Dieben Theil hat, hört fluchen, und faget es 
nicht an, der hafjet fein Xeben. . 
b) auf gewaltfame Weife: Raub. 
(Straßen⸗, Kirchen⸗ und Menſchen- ıc. Raub, 
2Mof. 21, 16. 5 Mof. 24,7. 1Moſ 14, 11 ıc (4 Mof. 16, 15.) 
2 Sam. 12, 4. Luc. 3, 14. Shut Niemand Gewalt, no Unrecht, und 
laßt: euch begnügen an euerm Solde. 
Verbrechen, welde —— auch durch die Obrigkeit ſtraft. 
vgl. 1Cor. 6, 10. 


3) verftet: „Gott nennet auch alle böfe — und An⸗ 
ſchlaͤge“ (Sir. 27, 2.) Betrug. 
a) „unrechtes Gewicht, Elfe, Maß‘; 

98) Spr. 20, 10. Mancherlei Gewicht und Maß, ift beides Greuel dem 
Herrn. 5Moſ. 25, 13 — 15. SMoj. 19, 35. 36. Spr. 11, 1. Falihe - 
Wage ift dem Herrn ein Greuel; aber ein völliges Gewicht ift fein Wohlgefallen. 
b) „unrechte Waare und Münze; Amos 8, 4—7. 

94) 1The. 4,6. Das ift der Wille Gottes, daß Niemand zu weit greife, 
noch yervortheile feinen Bruder im Handel; denn der Herr ift der Rächer 
über das Alles. vgl. Ser. 9, 5. Ein Freund täufeht ac. 
co) Wucher. 2Mof. 22, 25. Wenn du Geld leiheſt ıc. 

95) 3 Moſ. 25, 386. Du ſollſt nicht Wucher nehmen, noch Ueberfag; fondern 
fouft dich vor deinem Gott fürchten, auf daß dein Bruder neben dir Teben 
könne. 2 Mof. 22, 25. 9, 15,9. Sp. 11, 26. Wer Korn inne ze, 
Ez. 18, 18. - 

d) „oder andere, von Gott verbotene Mittel: 
Harter Druck * aurslung Mid. &, 1—5. Grenzeverrücdung ; 
5 Moſ. 27, 
Den — Be die Zinfen Borenthalten oder verfürgen; * 
Jac. 5, 4. Siehe, der Arbeiter Lohn 2c. 

96) Jer. 22,18. Wehe dem, der fein Haus mit Simden Bauet, und feine 
Gemache mit Unrecht, der feinen Nächften umfonft arbeiten läffet, und 
gibt ihm feinen Lohn nicht. 

Nie RB VBerunfreuen INT. 8 Moſ. 
6, 2. Lit. 10. Berwahrlofen des anvertrauten Berufes; 
Nom. 12, 7. ee nicht wieder geben; 5 Mof. 
22, 1— 8. muthwillig betteln; Jud. 12. (Sir. 40, 29—31.) 
fündliche Beichäftigung , vorwigige Kunft treiben ; 2 The. 1° 
— 12. leichtſinnig Schulden mahen — Banquerottiren; 
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97) Pf. 87, 21. Der Gottloſe borget und bezahlet nicht; der Gerechte aber 
iſt barmherzig und milde. “ 
Ungerechte Rechtshändel Ser. 5, 26-29. 1Cor. 6,7. 8, 
Jar. 2,6. Beſtechlichkeit 2Mof. 23, 8.5 Umgeben der nefegl. 
Abgaben und Gebühren: Zoll-, Pofte, Stempel» Defraudation; 
Nöm. 13, 7. Erbichleiherei; Gewinn (Kottor) Spielz bos— 
haft Saatfelder, Anlagen ꝛc. zerlören Vred. 9, 18.; fih weigert, 
veranlaßten Schaden zu erfegen; 2Mof. 22, 1— 5. jede Fahr» 
Läffigfeit und Leichtſinn, wodurch Andern ein Schaden erwächft 
u. dgl. Zeit ftehlen, Tagdicherei. Jo. 9, 4. 
Bol. Spr. 10, 2. Hab. 2,6. Hag. 1, 6.- Bad. 5, 8. 4. 


B. gegen uns felbft (Luc. 16, 2. 12. 6, 7.) 
„dazu auch — Gaben.” 


Geiz — Habſucht — Ungenügfamkeit (Mt. 26, 15. Apg.5,1.) 

98) 1Ti. 6, 9— 10.3Die da reid werden wollen, die fallen in Verſuchung 

ä und Stricke und viele thörichte und fhadlihe Lite, welche verfenfen die 

Menfchen ins Verderben und Verdammniß. Denn Geiz it eine Wurzel 

alles Uebels, welches hat Etliche gelüftet 2c. Spr. 22, 8. Ebpr.13, 5. val. 

1%&or. 6, 10. Eph. 3. 3. Luc. 12, 15-21. Mt. 19, 16— 22. Jo. 12, 
1-6. Ayg. 24, 26. 27. z 

WVerſchwendung, Hofahrt, Weppigkeit, Gepußfucht, Naſch⸗ 

baftigfeit. —— 

Spr. 23, 20, 21. Sey nicht unter den ꝛc. 18, 11. (Luc. 15, 11 ꝛc. 16, 
1-9. 19 se.) Röm. 18, 15. 14. Laſſet uns ehrbarlich ꝛc. 
Miüffiggang (feine Berufsarbeit nicht oder nicht recht treiben). 

Spr. 6, 6 — 11. Gehe hin zur Ameife ꝛc. 10, 4. 5. Läſſige Hand ıc. 12, 
24. 27. 13,4. 20, 4. 13. Liebe den Schlaf nicht se. 24, 30— 34.’ 26, 
14. 15. 28, 19. Wred. 10, 18. Rom. 12, 11. ag 


- 


Fr. I11. Was gebeut dir aber Gott In dieſem Gebote? 


Daß ich meines Nächten Nuten, wo ic) Fann und (ver) mag, 
fördere, gegen ihn alfo handle, wie ich wollte, daß man mit mir 
handelte und treulich arbeite, daß ich dem Dürftigen in feiner 
Noth helfen möge. 3 

HM. Gott gebietet 

A. gegen den Nächſten | 

Redlichkeit, Ehrlichkeit, Gewiffenhaftigkeit, Treue. 

1) überhaupt: „daß ic meines Nächften Nutzen — fördere.“ 
99) Phil. 2, 4. Ein Seglicher fehe nicht auf das Geine,. fondern auf das, 

das des Andern if. 1Cor. 13,5 5Mof. 22, 41. Röm. 18, 7.8 

1 €ol. 10, 24. Niemand fuche ꝛec. 

„gegen ihn alfo handele wie — daß man mit mir handelte” 

Mt. 7, 12. Med, was ihr wollt ze. f. S.20. Nr.4, (Mt. 18, 25 ıc.) 
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2) insbefondere: a WE 
Dienftfertigkeit: 2Mof. 28, 4.5. 1Ptr. 4, 10. Dienet 
einander 2C. * 
Mildthätigkeit im Schenken und Leihen: — bald — unermüdet 
C(Gal'68), mit fröhlichem Herzen (2Cor. 9, 7.), ohne Prunken. 
Mt. 6, 1—4.) F 
- 100) Chr. 18, 16. Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht ; denn foldye 
Opfer aefallen Bott wohl. Mt. 5, 42. Gib dem, der did) bittet ıc. Luc. 
6, 32. Wenn ihr feibet 2c. 8, 11. Wer -zween. Röde ıc. 
vol. Pi. 37, 26. 112, 9. Spr. IL, 24. 19, 19. 28, 27. Jeſ. 58, Tıc. 
Verhbeißungen: Mt. 25,34—36. 19, 21. Luc. 6,38. Gal. 6, 9.10. 
vgl. dagegen: Spr. 21, 13. Ez. 16, 49.50. Jac. 2, 13. 
Gaftfreundfhaft: SMof.19, 33, 34.— 1Mof. 24, 18—20 :c. 
18,316 19, 2.3 x. 2Moi. 2, 17. Ebr. 18, 2. — 1Ptr.4, 9. 
Wiedererfattung: 2 Mof. 22, 1.4.5. (Luc. 19, 8.) 


B. gegen uns felbit: 
„daß ich treulich arbeite — helfen möge.‘ 


Arbeitſamkeit. 
LMoſ. 3, 19. Im Schweiße sc. Eph. 4, 28. 1The. 4, 11. Ringet dar⸗ 
nad) ꝛc. 2The. 8, 8. 10-12. Apg. 20, 33 -35. 


Sparſamkeit: Jo. 6, 12. Da fie aber ſatt waren, ſprach Jeſus 
‚0300 feinen Süngern: Sammelt die übrigen Broden, dag nichts 
umfomme. Spr. 24, 8. 4. 

Treue Benügung der Zeit: Spr. 27, 1. Pred. 8, 6. 2 Gor.6,2. 
Ebr. 8, 7.8. — Jo. 9, 4. Gal. 6,9 Eph. 5, 6. 
Genügfamfeit; 

101) Ebr. 13, 5. Laffet euch begnügen an dem, dad da iftz denn Er hat ges 

— Jagt: Ich will Dich nicht verlaffen, noch verfäumen. 1Ti. 6, 6—8. Es ift 
ein großer Gewiun, wer gottſelig iſt und laßt ihm genügen Denn 
wir haben nichts in die Welt gebracht: darum offenbar ift, wir werden auch 
nichts mit hinausnehmen. Wenn wir aber Nahrung und Kleider haben, 
fo laffet und begnügen. Spr. 30, 7—9. Phil.4, 11-13. 1 Cor. 7, 80. 31. 
Gehöriges Schätzen des irdiſchen Gutes. (Luc.16, 9—13. 
Luc. 12, 15. Pſ. 62, 11. Fällt euch Reichthum zu ze. 

102) 1Ti. 6, 17—19.. Den Reichen von diefer-Welt gebeut, daß fie nicht 
ftolz feyen, auch nicht hoffen auf den ungewiſſen Reichthum, fondern auf 
den lebendigen Gott, der uns dargiebt, reichlich allerlei zu genießen, daß 
fie Gutes thun, reich werden an quten Werfen, gerne geben, behülflich 
feyen, Schäge fammeln, ihnen felbft einen guten Grund aufs Zufünftige, 
daß jie ergreifen das ewige Leben. 

Mre. 10, 24. Jac. 5, 1-4: | 


Treue im Kleinen: Luc. 16, 10. Wer im Geringften treu :c. 
Nom. 12, 7. 8. Mt. 25, 21. (Luc. 19, 12 — 26, Gleichniß von 
den anvertrauten Pfunden.) j R 


— — — 
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4) Heilig fey mir meines Nächften und meine eigene Ehre 
(guter Name) ER 
Ba Neuntes Gebot. - XL.) 

„Du ſollſt kein falfch Beugniß reden wider deinen Mächten!" 
1) Zeugniß ift jede Ausfage, öffentlid oder privat, mündlich oder fchrifte 
lich über oder für mic oder den Nächften, über Einzelne oder ganze 
Stände, oder wider fie. - er 
2) Jede folhe Ausfage muß in jedem Falle durchaus wahr feyn und 
in Liebe (1 Cor. 13, 6.) gefchehen. - 2 

Wie eine Thüre, fo oft fie aufgehet, im zwei Angeln zugleich 
gehen muß; fonft gehet fie nicht recht, fo muß der Mund, fo oft 
er ih Öffnet, im zwei Angeln zugleich gehen: in Liebe und 

Wahrheit; fonft öffnet er fich fündlich. 


Fr. 112. Was will das neunte Gebot? 


Daß ic wider Niemand falſch Zeugniß gebe, Niemandem feine 
Worte verkfehre, Fein Afterreder und Läfterer fey, Niemand unver« 
hört und leichtlich verdammen helfe, fordern allerlei Lügen. und 
Trügen, als eigene Werke des Teufels, bei ſchwerem Born Gottes 
vermeide, in Gerichts= und allen andern Handlungen die Wahrheit 
liebe, aufrichtig fage und befenne , auch meines Nächften Ehre und 
Glimpf nad) meinem Vermögen rette und fördere. ee 


I. Gott verbietet das falfche Zeugniß. 


„daß ich wider — vermeide. | 
A. In Unfehung der Ehre des Nächſten. 
1) Vor Geriht.. (Micha, 7, 3—6.) 
Don Seite des Anflägerds: ME.27,12 &u.23,1—5. 
(1Mof. 39,13 20.) Apg. 24, Lec. des Verklagten: 1Kön. 8, 22. 
der Zeugen: Sor. 19, 28. 5.9. 12,19. 1Kön. 21, 10, 13. 
3 Moſ. 19, 15. IMof. 19, 16—17. der Sahmwalter: Ser. 5, 26. 
2 Moſ. 23, 1.3. des Rihters: 3Mof. 19, 15. Wi. 82, 2. 
Spr. 17, 15. (30. 19, 12.) 2 Moſ. 283,8 5Mof. 1, 16. 17. 
2Ehron. 19, 6. 7. 


23) Außer Gericht; — namentlich durd) 


a) „Verkehren der Worte; 
durch Hinzu, Wegthun oder ſchlimme Deutung derfelben. (Mt. 26, 60.61.) 
Spr. 4, 2 


y wüE: 


b) „Afterreden;“ 
‚ ohne Roth und Liebe die Fehler des Nächften hinter ihm aufdeden. 
103) Zac. 4, 11. Afterredet nicht unter einander, lieben Brüder. Wer feinem 
"Bruder afterredet, und urtheilet feinen Bruder; der afterredet dem Gefes 
und urtheilet das Geſetz; urtheilet aber ꝛc. 1Ptr. 2, 1. 8, 10. Pf. 15, 8. 
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VBerläumben: Unwahres dem Nächten Hinter dem Rüden 
nacdreden. 8 Moſ. 19, 16. Spr. 11, 13. 26, 22. 18,8. (Sir. 
5, 16. 17. 19, 6—13 

Verratben: Heimlich eiten ohne Noth und Pflicht offenbaren. 

‚Obrenbläferei, Zwifhenträgerei. Spr. 25, 9. 10. 20, 19, 
PH. 41, 7. 

Dahin gehört aud) das Ausbreiten unverbärgtet Gerüchte — ver 
ftete Andeutungen — Borbehalt. 


c) „Räfteen :“ 
dem Nächſten Laſter andichten, feine Ehre (händen. 
Eph. 4, 27. 81. Tit. 3, 2, Spr. 4, 24. (Mt. 27, 39 -44.) 


d) „Splitterrichten :- 

„unverhört und Teichtlich verdammen helfen.’ 
1Sam. 1, 12.18. Iob. Id rc. Io. 9, Lee. Ayg. 2, 13. (So. 7,50. 51.) 

104) Mt. 7,1.2. Nichtet nicht, auf daß ihe-nicht aerichtet werdet. Denn 

mit welcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und mit 
welcherlei Maß ihre meſſet, wird euch gemefjen werden. Luc. 6, 41. Was 
fieheft du ꝛc. 1Cor. 4, 5. Darum richtet nicht vor ze. Röm. 14, 4. Wer 
bift du ac. (2, 1.) 


.e) Zügen: 
— abſichtlich und boshaft die Unmahrheit reden. 

105) Eph. 4, 25. Leget die aan ab, und redet die Wahrheit, ein Seglicher 
mit feinem Nächſten. Col. 3, 9. EMof. 19, 11. 9.119, 163. 34,14. 
Behüte deine Zunge 2. 

Scherzlügen Röm. 12, 10. Eph. 5,4. Notblügen. ‚Mt. 
26, 69. 1Sam 21. 1Mof. 126 1 EC 280 1STD 22T 
Kt. 28, 15. Sid verläugnen faffen — Wortbrüdigfeit — 
leere Ausflüchte. 


f) Falſchheit (Zeug) Thatlüge. 
Heuheln und Schmeichelu. vol. Pf.12, 3. 4. 55, 22. Sır. 
11,9. 26, 28. 29, 5: ef. 88, 14. %056.8,18. 1 Chef. 2,4.5. 
Eph. 4, 29. — 2 Sam. 3, 27. 15,6. Mt.2, 8. 23, 28. 
Schwaghaftigkeit. Tit. 1,9.10. Ti. 5, 18. Spr. 9, 18. 
‚12. Pred. 3, 7. 

Diefes Alles foll ih meiden, als „lauter eigene 
Werke Des Aenfeln: ı 398,44. „bei fhwerem Born Gottes.‘ 
HB. 5,7, Spr. 19,5. 12, 22. Pf. 50, 20. 21. 1 Cor. 6, 10, 
Dffb. 21, 8.27. 22, 15. 

Bon dem Schaden der 2 una keiten ſ. Spr. 21,283. Zac. 8, 5. 6. 
B. In Unfehung meiner eigenen Ehre 
a) Ehrgeiz; Gal. 5, 26. Laffet und nicht eitler Ehre N x. 9.62,8 
b) Ruhmredigfeit, Stolz, Prahlen. Gal. 6, 3. 
II. Gott gebietet (Spr. 25, 11. Ein Wort derebet zu 
einer Beit ift wie güldene Aepfel in ——— Schalen.) 
1. überhaupt: 
„daß ih in Gerichts— Ka, — —— 
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a) —— — Innere Wahrheit in rechtſchaffe⸗ 
ner Liebe. (Io. 1, 47.) 
2 50h. 4 Ich bin fehr ra bob re. 3 30, 4. Zach. 8.19. "CHR: 5,9. 6,14. 


b) Aufrichtigkeit — Reden der Wahrheit. Spr. 12, 19. 
Zah. 8, 16. Rede einer mit ꝛc. Pred. 7, 30. Pf. 15, 3. 1Chron. 30, 17. 
Ich weiß, mein Gott, daß du das Herz prüfeft, und Aufeichtigfeit ift dir 
angenehm. 
mit Borfiht, d. i. mit rechter Berüdichtigung des Ortes, der 
Zeit: Klugheit. Mt. 10, 16. Seyd flug, wie ıc. 
Berihmwiegenheit. Pf. 34, 13-15. Nred. 8, 7. Jar. 1, 19, 
26. 8,7.8, (Mt. 26, 62—63) 1Ntr- 3, W. 


2. in Anfehung der Ehre des Nächſten: 


a) Ehrenrettung des Nächten: ihn entf uldigen, wis 
der N aufgebürdete Schuld vertheidigen; 

106) 1Ptr. 4, Bor allen Dingen aber habt untereinander eine brünftige 
Liebe; — die Liebe decket auch der Sünden Menge. EM 
öl, 8.9. u ‚deinen Mund auf ze. Spr. 11, 80. Luc. ‚6,8 
LCor. 13, 5 20. 

on von ihm reden, wenn die Leute nur fein. Böfes eben: 
Alles zum Beften Fehren, d. i. fein Thun und Laffen 
möglichft qut auslegen. 1&am. 19,4 10. 22, 14.2. vgl. jedody 
ef. 5, 20. Wehe denen, die ıc. 
b) Zeutfeligkeit in Worten; Col. 4,6. Eure Rede ſei ꝛc. 
60) Freimüthigkeit. 

107) 3Mof. 19, 17. Di ſollſt deinen Bruder nicht haſſen in deinem Herzen, 
ſondern du fett deinen Nächſten ffrafen, auf daß du nicht feinete 
halben Schuld tragen müſſeſt. Eph. 5, 11. Mt. 18, 15. 16. (16Sam. 
12, 7x. Mt. 12, 34. 14, 4. Apg. 7.) 

3) in Unfehung der eigenen Ehre: (Spr. 22, 1.) 
a) Einen guten Namen zu erlangen und zu bewahren; Phil. 4, 8- 
b) feine andere Ehre zu begehren, als die bei Gott; Gal. 5, 26. 


(30. 12, 44) 
e) gegen Berläumdungen ans recht zu verhalten. at 5, 22. 
1%Ptr. 2, 12. 15. 3, 16. — Mt, 5, 11. 12. 1Petr. 4 —14. Lue. 


6, 26. Mt. 10, 24, 25. 16@or. 4, 12. 1Ptr. 2, 2 


3) Schluß. - 

& fol ih die Ehre Gott geben, daß die von Ihm — 
derte Liebe für Sich, für ſeine Stellpertreter, und ſein Ebenbild 
durch nichts befledt fet. | — 

Zehntes Gebot. (XLIV.) 
„Laß dich nicht gelüſten deines Vächſten — !“ 


Die Inth. = trennt das 10. Gebot, zuwider a) dem A. Teft., welches 
- (5Mof. 5, 21) die Gegenftände der verbotenem Luft auch in anderer 
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Ordnung aufführt und b) dem N. Telt., weldes dieß Gebot 
(Röm. 7, 7. 18, 9.) ald ein einziged aufführt, in zwei Gebote. 
Die Luft ift 
a) ber Reis zue Sünde: das Begehren ded Böfen. Jar. 
1, 14. Eph. 2,3. Mt. 15, 19. Aus dem. Herzen kommen ıc. 
—— 22. Marc.7, 21—23. ſiehe Fr. 6. Vergl. 1 Mof. 8, 21. 
et. 17, 9, 
b) das Wohlgefallen an der Luft, ihr Nachgeben: ſich 
gelüſten laffen. Jac. 1, 15. 
Das Verbot des —— iſt in allen Geboten mit 
einbegriffen. 


Fr. 118. Was will das zehnte Gebot ? 


Daß auch die geringſte Luſt oder Gedanken wider irgend ein 
Gebot Gottes in unſer Herz nimmermehr kommen, ſondern wir für 
und für von ganzem Herzen aller Sünde feind ſeyn, und un zu 
aller Gerechtigkeit haben follen. h 


I. Gott verbietet 


1) die erfte, unwillkührliche Regung des böſen na— 
türlichen Triebes; 
1Moſ. 8, 21. Jac. # 14. 15. Mt. 15, 19. ; 
Daß auch dDiefe, felbft dann, wenn die Zuftimmung des Willens nicht 
erfolgt, Sünde, wirflidhe Sünde it, erhellt fonnenflar aus 
1%. 5, 17. ee Unrecht ift Sünde.“ Röm. 7, 7. 14. 18.19. 
= 22. 23. %0.8, 6. 

108) Zac. 1, 14. Ein Yeglicher wird verfucht, wenn ‚er von feiner eigenen Luft 
gereizet und gelodet wird. 3.15. Darnach, wenn die Luft empfangen hat, 
gebieret fie die Sünde; die Sünde aber, wenn fie- vollendet ift, gebieret 
fie den Tod. 

2) Die im Herzen auffteigende Luft zu nähren; 

109) 1Mof. 4,7. Iſt es nicht alfo? Wenn du fromm bift, fo bift du anges 
nehm; bift du aber nicht fromm, fo ruhet die Sünde vor der Thür. Aber 
laß du ihr nicht ihren Willen, Sondern herrſche über fie. RömG, 12. Laffet 
die Sünde ꝛc. Mich. DD: (Iob. 20, 19.20.) 1 Kon. 21, L2e. Mt. 23, 14. 

, 3) Alles, was der böfen Luft eine Nahrung geben 

an. 
1%0.-2, 15-17. Habt nicht lieb etc. (ſ. ©. 109) 1Ti. 2,9. (Rr.98.) 
(1 Kön. 21, 1:e.) Mt. 5, 8. Spr. 6, 25. 29 


1. Gott gebietet —— 
1) das reine Herz; 

110) 1’Yetr. 1, 15. Nach dem, der euch berufen hat Kt Heilig ift, feid auch 
ibr heilig in allem eurem Wandel. Denn ed edel aeichrieben : Ihr 
ſollt heilig ſein, denn ich bin heilig. (3 Moſ. 19, 2.) Mt. 5, 8. Selig 
find die 0. Mt. 5, 48. Ihr ſollt vollfommen feyn, gleichwie euer 
Bater im Himmel vollfommen it. Röm. 12, 9. Haflet sc. 9f. 51, 12. 
Schaffe in mir Gott ac. 
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= die Wiedergeburt; (Ez. 36; 26. 27) 

111) Eph. 4, 23 24. Erneuert eich aber im Geiſt eures Gemüths; und ziehet 
den neuen Menſchen an, der nach Gott geichaffen ift, in rechtichaffener 
Gerechtigkeit und posiligte, (22.) 30.3, 8. Wahrlid ꝛc. f. ©. 86. 

Rom. 13, 11-14 

3) die Luft am Herrn allein; 


112) Pſ. 119, 47. Ich habe Luſt an deinen Geboten, und find mir lieb. H. 
73, 25. Herr, wenn ich nur dich 2c. 87,4. Date, deine Luftzc. Jeſ. 26, 8—9. 


4) den Wandel im Geifte. 
113) Gal. 5, 16. Ich ſage aber: Wandelt im Geiſt, ſo werdet ihr die re 
a Fleiſches nicht volldringen. Röm. 8, 12.13. 6,12. Ebr. 
F Dieſer Wandel erfordert 
a) — er jeder Bene und Veraulaſung böſen 
Luft; Mt. 5, 29. 30. 2Ptr. 
bB) die geiſtliche ———— — * 10—17. 
c) ernftliche ——— jeder auffteigenden böfen Luft - — lies 
läugnung; @ol. 3, 5. 9. 10.- Gal. 5, 24. Welche Chriſto ze. Mt. 
18, 8 Mt. 16, 24.25. Wil mir Jemand ꝛc. Luc. 9, 57—62. 
d) willige Hingabe an die —— des h. Geiſtes; Eph. 4, 30. Bes 
trübet nicht ze. 1 The. 5 . 
e) bebarrlihen Eifer. St. 4, 12. 2 Petr. 2, 20 — 22. Mt. 26,41. 
Wachet u. betet. 13he.5, 23. 24. Er aber, der Gott des Friedens x. 


B. Unmöglichkeit, das Geſetz vollkommen zu 
"Halten. 


Sr. 11. Können aber die zu Gott er find foldye Gebote vollkömmlich 
halten ? 


Rein; fondern e8 haben auch die Allerheiligften, fo lange fie 
in biefem Leben find; nur einen geringen Anfang diefes Gehor— 
fams, doch alſo, daß fie mit ernftlihbem Vorfak nicht allein 
nad) ——— ſondern nah allen Geboten Gottes anfangen 
gu leben. 


Die Befehrten felbft können die Gebote nicht volls 
kommen halten. 
114) 130. 1, 8. So wir fagen: Wir haben Feine Sünde, fo verführen wir 
und felbft, und die Wahrheit ift nicht in uns, F 
115) Pred. 7, 21. Es ift fein Menfch auf Erden, der Gutes thue und nicht 
fündige. 306.15,15. Siehe, unter ee Heiligen zc. Jac. 2, 10. Apa. 15, 10. 
1C&or. 4, 4. Phil. 3, 18. Sob. (1,1.) 8, 1. 9, 2. 8. (Apg. 18, 22.) 
Pſ. 19, 13. 2 Sam. 11. Mt. 26, 6910. Er. 9, dir. Dan. 9, 5 u. a. 
Gleihwol unterfgeiden fich die Bekehrten von Andern fehr weit: 
1) fie fangen an; (Röm. 5, 5. 1J0o. 4, 19.) 
Eph. 2, 5. Da wir todt waren zc. 1%. 5, 18. Wer aus Gott geboren ꝛe. 
untenfie srifchen Siinde thun (130.8, 8) und Sünde — (1%. 
1,8) (1%9tr. 8, 16. Habt einTgutes Gewiffen ꝛc. 1The 1, 2-10.) 
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2) fie haben einen ernftlichen Vorſatz; Phil. 2, 12. 
116) Pf. 119, 106. Ich ſchwöre und will es halten, daß ich bie Rechte deiner 
Gerechtigkeit halten will. 
und bemweifen es durch freuen Gebrauch aller Tugendmittel, und 
Meiden jener Gelegenheit zur Sünde ; 
3) fie haben den Vorfag nad — allen Geboten 
Gottes zu leben; 
Luc. 1, 6. (Zachar.) Jac. 2, 10. 11. Röm. 2. 36 habe Luft an Got⸗ 
ted Geſetz, nad dem inwendigen Menfchen. - 
Sie beobachten dieß aud im Berborgenen (Mt. 6,6.), einen fo beißen 
Kampf es koſte. 1Cor. 9, 27. 


4) fie ftehen nach jedem Fall fogleich wieder auf. 
Spr. 24, 16. Ein Gerechter zc. 
Röm. 13,10. 130. 5,3. €. 86, 27. 


117) Phil. 3, 13. Ich ſchätze mich ſelbſt nicht, daß ich es ergriffen habe. Eins 
ne fage A. Sch vergeffe was dahinten iſt, und ſtrecke mich zu dem, das 
a vornen I 


c. bficht Gottes bei der ſcharfen Predigt 
Des Geſetzes. 


Sr. 115. Waruın läßt und denn Gott alfo ſcharf die zehn Gebote predi- 
gen, da fie doch in dieſem Leben Niemand halten fanı? 


Erftlic, auf daß wir unfer ganzes Zebenlang unfere fündliche 
Art je länger je mehr erkennen, und fo viel deito begieriger Ver— 
gebung, der Sünden und Gerechtigkeit in. CHrifto fuchen; darna ch, 
daß wir ohn Unterlaß uns befleißigen und Gott bitten um die 
Gnade des heiligen Geiftes, daß wir je länger je mehr zu dem 
Ebenbilde Gottes erneuert werden, bi8 daß wir das — der Voll⸗ 
kommenheit nach dieſem Leben erreichen. 

Die ſcharfe Geſetzespredigt ſoll uns dienen 
1) zueinem Spiegel; (5 Mof. 31,19. 26. Ein Zeuge wiber ıc.) 
Nom. 7, 7. Offb. 8,17. 16or. 4, 4. (vgl. Fr. 8) | 

2) zu einem Buchtmeifter auf Chriftum; (Gal. 3, 21—24.) 
118) Röm. 10, 4. Chriſtus iſt, des Geſetzes Ende, wer an dem glaubt, der iſt 

— Mt. 5,6. 11, 28. Kommt ber zu, ‚mir ꝛc. Ang: 13, 38. 39, 

Phil. 3. 7. Was mir Gewinn x. 8.312 

3) und uns zu immer größern Eifer in, der Heili- 
gung zu reizen. 

1 The. 3, 12. 18. Röm. 12,2. Stellet euch nicht ze. Cfiche 10. Gebot) 

Phil. 3, 12.14. Nicht, daß. ichs fchon ac. Ebr. 12,12 1c. 2. —— 1x. 

„bis wir das Biel — erreichen.“ 
119) Mt. 5, 6. Selig find, die da hungert und dürftet nach der Gerechtigkeit 
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denn fie follen fatt werden. 1 Cor. 9, 24. 25. 13,10. 1The. 4, 1. 

1 Cor. 15, 58. Nehmet immer zu ꝛc. Eph. 4, 18. eat 1, 10, 2 Nr. 

8, 18, Wahfet in der Gnade ıc. 

Hiezn gehört fleißiger Gebrauch der verordneten Mittel: 

Wachſamkeit (1Cor. 16, 13. Wachet rc). Gebet (Röin. 8, 26. 

Pi.143,10. Lehre mich thun 2c.). Gottes Wort und die h. 
Saer. (of. 1, 8. 2Ptr. 1, 19.). Tägliger Kampf wider 
unfere geiftlihen — (Eph. 6, — Umgang mit den 
Frommen (Pf. 1, 1.) 


EEE der Gläubigen: Phil. 1, 6. 1The. 5, 23, 24. 





111. Abtheilung. 


Vom Gebet 
(3a. 12, 10.) 


1) Vom Gebet überhaupt. | (XLV.) 


D Gebet ift Umgang und Gefpräd des Herzens mit Gott. Pf. 19, 15. 
Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mundes und das Gefpräd 
meines Herzens. 

2) Dad ne ift entweder: (vgl. 1 Ti. 2,1. 2.) 

1) Bitte: a) um Ab wendung von etwas u vorzüglich 
Bußgebet — Wi. 6. 32. 38. 51. 102. 180. 1 
b) um Zuwendung von efwad Guten. 
2) ar Lobpreiſung; Pf. 92, 23. Pſ. 8. 103. 104, 
147 u. a. 
8) Sürbitte. a 2, 1-4. Mt. 5,44. 45. ac. 5, 16. mt. 


‚38. Eph. 6, 

1Mof.18, 232. 1Mof. % * 4Mof. 14, 192c. 1Sam. 7, 8ꝛc. 12,19. 

Neh. 1, Arc. Dan. 9,4 ıc. Zac. 5,16. Luc. 13,8. 23, 34. So. 1. 

Ang. 12,5. Röom. 15, 80. 

4) Danffagung. Pf. 105107. Zur. 2 12—18. Pſ. 92, 2 
1 Chr. 17, 34. Eph. 5, 19—20. - Pf. 35, 2. 3. 
8) Solches Gebet foll geſchehen 
- 1) ohne Unterlaß. Wi. 104, 83. (2Mof. 17, 8—13.) 

4) 1 Chef. 5, 17.18. en ohnellnterlaß. Seyd dankbar in allen Den. 
Eol. 4, 2. Röm. 12, 12. Das ganze Leben Ein Gebet. 1Mof. 5, 24 
aMof. 12, 8. M. is, 8. 

Aber aud zu gewiffen Zeiten. 

2) 9. 63, 7. Wenn ic mic zu Bette lege, fo denfe ich an dich; wenn ich 
> fo rede ich von dir. 8 Moſ. 8, 10. Mi. 14, 19. 9. "55, 17.18. 
Dan.,6,,10 5 

2) überall, 18. 2, 8. Eph. 6, 18. 
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8) allein und in Gemeinfchaft mit Andern (ME. 18, 18.) vgl. 
Mt. 6,5.6 Wenn du aber beteft, fo gehe in dein Kämmer-» 
feine. 1Mof. 24,33. Mt.14, 23. 1 Mof. 28, F 17. Marc. 
1.85. Pf. 100, 4. Apg. 2, 42.4, 24, PM. 11, L 

4) laut: in Worten oder im Gefang. (Col. 3, 16.) Eph.5, 19. 
till: mit Worten oder ohne Worte. aM. 14,15. 1 Sam. 
1, 13. 14, (Seufzer.) Pf. 88, 10. ; 


II. Von der Uothwendigkeit des Gebets. 
Gr. 116. Warum ift den Epriften das Gebet nöthig 7 


Darum, daß es das vornehmſte Stück der Dankbarkeit iſt, 
welche Gott von uns fordert, und daß Gott Seine Gnade und den 
heiligen Geiſt allein denen will geben, die Ihn mit herzlichem Seuf⸗ 
zen ohne Unterlaß darum bitten und Se dafür danfen. 


S I. Gott fordert e8. 

3) Pſ. 50, 15. Nufe mic an in der Noth, fo will ich dich Arne fo ſollſt 
du mich preiſen. Eph. 6, 18 Betet ſtets in allem Auliegen ıc. 

4) Mt. 7,7. Bittet, fo wird euch gegeben; ſuchet, fo werdet ihr finden; 
Flopfet an, fo wird euch aufgethan. Bf. 92, 2—6. 
Er fordert e8 als das vornehmfte Stüd der Dankbar— 

keit. Eph. 5, 20. Saget Dank allezeit für Alles ꝛc. 

5) Wi. 50. 14. Opfre Gott Danf und bezahle dem Höchften deine Selübde. 


Wir geben im Gebet ganz vorzüglih dem Namen Gottes die ihm ge» 
bührende Ehre; und opfern uns ihm felbft zu lebendigen Danfs 
opfern. Alle Tugenden laufen im Gebete zufammen Cogl. dad 
—— Gebet des Herrn). 


I. Wir bedürfen es: 
„Gott ſchenket ſeinen h. Geiſt und N Gnade (Rehtfertis 
gung und Heiligung) allein denen, die 
1) ihn darum bitten.“ 


Mt. 7, 7. (f. Nr. 4) vol. Jer. 29, 12.13. 2 Sam. 7, 27. Dan. 9, 2.8. 

6) Luc. 11,13. So denn ihr/ die ihr arg feyd, Fönnet euren Kindern gute 
Gaben geben; wie viel mehr wird der Bater im Oimmel den b. Geiſt geben 
denen, die ihn darum bitten? vol. Jar, 1, 5. 


2) ‚und ihm dafür danken.“ 


7) Pi. 50, 23. Wer Dank opfert, der-preifet mich; und das ift der Weg, 
daß ich ihm zeige das Heil Gottes. 


I. Eigenfdjaften eines Gott aohigefäigen Gebets. 


Nicht jede 8 Gebet‘ gefällt Gott. Iac. 4, 2.3. Ihr — und krieget 
nicht ꝛec. Pſ. 66, 18. Jeſ. 59, Lac. 1, 15 x. 1 Vet. 3,7. 30. 9,31. 
Mt. 5, 23. 24. 6,7. 13,7—-9. u. 18, 10-12, Spr. 28, 9. 
Dan. 9, 13—14. 
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Gr. 117. Was gehört zu einem folden Gebet, das Gott gefalle und 
N von ihm erhört werde? E 


Erſtlich, daß wir allein den einigen wahren Gott, der fih 
uns in Seinem Worte Hat geoffenbaret, um Alles, das Er ung zu 
bitten befohlen hat, von Herzen anrufen. Bum andern, daß wir 
nnjere Noth und Elend recht gründlich erfennen, uns vor Dem Ans 
gefiht Seiner Majeftät zu demüthigen. Bum dritten, daß wir 
diefen feften Grund haben, daß Er unfer Gebet, unangefehen, daß 
wir's unmwürdig find, doch um des Herrn Chrifti willen gewißlich 
wolle erhören, wie Er uns in Seinem Worte verheißen hat. 


— Zu einem Gott wohlgefälligen, erhörliden Ge 
bet gehört, ce 
-- I. daß wir ausfhließlih den wahren, den lebendigen 
(1 Kön. 18, 27.) Gott anrufen, ‚wie er fich 20. £ — 
8) Mt. 4, 10. Du ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, und ihm allein dienen. 
Pſ. 95,6.7. Kommet, laſſet und anbeten ꝛc. vgl. I Moſ. 4, 19. 
In der röm.-kath. K. dürfen auch Engel, Heilige, vor Allen Maria, 
2 Särfpreder., angerufen werden. . vgl. Jeſ. 63, 16. Dffb. 14, 7. 
9. 


’ F [ 


Wir müffen Gott um Alles das — — (Fr. 118.) von Herzen 

anrufen. Klgl. 3, 41. , 
Jo. 4, 24, Gott if ein Seit ꝛe. (V. 23.) (f. S. 10. Nr. 1.) 

Sm Geifte, das heißt nicht gebunden an Zeit und Ort: durch 
den Geiſt Gottes, und in der Wahrheit, d.h. wie es mit 
— Gottes Weſen übereinſtimmt; in der von ihm gewirkten Geſinnung. 
9) Röm. 8, 26: Deſſelbigen gleichen auch der Geiſt hilft unferer Schwachheit 
auf. Denn wir wiſſen nicht, was wir beten ſollen, wie ſichs gebühret; 
ſondern der Geiſt felbſt vertritt uns aufs Beſte mit unausſprechlichem 
Seufzen. Det. 20, 22. Ihr wiſſet nicht, was ꝛe- Zach. 12,10. vgl. Jo. 
15, 7. Luc. 18, 13. Mee. 11, 24. Jeſ. 58, 7 —9. Uptr. 4,8, Jac. 

5, 16. Pf. 130, 1. und die Gleichniſſe: Zue. 11,58. 18, Lꝛe. 
Es geſchehe mit fremden oder eigemen Worten. (Mt. 12, 34.) 


I. „daß wir unſre Noth (geiftige und leibliche) und Elend 

recht gründlid; erfennen, —* 

£uc. 15, 21. 18, 18. 2Chron. 20, 12. (Joſaphat.) 

uns vor ihm zu demüthigen. - 

10) Dan. 9, 18. Wir liegen vor dir mit unferm Gebet, nicht auf unfere 

Gerechtigkeit, fondern auf deine große Barmherzigkeit. 1Moſ. 18, 27. 

(Abraham). Pf. 34, 18, 19. 1 Petr. 5,5. Mt. 26, 39. _ 

(Knieen beim Gebet. Pſ. 95, 6. Dan. 6, 10. Efra 9, 5 ꝛc.) 


IM. daß wir in gläubiger Zuverſicht beten. 
daß wie diefen feften Grund — — — Chrifti willen.‘ 
11) Mre. 11, 24. Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, daß ihr 
es empfangen werdet; fo wird ed euch werden. Jae. 1, 6. 7. Er bitte 
aber-im Glauben ze. 


[4 
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im Namen Jeſu, d. h. in bemüthigem Gefühl eigener Un⸗ 
würdigfeit und im Vertrauen auf das Verdienſt und die Vertres 
tung Chriſti. — RR | 
12) $o. 16, 23. Wahrlich, wahrlich, ich fage euh: So ihr den Vater etwas 

bitten werdet, in meinem Namen, fo.wird er ed euch geben. (V. 24. 
26. 14, 13.) | f 
„wie er uns in Seinem Wort verheißen hat.’ 
18) Mt. 7, 8. Wer da bittet, der empfähet; und wer da ſuchet, der findet; 
und wer da anflopfet, dem wird aufgethan. (9—11.) Pf. 34, 5-7. Da 
ich den Herrn fuchte ze. Pſ. 91, 14. 15. Er begehret meiner ac. 3 
14) Yf. 145, 18. 19. Der Herr. ift nahe Allen, die ihn anrufen, Allen, die 
ihn mit Ernft anrufen. Er thut, was die Goktesfürchtigen begehren, und 
Be ihr Schreien und hilft ihnen. 118, 5. Gef. 65, 24. Ehe jie 
rufen. $ 
15) Pf. 27, 8. Mein Herz hält dir vor dein Wort: Ahr folt mein Antlig 
ſuchen; darum fuche ich auch, Herr, dein Antlig. 
16) 1Jo. 5, 14.15. Das ift die Freudigfeit, die wir haben zu ihm, daß, fo wir 
etwas bitten nad) feinem Willen, fo höret er und. 
Wenn Gott nicht ſogleich erhört:- 
vgl. 4 Mof. 23, 19. Pred. 8, 11. Io. 2,4. — Pſ. 10, 17. 


IV. Gegenfland des Gebets. 


Fr. 118. Was hat und Gott befohlen, von ihm zu bitten ? 


Alle geiftliche und leibliche Nothdurft, welche der Herr Chris 
ftu8 begriffen hat in dem Gebet, das Er uns felbft gelehret hat. 


I. Wir müffen Gott um alle unfere Bedürfniſſe ancufen. 


17) Eyh. 6, 18. Betet ftets in allem Anliegen mit Bitten und. Flehen 
im Geift, und wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen. 
Phil. 4, 6. vol. Zac. 1,5. 5,15. vgl. 1Mof. 32, 73. 1Sam. 1, 10. 11. 
1.20 a 3 Apg. 12,5. Eira 8, 21. vorzüglich Pi. 51, 10 — 14. 


I. Ein volfommenes Mufter, was und wie wir beten 
ſollen, ift das Gebet des Herrin. 4 | 
Fr. 119. Wie lautet das Gebet ded Herrn? 

Unfer Vater, der Du bift im Himmel! 

Geheiliget werde Dein Name! 

Zufomme Dein Reich! | 

Dein Wille gefihehe, auf Erden wie im Himmel! 

Unfer täglih Brod gib uns heute! = 


Und vergib ung unfere Schulden, als auch wir vergeben 
unfern Schuldigern! . 
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Und führe uns nit in Werfuchung, fondern eilbe uns 
vom Böſen! 


Denn Dein iſt das Neich und die Kraft und bie Herrlich. 
keit in Ewigkeit. Amen. 
5 Mt. 6, 9 —13, Luc, 11, 2—4, 


I. Die Anrede. | (XLVL) - 


Ausdruck der findlihen Zuverficht zu Gott und des feften Glaubens an 
feine Macht, zu erhören. 


Unſer Vater, der Du bil im Himmel! 


Fr. 120. Warum bat uns —— Gott alſo anzureden: Unfer 
Vater? 


Daß Er gleich im Anfang unſers Gebets in uns erwecke die 
kindliche Furcht und Zuverſicht gegen Gott, welche der Grund un⸗ 
ſers Gebets ſeyn ſoll, nämlich daß Gott unfer Water durch Chris 
ſtum worden ſey, und wolle uns vielweniger verſagen, warum 
wir Ihn im Glauben bitten, denn unſere Väter uns irdiſche Sa 
abſchlagen.“ 


I. Wir reden den dreieinigen Gott „Vater“ an. — 
1) Er if unfer Bater: (Mt. 23, 9. PH. 89, 27. ar hr 
14.15. Jeſ. 63,16. Bift du doc) unfer Water, denn Abraham weiß ꝛc.) 
en die Schöpfung, Mal. 2, 10. Haben wir nicht Alle 
nen ꝛc. 
Durch Chriſtum beſitzen wir en ju ihm. Jo. 1,712. 
Wie Viele ihn aber aufnahmen ꝛc. Eph.1,5.6. 2,18, 3,12. 
Sal. 3, 26. Ihr ſeyd Alle Gottes Kinder ıc. 
18) Sal. 4,6. Weil ihr denn Kinder feyd, hat Gott gefandt den 
BGeiſt a — in eure Herzen, der ſchreiet Abba, lieber Vater. 
Röm. 8, 32. Jer. 31, 20. Iſt nicht Ephraim men ꝛc. 
vgl. 200. 6, 17. 18. 1%etr. 1, 7. 
- 2) Wir reden ihn „unſer Water“ (T si. 2,4. 
19) Röm. 15, 6. Auf daß ihr einmüthiglicd mit Einem Minde lobet 
Gott und den Vater unfers Herren Jeſu Ehrifti. 
Ale beten aus Einem Herzen, mit Einem Munde, Einer für 
Alle, Me für Einen. 1Ti. 2, 1. vgl. So. 17, 21, 1Cor. 
12, 13: 26. phil. 2, 4 
3) Diefe Anſprache erwecke in uns 
1) kindliche (Ehr⸗) Furcht; 
1%.4,18, 2Mof. 8,5. 1Moſ. 18, 27. Röm.8, 15. She habt nicht 
einen knechtlichen Geift ı. (ſ. S. 67. Nr.l v.) 
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2) kindliche Buverfiht, „daß — — — abfhlagen.““ 
20) Mt. 7, 9-11. Welcher ift unter euch se. (f. Nr. 6.).1I0. 9, 14. Das 
iſt die Freudigfeit ze. (ſ. Nr.16.) Pf. 65, 8. 5* 
3) Solche Zuverſicht muß der Grund unferes Gebetes feyn. 
21) Ebr. 4, 16. Darum laffet und hinzutreten mit Freudigfeit zu dem Gna⸗ 
denſtuhi, auf daß wir Barmherzigkeit empfangen, und Gnade finden, auf 
die Zeit, wenn und Hilfe Noth ſeyn wird. Jae. 1, 6, 7. & bitte aber 20, 


I. GChriftus heißt uns hinzufegen, „der du bift im Simmel.’ 
vgl. 5Mof. 10, 14. Pi. 10%, 19, 113,5. — 1Xön. 8, 27. er. 28, 
23. 24. Bil. 8, 20, : 


Sr. 121. Barum wird hinzugetban: Der du biſt im Himmel? 


Auf daß wir von der himmliſchen Majeſtät Gottes nichts Ir⸗ 
difches gedenken, und von Seiner Allmächtigkeit alle Nothdurft 
Leibes und der Seele gewarten. 

Darum fegen wir diefe Worte bei, 


1) daß wir von Gott uns nicht beſchränkte Vorſtellun— 

gen machen, Gott nicht nad) unferm armen Verftand meffen. (S.10) 

1Rön. 8, 23. Apg, 17, 24. 25. (1Moſ. 18, 1020. 28, 16. 2Mof. 14, 10 x. 
1&Sam.15, 22. Son. L, 2 . 


2) ‚und von feiner Allmächtigkeit — — Alles gewarten-“ 
N. 115, 3. und Eph. 3, 20. (©. 11.) 


Pi. 121, 1.2. Ich bebe meine Augen x. (8.39. Nr.16.) 20, 6, 


H. Die ſechs Bitten. 
5 1) 1—3. Bitte. 
um geiftlihe und himmliſche Güter, 


a) Daß Alles zu Seines Namens Ehre gefchehe. 


(XLVII.) Erſte Bitte. 
Geheiliget werde Dein Uame! 
Sof. 7, 7ꝛe. Jeſ. 6,8. Pſ. 111, 9. 135, 18. Luc. 1, 49. Offb. 4,8 
Fr. 122. Was iſt die erſte Bitte? » 
Beheiliget werde Dein Name: daß ift, gib ung erft- 
lich, daß wie Did) recht erkennen und Dich in allen Deinen Wer- 
ten, in welden leuchtet Deine Allmächtigkeit, Weisheit, Güte, 
Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und Wahrheit, heiligen, rühmen und 
preiſen; darnach auch, daß wir unfer ganzes Reben: Gedanken. 
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Worte und Werke dahin richten, daß Dein Name um aufeeäplen 
nicht geläftert, fondern geehret und geptiefen werde, 


Bergleihe vom Namen Gottes: ZMof 8, 14. 15. Sr. 
ar 8 514,5 63,16. 9er. 23,6 Mt. 28, 19. Ofb. 
1 ‚3. — Don der Kraft dieied Namend. Pſ. 25, 11. 61, 6. 

v 91, 14, 119, 132. 124,8. Mal. 4, 2. Apg. 2, 21. 10,48. 


Wir bitten, daß der Name Gottes wepetliget werde 


1. in ung; 

22) 1Ptr. 3, 15. Heiliget Gott, den Herrn, in euren Herzen. Ref. 8, 18, 

„daß wir Did zeht erfennen‘” (Io. 17,3) 
(aus deiner Dffenbarung): 
1) in deinem Worte; 

.28) So. 17, 17. Beil las Fit in deiner Wahrheit, bein Wort ift die 
Wahrheit. 4—6.11.25. Eh. 1, 1-3. Eph.1, 9. 10. (3. 3.) a 1, 18. 
(Mt. 11, 27.) Wi. Er 10. Bei dir ift die lebendige ac. 12. 6 „8. 
2) in deinen Werken: 

in deiner Schöpfung; (WM. 19, 22c. Die Himmel erzählen die Ehre ꝛe. 
Röm. 1, 19. 20. Job. 12, 7ꝛc. Frage doch das Viehec. Jeſ. 1,8.) 
Erhaltung und Regierung; Pſ104 und 145, 
deinen Serihten. 2Moj.14. — — 10,3. Jeſ. 25, 10. 
15. 16. €;. 88, 21 28. Pf. 119 
deinen er, mit und, mit res und ganzen Völkern. 
Mof. 14, 10—21. ——— im Erlöſungswerke 1Mof. 8. 
% 3. Km. 8. (1%. 4, 9.) &ph. 1, 17. 
Pſ. 92, 6. 9. Herr, wie find deine Werfe ꝛc. 
„Alle deine Werke laß und einen hellen a“ ig, deiner Alle 
maht, Weisheit, Güte ꝛc. vgl. S. 11— 
Hd. von uns; 
| „und bi in — — rühmen und preifen.” | 
24) 2 The. 1, 11. 12. Und derhalben beten wir auch allezeit für euch, daß 
unfer Gott euch würdig made des Berufs, und erfülle alles Wohlgefallen 
der Güte und das Werk des Glaubens in Der Kraft; auf daß an euch 
gepriefen werde der Name unfers Herrn Jeſu Ehrifti, und ihr an ihm, 
nach der Gnade unferes Gottes, und des Herrin Jeſu Eprifti. 

25) Pſ. 115, 1. Nicht uns, Herr, nicht und, fondern deinem Namen gib 
Ehre, um deine Gnade und Wahrheit. Col. 8, 17. Alles, mas ihr 
tout ꝛc. 1Cor. 10; 31. Ihr effet nun, oder ac. 1 Cor. 6, 20. Zurum, 

| fo preifet ꝛe. Pf. 92, 2. 8. Das ift ein köſtlich Ding xc. 

26) Pi. 71, 8. Laß meinen nu deines Ruhms und deines Preifes voll feöh 

ä ur 7— 51, 17. 1Ptr. 1, 15. Rad) dem, der euch 

. 9, 2. 22, 23. 66, 16. 96, 8. 

der: nie Alles, ons in mir ift ungetbeilt zu Deinem Preis 

richten.“ 


IH. durch uns. 
„darnach auch, Daß wie — gepriefen werde.“ 
10° 
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27) Mt. 5, 16. Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie eure guten 
Werke fehen, und euren Vater im Himmel preifen, 1 Ptr. 2, 12. 

28) Röm. 2, 23. 24. Du rühmeft dic, des Gefeges, und ſchändeſt Gott durch 
Uebertretung des Geſetzes; denn eurethalben wird der Name Gottes gelä- 
ftert unter den Heiden. Ez. 86, 20. 28. 

„Laß mein ganzes Leben Andern ein frommes Beifpiel fein, daß der 
Läfterung der Mund verftopft und der Ehrfurcht vor Dir auch unter 
den Weltfindern Vorſchub gethan werde.“ 





1b) Daß das Reid) Gottes Fomme. 
Zweite Bitte. 
(XLVIII.) Bukomme Dein Reich! 
Berheißungen: %f. 72, 8. 11,17. Pf. 110. Dan. 2, 44. 


Dad Reich Gottes if, wo Gott, der dreieinige Gott, herrſcht: 
1) dad Machtreih: wo gezwungen Ihm Alles dienen muß. 
Dan. 4, 81, 32. %f. 95, 3-5. 108,19. 
2) das Himmelreih: Reich Eprifti (vgl. Fr. 54 von der Kirche), 
wo man Shm in freiwilligem Gehorfam dient. , 
29) Pi. 110, 3. Nach deinem Sieg wird dir dein Volk williglich opfern im 
heiligen Schmud. Deine Kinder werden dir geboren, wie der Thau aus 
der Morgenröthe. 


Das Himmelreih fängt an in diefem Leben: das Gnadenreich. 
Röm. 14, 17, Lue. 17, 20. 21. 


und wird nad biefen Ecbenwollendet: das Reich der Herrlichkeit. 


Siehe 1) von dem König diefed Reihd: Pſ. 2,8. 24,7. MM. 45. 
Yo ee g chs: PM PM. 


2) von den Reihdgenoffen: Eph. 2, 6. Mt. 25, 84. 
8) von deren Wandel: Col. 8, 1. 2. Phil. 3, 20. 
4) wann ed begonnen: Mt. 4, 17. Mre. 1, 15. 
5) worin ed befteht: Röm. 14, 17. 1Cor. 4, 20. Sal. 
6) 2, er Pr 99, 4. J 
wodurd ed von andern Reihen unterfhieden ift: Jo. 
18, 86. Dan. 2, 44. ° = > 
7) Wer hinein kommen kann: Mre. 10, 23. 1Cor. 15. 50. 
Gal. 5, 21. Eph. 5, 5. 30.8,35 Mt.7,21. 5,8. 
18, 8. 19, 14. 
8) Wie man hinein fommt: Mre. 1,15. Jo. 10,9. Mt.7, 
13. 14. Que. 11, 20. 16, 16. Apg. 14, 22. 
Vgl. die Gleichniſſe: Mt. 18, 8 1. 24 0. 812c. 832c. 44.45. 47 ꝛe. 
20, 12. 25, Lie. Luc. 14, 16:c. 


dr. 123. Mad ift die andere Bitte? 


Bulomme Dein Reich: da ifk, vegiere uns alfo duch) 
Dein Wort und Geiſt, daß wir uns Dir fe länger, je mehr unters 
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werfen; erhalte und mehre Deine Kiche, und zerftöre ale Werke 
bes Teufels, und alle Gewalt, die ſich wider Dich erhebet, und alle 
böjen Rathſchläge, die wider Dein Heiliges Wort erdacht werden, 
bis die Vollkommenheit Deines Weiche herzufomme, darin Du 
wirft Alles in Allem feyn. 7 Ale, 
Mir beten, daß das Reich Gottes Fomme: 
I. das Gnadenreich: (f. Fr.54. von der Kiche). | 
1) in Anfehung unfrer felbft: daß daffelbe in und komme. 
„Regiere uns alfo Durch dein Wort und. Geiſt“ — — 


80) Eph. 3, 14—17. Derhalben beuge ich meine Kniee gegen den Vater uit- 
ſers Herrn Jeſu Ehrifti, der der rechte Vater ift über Alles, was da Kilt- 
der heißt im Himmel und auf Erden, daß er euch Kraft gebe nad) dem. 
Reichthum feiner Herrlichfeit, ftar® zu werden Durch feinen Geift an dem 
inwendigen Menfhen, und Chriftum zu wohnen durch den ®lauben in 
euren Herzen, und durch die Liebe eingewurzelt und gegründet zu werden. 
vgl. Phil, 8, 12. Nicht dag ichs fhon zc. — Eol. 1, 12. 13. Dankfaget zc. 

81) Pf. 143, 10. Herr, Iehre mich thun nad deinem Wohlgefallen, denn du 

‚bift mein Gott, dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn. Pf. 119. 
Pſ. 25, 4.5 Mi. 6, 33. Trachtet am erften ze. 

„Pflanze, gründe und mehre in und durch dein Wort und Geift immer 
mehr den rechten Glanben, Daß dein, Reich immer völliger zu und 
fomme.” (3o. 14, 23.) 1Pelr. 5, 10. 

2) in Anſehung der ganzen Kirche. Pf. 51,20. 122, 6-9. 

a) „erhalte fie; 

32) Pſ. 68, 29. Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet , dafjelbe wolleft du, 
Gott, uns ſtärken; denn ed it Dein Wert. So. 17, 11. Heiliger 
Vater, erhalte fie ꝛc. (8.19) vgl. Luc. 12, 82. Fürchte dich nicht, 
dur Feine 2. Mt. 16,18. 1Vetr. 1,5. Luc. 24, 29. Bleibe bei ung, 
denn ꝛc. Pf. 12, 2. Hilf, Herr, die Heiligen haben abgenommen und 2e. 
Pſ. 14, 7. Ah, daß die Hülfe ze. « 

b) „mehre fie,” 

38) Mt. 9, 87. 88. Die Ernte ift groß, aber wenige find der Arbeiter. Darum 
bittet den Herrn der Ernte, dag er Arbeiter in feine Ernte fende. Pſ. 102, 
14—17. 2Theſ. 3, 1. 

vgl. über die Ausbreitung des Reiches: Mt. 24, 14, Luc. 
13, 29. 30. 10, 16. Ich habe noch andere Schafe ꝛc. Jeſ. 
11,11. 6&;. 37, 21. Röm. 11, 25. 26. 
und Pf. 2, 8.9. 86, 9. Sef. 2,2—4. 26, 15. 55,5. 60, 1:ic. 
Mache dic) auf, werde Licht ze. Dan, 7, 18. 22. 27. Zeph. 
2, 11. Hab. 2,14. Die Erde wird voll werden vom Erfenntniß ze. 


e) zerſtöre alle Werke des — — — erdacht werben.“ 


Pſ. 46, 1—12. 


1) „alle Werke (das Reich) des Teufels.“ vol. ©.58, 
84) Röm. 16, 20. Der Gott des Friedens zertrefe den Satan unter eure 
Füße in Kurzem. 190. 3, 8 Dazu ift erichienen 26. Jo. 12, 81. 
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2) „alle Gewalt, bie ſich wider dich erhebt. | 

35) Wi. 5.11. Schuldige fie, Gott, daß fie fallen von ihrem Vornehmen, 
ftoße fie aud, um ihrer großen Lebertretung willen; denn fie find widere 
ſpenſtig. Apg. 4, 24—80. 

3) „und alle böfen cliftigen) Rathſchläge, die — — — ea 
dacht werden.‘ 

86) Pi. 83, 4—6. ie machen Tiftige Anfchläge wider dein Bolt und 
rathſchlagen wider deine Berborgenen. Wohl ber, fprechen fie, laßt und 
fie ausrotten, daß fie Fein Volk feyen, daß des Namend Sfrael nicht mehr 
gedacht werde, denn fe haben ſich mit einander vereinigt, und einen Bund 
wider Dich gemacht. 8—-9.. 10—15. 16. 17. 


I. Das Weich der Herrlichkeit: 


„bis bie ne deines Reichs — — — 0 


in Allem ſeyn. 
1Cor. 15, 241: 28. 


1) in Anſehung unſerer ſelbſt; 


87) 2Ti. 4, 18. Der Herr wird mich erlöſen von allem Uebel, und aushelfen 
zu — himmliſchen Reich, welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
2Cor. 5, 1-10. 1Mef. 49, 18. 2Ptr. 1, 10. 11. 


2) in Unfehung der ganzen Kirche. Mt. 25, 31. 


83) Offb. 22, 17. Lind der Geift und die Braut fprehen: Komm. Und wer 
es höret, der fprehe: Komm. 8.20. Es fpricht, der Solches zeuget: 
Ya, ich) komme bald. Amen. Sa, fomm, Here Jeſu. Röm. 8, 28. 


e) Daß der Wille Gottes gefchehe. 
(XLIX.) Dritte Bitte. 
Dein Wille gefchehe, auf Erden wie im Himmel! 


Verheißungen: Phil. 2, 13. Eph. 2, 10. Chr. 13, 20. 21. 
Der Wille Gottes if vollfommen gut: unfere Seligfeit. 


ogl. 1Tim. 2, 4. Welcher will, — allen Menſchen geholfen wer 
und zur Erkenntniß 2c. Ez.8 ſchen geholfen werde 


ferner Io. 6, 89, 40. 1%. 8, = an 1Theſ. 4,8 5, 13. 


Bott will, 
= 3) daß wir leiden, was er und auferlegt. l. Jeſ. 46, 10. 
14, 27. Pi. 135,5.6. Ep. 8, 11. — r I 


b) daß wir thun, was er und gebietet. 


⸗ 
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Unfer natürlicher Wille it böfe. Ser. 6, 16. vgl. Fr.4. 
a) wir wollen nicht leiden, was Gott auferlegt. Ser. 17, 9. & 
ift das Herz ein trogiges md verzagtes Ding. Wer ic. 
b) mir wollen niht tbun, was er gebietet. Gal. 5, 17. Das 
Fleiſch gelüſtet ꝛ c. Röm. 7, 23. 8,78. 


Sr. 124. Was iſt die dritte Bitte? 


Dein Wille geſchehe, auf Erden wie im at, 
das ift, verleihe, daß wir und alle Menfchen unferm eigenen Willen 
abfagen, und Deinem allein guten Willen ohne alles Widerfprechen 
gehorchen, daß alfo Federmann fein Amt und Beruf fo willig und 
treulich ausrichte, wie die Engel im Himmel, 


= beten, daß der Wille Gottes geſchehe: 
J. überhaupt, 
1) ‚daß wir und — — — eigenem Willen abſagen.“ 
39) Mt. 16, 24. Jeſus ſprach zu feinen Züngern: Wil mir Jemand nach—⸗ 
folgen, ber verläugne ſich felbft und nehme fein Kreuz auf fih und 
„folge mit. 
„Laß nichts im und auffommen, was deinem Willen zuwider ift, 
dämpfe, hindere, vereitle es.“ 
2) „und Deinem allein guten Willen ohne alles — ge» 
: horchen 5 +44 
Pſ. 40,.9. 30. 4, 84. Meine Speife ift die se. 
a) leiden, was du und auferlegft, _ 
unbedingt und willenlos beinee Führung uns unterwerfen. 
40) Luc. 22, 42. Nicht mein, fondern dein Wille gefihehe. 
b) thun, was Du uns gebieteft 
.41) Röm. 12, 2. Stelle Euch nicht diefer Welt gleich, fondern verändert euch 
durch Verneuerung Eueres Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, welches 
da fen der gute, der wohlgefällige, und der voltfom— 
mente Gotteswille Pſ. 119, 335—36. Zeige mir, Herr, den Weg ıc. 
143, 10, 25,4. 86,18. 
Wolleſt uns ſtärken und feft behalten bis ans Ende. 
„Schafe in und den neuen Geift, daß unfer Wille allein von 
Dir regiert werde.‘ 


II.  insbefondere, 
„daß Jedermaun ſein Amt und Beruf fo wi unb treulich 
ausrichte wie — 
Sedermann bekleidet einen himmliſchen (f. Fr. 82) und en 
—— (i.S. 121-123) —— 1 Cor. 15, 58. 1%tr. 4, 
or. 7, 24 
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fo willig und treulich, wie bie Engel im Himmel. (Chr. 

19, 22 — 24.) 

42) Pſ. 108, 20. 21, Xobet den Herrn, ihr feine Engel, ihr ftarfen Helden, 
die ihr feinen Befehl ausrichtet, daß man höre die. Stimme feines Wortes. 
Robet dem Herrn, alle feine Heerfchaaren, feine Diener, die ihr feinen 
Willen thut. 110,13. Offb. 7, 19. Dal. ©.87. Pr. 104, 4. 


2) 4. Bitte, 
um dad zeitliche Bedürfniß 
(L.) Vierte Bitte. 
. Unfer täglich) Prod gib ums heutel 
Merbeißungen: 1Mof.L,1L. 8,22, %f.87,25. 104,18—16. u.a. 


Brod if alle Teibliche Nothdurft (1Moſ. 8, 19.) nad eines 
Seden Amt und Stand. CE Trinken, Kleider, Schuh, Haus, 
Hof, Aecker, Vieh, Geld ꝛc.) 

täglihes: das für das Bedürfniß Eines Tags und Nöthige. 

43) 1%i. 6, 6—8. Es ift aber ein großer Gewinn, wer goftfelig ift und laſſet 
ihm genügen. Denn wir haben nichts in die Welt gebracht ; darum offen» 
bar ift, wir werden auch nicht8 hinaus bringen. Wenn wir aber Nahrung 
und Kleidung haben, fo lafjet uns begnügen. Er. 13, 5. Laſſet und be» 
gnügen an dem 2c. 

44) Spr. 80, 8. 9. Armuth und Reichthum gib mir nicht; laß mic) aber mein 
befcheiden Theil Speife dahin nehmen. Ich möchte font, wo ih zu fatt 
würde, verläugnen und fagen: Wer ift der Herr? Oder wo ich zu arm 
würde, möchte ich ftehlen, und mich an dem Namen meines Gottes vers 
greifen. vol. Luc. 12, 19. 20. Pi. 37, 16. 

unfer: dad wir mit Recht befigen müſſen. 2The. 8, 10-12, 


und: davon wir Dürftigen mitzuteilen verbunden find. Jeſ. 
58,71. f. S. 127. Eph. 4, 28. 


heute: das wir an dem Tage ſelbſt, an dem wird bedürfen , er— 
warten und erbitten. 


45) Mt. 6, 34. Darum forget nicht für den andern Morgen ; denn der more 
gende Tag mird für das Seine forgen. Es ift genug, daß ein jeglicher 
Tag feine eigene Plage habe. (31—388.) 


Sr. 125. Was ift die vierte Bitte? 


Unfer täglid Brod gib uns heute: das iſt, wolleſt 
und mit aller leiblichen Mothdurft verforgen, auf daß wir dadurch 
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erkennen, daß Du ber einige Urfprung alles Guten bift, und daß 
ohne Deinen Segen weder unfre Sorgen und Arbeit, noch Deine 
‚Gaben uns gedeihen, und wir derhalben unfer Vertrauen von allen 
Greaturen abziehen, und allein auf Dich, fegen. 


Darum bitten wir von Gott leibliche Nothdurft, daß wir 
I. „dadurch erfennen, daß Er der einige Urſprung 

alles Guten iſt.“ (Jac. 1, 17.) — 
46) Pi. 104, 15. 14. Du feuchteſt die Berge von oben her; du macheſt das 
Land voll Früchte die du ſchaffeſt; du läſſeſt Gras wachen für das Vieh 
und Saat zu Nus den Menfhen, daß du Brod aus der Erde bringeft. 
Bi. 65, 10 —14. 145, 15. 16. Aller Augen ze. Mt. 5, 45. Pſf. 104, 

27-29. Verbirgſt du ze. Hof. 2, 8.9. 

Jede zeitlihe Babe ift fein Gnadengeſchenk, dad wir mit 
Dankſagung müffen empfangen. Klgl. 8, 22, 23. Die Güte des 

f > Herren ift, daß ꝛc. 1Mof. 82,10. Ich bin zu gering zc. 
47) 1Ehr. 17, 34. Danket dem Herren, denn er ift freundlich, und feine 
Güte währet ewiglih. Pf. 186, 1. 5 Moſ. 8, 10. Wenn du gegeſſen ic 


U. erkennen, „daß ohne Seinen Segen weder unfte 
Sorgen — — gedeihen. 
48) en 22. Der Segen ded Herren macht reich ohne Mühe, Hag. 2, 
—20. 


a) Ohne Seinen Segen iſt unfer Sorgen umfonft. | 
49) Pſ. 127, 1.2. Wo der Herr nicht das Haus bauet, fo arbeiten umfonft, 
die daran bauen. Wo der Herr nicht die Stadt behütet, fo wachet der 
Wächter umfonf. Es it umfonft, daß ihr frühe aufftehet, und her» 
nach lange figet, und efjet Euer Brod mit Sorgen; denn feinen Freunden 
giebt er es fchlafend. vol. ME.6,33. Trachtet am erften nach dem Reich zc. 
b) Ohne Seinen Segen gedeiht unfre Arbeit nidt. 
Bon Ihm allein kommt Gelegenheit, Luft und Kraft zur Arbeit. 
50) 1Cor. 8,7. So it num weder der da pflanzet, noch der da begießt, 
etwas, fondern Gott, der das Gedeihen gibt. 
(Luc. 5, 1—7. Fiſchzug Petri.) Jo. 21, 1-11. 
c) Ohne Seinen Segen gedeihen ung felbft feine Gaben nicht. 
5 Moſ. 28, 15—19. Luc. 15, Ilıe. 16, 1910. Ez. 16, 49. 


II. Und wir derhalben 
a) unfer Vertrauen von allen Greaturen abziehen, 
Ser. 17, 5.7. Verflucht ift der Manu 2e. 
b) und allein auf Gott fegen. 
Pſ. 146, 3—5.7. 55, 23. Wirf dein Anliegen sc. 62, 9. 11, Hoffet auf 
ihn 2e. (vgl. S. 110.) 
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3) 5. und 6. Bitte 
um 1 Hilfe und Bewahrung vor der Sünde, 


welche uns Die geiftlichen Gaben zu empfangen und bie irdiſchen 
recht zu gebrauchen, unfähig macht. 


a) daß uns Gott unfere Sünden vergebe, erlaffe, 
d. i. un zurechne. (Fr. 56 und 60.) 


ALL). Fünfte Bitte. 
ia vergib uns unfere Schulden, als auch wir — 
unſern Schuldigern! 
Verheißungen: Jeſ. 48, 25. 44, 22. 1, 18 ua. 
Fr. 126. Was iſt die fünfte Bitte? 

Vergib und unfre Schulden, als auch wir vergeben 
unfern Schuldigern: das ift, wolleft uns armen Sündern 
alle unfere Miffethat, auch das Böfe, fo uns noch immerdar ans 
hanget, un des Blutes Chrifti willen, nicht zurechnen, wie aud) 
wir dieß Beugniß Deiner Gnade in uns befinden, daß unfer ganzer 
Vorſatz ift, unferm Nächſten von Herzen zu verzeihen. 


I. Wir befennen (Pf. 32, 3 ꝛc.) unfere Sünde: 
1) deren Ausbrüche; 
„Wolleſt ung armen Sündern alle unſere Miſſethat 
51) Job. 9, 2.8. Ich weiß ſehr wohl, daß alſo iſt, daß ein Menſch nicht 
rechtfertig beſtehen mag gegen Gott. Hat er Luſt mit ge badern, fo 
kann er ihm auf Taufend nicht Eind antworten. 130. 1 AI. 


2) die angeborne. 

„auch das Böfe, fo uns noch immerdar anhängt.‘“ 
Pſ. 51, 7. Siehe ich bin aus fündlichem ze. Jeſ. 64, 6. Ebr. 12, 

3) Wir befennen aber auch unfte ern unſre 
Sünden als eine Schuld; dafür wir Strafe verdienen. care 18, 23 ꝛc. 
vol. 5Mof. 27, 26.) 

unfere Schuld — en: 


52) Pf. 19, 13. Wer kann merken, wie oft er fehlet? Nergeihe mir-die ver⸗ 
burgenen Fehler. 


4) Wir Doreen nit: „meine, — „unſere.“ 
Bol. Eir. 9, 6. 7. 15. Neh. 9, 34. Pf. 106, 6. Ser. 14, 20. 2 Mof. 82, 82 


IL — ergreifen mit Zuverſicht die verzeihende 
Gnade Gottes. 2 Moſ. 34, 6. 7. eh 


„Wolleſt ung — um des Blutes Chrifti willen nicht — 
rechnen.“ 
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55) Pi. 51, 8. 4.9. 11. Gott fey mir guädig nach deiner Güte, und tilge 
meine Sünden nad Deiner großen Barmherzigkeit. Wache mich wohl von 
meiner Miſſethat, und reinige mich wohl von meiner Side. Entſündige 
mid mit Yiop, daß ich rein werde, waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde. 
Berbirg Dein Antlıg von meinen Sünden und tilge alle meine Miſſethat. 
Röm. 4, 7. 8. Selig find ꝛc. Pſ. 130, 3. So du wilft ze. Sef. 64, 9. 
Pſ. 143, 2, Gehe nicht ins ann 25, 7. Gedenfe nicht der ıc. 

an. 9, 


vergeben — — 

1) Wir betrachten biefe Gefinnung als Beugniß unferes 
Standes der Gnade. of 
54) 150. 3, 14. Wir wiffen, daß wir aus dem Tode in das Leben gefommen 

- find; denn wir lieben die Brüder. Wer den Bruder nicht liebet, der bleis 

bet im Tode. 4, 7—13,. Luc, 7, 47 
55) Mt. 6, 14. 15. So ihr den Menfchen ihre Fehler vergebef, fo wird euch 

euer himmlifher Vater auch vergeben. Wo ihr aber den Menfchen ihre 

Fehler nicht vergebet, fo wird euch euer Vater eure Fehler auch nicht vers 

geben. - . 


2) Wir gelodben, in dankbarer Erwiederung der uns ge— 
ſchenkten Gnade, den redlihen Vorſatz unfern Beleidigern zu vers 
geben. 

“von Herzen“ Mt. 18, 35. 
56) Col. 5, 18. Dertrage einer den Andern, und vergebet euch untereinander, 
fo Jemand Klage hat wider den Andern; gleich wie Chriftus euch vers 


geben bat, alfo auch ihr. Eph. 4, 26. 32. vol. Mt. 5, 44-48: 
Mt. 18, 21-85. 


IT. Wir feßen hinzu: „als auch (nicht weil wir 


b) daß uns Gott vor neuen Sünden bewahre und 
endlich von dem Böfen vollkommen erlöfe. 


—— Sechste Bitte. (LIL) 
Und führe ıms nicht in Verſuchung; fondern erlöfe uns vom 


Döfen! | 
Verheißungen; 2Eor.12, 9. 10. Laß dir an ꝛe. 1Cor. 10,13. 
Es bat euh noh ꝛc. 1Ptr. 1,5-9. 2Ptr. 2,9. 
Das Wort „Verſuchung“ hat einen doppelten Sinn: 


1) Prüfung — auf die Probe fielen. 1Mof. 22, Ixc. %.11,5. 
2Mof. 15, 25. 20, 20, 5 Mof. 13, 2. 


- 2) Reizung zum Böfen. 1Cor. 7,5. Jac. 1, 14. 
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ede Prüfung geht von Gott aus (vgl. 5 Mof. 18, 8. Pſ. 66, 10. 
er j u, en 2.12. 1%r. er nicht aber die Reis 
zung zum Böfen. 
57) Zac. 1,13. Niemand fage, wenn er verfucht wird, daß er von Gott 
verfucht werde; denn Gott iſt nicht ein Verſucher zum Böſen; er verſuchet 
Niemand. 


Sr. 127. Was if die feste Bitter 


Und führe uns nit in Verſuchung; fondern erlöfe 
uns vom Böfen: das ift, dieweil wir aus ung felbft fo ſchwach 
find, daß wir nicht einen Augenblie beftehen Fönnen, und dazu une 
fere abgefagten Zeinde: der, Teufel, die Welt, und unfer 
eigen Fleiſch, nicht aufhören, uns anzufechten; fo wolleſt Du 
uns erhalten und ftärfen durch die Kraft Deines heiligen Geiftes, 
auf Daß wir ihnen mögen feften Widerftand thun, und in dieſem 
geiftlihen Streit nicht unterliegen, bis daß wir endlich den Sieg 
vollkömmlich behalten. 


J. Wir bekennen unſere Gefahr: 


1) von Seite unſerer eigenen Schwachheit: 
„dieweil wir aus uns ſelbſt fo ſchwach find — beſtehen können.“ 


58) Mt. 26, 41. Der Geiſt iſt willig; aber das Fleifh it ſchwach. So. 
15, 5. Ohne mid) ꝛc. vol. Fr. 114. vol. Mi. 26, 33—85. und 69—75. 


2) von Seite unferer geiftlichen Feinde: 
‚und dazu unfere abgejagten Feinde — — anzufechten :” 
ver Teufel; 


59) Eph. 6, 12. Wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kämpfen, ſondern 
mit Fürſten und Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, 
die in der Finfterniß diefer Welt berrfchen, mit den böfen REN. unter 
dem Himmel. 1Ptr. 5, 8.9. (Off. 12, 10.) vol. Zac. 4, Mt. 4, 
1—11. 16hr. 22, 1. %o. 13, 2, Luce. 22, 31.32, 


die Welt; 


60) 30. 15, 19, Wäret ihr von der Welt, fo hätte die Welt das Ihre 
lieb ; dieweil ihr aber nicht von der Welt feyd, fondern Sch habe euch von 
der Welt erwählet; darum haſſet euch die Welt. Mt. 18, 7. Wehe der 
Welt ꝛe. (1%o. 2, 15-17) vol. Spr. 1, 10. Mt. 16, 23. Röm. 12, 2. 
2 Cor. 6, 14. Jac. 4, 4. Jeſ. 51, 7. Joh. 16, 83. 1Ptr. 4, 12—14. 


das eigene Fleiſch — d. i. unfere angeborne böfe Luft. 


61) Gal. 5, 17. Das Fleiſch gelüftet *— den Geiſt, und den Geiſt wider 
das Fleiſch Dieſelbigen ſind wider einander, daß ihr nicht thut, was ihr 
wollet. Zac. 1, 14. Ein Jeglicher ꝛe. . Röm. 8,67. 7,1819. 
(1Ptr. 2, 11.) 
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et —— a) 1Mof. 4, 7. b) Spr. 16, 18. 6er. 
10, 1 ec) Mt. 18, 25. 12, 44. und Mt. 26, 41. Gal. 6, 1 
. 1Tpe 5, 6. lee. 16, 13, 


I. Wir bitten, daß Gott uns erhalte und ftärfe; 


2) „So wolleft du uns (2 Cor. 12, 7—9.) 
- erhalten und Kürten duch die Kraft des 3 Geiſtes, 
62) Eph. 3, 14—17. (f. Nr. 30.) 
„Laß uns in dem des h. Geiſtes erkennen, was gut und böfe ſei 


— um 1 feine Berfuhung zu, die über "unfer Vermögen iſt.“ 
(J Cor. 


2) auf wir ihnen feſten Widerſtand thun und — 
nicht unterliegen. 

63) Jac. 4, 7. Widerſtehet dem Teufel, fo Whet er von euch. APtr. 5, 9. 
Dem widerſtehet feſt im Glauben ꝛc. Eph. 6, 10. 11. — meine 
Brüder ꝛc. 18 -18. Um Den fo exgreifet 2c. 2 The. 8, 3. Der Herr 
ift freu, der wird 2c. Röm. 16, 

64) 130. 2, 15. Habt nicht lieb Die — ꝛe. ſ. 8.109. Nr. 7. 30.16, 83. 
In der Welt — die Angft, aber ꝛc. 130. 5, 4. 5. Alles, was von Gott 
geboren x. (V. 18.) 

65) Col. 3, 5. So tödtet num eure Glieder, die auf Erden find, Hurerei, 
Unreinigfeit, ſchändliche Brunſt, böfe Luft, und den Geiz , welcher ift Abs 
götterei. Mt. 5, 29. Aergert dich ꝛc. 1Gor. 9, 27. gch betäube meis 

‘nen Leib ꝛe. 2 

Bol. So. 15,5. 6. Of. 12, 11. — Ebr. 2,18. 4, 15. — Luce. 22, 31. 82. 

„Sid und Kraft, daß wir in deinen Prüfungen wohl beftehen — und 
wenn wir in die Verfuhung zum Böfen gewilligt, fo laß und 
nicht unterliegen — und find wir unterlegen, fo hilf und fo» 
gleich wieder aufftehen.“ (vgl. Luc. 22, 61, 62. u.47. Mt. 27,5.) 


I. Wir bitten aber auch), daß uns Gott endlich von dem 
Böfen vollkommen erlöſe (2%. 4, 7 :«.). 


„Erlöfe uns vom Böfen IH 
Verheißung: Jo. 17, 24. Jeſ. 57,2. (Nöm. 8,18. 1Ptr.1, ‚9 
Der Böfe ift der Teufel. Mt. 18, 19, Eph. 6, 16. (ogl. &.37.) 


66) 1The. 3,13. Daß eure Herzen geftärket, umfträflich feyen in der Heis 
ligfeit vor Gott und unferm Bater, auf die Zufunft unferd Herrn Jeſu 
Chriſti, fammt alfen feinen Heiligen. 1The. 5, 28. 21. Der Gott des 


riedens heilige 26. 
5 Be Pſ. 126, 1-8. 


Der Teufel wirft das Böſe — Uebel: Teibliches J geiſtiges, ſofern 
beides den Menſchen ſchaden ſoll, und hat Gewalt über den Men—⸗ 
fhen, wenn er nicht im Glauben fteht. 
Job. 7, 1-3. Muß nicht der Menſch ee. 1Mof. 8, 19. Job. 14, 1. 
— ppſ. 90, 10. Röm. 8, 22. 23. Mt. 26, 41. Wachet und betet zc. 
Bi. beten alfo um Erlöfung vom Uebel. Pſ. 84, 18—20. 57,5 
2 6or. 1, 10. - 
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Eine völlige Erköfung vom Böfen ift deu Gläubigen mit dem leiblichen 
en Tode verheißen ; e ; 
Darum bitten wir, wenn bad legte Stündlein Fommt, Job. 14, 5. 14. 
Pi. 31, 16., um ein felig Ende 1 Kön. 19, 4. Luc. 2, 29 — 82. 
Di. 68, 20.21. | 
67) Pf. 31, 6. In deine Hände befehle ich meinen Geiſt; du haft mich erlöfet, 
Herr, du kreuer Gott. - 
und Aufnahme in den Himmel. 
2 Ti. 4, 18. Der Herr aber wird mic, erlöfen von allem Uebel 
und ze. (f. Nr. 37.) Luc. 23, 48, 16, 22. Offb. 14, 13. 
Selig find die Zodten 76, * 


— 





m. Schluf. 
Das Siegel des Gebets. i 
Denn Dein if das Weich und die Kraft umd die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. ——— 
1Ti. 1, 12. Dffb. 4 10. 11. 5, 18. 


68) 1Chr. 80, 10—13. Gelobet ſeyſt du, Herr, Gott Iſraels, unſers Vaters, 
ewiglich. Dir gebuͤhret die Majeſtät und Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und 
Dank. Denn Alles, was im Himmel und auf Erden iſt, Das iſt dein. 
Dein ift das Neih, und. du bift erhöht über Alles zum Dberften. Dein 
ift Reichthum und Ehre vor dir; du herrſcheſt über Alles; in deiner Hand 
ftehet Kraft und Macht; in deiner Macht ftehet es, Iedermann groß und 
ftarf zu machen. Nun, unfer Gott, wir danken dir, und rühmen den Nas 
men deiner Herrlichkeit. 


Fr. 128. Wie befhliegeft du dieß Gebet? 


Denn Dein it das Reih und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit: das if, foldes Alles bitten wir 
darum von Dir, daß Du, als unfer König, und aller Dinge mäd)» 
tig, uns alles Gute geben willft und Fannit, und daß dadurch nicht 
wir, fondern Dein beiliger Name ewig fol gepriefen werden. 


Die Brundlage unferer feften freudigen Buverfidht: 
J. Dein if das Reid: 
„daß du als unfer König uns alles Gute geben willſt.“ 
69) Pf. 74, 12. Gott ift mein König von Alter her, der alle Hülfe tHut, 
fo auf Erden gefchieht. Pf. 100, 3. b ” 
IM. die Kraft: ‚aller Dinge mächtig — geben Fannft. 
70) Röm. 10, 12. Er it Aller zumal Ein Herr , reich über Alle, die ihn ans 
rufen. Pf. 115, 8. Cph. 8, 20. (S.11.) 2Ehr. 20,6, 


* Fi 
 ue —- 
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II. und die Herrlichkeit, | 
„daß dadurd nicht wir, fondern Dein 5. Name foll ge- 
priefen werden. 

71) 30. 14, 15. Was ihr bitten werdet in meinen Namen, das will ich thun, 
auf daß der Bater geehrt werde im Sohne. Ser. 83, 8. 9. Pf. 115,1. 2. 
gef. 37, 20. Dan. 9, 19. Pf. 72, 19. 

IV. in Ewigfeit. 


72) 9. 145, 18. Dein Reich if ein ewiges Reich, und deine Herrſchaft 
wahret für und für. %f. 10, 16. Der Herr ift König immer und ewige 
li 26. 146, 10, Luc. 1, 33. ’ 


Amen, 
Fr. 129. Was bedeutet das Wörtlein Amen? 


Amen heißt, das foll wahr und gewiß feyn; benn mein Gebet 
viel gewiſſer von Gott erhöret ift, als ich in meinem Herzen fühle, 
daß ich Solches von Ihm begehrte. 


1. Amen, ein hebr. Wort; heißt: Ja, Ina, es fol 
alfo geſchehen. j 
Ddas fol wahr und gewiß ſeyn.“ Ser. 28, 6. 

73) 2Cor. 1, 20. Alle Gottes= Berbeißungen find Ja in Ihm und find ‚Amen in 
Ihm, Gott zu Lobe durch und. Offb. 3, 1A. 
II. Amen ift der Ausdruck zweifellofer Zuverficht. 
„denn mein Gebet viel — — daß ic) Solches von ihm begehre. 
74) 130. 5, 14. Und das if die Freudigfeit, die wir haben zu ihm, daß, fo 
wir etwas bitten, nach feinem Willen, fo höret er und. 2Ti. 2, 13. 
Blauben wir nicht, fo ac. Wi. 145, 18. 19, ef. 65, 24, Und foll gefche> 
ben, ehe fie rufen ae. Bol. $r.117. 

Dem aber, der überfchwänglich thun Fann, über Alles, 
dad wir bitten oder verftehen, nach der Kraft, Die da in und 
wirfet, dem fey Ehre in der Gemeinde, die in Chrifto Jeſu 
ift, zu aller Zeit von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 
is Eph. 3, 20. 21. 


* — — — 


* * 
Stehengebliebene ſinnſtörende Druckfehler. 


Seite 7 Zeile 11 v. u. ſtreiche „innern“ 
= 14 = 158. ualies. 2 Pete: . 
— 21. — 15 v..u. fatt 17 lied. 21. ⸗ 
— 81 — 18 v.o. lies Gottes Verheißungen. 
— 48 — 189. o. lied Esra ſtatt Cor, 
— 62 — 20». u. mit Seiner Gewalt wider alle Feinde ſchützet und erhält. 
— 65 — 7Tv.ı. ftatt des lied der Menſchen. 
— 64 — 5v.u. lies ftatt 4) — 8) 
— 65 — 18». o. fireihe Zach. 9, 12. 
— 71 — 17» u. lied Socinianer. 
— 95 — 6». u. ift (XXX) beizufeßen. 
— 15 — 15». u. ſtatt deinen lied deinem. 
— 126 — 5». 0. ſtatt geiftige lies feeliiche. 
— — — 6» 0. ſtatt geiftlich lies geiftige. 
Ergänzungen. 
Seite 13 Zeile 22 v. o. 2Ti. 2, 13. 
— 15 — 2v. u. Jeſ. 55, 10. 11. 
— 16 — 2».o. Mal. 4, 5. 6. vgl. mit Luc. Cap. 1. 
_ en a0, 30..5,489; 
— 383 — 20 v. o. Eph. 1, 14. 
— 19. — 2v. u. (Mt. 22, 36—40.) 
— 23 — 183» u. Mt. 12, 36. und 1Sam. 16, 7. 
— 25 — 19». o. Pf. 49, 15. 
— 30 — 27 v. 'o. (Jeſ. 9, 6.) der Friedefürft. ; 
— 832 — 14». u. Röm. 8, 38. 39. 
— 85 — 1v. u. lied Fundamental Lehre. 
— — — 199.0. Eph. 2,13. 18, 
— 49 — 18v. u. 3Mof. 17, 11. 
— 50 — 21». o. hinter „Engeln (Apofteln vgl. Mal. 2, 7.) 
— 74 — 2v.o. Mid. 7, 19. 
— 85 — 17». u. (gereinigt.) 


Die nicht überall gleihmäßige Interpunetion wolle mit der Entfernung bes 
Druckortes geneigteft entfchuldigt werden. 
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